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Perſonen: 


4 
Magiſter Kranz. 
Sibille, ſeine Frau. 
Advocat Blum... 
Graf Lunger. \ 


Der Schauplatz, des Magiſters Studierſt 
ven, deren eine auf. die Straße, die ander 
führt. Gin großes Bureau ſteht frey ,. auf d 
Folianten. lieber der Lehne eines Stuhles 
sod, An der Wand ein. Paar Piftolen.. 

| ‘ 
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Erfte Scene 
f 
Magifter Kranz am Studiertiſch. 


Bravo, Magiſter Kranz! die Leſſart iſt ganz neu, 
Erregt im Publicum gewiß ein groß Geſchrey. 
Der, wird es heißen, der hat den Ovid verſtanden, 
Der Ueberſetzer Zunft macht dieſer Mann zu Schanden; 
Tief dringt er ein und fpürt, wo Dichters Athem weht, 
Beweift, daß er Die Kunſt zu lieben wohl verfieht. 
Sibille | | 
is indeſſen mit dem Strickſtrumpfe in die Thür trat und die 
- Ietten Worte-hörte.) 
Ach wollte Gott! 
" Magifter 
(ohne auf fie zu merken.) 
Sürwahr, Ovid ift ſchwer zu Yefeny 
Und Are amandi ſtets ein kitzlich Ding gewefen. 
Sibille. 
it nichten, Herr Semasl, das Fommt von ungefähr. 
Ber’s in der Jugend lernt, dem wird es felten ſchwer. 
Fagifter. ‘ 
Rau nöpt da allerdings auf fehr verworrne Phraſen. 
Sibille. u 
Die Auflöfung verftch'n die. Weiber ein germaßen. 
| Magifter. 
Dft ſcheitert umyre Auuſt an manchem ſchweren Wert, 
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| Sibille. 
Ein Blick erklaͤrt es leicht. 
Magiſter. 
Bald machen Zeit 
Bald fremde Sitten uns die Sprade ſchwei 
Sybille, s 
Man Überlaffe das getroſt den jungen Leut 
Magiſter. 
Da urüſſen Folianten wir zu Raihe ziehn. 
Sibill ke. \ . 
Den beften Rath — af: nur das Herz et 
Magiſter. ;; 
Da wachen wir noch ſpaͤt, ſteh'n früh auf 
nen — 


ZZ Sibille. 
Die arme grau mag ſich indeß zu Tode gat 
Magiſter. 
| Und was ift unfer Lohn, wenn nichts den 
Da Fommt ein Critikus ⸗ 
Sidille * 
Menn nur der Mann 
Magiſter. 
Was ſchwatzt da hinter uns? 
Sibille. | 
Ein gerien.. 
Magifter 
| Sibihle. 
Doch, doch, mein Herr. Sie, von der 
| Scheitel 
Gelaprt und ⸗oguelahet, der ſieben aa 


re a 
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u 7 mu 


Brfepen doch — mit Sunft — die Augenſprache nicht. 

die einzige, auf die ſich jede and're gründet, 

jn der man jederzeit die Wurzelwörter findet, 

Ye, wenn der jhöne Mund auf Schwierigkeiten ftößt, 

Durch einen einz’gen Bli die Zweifel fpielend loͤſt, 

Die ſuchen Sie umfonft mit Lampen und Laternen 

zu diden Büchern; nur von mir ift fie zu lernen. 

Bir gegenüber wird Ovid fich leicht verfteh'n, - 

Ihr Aug’ in meinem Auge Ars amandi ſeh'n. 
Magifter. 

Artem amandi heißt ed, der Accufativ — 

Doch weg Allotria! Was wollen Sie? wer rief . 

Eie in dieß Heiligthum. Minerven nur gemeihet ? 

Bo in der Mufen Kreis Fein Weiberſchnack gedeihet. 
Sibille. 

Eie geben mir recht art'ge Dinge zu verdau'n. 

Die Neugier trieb mich her, den Sammtrod anzufhau’'n 

Den neuen Sammtrod, den vom Trödler Sie erhandelt, 

Bewundern wollt’ ich Sie, in theuren Sammt verwandelt. ” 
Magifter 

Dert hängt er über'm Stuhl, Noch zieh’ ich ihn nicht an. 

Sibille. 
Barum nicht? Es wird Zeit. Der Mittag rüct heran. 
35 dem Miniſter find Sie heute eingeladen. 
Magiſter. 

zu Seiner Excellenz hochwohlgebornen Gnaden. 

Zanz recht, d'rum hab’ ich mir den Sammtrock zugelegt; 

Den alten hat fhon laͤngſt die Buͤrſte kahl gefegt. 
Sibille. 

Dod warum mißen Sie benn alte Aleider kaufen ? 


. 
. 
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Und wie ein Bettler in die Troͤdelbuden ſö 
Das ſchickt ſich nicht. Ein Dann, ber doch 
Verwendet etwas mehr — 
Magiſter. | 
Auf folchen gif 
‚Mit nichten! Dafür gibt ed junge Herrn ü 
Die kaufen ſolchen Tand zu eitelem Gepräi 
Und tragen's ein-, zwey Mahl, dann ift Di 
Verſchleudern's an den Trödler für ein Di 
Da kommt man wohlfeil d'ran, Tann: fl 
Nutzen, 
Auf manchem Kindtaufſchmaus, noch lange 
Sibille. 
Sehr wirthſchaftlich, fürwahr! allein ih u 
Worauf der Herr Gemahl ſich was zu SG 
Warum vom Trödler er die Kleider muß v 
Barum mir ewig fremd die neuſten Mode 
Daran ift einzig nur die Betteldirne Schul 
Die nadt und bloß — o ich verliere die S 
- Wie aus dem Schiffbrudy, an das Ufer hier 
- Die von der Straße wir in unfer Haus geı 
Die ohne Sorgen lebt, gewöhnt auf großen 
-Sndeß den Pleinften Wunſch ich mir verfags 
| Magifter. 
Ein gar beweglich - Ding ift eine Weiherzumg 
Man höre die Vernunft, man fihone doch » 
Das gute Mädchen, das man Betteldirne a 
Um deffen Unterhalt Ihr Köpfchen täglich! 
Iſt eines Freundes Tochter, der, mir trewi 
Ein halbes Saͤr nlum verfüßt von meinem Le 
Pit dem einft Zag für Tag die Claſſker id 


. 


vr 9 m. 


ich alle Sorgen oft und ſchnell vergaß. 
) empfahl er mir an feinem frühen Grabe, 
ib's mein Kind, fo. lang’ ich einen. Groſchen 
„a habe. 
unde hal ich Wort : ch’ ich ihm täufchte, ihn! 
ich lieber ſelbſt die Dinte mir entziehn, 
ı beruh’ge füch, es wird nicht lange währen, 
r Mann bewirbt ſich ſchon in allen Ehren « 
> Julie, der Advocatus Blum, 
and ehrlich, fo Elingt in der Stadt fein, Ruhm. 
Sibille Brite.) f 
ꝛx Zeufel! 
- Mag ifter. 
“Kopf und Herz am rechten Platze, 
an reicher als mit eines Moguld Schatze. 
at freylich noch es hier and da gefehft, 
er klüͤglich auch fih nicht zu ſchnell vermaͤhlt; 
t hat ſein Verdienſt die Hoffnung ſich erworben: 
Amtmann von Sraurode iſt geſtorben, 
afen Lunger iſt die Herrſchaft unterthan — 
Si bille (fugt.) 
afen Lunger? 
Magiſter. _ 
Ja, der ſtellt ihn ſicher an. 
ntchen, wie man ſpricht, ſoll feinen Mann wohl 
nähren: | 
rd er ſich fogleich für Julien ertlären. 
Sibille. 
sd Aemtchen ſchon ? 
Manßiſter. 
Noch nidt, alein der SR 
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"Bird froh ſeyn, daß ein Mann wie Blun 
brav, 
Sid um das Amt bewirbt; und apropos € 
Da fänt mir eben ein — wie war ed mit! 
Die einft den Grafen oft in unfer Haus geb 
Es hieß, er habe Dir — ivie nennt mant 
. gemacht? 
Sibille. 
Dir Cour gemacht ? behüthe! 
Magiſter. 

Run, in alle, 
erſehi ſich. Den Beſuch kann man ja nich 
Er wollte griechiſch von mir lernen, ja gan 
Doch mit dem Griechiſchen ging es verteufelt 
Es war ja damahls nur ein modiihes Ver 
Auch mußte, wenn er kam, es ſtets der. Zuf 

Das ich von Haufe war ,.da liebt ihr denk 
Und ließt in Gotted Nahmen griechiſch grie| 
Zwar ift das Lange her, doch willſt Du die, 
Die alte Freundſchaft noch in Anſpruch jegl 
& wär’ der Liebeödienft für Blum erwünj 
Du haft ihm Amt und Grau, und wi 


hen los. 
Sibil le. 
Bad rann ih? - 
- Magifter. J 
Ein Billet an Grafen Lunge 
Sibille. J 


40 ein Sinet an den? nein, nein, das la 
Dad idt ch nicht 


ar. 1 ns 


Magifter. 
Barum? \ 
Sihille © - \ 
Beil — weil es ſich nicht ſchict. 
Magifter. 
ser Grund, nach Weiberart, ift deutlich ausgedrüdt, 
Sibille 
Fin junger, reicher Herr, was ſollt' er davon glauben? 
Shrhbare Frauen dürfen fich das nicht erlauben. 
Bäfchzettel, Küchenzettel, dazu brauchen wir 
die Feder dann und wann, doch fonft Fein Blatt Papier. 
zillet! Bewahre mich der Himmel vor Billeten! 
Magiſter. — 
die Rede war ja nicht von LCupido's Staffetten; | 
)och wenn ed Scrupel madt, ſo abſtrahir' ich ſchon. 
Blum braudt wohl nicht einmahl die Recommendation, ' 
Sein Slück beftimmt der Graf mit einem Federftriche. 
Ind nun genug, Madam, jebt fort in Shre Küche. 
dort find Sie Souverain, dort gelte Ihr Geſetz, 
doch mich beraubt der Zeit Ihr artiges Seſchwätz. 
> Männer! wie wird’d euch ergeh’n nad; diefem Leben, 
Benn ihr ſoll't Rechenſchaft von jeder Stunde geben, 
Jie ihr, uneingedenk wie ſchnell die Zeit verfließt, 
zey diefen feelenlofen Puppen eingebüßt. 
Sibdille | 
Yje Straf it Bald dirtirt: man wird die edlen Herren 
n jener beſſern Welt Paarweis zufammenfperren; 
zie, firenger Herr Gemahl, mit dem Ovidius. 


ı bringen Sie -ihm doch von mir den wärmften 2 
(A6.) 
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3weyte Scene 

Der Magifter allein. . 

Zur Scheibe macht fie mich von ihrem giftig 
Weil ich die arme Waiſe väterlich beſchütze. 

- Doc thu' ichs gern ; denn was Fnüpft fefte 
Mit Adgefchiedenen im unbefannten Sand: 
Was macht die füße Täufhung lebhaft und b 
Erhält die Todten felber gleihfam mis lebend 
Als Pflicht, die immer neu das treue Hetz . 
Beil der Geliebte fie ihm fterbend auferfegt. 
So oft ih für die Waiſe mir etwas verfagi 

So oft ich Fünftig diefen alten Sammtrod hı 
So oft mein Hauskreuz, ah! wird ſchmolli 

ſtehn, | 
Ber’ ich des Sreundes Geiſt mir dankbar h 


Dritté. Scene- 
Advocat. Blum. Der Magipi 


Magifter. 
Bitfonmen, lieber Blum! wie ſtehts? 9 
Muthes ? | 
© ev, die krauſe Stirn verkündet mir nid 
Blum. 


us zreund! die Hoffnung iſt dahin, die “ 9 
Der Graf — 
Magiſter. 
Wie? was? der Graf? verkennt er Ihren u 
Blum. 
Sit vieler Höflichkeit wurd’ ich zwar aufgenod 
ran len erfreut, entaet > . 


* 
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Magier 
Akcin zu fpät gefommen ? 
Blum. 
richt. Das fette Amt iſt zwar noch umbeiekt, - 
kann ich es erhalten — ja doch, ja — gleich jet — 
MWagiſter. 
eifen Sie doch zu. 
Blum. 
Kur ſoll ich mich beauemeen , 
Srafen Treundinn — Sie verfich'n? zur Frau 
zu nehmen. 
Aagiſter.“ 
Teufel! 
Blum. . 


Ja vfay Teufel! dad entfuhr mir auch, 
eb ich vor den Kepf den hochgebornen Band. 
ı Se — fo ſprach er alt — Eich dazu nicht ver 
binden , 


rd, id zweifle nicht, ſich wohl cin And’rer inden.« 

Masifer. 
churfe ! 

BSlum. 
Freund, es gibt der Schurfen überall, 

n em Stückchen Brod, um eines Titels Schall, 
Ab zur Ehre, Ruh und haͤuslich Glũck beſehlen, 
wenn's seferdert wird, dem Satan ſich vermäßlen- 

Magıifer. 
ne, Heradit! Ja Timen, du Ha Acht, 


("a 
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Elender. Eigennutz führt ed am Narrenfel 

Um ein Gericht von Yinfen it ihm alles fi 

Zu WMarkte trägt es täglih Ehre und Gew 

Kein Wunder, daß die Großen es verachten 
Blum. - 

Was nügt die glagꝰ? Ich will an meine A 

Das alte Joch geduldig zieh'n. Auf Wiede 


Bierte Scene. 


"aıLı 


- Der Magifter allein. 


Der wad’re Mann! warum bin ich nur ed 
Und Tann nicht helfen! — Di — wi 
Herr ini 
Ich fpeife ja bey ihm, und er if mir gem 
Weil ih mit Peiner Bits’ ihn ängftige — I 
Find' ich ihm wohlgelaunt, dann Pönnt’ es 
Für einen braven. Hann ein Wörthen anj 
(Er ‚sieht den Säl 
Wohlan, fo werde ſchnell mein Leihnam # 
Hervor, du alter Sammtrod! freylich, deg 
Bift dus gewaltig, haft vieleicht vor wenig 
An einer Excellenz nad eau mille, fleurs 
Sept wird dich Tabacksrauch und Bücherftaı 
Den grauen led haft vom Champagner : 
Segt bleibt du nüchtern, Wein  befommf 
ſchmecken, | 
Doch Pann ich dir nicht steh'n für ein’ge 2 
Nicht wahr, man hat fü ch oft recht tief vor 
Xbt biſt du im Exil, da wird bloß zug 
"mußt dich in dein Schickſal mit 


as ı5 nn , 


5d geht dir wie den Spröden im gemeinen Leben: 
Sind die noch jung und fchön, fo huldigt alles germ, 
Am Firmamente glänzt ihr heller Morgenftern , 
Den Weihrauch fchlürfen fie als fchuldigen Tribut, 
Behandeln, was fi naht, mit keckem Uebermuth, 
Berftehen links und rechts die Körbchen auszutheilen , 
Berfcheuchen brave Männer = Doc die Zahre eilen„ 
Dem Frühling ftreift der Herbft mit einer kalten Hand 
Die bunten Bluͤthen ab; der alte Tungfernftand 
Ruͤckt ſchnell heran , der Sawarm von Grafen, grey: 
- beren, Edln : 
Verſchwindet. — Was iſt zu thun? — Man muß das 
Herz vertroͤdeln, 
Und die ſo ſchnippiſch einſt ſelbſt gegen Fürſten blieb⸗ 
Nimmt endlich gern mit einem Dorfpaſtor vorlieb. 
(Er hat den Rock angezogen.) 
Run, nun, mit dir ift es fo weit noch sicht gekommen, 
Dir hat die Zeit nur bald den Jugendglanz genommen, 
Du bift noch ganz honett, dein feid’'nes Futter nur 
Trägt in der Taſche links von ihrem. Zahn. die Spur. 
Die gold'ne Dofe hat vermuthlich es zerrieden. — - - 
zieh, da iſt ein Billet wohl gar darin geblichen? . 
- (Er zieht es hervor.) 
Bahrhaftig — md die Hand — wenn ich ‚den Augen 
trau’ — 
Rie Hand if j ja wohl gar von meiner lieben Grau? — 
n wen? — An Grafen Lunger. — Ey, das 
muß ich leſen. 
ia dieſer Graf, er iß der Hausfreund einſt geweſen. 
Bas ſchrieb fie ihm? Laß fehn. 
@ergwind, mein licher Srıt f 
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Elender Cigennutz führt es an Narrenfi 

Um ein Gericht von Linſen iſt ihm alles 

Zu Markte trägt ed täglich Ehre und & 

Kein Wunder, daß die Großen es verach 
Blum. 

Was nügt die Klag'? Ich will an meine 

Das alte Joch geduldig zieh'n. Auf Wie 


Bierte Scene 


- Der Magifter allein. , 


Der wad’re Mann! warum bin. id nur 
Und kann nicht helfen! — Doch — 1 
Herr Min 
Ich fpeife ja bey ihm, und er if mir gd 
Weit ih mit Peiner Bits’ ihn ängftige — 
Find’ ich ihm woplgelaunt, dann Pönnt € 
Für einen braven Mann ein Wörtchen Ri 
(Gr zieht den SE 
Wohlan, fo werde ſchnell mein Leichnam 
Hervor, du alter Sammtrod! freylich, d 
Biſt du gewaltig, haſt vielleicht vor weni 
An einer Excellenz nach cau mille, Neun 
Jetzt wird dich Tabacksrauch und Bügerk 
Den grauen Fleck haſt vom Champagner 
Sept bleibſt du nüdtern, Wein befor 
fhmeden, 
Doch kann id dir nicht, t_fteh'n für ein’ge j 
Nicht wahr, man hat fi oft yorr tiekad 
Sept bit du im Exil, da wir _ 
Du mußt dich in dein Ch Fr’ 
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Mein ſauskreu; halt im Sarf 
.  Mittaysft 
Drum eilen Sie und ſchleichen fi 
. Stille , 
In ſein Stutierseme, dort bar 
Si 
SGSo ſo? — ya — das if ein allerliebfte 
Der thut mir unverbofft die neue Würde ku 
Fürwahr ein art’ger Zufal, wenn aus frem 
Billette feiner Frau den. Eh'mann uͤberraſch 
Und wenn den füßen Traum, an den er fe 
Ihm auf:den: Trödelmaeft ein Troͤdeljude y 
Mas mad) ih 2: polt ih? Fluch’ ich? bei 
Lippe? * 
Wie? oder. denk' ich an des Socrates Xanti 
Auch jenen Weiſen traf das allgemeine Lot 
Und nah, beym Licht befeb’n, das Unglüd \ 
Was alle Männer trifft, je nun, das iſt 5! 
Der Weiber untreu und der Toh, 
meidlich. 
Drum füg’ id mid darein , will lieber mid 
Aus diefem Zufall. Vortheil für den Freund 
EGEr ruf 
He Franz! den Zettel fluge zum Grafen Lun 
(Er komn 
Ob er auch kommen wird? — O das if 9 
Das Weibchen iſt noch jung und appetitlich 
Kein Herichen feiner Art verweigert den Bei 
Epy ey, als ich fie bath, da wollte fie nicht 
Gare doch, mein liebes Kind.- 
das Inf’ in 
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De sum? — „Bewahre Gott! was dacht“ er wohl voꝛ 
mir ? 


„Zu Rüchenzetteln nur verbrauch' ich dad Papier.« 

Ich wähne fie fo Feufch ald meine Aeltermutter, - 

Und finde Briefen in des Srafen Tafchenfutter. — 
Bohlen, wir wollen ſeh'n, was ferner ſich ergibt ? 

Ob fie ihn wirflich mehr als ſchicklich ift, geliebt 2 

Auf jeden Fall fol er die Löffeley bezahlen, & - 
Zwar, ein Magifter darf mit Muthe jup nicht prahlen 
Doch ein Ertappter ift gewöhnlich aud kein Held. - 
Herunter ihr Piſtolen! heute fol das Geld, 

Daß ihr in Halle mich gekoſtet, Zinſen tragen. 

Zwar thät ſchon längft der Roſt an euren Pfannen nagen, 
Geladen feyd ihr nicht, doch darauf kommt's nicht an; 
Die finfl’re Mündung fchredt, ic, Penne meinen Mann. 
(Ex legt die Piftolen im das Pult, und ruft zur Spür hinauf.) 
Sibillchen komm doch her. 


Fünfte Scene. 
Sibille. Der Magiſter. 
Sibille. 
Was gibt's? 
Magiſter. n 
J Die Mittagsglocke 
Hat ſchon gebrummt, ich geh’ in meinem neuen Node 
Der mir nicht übel ſteht, zu Seiner Extellenz, 
Doch Taf? ich ungern Hier in hoͤchſter Negligenz 
Papiere und Zolianten auf den Stühlen liegen, 
Du, ware Haudfsan, mahf mir ja wohl das Ver 


snügen ‚ 2 
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Und: räumt ein wenig auf? ? Die Bücher träg 
In meine Bibliothek, ſtellſt fie an ihren Dr 
Ä Sibille. 

v ſchön! ich ſoll mich mit den ſchweren Buͤch 

Magiſter. 

Man muß ſich in der Ehe wechſelſeitig tragen, 

Ein Buch ift doch Fein Stein, der auf dem 9 

Drum trage friſch, mein Rind, und leb' inde 

(Er nimmt Hut und Stod und geht ab, 


Sehste Scene. 
Sibille allein. , 


Wohl gleicht ber Eheftand dem Buch dad manı 
Nach dem man gierig greift, dad man zu ef 
Hat man es durchgelefen, nun fo ftelt man’d 
Kommt Einem au einmahl die Grille in d 
-Ein wenig d’rinn zu blättern, o! da gibt's Ti 
Langweilig wie der Tod! Bewahr' und Gott i 
Geſchwind verſchließt man’d wieder; werd’ ed M 
Dom Einband bläft. man höchſtens dann unt 
» Staub. 
ga, ı wenn der gold’ne Gindand nicht fo rei 
Menn Todte wohl die Schrift, fie predigt na 
(Sie hat einige Folianten aufgepadt und trägt fie in di 


Siebente Scene 


Der M agi ter. Gleich darauf Sit 

| Masifter 1 

In meinem dioterhalt ſchlüpf' ich behend uml 
(Er verſteckt ſich hinter dem 


Nun wird fi geigen, was fie wollte ums 


” 


| 
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Sibil ſe (kommt zurül,) ' 
Hätt’ ich ein Töchterlein, »Kind« fpräch ich ale Tage, 
»Gib wen du wilft die Hand, nur nicht, zu deiner Plage 
n&rwähle den Gelehrten zum Gefährten dir: 
„Iſt deine Haut wie Schnee, er liebt nur weiß Papier 
„Ihn dunkt der fchönfte Pub ein ‚Bücherbdand von Leder 
»Du liebſt den Reierbuſch, und -er die Gänfefeders 
nMit ſchwarz gebeikten Fingern: kommt er dir zu nah'; 
„in feinem Haufe fremd, allein in Afrika 
»Und auf den Süpdfeeinfeln, da-ift er zu Haufe 
»Ihn Todt Fein Freudenfeft aus finfterer Carthauſe, 
»Er ſitzt wie angenagelt an ſein Schreibepult; 
„Willſt du zum Balle gehn, o himmliſche Geduld! 
„Wie gräbſt du ihn hervor aus ſeinen Folianten? 
»Er macht Excerpte, Noten, ſammelt Varianten; 
„»Vergebens daß man ihm ein neues Schauſpiel nennt, 
»Weil er den Aeſchylus und Sophocles nur kennt. 
„Für deine Reize blind, weiß er nach einem Jahre 
„Noch nicht, ob rabenſchwarz, ob golden deine Haare? 
„Doc Berenicend Haar, das Sternenbild da oben, 
»Das ift ihm wohlbefannt, und weiß es auch zu Toben. 
„Des Lebens munt’rer Bach, fo wird er dir zum Sumpf 
»Du gähnft vom Morgen an, firidt sähnend deine 

ESEtrumpf, 

»Yagft dich zum Zeitvertreib im Keller mit den Ratten, 
»Und legſt di Abends gäͤhnend zu dem froſt'gen Gatter 
„»Magſt du, fo haͤlt er ſtumm ſein Ohr gelaſſen hin. 
„Weinſt du, fo macht er' Dinte mit den Thraͤnen dünn 
„Er nahm dic) ja bloß um die Küche rein zu halten, 
»Umd feine Wöshe fein zu biegeln und zu falten. 
»Berlamß da mer? Woplan, verſuche wie dir's Ay 
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” Ra mid zufrieden, Kind, fpriht er 
vität, 
»Du fiehftdie wichtge Frage hier au 
Blatte, ; 
„Die it? — Ob Adam wog! audheine 
. hatte? 
D rest v mas folk die Aermſte thun auf, die 
Wenn fie aus langer Weile ſtrauchelt oder fg 
Wenn fie Bapeurs bekommt und Krämpf’in af 
Wer mag den erften Stein auf die Verlaſſ'ne 
(Gie wit wiederum einige Bucher nehmen 
Ahte Scene | 
Graf Lunger. Die Borigei 
Graf. 
Da bin id. B 
Sibille (ar eisen) 
„Bier ? Herr Sraf!? b 
J Graf. J 
Dank, ſchoͤnes Beisceng 
Iſt endlich ihr Gewiffen minder zart und 
Son endlich Ihre Liebe meine Treu beglüceng 
Sibille 
Ih ſtaune — Graf — woher dieß fetfame 
Ward Ihnen nicht dieß Haus von mir ſtreng 
Sie wiſſen ſchon warum — doch haben Sie 
Graf. on 
Mein Gott, Sie felder haben ja mic eingelad 
_ Sidille b 
Das Hat wopl nur. getraͤumt Ew. hochaeden 


. 


— 
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- rat. 
Hier das Billet — 
“ Sibille 
(wirft einen Blick darauf.) 
Wie fein! ich glaubꝰ es if ein Jahi 
Und derüber als ich's ſchrieb. 
Graf. 
Nur eben jetzt, fo wahr. 
Ich bin ein Cavalier, hat man's gebracht. 
S ib il le. 
ESo mußten 
Sie glei Semerten, dag man Fieber, Schnupfen, Huffen 
Nicht and dem Garten holt um dieſe Winterzeit. 
Graf. 
Ih meint‘, er x ſaß' im Treibhaus. 
Sibille. 
Sie finy nicht geſcheit. 
Braıf. " 
So hat doch Liebe nur mir den Berftand genommen: 
Doch wie auch dieß Billet, in meine Hand gefommen, 
Gebt bin ih einmahl da, Freund Amor war im Spiel, 
Er lockte mich in dieſes freundliche Aſyl, 
Wo ich, zwar Griechiſch nicht, doch lieben einſt gelernet 
Wo Amors Schlauheit ſelbſt den Mann gar oft entfernet 
Hier, wo Erinnerung ſo hell und ſuͤß erwacht, 
Feh' ich zu deinen Füßen, huldye feiner, Mat! 
Sibille. 
Halt! halt, Herr Graf! ich will nicht laͤugnen va vo 
“ Zeiten 
Mich Shre Süßen Worte dahn und wahn erfreuten, 
Gin Spiel der Eitelteht, bie unfer Grbtheil if, 


92 ur ; 
Vielleicht ein leeres Her, das Zeitvertreib ven 
Ja, lange Bei it traun der ſchlimmſte 
Tugend; 
Sie ſchloß allein den Rund wit Leichtſinn mein 
Ich ſchwatzte, tändelte, den -Abgrund fah’ ich ; 
Um den das Lafter ein Gewirr von Rofen. flid 
Sie waren felbft fo gütig mir ihn aufzudeden 
Sie wurden kühn — und ih — erwahhte 
J Schrecken. 
Graf. 
Ward J hier nicht entzüdt durch ihren erſt 
| Bibille: Ye 
Nan ja, weil eine Grau. doch etwas Füllen y 
Doch diefer erfte Kuß, Herr Graf, war auch 
Denn ald mid; ihre Kühnheit in Erſtaunen fi 
Da fiel der Schleyer plöglich mir vom. Ange— 
St mußten-Sie — . . 
‚Masgifter (wife feufjend.) 


Gottlob! J 
Sibil le. 
Wir rap un‘ 
Sraf..- 


Streng war Ihr Urtheil, doch Sie ſprachens 
Das ſtolze Herz gehorchte ungern leeren Srit 
Sie liebten mid. 
Sibi le Ä 
Gott weiß! ich habe nie 0 
Doch wenn kein wärmeres Gefühl die Liebe gi 
Als ich für Sie empfand, ſo lohnt es nicht 
Daß unſer Herz nach ihr. won fremder Sehn 
Ehe amiißrten mid, Sie. f chwatzten wir wich 
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e ſchmeichelten der Eitlen, kitzelten ihr Ohr, 
e chrenique scandaleuse jedes letzten Balles 
fuhr? ich gern durch Sie — und ſeh'n Sie, das war 
- Yes. 
. Braf. 
ein, nein, Sie täufchen fi. 
Sibilke. 
So thu' ichs unbewußt. 

a einf, da regte feh fo was in meiner Bruft, 
18 mein Gemahl fi) noch herabließ — ſchoͤne Zeiten! — 
Rir oft durch Geiſt und Herz Genüffe zu bereiten, 
118 er vom Schreibtifch gern in meinen Arm geeilt, _ 
Noch zwifchen mir und Mufen gern die-Zeit getheilt; 
Da floh der Winterabend bey Geſpraͤch und Lefen , 
Ach! damahls wär’ es ihm fo leicht, fo leicht gewefen-, 
Auf ewig diefed Herz zu felleln — da dad Band 
Zerris er ſelbſt, und buhlt mit Rom und Griechenland. 

Graf: u 
Ha! dieß Bekenntniß gibt mir neuen Muth zu wagen! 
Sie mögen was Sie wollen, fhöne Frau, mir fagen, 
Au Ihren Satten bindet Sie nur Falte Pflicht, 
Und mich — geſteh'n Sie nur — mich haffen Sie doch 

nicht ? 

Er lebt mit Ihnen Fühl in einer Alltagdche, - 
Sie rächen ſich dur mich, auf dag ihm recht gefchehe. 
Wenn er ein blühend Weib, mit Geift und Herz begabt; 
Durch dürre Floskeln nur aus alten Tröftern labt, 
Benn er ald Sclavinn fie zu feſſeln fich erfühnet, 
So bat er fein Geſchick doch wohl mit, Recht verdienet ? \ 
Nicht Hagen darfer, wenn ibm menſchlich's widerfähtt. 
Ber Zreur forbers, nun, ber fey erft liebenswerth. 


" ” 
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Drum eil ich, dieſe Thür dem Lauſcher zu vd 
Und dann den neuen. Bund mit Küffen zu bef 
"(Ge verriegelt Die 
Sibille. 
Was thun Sie, Graf? mein Herr, Sie werden u 
Graf. 
Iqh weiß, daß nur Gewalt die ſüße Scham ve 
Sibille 
Das Fenſier reif’ ich auf, ich ſchreye! 
Graf. 
Dennoch 
Sie trotz dem Widerſtand mich hören, lieben, 
(Er will fie ua 
Sibille - 
Zu Hütfe! Hütfer ö 
(Bie flieht nad dem Hintergrund , der Graf fd 
Täuft dem Manne in die Arme.) + 


Magifter (tritt Hervon) 
Halt! 
Sibilte. 
Mein Mann! 
Eis lauft in Die Bibliothet.) . 


Neunte Scene 


Der Graf und der Magifte 

Grafen peialicher Werlegenpeit.) 

3 | 

” Mein Herr Magifter — daß — Ir Wohlbi 
Mag iſt er. 

Gottlob; ich bin deſund — Kopfiimergen u 


Un 25. rn 
Sie, Herr Graf? 2 Sie fi nd vermuthlich hergekommen, 
Sriech ſche fortzufeßen ?, — 

Gra f. 
Allerdings — dung recht, 
Magiſter. 
epetirten ſchon, doch meine Frau iſt ſchlecht 
ndert in der Sprache. 


GSraf. 
Kleine Neckereyjen — 
Magiſter. 


reylich, wer wird da gleich fo unkändig Aüreyen ? 7 
hatten's gut im Sinn, den Beinen Chrenfprung- 
foüte fie nur thun zu meiner Beſſerung. 
mütbig wollten Sie ja ſelber fish bemühen, 
hübſchen Weibes Rache fich zu unterziehen. 
fordert meinen Dank, gerührt ſeh' ich ed ein, 
werd’ im Griechiſchen Ihr treuer Lehrer ſeyn. 
Graf. 
lzugütig. 
Magi ſt er. 
Aber eh' wir weiter ſyrechen, 
noͤthig ſeyn, zuvor die Hälfe und zu brechen. 
Sraf. 
? 
Magifter. 
Half e foot’ ih, doch es genůgt mir alenfals J 
Zinem nur, ich meine ri Shren Hals. 


Graf. ⁊* 
ſcherzen. 
Magifter, . 
ir teid, wenn ed mein Gruft nicht wäre. 
tebur #EPeater, 28. Band, B 
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Es gißt ein ritlich Ding, Herr Graf, man 
: Ehre 
Gewoͤhnlich ſchmiegt es ſich nur an das Wörtı 
Bisweilen aber zwickt ed auch den Mufenfohn, 
Legt in verfhrumpfte Herzen eine glüh’nde Ko! 
Reicht Ppilofophen, ftatt der Feder, — die P 
Das hab’ ich in der Jugend ſelber oft .verfpürt 
Auch ward ich ſchen defhalb von Jena religir 
(Gr polt die I 
Drum werd’ id die Erlaubnig mir erbitten m 
- ©ie, theurefter Herr Graf, ein wenig todt 
Gra f, (ebr verlegen.) 
Der Spaß gefallt mir wicht 
Magifter. 
So werde Er 
Beſchimpfen wollten Sie, Herr Graf, mein e 
Berführen meine Grau, die — wirklich — 
beſſer 
als ich vermuthet. — Herr, ich bin Fein Ei 
Doc fo was duld’ ich nicht; und damit Pur 
Sie kennen das Gefeg der? Chr? — ich fordr 
Sraf. 
&y lieber Mann — ih Din ein Graf — 
Magiftern 
Und wär 
Sraf. 


Die grau Gemahlinn iſt ein wahres Tugen 
Magiſter. 
Das weiß ich, ſie bedarf Ihr Zeugniß nĩcht 


u J Graf 
Sie End ein wadrer Mann und id empfehl 
. J 


\ . 
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Magifter. Bun 
Balt! die Thäre haben Sie ja ſelber gut verfhfoffen. 
ommen bier nicht fort, mein Herr — hier wird 


geſcho ſſen. 
Graf. 
Ppolizey — hier von der Straße — 
Magiiter. , . 
Fehlt der Muth ? 
Graf. 
enge Zimmer — ” 
Mapgifter. 


Freylich wird Ihr gräflih Blut 
Bücher mir beſpritzen, doch das ſeh' ich lieber, 
salit’ es bey den Reigen. meiner Sattinn über. 
Sache. Nehmen Sie. Ich meſſe ab ſechs Schritt. 
Sraf. 
Sott, ein jugendlicher Fehltritt — 
Magifter. _ 
Bleibt ein Tritt, 
treten Taf? ich mich num einmahl nicht. 
Graf. | 
So hören 
nich doch nur! Bir Ihre Sattinn zu bethören 
in der That gelungen, nun fo möcht’! drum feyn; 
ihre Tugend, wahrlich! fie ift engelrein! 
ine Grille fpielt man fo nicht mit dem Leben; 
gthuung, dazu wird’s andere Mittel geben. 
ehen mic bereit — 
Mag itter. 
Woplan, ed ſey darum. 
æbe emen 2 Breand, ed if ber wadre Blum, 
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Ihm ward fein täglich Brod mur ſpaͤrlich zi 
Verltihn Cie ihm das Amt und alles ſey 


Graf. 
Bon Herzen gern, ich baß es ihm ja augı 
Magifter, 
Nur wenn er Bie befreyt von Ihrer Kam 
Sraf. 
Bir it ein nuges Maͤdchen, und der Schi 
J Magiſter. 
Si⸗ geben ihm das Amt und sine conditi 
Graf. 
Ausſteuern werd’ ich fie, mit Geld und Al 
Magifter. 
Eie geben ihm das Amt und weiter nichts 
Graf. 
Ihr gab ich laͤngſt mein Wort — 
Magifter. 
Segt ohne n 
Sie acien ihm das Amt — wo nicht, for 
Graf. 
Nun ja, wir wollen ſehen — 
Magifter. 
Ja fehen wı 


Und zwar jeht gleich. Dort Feder, Dinte 
Sje werden ſchriftlich auszuſtellen es belieb 
Graf Gbsernd.) 


Ich — 
Magiſter. 
Willen. ©: heſchoſſen oder gleich geſchri⸗ 
Graf. 


IR nicht mein Wort genug? 
. . 
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Magiſter. 
Es glaubt ihm nicht ein Jeder; 
haben ja die Wahl, Piſtole oder Feder. 
Graf (indem er ſchreibt.) 
ſind ein eigenſinn'ger Mann. U 
Magiſter. 
"Nicht eine Spur. 
Gigenfinn; begehr' ih doch zwey Zeilen nur, 
I fag’ ih Zeilen! Kürzer noch fev die Methode, 
j Worte: „Blum if Antmann i in Graurode.« 
Sraf. 


% 


saetera, 
Magifter. ’ 
- Beyleibe Fein et caetera! " 
gräflih Eprenwort‘, fonft nichts. 
Sraf 
Geiät ihm das Bapier ungeduldig.) 
Nun da, da, da! 
. Magi f er.  - 
wohl. Des Himmeld Segen möge Sie —— 
uS nun gefaͤllig iſt zum Griechiſchen zu ſchreiten — —_?! 
Graf. 
beute wird's zu fpät. 
Magiſter. 
J | Nun denn, ein anders Mahl. 
eine Tehre no, zum ſchuld'gen Sratial: 
n Sie in Zukunft ‚Kleider auf. den Trödel ſchicken, 
hen Sie zuvor die Tafıhen durchzüblicken, 
ucht ein Billet-dour im Zutter fih verlor. 
wen Se ben alten Sammtrod ? 


> « 
—7 7 


ns 30: nn 
Graf (bey Seite.) 


O ich 
agiſter. 
36 werd’ ihn zum Gedächtniß noch recht ang 
- Graf. - 
Erlauben Sie für jeßt mein Lebewohl zu fagen 
— Magiſter. 
Ihr Unterthaͤnigſter durchs ganze A 8 ge! 
‚Der Riegel weicht, die Pforte Öffnet fi — - 
j\ Graf. 


(Er entf 
9 Magiſter. J 
Wien! u 


Bepnte Scene 
Der Magifter alkin. 


Der Habicht ift gerupft davon geflogen, 

‚und doppelt ift der Vortheil den ich draus gej 
Füͤr meinen Freund ein Amtk und eine Frau 
Für mich — was noch weit mehr — Zufrie 

Ruh; 
Die Selbſterkenntniß daß trotz meinem ewg 
Trotz meiner Weisheit, ih ein Eſel nur gemwi 
Sibillchen, Fomm heraus. 


rt 
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Eilfte Scene 
Sibille Der Nagifter. _ 
Sibille. 
Wirſt du verzeihen. 
Magifter. 
Ich dir! 


Dieß Mahl ſey's nmgekehrt, mein Kind, verzeih' du mir 
‚3% hörte deine Predigt, Hab’ fie überleget, 

In einem feinen Herzen jedes Wort beweget. 

Du haft ganz Recht, mein Schatz; ein gutes, liebes Weit 
Bil nicht bloß täglich Brod, es will auch Zeitvertreiß. 
Der Mann fol ihren Geift mehr als den Körper ſchaͤtzen. 
Sich Hüthen, den Ovid allein zu überfegen, 

Bey jeder ſchweren Stelle ihr in's Auge fehn, 

So wird er feinen Autor wie ſich's ziemt verftehn, 

Und hielt ihn Yang’ genug Minerva beym Studieren, 
So fol ihn Amor dann in Liebchens Arme führen, 

Da foll er feinen Kram vergeffen, ihr ih weihbn, 
Und auch einmahl ein Menfch wie andre Menſchen feyn: 
Da fell er tändeln, kuͤſſen, fpielend fi ch ergeben, 

Auch allenfalls mit ihr von neuen Moden ſchwaͤtzen, 

So wird ihm Lieb’ und Treu zum wohlverdienten Lohn, 
&o wird, wie Luther fpricht, es wohl in Haufe Hohn. 
Sibille. 

O neues Leben haſt du in mein Herz gegoſſen: 
Magiſter. 
Siehſt du? Der Liebe Bund ſey feyerlich geſchloſſen. 
(Er umarmt ſie.) 
Sibille. 
Ja wenn Du will, du Fannft ſo liebenswũurdig ſequ. 
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"  Magifer. 
Ich will und werde. Heute bleibſt du nicht allei 
Bey Seiner Exellenz wird abgeſagt, ich fpeife 
Mit dir, dem Mädchen und Freund Blum ü 
— Kreiſe. 
Da nehmen wir vorlieb, ſey auch dein Tiſch fru 
Denn neugeborenes Vertrauen würzt das Mahl. 
Da ſitzen wir, und möge draußen Zwietracht P 
Den Sammtrod laß' ih dann mit Stroh rech 
ſtopfen, 
Und fe? ich ihm ausdeſtopft, ein Zeuge meine 
ur warnenden Erinn'rung an mein Schreibeps 


— 


. Das 
liebe Dörfoen 


U +“) 


Dramatiftehe Hvoiic. | 
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Derfonen 
R — 
Walther, ein Kaufmann. 
Ferdinand, fein Eohm. 
"Sans Krüger, ein Bauer. _ 
Grethen, feine Toter. 
Der Käfer. 


Der Gauplag ein Dörfgen. Einf daB Kerr 
den demfelßen das Haus des Küſters. Gegenüber, 
ers Ländliche Hütte, 

, 
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Erſſte Scene. 


rdinand (kommt, als Bauer gekleidet, nit de Eiger 
aus Dans Krügers Hütte)” 


eh da, wer-Fönnt' ed fchöner mahlen? 

e Sonne fteigt empor, und kaum 

rgöldet fie mit ihren Strahlen 

B Berges Sipfel, Der Wolfe Saum. —- 
n ift es ſchon ein Jahr drüber, 

6 ich ein Bauerknecht nur bin, 

d täglich wird mein Stand mir lieber, 

b täglich heiterer mein Sinn. - 
den?" ich noch der Handelsgefchäfte, 

die der Vater mich verftridt, 

! da verzehrt’ ich meine Kräfte, 

ı Schreibtifch ewig krumm gebüdt. ' F 
er, wenn die Sonne aufgegangen, 

n ich heraus und rühre mich rs;  — — 
e frifche Luft färbt mir die Wangen, 

d Arbeit gibt mir Hunger und Schlaf. 
Zedenk' ich noch der ftädtifchen Freuden, 

ı riß der gemeine Taumel mich fort; 
wußt' ih nur mich fauber zu kleiden, 
fireuung war mein großes Wort. 

‚einen Oaul dur) Die Straßen rennen, . 
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Liebaugeln mit des Nachbars Weib, 
Etwa die neuſte Tragödie kennen, 
Sie göttlich oder erbärmlicdy nennen, 
Das war mein edler Zeitvertreib. 

Wie anders, wo zu Augenbliden 
Zufriedenheit die Tage berkürtt, 
Wo mich Natur und Lie entzüden, 

- Und Arbeit jede Freude wirst. . - 
Ja Liebe! Du haft mich neu geboren, 

Du fpielft mit ungewohnter Laſt, 
Du ſchmückſt mit Blumen die tanzenden Hore 
Du ſchaffſt die Hütte zum Pallaſt. 

Als ich das Mädchen in lieblicher Fuͤlle 
Der frifhen Jugend zuerft erblickt; - 

Als ich, aus einer romantifchen Griffe, 
Mich lachend im dieß Gewand geſchickt; 
Als ich wohl gar — ja dieß Erroͤthen, 
Die Gluth der Scham zeigt wider dich — 
Die fromme Unfhuld lachend zu tödten, 
Vermummt in diefe Hütte ſchlich, 

Und alled dem luſtigen Ehrendiebe 
Bedünfte nur ein galanter Scherz ; 

Mer hätte gedacht, daß wahre Liebe 
Schnell würde reinigen mein Herz? 

Sa, einer heiligen Liebe Feuer 

Wandelte mich zum frommen Knecht, 
Unſchuld und Tugend wurden ‘mir theuer, 
‚und die Natur trat in ihr Recht. ‘ 
Drum werde fie mein, die liebe, holde, 

Die rein iſt wie ihr Morgengefang! 
2728 frag’ ich nach dem ſchimmernden Gele 


om 
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Was frag’ ich nach Geburt yyi 
Hier, wo aus jeder Vogelß 
Mir Liebe halt in Feld uain, 
Hier werd’ ich, gefund an IEW’ und Seele, 
In ihren Armen glücklich m — 

Nur ein Gedank' ift Freudenftörer, 
Nur Einer trüb den Beitern Sinn: 
Mein guter Vater — mein Freund — mein wehrer - - 
Gr trauert — weiß nicht wo ih bin — 
Wahnt mich in der Verführung Striden, BR 
Und zittert vor des Lafterd Gewalt — —— 
Ich — ſtatt ſein Alter zu erquicken, 
Verberg' ihm meinen Aufenthalt! — 
Ha! wie? Wenn zu des Todes Grüftten 
Der Kummer mir den Bater entrif’ ? 


| Dann würde jede Freude vergiften 







Der, marternde Gewiſſensbiß! | 
Und tief im Herzen die rächenden Pfeile, 
Beglüdt mich nimmer das füße Band! 
Drum eile, thörichter Juͤngling, eile! Pre 
Erbitte dir Gretchens liebe Hand; | 
Dann führe fie dem Vater entgegen, - 

Er wird fie fehen und verzeihn, | 

Er wird durch feinen Baterfegen 

Der Liebe SIÜR der Tugend weihn. 


x 
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Zwepyte Scene 
Grethen (mit der Eiger) Gerdink 


Gretchen (gäpnend.) 
Du böfer Menſch, ich Pönnte dich haſſen, 
Waͤre ich dir nicht fo herzlich gut. * 
Du haſt mich fo lange ſchlafen laſſen, 
Nun bin ich träge, habe dickes Blut. 
gerdinand. + 
Die Trögheit, Gretchen , plagt dich felten; _ 
Früh Bift du heraus wie der Morgenwind. 
Gretchen. 
Drum, ſieht's der Vater, ſo wird er ſchelten; 
Hu! der wird ſchelten — komm' geſchwind. 
Ferdinand. 
Ich habe dir etwas zu ſagen, * 
2 kehre noch ein wenig um. 
Gretchen. 
Seht plaudern? In den Erntetagen? 
N = Das nähme der Vater gewaltig Erumm. - 
J Ferdinand. 
I liebe dich. 
Gretchen. 


Das iſt nichts neues, 
Das haſt du mir ja ſchon oft gefagt, 
"  Gerdinand, 
* Hat auch die Antwort ſchon mein treue r 
@erlangendes” Herz dir abgefragt? - 
Gretchen. 
Run ja, id liebe Dich auch. 
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Ferdinand. 
Zufrieden 
Waͤr' ich mit dem Bekenntniß gern, 
Doch bift du mir zum Weibe beſchieden? 
"SR unfre Verbindung nicht Mehr fern? 
Gretchen. 
Oho! mit ſolchen haſtigen Schritten, 
Da läuft man außer Athem ſich. 
Zuerſt mußt du den Vater bitten. 
Und der wird ſprechen: gedulde dich. 
Die Zeiten werden immer ſchmaler, 
Bey Lieb' allein verhungert man, | 
Erwirb dir erft ein Paar hundert Thaler, 
Dann komm und frage wieder an. 
Sichft du, ein Freund, daß ift vernünftig, | 
Die Hände leer, die Zeiten fhmer; 
Drum rath’ ich dir „ arbeite künftig 
Ein wenig rafcher als bisher ; | 
Denn unter uns, von Kindesbeinen 
Zur Arbeit errzogen frheinft du mir nit. 
Dft, wenn wir dich recht fleißig meinen, . 
Stehft du und gaffft mir in's Geſicht. 
Sa neulich, ald zum Sarbenbinden 
Die Zeit knapp zugefchnitten war, | 
Da wolteft dur ghr einen Kranz mir winden,, 
Kornblumen flechten in mein Smar. | 
Biöweilen fingft du kuͤnſtliche Lieder, 
Zu einer Zeit wo Niemand ſingt; 
So zart gebaut find beine Olieder, 
Anb (Bon Dein Nabme vornehm Hingt, 
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gm ganzen-Dörfhen iſt Fein Bauer 
Der Ferdinand heißt. Gefteh' mir fr, 
Die Arbeit wird dir oft blutſauer, 
Erzogen bift du nicht dabey. 
Gerdinand. 
Und wenn id nun mich Tang’ im Stillen 
Nach dir gefehnt, um dich gegrämt ? J 
Und wenn ich bloß um Deinetwillen 
‚Zur fauren Arbeit mich bequemt ? . 
Gretchen. 
Sehr wohl, mein Freund, ich höre das gerne, 
Und habe did aud lieb, das weiß Gott! 
Doch ift dir's Ernft, fo lerne, lerne 
Wie man verdient ein Stückchen Brod, 
Iſt doch Gottlob noch Feiner verderben 
Bey ernftem Fleiß und Redlichkeit: 
Und_haben wir erſt einen Acker erworben, 
Dann ift das Uebrige auch nicht weit. 
- Serdinand 
M Wenn aber ein Freyer zu dir träte, 
l Der ſchon fein Schafchen im Trocknen hat, 
Und reichte dir die Hand, und bäthe: 
Zieh’ mit mir, Gretchen, in die Stadt? 
2 Gretchen. 
| , Co würd’ ich ſprechen: Laß mic, zufrieden, 





«Hier feſſeln mid Natur. und „Pflicht, 
Mir iſt ein files Gluͤck beſchieden, 
—9 Bon meinem Doͤrfchen weich’ ich nicht. 
Ferdinand, 
enm du den Dann nicht liebteſt — frelih = 


+ 


£ 
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Gretchen. 
Und liebt' ich ihn auch ſo viel ich kann, 
Die kindlichen Pflichten ſind mir heilig. 
rin Vater iſt ein alter Mann, | 
Ein Ehrenmann, ſpricht unfer Masgifter, 
Den pflege, er hat's verdient um did. 
Und meine armen Fleinen Gefchwifter, 
Die haben ja Niemanden, ald mid. , . 
Nein, hätt’ ich auch des Vaters Segen, 
Ihn laſſen, wäre mir allzufchwer. 
Serdinand. 
Bie aber, wenn Alle mit uns. zögen? 
Gretchen. 
Das thut der Vater nimmermehr. 
Und wüßt' er einen Schatz zu erben, 
Das wär’ ihm einerlep; er ſpricht: 
Hier Hin ich geboren, hier will ich ſterben, 
Bon meinem Dörfchen geh’ ich nit! 
Drum, Zerdinand, laß die Grillen fahren, 
Dein Kummer ift nur Einbildung, 


Dein bin ich, wär’d auch erft nad Jahren, | 


Mir find ja beyde noch blutjung. — 
Nun friſch die Sichel zur Hand genommen" 
Sort an die Arbeit! j 

gerdinand. 

Nein, ih ann 

Run einmahl jett nicht mit dir kommen; 
Inwiderftehlich treibt's mich an, 
Ich muß mit deinem DBater reden. 

Gretden 
E56 Kt, dad Bringt 2% ſchlimmen Lohn, 


- / 
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Hans (am Eenfter.) 
Ihr noch daheim ? Pop Türken und Schwede 
Grethen. 
Ja, lieber Vater, ich gehe ſchon. 
\ Hans 
Du Burſche, biſt du noch nicht munter ? 
War dir das Bett etwa zu weich? 
Gerdinand. 
O Eommt doch erft ein wenig herunter, 
Ich habe ein Gewerb’ an euch. 
Han. 
Arbeiten ſollſt du und nicht plaudern. 
Ferdinand. 
O kommt nur einen Augenblick! 


u Hank. 
Fort Burfhel wirft du noch fange zaudern? 
Ferdinand 
Ach! es betrifft mein ganzes Glück 
Hank. 
Dein ganzes era? Nun, laß doch Hören. 
- Er entfernt ſich vom 
Ferdinand. 
Seht, treue Liebe; ſteh' mir bey! 
O möht' und nur Fein Nachbar ftören! 
Dritte Scene 
- Hans. Ferdinand 
- Hank. 
Mach's Furz mit deiner Plauderey. 
Gerdinand. 
Wein guter Vater, es wird wir ſauet, 
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Den Meinen Betrug euch in geſtehn — 
Ich I: DC Ze 
* Hans. 
Mu was? 
Ferdina n d. 
Ich bin kein Bauer. 
Send . 
eo fo? Das hab’ ich laͤngſt geſehn, 
Ferdinand. * 
er reicher Knabe wurd’ ich erzogen, 
Und träge floß meine Jugend hin; 
Doch Liebe, Liebe hat mich bewogen, 
Daß ich zu euch gefommen bin. 
Hank. 
&? Liebe? Ey! wie übermüthig ! 
gerdinand, 
Bein ganzes Herz gehört nur ipr! 
Hand .— 
Vem? | 
gerdinand. 
Eurem Gretchen. O feyd gütig! 


.. Han 

Vas s fol ih denn? | 
Ferdinand. jr 
Ach! gebt fie mir! - 

Hand. 

O! ach! ach! o! das klingt ja fo klaͤglich! 

Im Auge brennt's, im Herzen ſticht's. 

Doch boaͤtbeſt du noch fo beweglich, 

Wein guter Ira, daraus wird nichte, 


- 
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Ein Weis ift freylich bald genommen‘, 
Allein wovon eßt ihr euch fatt? Ä 
| gerdinand. R 
Mir fhafft ein gutes Unterfommen 
Mein reicher Vater in der Stadt. 
\ Hans. 
© ? Weis er's, daß du fo vermummet 
Im Land’ herumziehft ? Weiß er's? 
Serdinand (ſtockend.) 
Nein. 
Hans. 
Warum nicht? Sieh' dein Mund verſtummet. 
Du willſt ein Bauermädchen frey'n, 
Ohne ſein Wiſſen? Ohne ſein Wollen? 
Die neue Wirthſchaft fingſt du an, 
Belaftet mit des Vaters Grollen? 8 
Ey ey, daß ift nicht wohlgethan! 
And Fonnt’ ich dazu die Hand dir biethen, 
So wär’ ich Feinen Dreyer werth. 
Dafür wird mich der Himmek behüthen! 
Des Daten Recht. beit’ unverfehrt. 
Ferdinand.. 
. Wer fagt euch denn, ich wol es Fränfen! 
Flugs auf den Sonntag zieh’ ih hin. - - 
Er wird mir feinen. Segen ſchenken, 
Sch weiß daß ich ihm theuer bin, 
Er ift fo gut, fe fromm, fo heiter, 
Und immer willig zu Rath und That; 
Er thut's gewiß — , 
.. Han oo 
Und was dann wär: 
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Ferdinand. \ 
x ig mit Oretchen in die Stadt. 
Hand, 
tt meinft du, daß ich das leide? - 
mit’ ihr nah Suͤd⸗und Oſt? 
d iſt meine einzige Freude, 
tab im Alter und mein Troft. 
rde fie meine Hütte fliehen, 
Ar’ in die Grube mein graue Haar. 
Ferdinand. 
er, ihr Fönnt ja mit und ziehen. 
Hand —_ 
die Stadt? Warum nicht gar! 
ich ohne Arbeit Tungern, 
yören wenn der Hahn mich zuft. 
L ic) effen ohne zu hungern, 
ren diefer heilern Luft? 
‚are dem alten Bauer Ihädlich, 
irzen wäre ich maufetodt. “ 
eib? im Lande und nähre mich redlich, 
ab’ ich auch mein Stückchen Brod. 
ı$ dir mit zwey Worten fagen ; 
städter befommt das Mädchen nicht, 
er mich auch auf den Händen tragen. 
oe das liebe jüngfte Gericht. | 
- Ferdinand. 


ın, ich wi ein Bauer werden, 

z höheres mein Herz begehrt! 

der ˖ gluͤcklichſte Stand auf Erden. . 
at ip Pier Die Biebe gelehrt. | 
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O es gibt Segen und Gedeihen 
Wenn Liebe die blanke Sichel reiht; 
Ich werde Feine Arbeit ſcheuen, 
Denn mit der Liche ift Alles leicht, 
Hank 
Das klingt recht artig. Bey unfer Einen 
Trifft's auch wohl zu mit unfern Frau'n, 
Doch von euch Städtern wollt' ich keinem, 
Verſteht ſich in die Ränge, traun. 
Ja anfangs, eh' die Begierden ſchweigen, 
Da ſpringt ihr in den Eheſtand, 
Da hängt der Himmel voller Geigen, 
Da baut ihr Schlöffer auf den Sand; 
Doch mit des Lebens Sonnenwende 
Wird träger ſtets der haft'ge Lauf, 
Bald hat das fhöne Lied ein Ende 
Und hört wohl gar mit Brummen anf. " 
Bey und hingegen auf dem Lande, 
Da ift das Alles umgekehrt, 
Bir Inüpfen unfre Siebesdande 
ein ehrenfet ımd ehrenwerth; 
Bedaͤchtlich fhreiten wir zum Werke, 
Sind anfangs wohl ein wenig Bühl, 
Doch nad und nach gewinnt die Staͤrke 
Der wahren Liebe frommes Gefühl; 
Da wird fo freundlich Theil genommen 
an Luft und Noth, an. greud’ und Schmerz 
Und eh’ wir an die Grube fommen, \ 
Sind wir verwachfen Herz in Herz. 
Vor pabt dergleichen nie erfahren , 
For eft und trinkt und duhit und Karte, 


— 
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8 hat das feit vielen Jahren 
ohn und Enkel fortgeerbt. 
Ferdinand. 
ihr? Nun wohl! Doch wenn ich beweike, 
uch mein Ahnherr ein Bauer war ? 
m, nach Tangem glücklichem Fleiße 
eichthum Uebermuth gebar; 
thoͤricht mit feinem Stande zu hatern, 
die Stadt gezogen il; -. _ 
olglich im des Enfeld Adern 
iſches, laͤndliches Blut noch fließt ? 
Hand. 
— zwar bift du nicht empfohlen - 
ined Ahnherrn Thorheit — doch 
E du davon Beweiſe holen, 
fo befinn’ ih mich wohl noch. _ 
auft dein Vater dir einen Acker, 
vi du wirklich ein Bauer ſeyn, 
chter Bauer, ſteißig und wacker — 
un — dann iſt dad Mädchen dein. 
Ferdinand, 
Dank! | 
Hans. 
Seht an die Arbeit! eilet 
Belten! der Mittag ift nicht fern. 
gerdinand. 
ige Hoffnung ward mir zu Theile! 
geh’ ich flink und arbeite gern. 
— (A 


Ban 
Vierte Scene. 
Hans allein. 


Ja ja, der Burſch' iſt brav und bieder. 
Wird's Ernſt mit der Verwandelung, 
Dann freue dich, "Hans, dann wirft du wied 

In’ deinen Kindes» Kindern jung. 

Dog in die Stadt mit ihm zu ziehen, 
Das thu' ih nun und nimmer nicht. 
Did, liedes Dörfhen, koͤnnt' ich fliehen, 
Bo Aded zu meinem Herzen ſpricht ? 

Da ftehn nd die alten Bäume, 

Die einft mein Vater. hat gepflanzt, 

Ars Knade, pflegt’ ich ihrer im Keime, 
Als Züngling haß°-ih unter ihnen getanzt. 
Der Thurm, der mir fo oft geläutet 
Die Defper, wenn ich vom Felde kam; 
Der Kirchhof, wo ich ein Grab bereitet 
Für meine Marie, die Gott mir nahm; 
Der alten Kirche hohe Bogen, 

Wo ich oft dankte oder bath; 

Der Nachbar, mit dem ich aufergogen ;- 
Der Pfarrer, der mic gefirmelt hat; 
Der Ader, von-dem die vollen Aehren 
So manches Jahr mir zugenidt — 

Ach! ih kann nichts von allem entbehren, 
Woran fih Aug’ und Herz erquidt. 
Kein fremdes. Gut ftillt je dad Sehnen, 
Bon dem die Bruft des Greifed vol; 
Er Fann ſich nicht an Neues gewöhnen , 

ur das Berannte thut ihm wohl. 


/ 
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m, ſtill genieß' er was ihm beſchieden, 

» bleibe wohin ihn Gott gefiel, - - - 

mit fein letzter Blick hienieden J 

das ihm Liebgeworbne faͤllt. — 
(Er geht in feine Hirte.) - 


Binfte Scene. 
Baltber. Der Küfer (im Geſprüch Mar 


Baltfer 

aja, Herr Küfter wie ich ihm ſage, 
tin Sohn war immer brav umd gut, 
ur Schreiben und Rechnen feine Plage: 

er jugendliche Uebermuth, 
ad wollte nur immer hinaus. in’d Free, 
em war die Gtube zu eng und Fein; . 
ann Fam dad Romantifche an die Reihe, 0 
a mußten’ Ideale ſeyn. 
in Mahl verfucht’ ich's mit der Strenge. 
Ind ſprach: Du ſollſt — du mußt; mein Sohn! 
Hein da wurd’ ihm die Welt zu enge, er 
Er packte zufammen und lief davon.- 
da rief ich oft mit bittern Klagen: — 
Venn nur das Laſter ihn nicht verführt!” 
tung’ hab’ ich ihm, mit Angft und Zagen, 
darch fremde Länder nachgeſpürt. = 
‚Gottlob! ich hab’ ihm endlich gefunden! 

& war mir näfer als ich geglaußt. 
ke find die bittern Stunden, 

# nur bie Tugend ip nicht geraubt. 
Sogedurd Theater. 28: By, — C 
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Küfer. 
An diefer froßen Zuverſicht Inde 
Sich ‚ohne Bedenken der Hero Patron, 
Denn nur der Amor, der ſchalkhafte Knabe, 
Hält. Hier gefeffelt den Herren Sohn. 
Sonſt ift er fleißig und befceiden , 
Mit hriftlihen Tugenden ausßefiirt, 
Die Trinfgelage weiß er zu meiden, 
Sibt mir die Ehre wie ſich's gebührt. 
Wird Sonntags mit andäht'gem Grimme - 
Von mir die Orgel modulirt, “ 
So wird von ihm mit lauter: Stimme: 
Andaͤchtiglich arcampagnirt. 

Balther: 

Was foll ih denken von diefer Liebe ? 
Iſt ihre Quelle rein und Mar? 
Sind es nicht fhndde Wolluſttriebe 
Die ihn geloct in diefe Gefahr? " 

Küfer. 
De: Mägdlein iſt fittfarm von Geberden, 
Ein huͤbſches und ein frommes Ding ;. 
Sie mußt’ ein braved Mädchen werden, 
Weil fie bey mir zur Schule ging. 


" &ie fagt wohl, troß dem Herrn Magiſter, . 


Den Katechismus auf den Fingern her: 
Walther 

Der Katechismus, lieber Herr, Küfter „ 

Mit vor der Liebe ſchützt und der.. 
Küfter. 

Ey doch — ich ſellte meinen — . 
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— Walther. 


Mit nichten: | 
Unſchuld at ein zerbrechlich Glas. | 


Das ganze. Dorf bezeugt: ihr das, 
Walther. 

Rt glaub’s und fegne die Geſtirne, 
Die meinem Sohne ſie zugefuͤhrt. 
Fuͤrwahr, das iſt keine gemeine Dirne, 
Die eines Wüſtlings Herz geruͤhrt; 
Die es gebeflert und gereinigt 
Bon jugendlihen Tändeley'n: . 
Drum werde fie mit ihm vereinigt, 
Sie fol mir eine Tiebe Tochter ſeyn. 

Küfter. 
Alſo gefcheh’ es, deo favente, 
Sie follen wachfen, fie follen bluͤhn! 
Do wenn nur Feine Smpedimente 
Den Strich dur Dero Rechnung ziehn, 
Sinte Mahl Nachbar Hans Krüger, 
Sonft zwar ein rechter Braver Mann; 
Deh hunc caveto, hie est niger, ” 
Der ſieht nicht Stand noch Reichthum am ;: 
Den hab’ ich öfter hören erzählen, | 
Er gäbe dad Mädchen nicht in die Stadt, - 
Und wollte fih auch mit: ihr vermäßlen: 
Der ganze hochweiſe Magiſtrat. 

Walther 

Hat ſich mein Sohn doch ſchon verwandelt‘, 
Gr ward ein Landmann, er bleibe dabey; 


J C 2: > 
u . . . | ; 
.. . b 


Küfer. 
| Sie lebt in Ehren und in. Züchtem:- - 
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Drum hab’ ich geſtern das Gut erhandelt, 
Und fen?’ es dem Paare frank Ind frey. - 
Dann hat der Alte nur zwey Schritte 
Herüber in das Herrenhaus. 
© ite er in der Kinder Mitte.. 

Küftern. | 
Doch fürcht ich, es werde nichts daraus, 
Sinte Mahl er ſich oft vermeſſen, 
Mit Vornehmen laß' er ſich nicht ein, 
Mit donen ſey nicht gut Kirſchen eſſen, 
Sein Eidam ſoll ein Bauer ſeyn. 

Walther. 

Ein wunderlicher Mann; doch mit Vergnügen 

Steht meines Sohnes Glück nicht auf dem S 

WIN ich auch dieſer Grille mich fügen, 

Gelang' ich nur dadurch zum Ziel. 

Drum rede der Herr nur mit dem Alten, 
uUnd mach! ihm begreiffih — es wird ſchon gr 

Ich werde mid, hier verborgen halten ,_ 

Wenn's Noth thut, ſoll er mich ſelber fehn: 

Doch will id die Leutchen ein wenig. neden,. 

Den Sohn beftrafen für feine Liſt, 

Drum ſoll er dem Alten nicht entdeden, 

Daß längft der Zunge ſchon bey ihm iſt. 

Küfer. 

Verſtanden, Herr Patron, verfanten 

Aurige aures, Pamphile! 

Du biſt berufen zum Gefandten 

Vom ein Mahl Eins und ABC. 

Die wird ein ew ger Nachruhm bleiben! 
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N hora ruit, die Etunden flichn! 
sh werde die Sache fogleich betreiben. 
Walther. : 
Na, ich verlaſſe. mich auf Ihn. 
(Gr geht in das Herrenhaus.) 


| S ech sſste Sc ent: 
Der. Küfter allein. 


Bird das Sefchäft mir reüſſiren, | 
So trag’ ich erſtens ein Gefchent davon, 
Und dann bekomm' ich meine Gebühren 

Zum Zweyten bey der Gopulation. 

Zum Dritten gibt's eine Menge Kinder, 
Denn geuer und Stroh, das brennt gar leicht; 
Da wird mir abermahls nicht minder 
Bey jeder Taufe mein Thaler gereicht. 

Zum Bierten lernen fchreiben und Iefen 

Die jungen Herrfhaften dann bey mir, - 
Und wenn fie fein artig und fleißig gewefen., 
©s fliegen die Braten mir vor die Thür, 
Zum Zünften mad)’ ich liebliche Reime, 

So oft ein Woher Geburtstag faͤllt, 

Und wenn ih fo was zufammenleime, 

Eo bringt das auch ein ſchoͤn Stüd Geld. 
Und mit dem Alten geht's auf die Neige, 
Venn der zum Sechsten batd verflirbt, 

‚Co gibt ed eine vornehme Leiche, 

Bey der ſich wieder etwas erwirbt, 

drum raſch an's Werk, die Bahn zu brechen. 


(Er Hofe). 
be da! Herr Nachtar. 
* 4 





Zer Mr wırı Mei um Noir uteeer. 


Siebente Scene 
Humı Der Liter 
Hank 
Bas zit 8 am? Da Sir ik iger 
Filtern 
Dana 
Mu je, ich hörte geflern Dane. 
Küfer 
Ein trower Rawı. Wit Eiern und Gaben 
Et eaetera, verjont er Eu. 
Er fe ein einzig Kind mur haben, 
Kind GE dabey gewaltig reich. 
Hana. 
Hm! deko fdfimmazer! denn reiche Leute 
Da iſt Vie Kind’ wws Herz aft Did. 
Küßer. 
Ihr werdet wohl anders reden, mech heute, 
Denn md ‚erwartet ein großes Süd. 
Hans. 


musa 


a 





| 
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Küfer. 


® 


Hat ich in Euer Greichen vergafft, 


Stellt Sud vor? Der Sohn md Erke 


Drum fteh’ ich hier, Herr Nachbar, und were, 


Vie ſich's gebühren wid, in Kraft 


Der Vollmacht, die vom. Bater und Sohne 
SH, Küfter Johannes Sebaldus, empfing, 


Und denfe, Ihr werdet Zweifeld ohne 
Kein Efel feyn. Ueberlegt das Ding. 
Hans. 


Herr Küfter, Ich glaube, Ihr Habt yerruntn, >, 


Vo fab der junge Herr mein Kind? 


Dem trau’ ich nicht, bey dem der Funken 


Sich hat entzündet fo gar geſchwind. 
_Rüfer. 

Nicht fo sefheind als. Shr vermeinet, 

Er ſah fie öfter, wie man fpricht. 
Hans. 

Se ſah er doch nur was fie ſcheinet: 


Ein ſchlankes Mädchen, ein hübſch Geſicht; 


Das gibt dem Güde Feine Dauer, 

Und furz, ih Hab’ ed Euch oft gefagt: 

Mein Schwiegerfohn wird nur ein Bauer. 

Die Antwort gebt ihm, wenn er fragt. 
Küfer. 


Ey, Nachbar Hand, ſeyd doch vernünftig: 


Hank. 
hr weit die Schale, ich wii den Kern, 
Ir denft an jest und ich an Pünftig: 
Far gig und glei) gefelt ſich zern. 


OR 
—M— 
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Küfer. 
ghi ſeyd ſo hart wie eine Mauer. 

Dane. 
Kann feyn. 

„Küfer. 
Und dumm wie ein Bund Heu. 

Hans. 3 
Mein Schwiegerſohn wird. nur ein Bauer, i 
Das hab ich-gefagt und bleibe Dabep. ' 


Achte Scene 
Baltper (in Bauerkleidung) Die Bori 


“ Walther. 
Ein Bauer? Nun wohl,"da habt Ihr Einen, 
Sch bin der Vater, lieber Freund, 
Und will nicht bloß ein Bauer feinen ; 
Topp, Nachbar! es if ernfilih gemeint; 
Hans. 
Bie? Was? — Das Rn i& davon benfen? ® 
. Küſter. 
Es it der neue gnädige Herr, 
Balter. 
Das laßt nıfr gut ſeyn, wild Euch chenlen, 
Ich mag weder gnädig ſern, noch Herr, 
Laßt Euch erzaͤhlen, guter Alter.; 

Ich war ein Kramer ſchlecht und recht, 5 
Ich heiße Gottlieb Friedrich Walther “ 
‘Und bin aus einem Bauerngeſchlecht. 

‚Zwey Stunden von hier, im Doͤrfchen Weiß 
Dort hat mein Argroßwater dewohnt ; 


E 2 
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der war ein ehrlicher, Mann und fleißig, 

Da hat ihm das Glück mit Reichthum belohpt. 
Ihr findet den Rahmen im Kirchenbuche, 
Auch trägt ihn noch der Leichenſtein. 

Run hört! DBeladen mit keinem Fluche 

Gebt er den Sohn zum Erben ein; - 
Den machte das viele Geld zum Thoren, 

€r will ein menig höher hinaus, | 
Vertauſcht die Hütte in der es geboren, 

Flugs in der Stadt mit einem Haus, 

Da trieb er bald Gewerd’ im Handel,. - 
Hat noch viel Seld zufammengefpart, 

Do redlich war dabey fein Wandel, 

und auch der Sohn fchlug nicht aus der Art. 
So fegneten Gott ihn überflüffig ; 

Mir gab das Glück noch mehr dazu; 

Des Handels wurd’ ich überdrüffig 

Und fehnte mic fon lange nah Ru u 
Run wißt Ihr wohl, was Gott hef den, ' 
Dabey ift man nur felten froh, 
Rit feinem Stande Keiner zufrieden, 

Der Menſchen Unart bleibt nun fo: 

Der Bauer fi in den Krämer verwandelt, 
Der Kaufmann bat nicht ruhigen Schlaf, 

Bis er den Adelsbrief erhandelt, 
Und aus dem Edelmann wird ein Graf. 

So, lieber Nachbar, ik auf Erden, 

Um aufzufleigen, ein ewiger Arig, 

i Da dacht’ ih, es koͤnnt' erfprieplich werden, 
Benn auch einmahl Einer: herunter ſtieg; 


| 


Lu, 


un 5 


Drum tret' ih aus dem Stadtgetümmel 
Zein wieder zurück; das Gut if mein: ’ 

Dog nicht Euer Herr — bewahre der Him 

Der erfte Bauer nur wiR ich feyn. 

Hans (ceicht ihm Die Hand.) 

Brav, Nachbar Walther! fo Hör’ ichs gerne, 

Und wäre wahrlich minder froh, 

Sewoͤnn' ich heute noch eine Quaterne. 

Doch denkt Euer Sohn auch eben fo? 


Balther. , 

Er denft wie id. fi 
Hans. 

Nun meinetwegen, ’ 


So foll er mein Gretchen haben , ja- h 
Ich geb’ ipm herzlich meinen Gegen, 3 
Und Ihr feyd Grethens Echwiegerpapa. 
x (Gr (güttelt Walther I 
Küſter. 
Clarissime! doctissime ! i 
Ex animo tibi gratalor! J 
Hans. 
Da Fommt dad Mädchen — aber o meh! 
Der arme Burſche! ber verlor h 
Indeſſen bie Hoffnung, die fein Leben ı 
Mit allerley Blumen ausgeſchmüuͤckt. j 
Was hilft's, er muß ſich zufrieden geben 
Sieht er das Mäadchen dor begluͤckt. ’ 
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Neunte Scene 


zerdinand. Gretchen. Die Vorigen 


Walther (wendet ſich 6) 
Han s (verlegen.) 
Su, va ihr kommt — id wolll' eu fagea — 
(Bey Seite.) 
arert doch die ehrliche Haut. — 
(Zu Ferdinand.) 
& jet ſich allerley zugetragen — 
(Bu feiner Tochter.) 
da Gretchen — höre — da bit Braut. 
Sretden. 
Ex, ficher Vater! feyd ihr entfchlofen ? 
Hand. 
Aje - 
Ferdinand. 
ade! Ihr gebt fie mir? 
Hand, 
Gemah, guter Freund, laß nur die Poſſen 
rast ift fe zwar — doch nicht mit dir. 
Serdinand. 


Sat? 
Sreihen 
Vater, wie fol ich das verftehen ! 
Hand. 
Ein junger Bauer, brav und rei, 
Der hat dich, Gott weiß wo? Seſchen, 


Vil dich zur Frau — 
a & Bretden. 


U Bater! 
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Kram tret ich aus em Erattzeikmmel 
Zein wieder juräd ; das Gat if wein: 
De wiht Euer Herr — Iewahre der Hi 
Der erbe Bauer nur wil id icyn. 

Hand (reiht iym tie Hand.) 
Srav, Nahbar Baltper! fo her' ichs gerne, - 
Und wäre waprfi minder frop, 


Sewoͤnn' ich heute noch eine Quaterne. 
Doch denkt Euer Sohn auch eben fo? 
Balther. \ 
Gr denft wie ih. & 
" Hans. B 
Nun meinetwegen,, > 
So foll er mein Gretchen haben , ja- R 
Ich geb’ ihm Herzlich meinen Segen, 1 
Und Ihr ſeyd Gretchens Schwiegerpapa. 
(Er ſchüttelt Walther | 





Ex animo tibi gratalor! 2 
Hans. 

Da Fommt dad Mädchen — aber o weh! 

Der arme Burfhe! der verlor 

Indeſſen die Hoffnung, die fein Leben 

Mit allerley Blumen ausgefhmüdt. i 

Mas hilft's, er muß ſich zufrieden geben - 
E Sieht er das Mädchen doch beglüdt. 


Ro ; 


F * 
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Neunte Scene 


gerdinand. Grethen. Die Vorigen. 


Walther (wendet fih ab.) 
! Hand (verlegen.) 
Out, daß ihr kommt — ich wollt' euch fagen - — 








(Bey Seite.) 
Ki dauert boch die ehrlihe Haut. — 
(Bu Ferdinand.) 
ed pat ſich alferley zugetragen — 
(Bu feiner Tochter.) 
Ds Gretchen — höre — du bift Braut. 
Sretden. 
Vie, lieber Vater! ſeyd ihr entſchloſſen? 
Hans. _ 
Ferdinand. 
ad ! Ihr gebt fie mir ? 
Hand, 
Gemach, guter Freund, laß nur die Hoffen 
Braut ift fie zwar — doch nicht mit dir. 
u; erdinan®. 


Sa je. 


Mit? 
Gretchen. 
Vater, wie ſoll ich das verftchen ? 
Hand. 
Ein junger Bauer, brav und reich, 
Der hat dich, Gott weiß wo? Seſchen, 


au — 
Bu dich gar * Gretchen. 


— Ach Vater! 


> 


o 


Hang (am Fenſter.) 
Was belieht? 
Küſter. 
Ich hab ein Wörtchen mit Euch zu ſprechen, 
Sr werdet erfiaunen, was es gibt. 
Hans (entfernt fig.) 
Küfter. 
Der Alte wird Maul und Nafe aufſperren. 


Siebente Scene 
Hank. Der Küfter, 


Hans, 
as gibt es denn ? Da bin ich ſchon. 
Küfter, 
. Bir haben einen neuen Herren, 
Dan. 
Nun je, ich hörte geftern davon. 
Küfter - 
Ein braver Wann. Mit Steuern. und Saten 
‚Et castera, verſchont er Euch. 
Er ſoll ein einzig Kind nur haben, 
und iſt dabey gewaltig reich. 
Hand - 
Hm! defto ſchlimmer! denn reiche- Leute 
Da ıft die Rind’ um's Herz oft die. 
" Küfer. 0: 
Ihr werdet wohl anders reden, noch heute, 
Denn euch erwartet ein großes Glück. 
ı Hank, - 
Mh? 


‘= 
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Küfer. 
Stellt Cuch vor? Der Sohn und Erbe 
Hat fih in Euer Gretchen vergafft, 
Drum fteh’ ich bier, Herr Nachbar, und were, 
Wie ſich's gebühren will, in Kraft 
Der Vollmacht, die vom Bater und Sohne 
SH, Küfter Johannes Sebaldus, empfing, 
Und denfe, Ihr werdet Zweifeld ohne 
Kein Efel feyn. Ueberfegt das Ding, 
Hand. 0 
Herr Küfter, Ich glaube, Ihr habt gerrunten. >. 
Wo ſah der junge Herr mein Kind? 
Dem trau’ ich nicht, bey dem der Funken 
Sich hat entzündet fo gar gefhwind.. 
: _Küfer. 
an fo geſchwind als Ihr vermeinet, 
Er ſah fie öfter, wie man ſpricht. 
Hank. 


. 


So fah er doch nur was fie ſcheinet: 


Ein ſchlankes Mädchen, ein huͤbſch Geſicht; 

Das gibt dem Glücke Peine Dauer, 

Und kurz, ich hab’ es Euch oft gefagt: 

Mein Schwiegerfohn wird nur ein Bauer. 

Die Antwort gebt ihm, wenn er fragt. 
Küfter. 

Ey, Nachbar Hans, feyd doc vernünftig: ' 
Han. 

hr wollt die Schale, ich will den Kern, 

Shr dent an jeht und ich an rünftig! 

Nur gleich und gleich geſellt ſich gern. 


. 


u 


/ 
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Küfter. 
sw feyd fo hart wie eine Mauer. 
“Dans, 
Kann feyn. J 
Küſter. 
Und dumm wie ein Bund Heu. 
Hans.“ 
Mein Schwiegerſohn wird. nur ein Bauer, + 
"Das hab’ ich-gefagt und bleibe dabey. 


Ahte Scene 
Walther (in Zaurrkteidung) Die Bori 


Walther. 
Ein Bauer? Nun wohl, "da Habt Ihr Einen, 

Ich din der Vater, lieber Freund, 

Und will nicht Bloß ein Bauer feinen ; 
Topp, Nachbar! es if ernſtlich gemeint; 
Hans, 
Wie? Was? — Was fol if davon denen? 
Küuüſter. 
Es in der neue gnaͤdige Herr. 
Walter. \ 
Da laßt nıfr gut fepn, will's Euch ſchenken, 
Ich mag weder gnädig ſern, noch Herr, 
Lañt Euch erzählen ‚.guter Alter: 

Ich war ein Kraͤmer ſchlecht und recht, - 
Ich heiße Gottlieb Friedrich Walther ’ 
Und bin aus einem Bauerngeſchlecht. 

Zwey Stunden von hier, im Doͤrfchen Weiß 
Dort hat mein Argroßvater iewohnt/ 
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rwar eig ehrlicher, Mann und fleißig, 

ı hat ihm das Glück mit Reihthum belohnt. 
r findet den Nehmen im Kirchenbuche, 

ih trägt ihn noch der Reichenftein: 

ın hört! Beladen mit einem Fluche 

at er den Sohn zum Erben ein; - 
m machte dus viefe Geld zum Thoren, 
will ein wenig böher hinaus, 

ertauſcht die Hütte in der es geboren, 

ug8 in der Stadt mit einem Haus, 

a trieb er bald Gewerd’ im Handel,. - 

ıt noch viel Seld zufammengefpart, 

och redlich war dabey fein Wandel, 

ıd auch der Sohn ſchlug nicht aus der Art. 
o fegneten Gott ihn überflüffig ; 
ir gab das Slüd noch mehr dazu; 

s Handels wurd’ ih überdruͤſſig 

d fehnte mich fhon lange nah Ru , 
ın wißt Ihr wohl, mad Sott bef in, ’ 
bey ift man nur felten froh, 
t feinem Stande Keiner zufrieden, 

r Menſchen Unart bleibt nun fo: 

+ Bauer fi in den Krämer verwandelt; 

r Kaufmann bat nicht ruhigen Schlaf, 

8 er den Adelsbrief erhandeft, 

d aus dem Edelmann wird ein Graf. 

), lieber Nachbar, iſt auf Erden, 

n aufzufleigen, ein ewiger Krieg, 

a dacht’ ich, es koͤnnt' erfprieplich werden, 
enn auch einmahl Einer herunter ſtiezgz 


— 
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Drum tret' id aus dem Stadtgetiimmel 
Sein wieder zurück; dad Gut iſt mein: 
Doch nicht Euer Herr — bewahre der Himme 
Der erfie Bauer nur wil ich ſeyn. 
Hans Creiht ihm die Hand.) - 
Brav, Nachbar Walther! fo hör’ ich’ gerne, 
Und wäre wahrli minder froh, 
Gewoͤnn' ich heute noch eine Quaterne. 
Doch denkt Euer Sohn auch eben fo? 
Baltper. 
Er denkt wie id, \ 
\ Hank, 
Nun meinetwegen, 
So ot er mein Gretchen haben , ja- 
Sch geb’ ihm herzlich meinen Gegen, 
Und Ihr ſeyd Gretchens Schwiegerpapa. 
< (Er fgüttelt Walther die 
Küſter. 
Clarissime! doctissime ! 
Ex animo tibl gratalor ! 
j Hans. 
Da kommt dad Mädchen — aber o weh! 
Der arme Burfhe! der verlor 3 
Indeſſen die Hoffnung, die fein Lehen a 
Mit allerley Blumen ausgeſchmückt. D 
Was hilft's, er muß ſich zufrieden geben, B 
Sieht er das Mädchen dom beglüdt. 
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Meunnte Scene 


zerdinand. Gretchen. Die Vorigen. 


‚Walther (wendet fi ab.) 
Hand (verlegen.) 
But, daß ihr kommt — ich wollt' euch ſagen — 
(Bey Seite). 
Nich danert doch die ehrliche Haut. — 
(Bu Ferdinand.) 
€ hat ſich allerley zugetragen — 
(Zu feiner Tochter.) 
Du Sretchen — höre — du bift Braut. . 
Gratchen. 
Wie, lieber Vater! ſeyd ihr entſchloſſen? | 
dans. oo 
- gerdina nd... 
Juchhe! Ihr gebt ſie mir? 
Hans. 
Gemach, guter Freund, laß nur die Poſſen 
Braut iſt fe zwar — doch nicht mit dir. 
Serdinand. 


Ja ja. 


| Richt? 
Gretchen. 
Vater, wie ſoll ich das veritehen ? 
Hand. 
Ein junger Bauer, brav und reich, 
Der bat dich, Gott weiß wo? Seſehen, 
Rn in sur Frau — 
Gretchen. 
— Ach Vater“ 


—R 


% 
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Hans, B 
“ “ Schweig! 
Die Sad’ ift richtig, ihm. zum Weihe ’ 
Biſt du beftimmt. 2, 
> Serdinand. 
Ich ſchieße mich tobt! 
Gretchen. 
ach Bater!e er ſchießt ſich todt! 
Hank, 
\ j Bepvleihe 
‚Damit hat's hohꝛttich Feine Noth- > 
Gerdinand: — 
Die legte Stunde von meinem Leben 
Sol die ſeyn die mir Grethen nahm. 
Gretchen. 
Ach Valer! ich muß ed von mir geben ? 
Ihh lieb' ihm auch, ich ſterbe vor Gram! 
Gerdinand: 
„zum Taugenichts ſchien ich geboren, 
"co lebte und wußte nit warum; 
Ohne den Engel war id verloren — 
| 5 Gretchen. J 
| Ohne derdinand blieb ich dumm — 
Ferdinand. 
Sie hat mic mit der Tugend verſohnet — 
" Gretchen. 
Er bat meinen Geiſt genaͤhrt . \ 5 
Gerdinand. 
Sie hat mich zu Fleiß und Arbeit gemöhnet ⸗ 
Gretqen. E 
Er bat mic, denen und — lieben gelehrt — 


| . nn 6a 4 nn 
Ferdinand. 
Auf diefen Engel durft’ ich baten — 
Gretchen. 
Von ihm mich ſcheiden wird mir zu ſhwer 7 
Ferdinande 
Sie hat mein Herz, mein ganzes Vertrauen — 
Gretchen. 
Mein Herz, mein ganzes Vertrauen hat er. 
Ferdinand. 
Drum Tann und will ich fie nicht. Iaffen ! 
Verzeiht mir meinen Ungeflüm. 
Oretdem. 
—33 fremden Mann — ich muͤßt' ihn” haſſen. 
‚ Teben Tann ich nur mit ihm! 
Sand. . 
Ho bo! fein wild und fein vermeſſen! 





Küſter. on 
Der Musje Ferdinand vergeffen, 2 
Daß Dero Papa von gar nichts weiß. 
j Ferdinand. 
Er ſoll es ja noch heute wiſſen! 
Vor ſeine Augen fuͤhr' ich fie, — 
Ich ſtürze mich zu ſeinen Füßen.. 
Ach! id umklammre feine Knie? 
Er iſt der befte Mann auf Erden! -— Ti. 
Er wird von meiner Thraͤnenfluhßßßß— 
Gerührt und überwältigt werden — 
Ja er verzeiht — er iſt fo: (1 
Baltder Galt a Baum): 


‘ 


* 


Gretchen.“ J 
und ihr, mein Vater, fo kalt wie Eisss 





6 

Hank. 

- Du brauchſt dir Feine Ki zu achen, 

Denn ſieh, dem wackern Manne dort, 

Der ſich bier angefauft fo eben, 

Sad ich für feinen Sohn das Wort. | 
Gretchen (zu Waltfer.) 

Ihr werdet doch nicht zwey Herzen trennen ? 

Serdinand. 
Zerftören unfer Stüd und Ruh? - - 
Sretdhen. 


36 werd Euren Sohn nie lieben kͤnnen. 


Ferdinand. 
Ich brech' ihm den Hals! 
L Walther (mender fi fi.) 
° Das wollte du? 


an, Gerdinand 
Mein Vater! 
BE Sretchen. 
Er? 
Han 8. 


nr 


u 


wWie? Was? ? Sein Baker, 


5 Gretchen. 
8, nun iſt Alles ſchoͤn und guil. 


Sa ia,’ er it der Dominus pater, 
Der junge Herr fein Sleifch und Blut. 
Walther. 
Biſt du mein Blut? Du der im Alter 
Den gütigen Vater konnte fliehn? 


. AH 
- Küfer. men 


* 


— 
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Ferdinand 
(fchlägt die Hände vor des Beſicht.) 
O Gott! o Bott! 
> Hank. 


Nun, Nachbar Vater, 


Ihr ſeht, das Gewiſen ſchũttelt ihn, 
Walther. 
Kann ich an deine Beſſerung glauben? 
Gretchen. 
Verzeiht! ich bürge für den Sohn. 
Walther. 
Du, Mädchen, Fonnteft, mit ihn rauben ? 
— Gretchen. 
ach Gott: ich wußte ja nichts davon. 
Hand. 


de⸗ vierte Geboth ſoll man erfüllgnn. 


Ferdinand 
(umfaßt feines Vaters nie) 
Ich Teide verbientes Strafgeriht, ' BE 
Doch um der Nfche meiner Mutter willen! 
Straft, aber nehmt mir Gretchen nicht. 
Gretchen. J 
O daß mein Flehen Ihr Herz erweiche! 
— Küfer. 
O moͤchten der Herr Patron geruhn — 
Hand. ⸗2— 
Die Liebe macht freylich dumme Streiche, 
Aber er wird's nicht wieder thun. 
Walther - 
Ich weiß, in's Buch der Natur gefehrieben 
Steht, was mein Vaterherz betruͤbt: 
- J 


— 


— 
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Wie Aeltern ihre Kinder Tieen, 

So werden fie nie wieder geliebt. 

Angſt, Sehnfucht, Sorge, heiße Schmerzen, 
> Sind liebenden Aeltern nur bekannt, 

Berwachfen nur mit ihrem. Herzen 

ft jenes zarte ſtarke Band; z 

Sa, nur der Tod vermag’s zu trennen, 

und bi zum Tode har's gleiche Kraft. 

Doch fie — fobald fie die Liebe Fennen, 

‚Löft jedes Band die Leidenfchaft. — 

So ift ed ja in Süden’und Norden, 

- &p wird es bleiben immerdar. 

Du biſt ein guter Menſch geworden 
Und ſo vergeſſ' ich das bittre Jahr. 
(Er Hebt Ferdinand auf und umarmt ihn, ) 

Dir fey verziehn. Wir find geborgen.  . 

Doch daß du mir nicht noch einmahl fo _ 

Entrinnft , dafür Laß’ ich diefe forgen» 

(Gr wirft ipn in Gretchens Arme.) 

0 Hans (Elopft in die Dande 

Recht! Te Ä 

f | Küfer. 
Gratulor ex animo! - ’ “ 


— —— — 
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Raten und der —* J 





euſtſpien u 


in einem Aufzuge ‘ 








Yerfonen: 


— 


Herr Bart, ein rider Dont. 
Eeig, fein Sohn. 

Mamfelt Bart, feine Saweſter. 
Zuster feine Pegelahter, 


Des Schauplat / ein Garten au Darts Haufe gehi 


— 


Erfte Scene 
Manſell Bart und JZulie. 
| Mamfell Bart. 
fage dir, mein Kind, und muß dir ernſtlich ſagen: J 
wirſt den hübſchen Fritz dir aus dem Sinne ſchlagen. 
iſt kein Nann für die. 
Julie. 
Warum denn nicht? 
Ranmſell Bart. 


— 


Warum? — 
Frag’ ift ſehr naiv, um wicht zu fagen, dumm. 
m wurde Seld und Gut bey Eentnern zugewogen:“ - 
biſt ein Waiſenkind, aus Mitleid auferzogen. 
giß das nicht, 
Iulie, 


Iſt mein Gedaͤchtniß gleich nur ſchwagh , 
hilft doch Ihre Güt' ein Paar Mahl täglich nach. 
Ma mfi ell Bart. 
u wohl, fo ſiehſt min —. 
Julie. 
Ach! ich muß frey geſtehen, 
dieſem Einſehn will es immer noch nicht gehen. 
b liebt mi, ſchwoͤrt mir Trene bis zum letzten 
Hauch, = 


“ . = 
“ * * 
X - ” 
x . 


ich — 
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Mamſell Bart. 

Und.du? 4 
Julie. 

Je nun, ich glaub’, ich us 

Mamfell Bart, 
So, Jüngferchen ? Biſt kaum entwachſen deiner Pa 
Ein Irrwiſch iß die Liebe, eine Sternenſchnuppe 
Die fid in einem Nu entflammt am Firmament; 


Man folte Wunder denken was da glüht und bri 


Dom kaum hat man's .erblidt, fo iſt's auch ſch 
loſchen. 


"Rind, wer ber Liebe traut, hat leeres Stroh gel 


Zungfeäufihkeit, ein Schag in diefer argen Welt 
Der immer feinen Glanz und feinen Werth bepki 
Ein Stern, zwar ohne Schweif, doch der d 
leuchtet," 
Bis einft der Himmelsthau das. reine Grab befen 
Da ſchlummert ſich's fo füß! — Drum laß did ı 
Kind, 
Mein Vetter ift ein Schalk, ein toffer, Saufewin 
Hat norh nicht ausgetobt, und wird noch lange : 
Ton feiner Liebe, ſprich, was haft du dem für $ 
Julie. 
Ich habe ſtets gehoͤrt, geleſen und gedacht: 
Wenn ein vernünft'ger Menſch viel dumme 
macht, 
So iſt er wohl verlieh; dad ſteht in allen Büch⸗ 
Wo man von Liebe ſchreidt. Nun kann ih Sie ut 
Der Better — fo vernünftig er auch fheinen mu 
Begeht der dummen Streiche wahrlich, Tag für 9 
Um meinetiwillen quäft mit Reimen er die Muſen 
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Ein Band and Meinem Haar trägt er in feinem Buſen; 
Sein Taſchenbuch verwahrt von mir den Schattenriß; 
Um mich auch nur zu fehn kennt er Fein Hinderniße 
Auf Leitern und auf Bäume Flettert er verwegen , 
Tor meinem Zenfter fieht er Stunden Tang im Regen; 
Es widerfährt ihm, dag er Speif und Trank vergißt; 
Entſcheiden Sie nun ſelbſt, ob das nicht Liebe iſt? 
Mamſell Bart. 
Entſcheiden: ich? Was weiß ich von der Liebe Poſſen? 
Davor hab' ich mein Herz von % Jugend auf verfchloffen.. 
Liebt er dich, wozu führt's? Was nutzt ſein Ungeſtuͤm? 
Denn eine rerche Braut beſtimmt der Vater ihm,— 
Und, unter uns, mein Kind, die Braut iſt (don gefunden.- 
Sulie. 
Run fo ift jede Hoffnung freylich mir verfäreunden, 


‚Zwar, wenn: ih wollte — nur ein Wörtden _ mr bald“ 


laut — 

Er kehrte PR den Henfer um die reihe Braut. 
Doch zu viel Dane bin ich dem. wadern Vater ſchuldig, 
Ind darum find’ ich in mein Schickſal mich geduldig, 

Mamſell Bart: j 
So hör’ ich's gern. O Kind! hefolge meinen Rath: 
Laß fahren dieſe Welt mit ihrem Flittterſtaat! 
Vor Allem aber laß die falſche Liehe fahren, 
So wirſt du makellos Jungfraͤulichkeit bewahren. 
O welch' ein füßer Stand der holden Jungfrauſchaft! 
Er gibt: der Tugend Schutz und dem Sebethe Kraft, 
Er bringt fhon bier uns in Verwandtſchaft mit: dem: 

Engeln, ”. 

Bir gleichen, .fo zu fagen reinen Lilienftängeln , 
Bon Feines Frevlers Hand betafket und befledt 





—— —— 
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Den Blumenkelch zerftört kein giſtiges Inſect; 
Wir blühen weiß wie Schnee, wir blühn zu 
Ehren; 
Sey die Verſuchung groß, fie kann und nicht I 
Und mit den Jahren Bringt man's nad) und nad 
Das ſich das junge Volk vor unfrer Tugend ſch 
Sa ja, und ehrfurchtsvoll verſtummt in unſrer 
Und lieber aus dem Weg’ und geht auf drevßig 
Da wird nicht mehr geſchwatzt, da wird nicht, 
" gafft, \ 
"Man feyert: den Triumph der, edlen Tungfraufd 
Und rufet einſt der- Herr zu: jenem ew'gen Lot 
So ſchmücket unfern Sarg die fhönfte Myrthen 
Dort hart der Bräutigam — 
Zulie 
O ja, das Plingt r 
Dei, Tiebe Mamſell Bart — langweilig m 
feyn. - 
Mamfell Bart, 

Mit nichten, Weltfind, o bafüs kann man ſich 
Man trinket viel Kaffeh, man gibt, empfängt $ 
Man höret und erforſcht was in der Stadt pa 
Gottloſer Wandel wird beſeufzt wie ſich's gebül 

Kommt eine arme Dirne irgendwo zu Falle, 
So richtet man fie ftreng, doch chriſtlich, ohne 
Des Naͤchſten Hausftand wird gehörig unterfug 
Wovon er doch wohl lebt * Wie-feine Kinderi 
Ob er mit feiner Frau ſich wohl vertragen: md 
Od er nicht hier und da die gute Frau betröge 
Ob er viel. Schulden Hab’? O6’ zu vermuthen, 
Daß ed mit feiner: Wirthſchaft bald. zu. Ende f 
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Und was derglichen mehr im chriſtlich frommen Kreiſe 
Die ſchnelle Zunge faßt zu wahren Seelenfpeife. 
Auch geht man oft und gern: in's liebe-Gotteshaus, 
Und das Gebeth, mein Kind, fült mande Stunde aus. 
Julie. | 
&ie haben den Azor und den Jaco vergeffen, u 
Die Fleiſch und Mandelfern aus Ihren Händen freſſen. 
Mamfell Bart. 
Mein Hündchen und mein Papchen, o das liche Bich! 
Falſch Hund die Männer, doch die Hund’ find ed nie;. 
Und was mein Papchen fhmwagt, iſt zehn Mahl mehr zit‘, 
fhägen, _ | 
AS wenn zehn junge Heren von ihrer Liebe ſchwätzen. 
Bahr iſt's, Natur bat und begabt mit ZärtlichFeit, 
Die artet Teichtlich aus in’ ſünd'ge Lüfternpeit, 
Doch Fünnen wir den. Trieb zum Böfen. nicht erſticken, 
So fey es nur Fein Mann, den liebend wir beglüden; 
Ein Schoofhund wohlgeftalt, ein bunter Papagey 
Das brummt, mault, poltert nicht, das liebt, und bleibt 
uns treu.. 
Ju li e. 
Ach! liebe Mamfell Bart! was männlich iſt geboren, 
Gleichviel ob mit behaarten oder glatten Ohren, 
Das bleibt nicht treu. Sie haben einen Punct berührt, 
Der mein Gemüth fo eben grauſam afficirt; 
Denn ftelen Sie ſich vor — iſt's nicht zum Haaraus⸗ 
raufen? — 
Bein fhöner ‚großer Kater ift davon gelaufen !. 
‚ Mamfefl Bart Gedauernd.) 
Dein großer Suter? er! 


- 








r 
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Zulie -' J 
Das undankbare Vie 
Mamſell Bart. 
% wieder. 
Er kommt wohl wi Fulie. 
Nein; Hinz war ein ed 
Die Welt ihm ſtets zu eng. Zu Hans ließ er d 
In guter Ruh, und ging zu unſers Nachbars 
Mamſell Bart 
(febr Indignirt.) 
Ach plug! ich bitte dich, das unverfihämte Beeſt 
Julie. 
Doch auch dieß zarte Band, der Unhold hat's g 
Ein Kaͤtzchen wunderſchoͤn bey meiner Freundin 
Das hat er ſitzen laſſen aller Welt zum Spotte 
Und den Verräãther hat ed nicht einmahl bemegi 
Daß fie der Liebe Pfänder unterm Hergen trägt 
" Mamfell Bart. 
Ich bitte dich, Hör’ auf! 
Zulie 
B Ich kann mich glücklich 
Denn meine Freundinn will mir den Verluft € 
Sobald das junge Vieh das Licht der Welt cı 
Wird zur. Erziefung mir. ein Katzenkind geſchit 
Mamfell Bart: i 
Ich will von Katern und von Kindern nichts ul 
‚ Ein jungfräulich Gemüth muß fih dabey emp 
Ja, fo ein Kater iſt ein grimmiges Scandal! 
Don feinen Serenaden red’ ich nicht einmahl. 
Ich geh’, von dem Gefpräd die Seele zu zetſt 
Es fol der- Blumen Flor den fremmen Sir 


2 75 — 
3weyrte Scene 
Sulie allein. 


Bir armen Mädchen find fürwahr recht übel dran, 
Deun haben wir Fein Geld, fo kommt und auch kein: 
Mann! 
Ind find wir reich, ſo nimmt man uns des Geldes: 
wegen ; 

Das ift der Liebe Gluͤck, das ift der Che Eegen. 

Die Alte Hat ganz Net: ed fen ein Mädchenherz 

Gepanzert gegen Liebe durch ein dreyfach Erz, 

Und kaun fie das verdammte Lieben noch nicht lafen, nu 

So mag fie Katz' und Hund’ in ihre Arme fallen; 

Gehn die zum Henker, nun, fo if doch der Verluſt 

Sar bald erfeßt und bleibt Fein Stachel in der Bruſt. — 
(Derr Bart tritt aufs lauft , und deutet. durch Geber: 

den Egrrden und Erſtaunen an,. über: das was er zu hören. 

betöimmt.) 

Kein Ungetreuer! ha! ich ſollt' ihn billig haſſen. 

Wie hab' ich ihn geliebt! doch Hat er mich verlaſſen. 

Mit meiner Zaͤrtlichkeit trieb er ein leichtes Spiel; 

Er durfte kommen, gehn, fo oft es ihm gefiel; - 

Ras ihm verftattet war, erlaubt’ ich Feinem Grafen. 

Wie mande fhöne Nacht hat er bey mir gefchlafen! 

Ga, wenn er Morgens früh ſich meinem Arm entwand, 

Wie fanft hat ihn geftreichelt der Geliebten Hand! 

Und wenn ihm Abends fpät die Hausthuͤr war verſchloſſen, 

So oͤffnet' ich das Fenſter meinem Bettgenoſſen. 

(Herr Bart drlüdt fein immer ſteigendes Entſetzen aus) 
Doch flieht der Boͤſewicht! und zur Erinn'rung hab’ - 
Ich nur. nod ein Geſchöpf, dem er das Leben gab; - - 

Kotzebues Theater. 28. Band. D 
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m 
Kann man e3 tragifcher wohl in Remanen Iefent 
Mit Ungeduld erwart ich von dem Pleinen Weſen 
Die Stunde der Geburt —vielleicht ein hübſcheg 
_ Das doppelt mir erfeßt, was mir der Vater mad 
Drey Wochen oder vier, die werden nad verfe 
Eh' ich des Wunſches Ziel im Stillen werd’ errı 
Im Stillen, ja; bepleibe darf Herr Bart davon ! 
Nichts wiſſen, denn ic fürchte feinen Spott und 
Er würde feinen Wig an meiner. Schwachjheit ſch 
Und wär” kapabel aus dem Haufe fie zu werfeng 
Weil er das ewige Gequick nicht Teiden will! 
Drum. beffer,. idy verförge heimlich fie und ſtill; 
Doc find. fie groß geworden, ein Paar. made | 
Dann wird er felber feine Freude daran haben. 
(Ste geht ab, ohne Bazt.gemahe au werden, 


Dritte Scene 
5 f 
Herr Bart allein. 
ARE. möglidt — Habt jch recht gehört! — € 
sen, das 
Vor lauter Sittſamkeit nicht Tpümeld Reifen Tal 
Ein: nadted Kunſtwerk flog, als wird's Ichendig. 
Und jüngferlid verfhämt ſich wußte zu geberden 
Das fündigt bublerifch und hat ſogar dev 
Das Kammerfenfter dem: Verführer aufgemacht? 
Das fpriht von Kindern, bie es mütterlich wil 
Als wie von neuen Hüten aus Paris verſchrieb 
In ein gen Wochen ſchon erwartet: fie die Brut 
Und wären’& etwa zwey; fo.findet ſie's auch gut 
Cie. denkt ja mich ſogar damit zu uͤberraſchen X 


sie braucht mich wohl dereinft im Sarten fle zu bafchen — 

un trau mir Einer noch auf Mädchen » Gittfämkeit, | 

ie vor der Welt verlegen jedes Auge ſcheut, 

it Sa und Nein ſich hilft, fo ſtumm iſt und fo blöde, 

ie iſt im töte- A-täte nichts weniger als fpröde. 

a, vor den Leuten wird der fromme Blick geſenkt, 

rroͤthend wenn man nur an eine Hochzeit denkt; 

och heimlich gibt man’! näher, Fleiſch und Blut er 
wachen, 

nd vor dem. Kimmerlein ſtehn wahrlich Feine Drachen. 

o iſt fürwahr bey dir, hl du verdammt Geſchlecht! 

licht eine Unfhuld rein, und Feine Tugend echt. 

ir Julchen zum Exempel, hätt’ ich Eühn geſchworen, 

voch lüſtern, Evend Tochter, ward auch fie geboren. 

308 nutzt mir num die Müh' und Sorge früh und fpät * 

M meiner Sorge Frucht hat Satan abgemäht! — 

as Schlimmfte obendrein bey dieſen Teufeld  Späßen:- 

aß ficherlich mein Sohn der Galgenſtrick geweſen, 

ver dieſe Unſchuld hat verführet und entehrt, 

nd alle meine Pläne jäntmerlich zerftört. — 

308 ift dabey zu thun? Den Buben könnt’ ich haſſen, 

Hein. die arme Waiſt darf ich nicht verlaffen. — 

ie reiche Braut — wie gern gäb' ich ihm ihre Hand, 

Joch Segen bringt ed nit, wenn in den Eheſtand 

ver Züngling mit dem Fluch verführter Unschuld tritt, 

dein, lieber ſollt' er betteln, eh’ ich ſo was littz 

Ind iſt es einmaͤhl nun ſo weit damit gediehen, 

zo mög’ der Prieſter ſchnell das Band zuſammenziehen: 
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Bierte Scene 
Herr Bart. Mamfell Bart. 


5 Bart. 
Gut daß du Pommft. Es gehn ‚gar ſaubre Dinge x 
Fritz if. verliebt in .Zulien.. 
Mamfell Bart. 
Der junge Thor! 
Bart. 





Und. Pr in ihn. 
Mamſell Bart. 


Das. Kind.. nn 
. Barte. 
Ihr Seumrfefer n 
Soft. ed. in jeder Naht für inn. 
0 Mamfell. Bart | 
(mis, Gate). ji 
. ., 38, will ‚nicht gi 
— — 

Zu hoffen if ‚bier nichts mehr, Alfes:ift. vorbey. 
Ranſell Barte 
| Ich — Bruber.- — 5. rg 

* ‚Bart. Fe 
2 was hilft: nm F @ 
Ort. beſſert nicht: um bringe‘ ms nut zu * 
u Schanden. 
Ra mfell Bart.. 
Rh: Bruder! iſt's denn wahr ?- 
Bart. 
Sie fiber hats 


Pe} 
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Ramfell Bart. _ 
red möglich? - | N 
Bart. 
Sa, ſo dat’ ih anfang auch; 
ift ja wohi verwahrt, nach loöblich alten Brauch; 
ihr Kämmerlein da oben zu errreichen, 
an ja, Schweher, erſt durch deine Baer. | 
” fhleihen. 
ı Sefahren kehrt ein ſolcher Bub' ſich nicht, 
t die Leiter an im keuſchen Mondenlicht. 
Mamfell- Bart. 
er, ja! davon Heß fie ein Wörtchen fallen. 
elstind! fo ſchwebſt du in des Satans. Krallen: 
| Bart, — Per 
gen werben nur: zu. bald ſchon ſichthar ſeyn. 
Mamſell Bart. F 
gen — 
Bart. 
Ja fie wird — 
Mamfett Bart. 
> Ich bitte dich, dat en’ 
Bart Ä 
3 um gut, was hilft's, daß man die aladen 
levert? | 
und Kindtauf wird auf einen Tag gefeyert. 
— MNamſell Bart. 
2 Du wirſt doch nicht die unverſchämte Brut 
ken? 


-B a rt. 
Allerdings. Mein Schelien, deine Wuth 
m nichts; und ſo wie jeßt die Sachen ftehen, 


- 1 
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Bierte Scene 
Herr Bart. Mamfell Bart. 5 


"Bart 
Gut · daß du kommſt. Es gehri gar ſaubre Dinge \ 
Zritz iſt verliebt in Julien. 

Mamſell Bart. 


J Der junge Thor! 
u Bart. 
und ſie in ihn. — 
Mamfell Bart. 
Das Kind.. 
Bart. 


Ir Lammerfenſter 
Steht es in jeder- Nacht für ihn. 
Mamfell.Bart 
(air, otfeten). | 
J ur Iqh Kill nicht Hi 
Ba ri. . 
Zu hoffen iſt hier nichts mehr, Ares ift vordep.: 
Namfell:Bart..- ; 
Sc-färeye, Bruder. — . . .. . 4 
Bart.) 1 
Ja was hilft. nen das 8 
ak beffert nichts und- bringt! uns nut zu Schi/ 
Schanden. * 
Mamſell Bart. 
Av Bruder! iſtis denn wahr? 
Bart. 
Sie Wer ya 
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Bamfell Bart — 
vor ed möglih? - N 
Bart. J 
„Sa, fo baut ih anfangs auch; 
tlaft ja wohl verwahrt, nach loͤblich altem Brauch; 
im ihr Kämmerlein da oben zu -errreichen, - 
man ja, Schwer, erſt durch deine Kammer j 
Ä ſchleichen. 
an Gefahren kehrt ein ſolcher Bub’ ſich nicht, 
etzt die Leiter an im keuſchen Mondenlicht. 
| Mamfell- Bart. 
eiter,, ja! davon Heß fie ein. Woͤrtchen fallen. | 
ufelaPind ! ſo ſchwebſt du in des Sataus Krallen! 
Bart, : PER 
solgen werben nur zu bald ſchon ſichar Toon. | 
Ranfell Bart _ 
folgen — E 
Bart. — J 
Ta fie wird — Er 
Mamferi Bart. | 
\ Ich bitte dich, Halt ein‘! 
Bart. 
urz und gut, was hilft's, daß man vie Riagen 
leyert? on Ä 
eit und Kindtauf wird auf einen Tag gefeyert. 
—  BRoamfell Bart. 
eit? Du wirkt doch nicht die unverſchaͤmte Brut 


ahlen? 
Bart. 


Allerdings. Dein Schelten, deine Wochh 
vera uihte ; ; und fo-wie jegt die Sachen Kehetı 


s 
2 


⸗ 
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Drüdt man die Augen zu; geſchehen iſt gefc 
Im Grunde, Schwefter, find wir felder Schu 
Sie if ein hübſches Weib, und er ein hübſ 
Sie hat noch nie geliebt, und er Tiekt jede € 
Natuͤrlich fpann fih ein Roman in aller: Kin 
Der fing von Hinten an, und dad ift freylich 
Doc nicht das Mädchen — Frig verdienet unfe 
Denn ur die freche Luſt vergiftet dad Gemü 
Und eine Weſpe fummt aud um die zeinfte 2 
Darum, was er verdard, das mach ich wiede 
Und weigert er ſich deß, fo iſt er nicht mein 2 
Ramfell Bart. 
Wo dentft du Hin! ich — ich fol den Scand⸗ 
Ihr eine Haube fatt den Myrthenkranz zu ge 
Ich ſoll die Trauung wohl mit eignen Augen 
Und — Gott vergeip.mir'd! — dann wohl gi 
\ ftehn ? 
J Bart. 
Barum niht? 
F Mamfell Bart. 
Oben drein müßt’ ich ed noch 
34 dürft‘ ed nicht einmapl den Freundinnen 
. Bart. 
Mein, das verbitt’ ich mir. Sobald das junge 
Vermäpft iſt, fort auf-Reifen auf ein halbes 
Und fo verbfutet Ti — 
Mamfell-Bart. 
Meinft du, es blieb 
D dafür — . 
. Bart. 
Werden fon die Kaffehſchweſter 


ch weiß. Dem Böfen früce man ind nur gar zu gun, 
a ift der Mittelpunct der Erde nicht zu fern. 
o wie des Spechtes Zung’ in eines Baumes Rinde 
meifen ſucht, fo eure Zunge haſcht nah Sünde, 
nd habt Ihr ſie erreicht, dann iſt's ein Jubelfeſt! 
ann fammelt fi die Schaar um's warme Kaffehneft: 
rau Nachtarinn, wie geht's? Sie haben doch vernom⸗ 
- men? — 
ah leider ift 68 fhon zu Ohren mir gefonmen! — 
Die böfe fünd’ge Wert! und fiellen Sie ſich vor, 
Man murmelt — O geſchwind! (ruft jetzt das ganze 
&hor) 
Was mur nett man? — Ich mag es gar nicht wieder⸗ 
Holen, 
Auch ift das Schweigen mir ſehr ernſtlich anbefohlen. — 
Wir bitten — unter uns — wie wars? Und wann? 
Und wo? — 
Die Saqhe, Keber Gott! verhält ſich fo und fo, 
Und man fpricht dieß und dad — und kurz, ich wid 
u nicht rihten — | 
Berleumdung, wilfen Sie, pflegt manches zu erdichten — 
Doc wenn man fo bedenft — der Sein iſt doͤs, für⸗ 
wahr — 
Ey freylich kruft das Chor), die Sach? iſt hell und Mar!« 
Ind nun wird's amsgefhmüdt, und nun wird's auge» 
ſchnitten, | 
Bermehrt, verbeffert „ son Frau Urfeln, Frau Brigitten. 
Ran thut bald dieß bald jen's ſich im Vertrauen und, 
58 geht von Ohr zu Ohr, es fliegt von Mund zu Mund, ' 
Ind ch’ man ſich's verfieht, fo it mit Schlangenbiſſen 
des Naͤchſten guter nen in taufend Stüde zerriſen! 


x 
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Mamfell Bart. 
Ru, nu, ereifre fih der Bruder doch nur nicht! 
Wovon fol man denn sprechen wenn man taͤglich | 
Des Naͤchſten Fehler muß man chriſtlich doch ermi 
Und, wie die Welt zu beffern, chriſtlich überlegen.’ 
WVon · Küche, Wäfhe, Holz, und was paflirt im 
Ja das Kapitel fült wohl mande Stunde aus, 
Doc endlich wird's erfhöpft, man muß ſich wohl bei 
Die Epronif diefer Stadt zu Hülfe mit zu neh 
. Bart, ’ ” 
Schon recht, thut was ihr wollt, allein das fag’ 
Zon Julien fein Wort, dw haft es fonf Mit m 
EN heute laſſ ich fie mit Fritzen copuliren, 

md yon der Trauung wirft du fie zum Wagen 
Ihr Zuftand fordert Schonung, mad’ fie dir zus 
ü Mamfell Bart. 

Ein Zuſtand! — lieber ‚Gott! das überleh’ ich 

Bart, 

Voju die Ziererey? Du wirſt's ſchon überleben. 

Sch will indeß dem Sohne ernfte Lehren geben. 

Mamfell Bart. 
Ein Nagel mir zum arg! ein Dornbuſch 4 
5 Sb ' % 
. Bart 

Da ſchlendern Beyde eben die Allee herab; 
Noch mag ich von dem Sohn mic nicht erblict 
Ich bin nom zu befbegt; umd gehe mich zu faſſe 
a 


A 
un Bı US 


, MamfellBart - 
Und ich — was thu' ich denn.? Mir zittert dad Gebein 
Ich ſchließe zum Geber mich in-mein Kaͤmmerlein. 
- Ab.) 
Fünfte Scene. 


Fritz und Julie von der andern Seite. 


Julie. J 

Ich warne Si, mein Freund! Bon folgen Helden, 
| thaten 

Nur Eine ng, fo werd’ ichs dem Papa verrathen. 
Fritz. 


Mein Gott, aus Liebe nur zu Julien risquirꝰ 
Ich meinen Hals, ſie dankt mir nicht einmahl dafuͤr! 
Julie. 
Nein, junger Herr. Seht doch, man fof ihm auch noch 
danken, 
Wenn er den guten Ruf nicht ſchont und keck die Eqran⸗ 
ken 
Der Ehrbarkeit verletzt. 
Sri > 
Fürwahr, hört man Sie an, ; 
© venkt man Wunder was ich Böfewicht gethan ; | 
Und wird's beym Licht beſehn, fo bin ih, zum Der- 
.. guügen, 
Auf eine Leiter doch ein wenig nur geftiegen , 
und meine Julie, mein Engelein des Lichts, 
Im Schlaf zu fehn — au ſehn, und wahrlih! weiter 
no | nichts. Zu 
Denn daß, um abzuſchreden Diebe und Geſpenſter, 


4 — 
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Sie jeden Abend fer zu wirbeln Ihre Fenſter, 
Das war mir ſchon bekannt? — daß überdieß a 
Ein neib'ſcher Vorhang Sie verbirgt, zwey @ 
bo, 
Bon allen Seiten wohl mit Nadeln zugeftedet, ' 
Das hab’ ich freylich num erft mit Verdruß entd 
und folglich bin nur ich betrogen und send. - 
Julie. 
So, junger Ser? Und ih? Was fagt von ! 
Welt, 4 
Wenn an des Mädchens Fenſter man erblickt die 
Da Heißt es: naͤchtliche Beſuche — und fo weité 
Ob Wirbel, Vorhang, Nadeln, jeden Blick verfi 
9 ih darum gewußt ?: Darnach wird nicht gefri 
Sritz. 
Was thut's? Sie werden ja in Kurzem meine Ei 
Sulie, 5 
Ey feht doch, wiſſen Sie das wirklich fo genay ? 
Und wenn Sie vollendg gar den Hals gebrochen 
Wie konnt’ is vor bein Vater, vor der Welt j 
ien? — 
‚Brig 
„Amor beſchütte mi. , 
Sulie, 
Er ſollte kluͤger ſeyn. 
Brig, 
Sa, ftatt der Leiter, ſollt' er mir die Fluͤgel leiß 
Sulie. 
und nun noch eine, mein Herr! den Rofenk 
— beſten, 


’ 
1 - 
— 


Den ich mit Surf erzog — Was iſt vor ſolchen Gaͤſten 
Wohl ſicher! — ſtand er doch am Fenſter, hoch und weil, 
Sie warfen ihn herab bey der Gelegenheit,” 
Die Knoſpe ward genidt, der Topf.zerfprang in Sher. 
ben — 
So bringt IH überall, wohin Ihr kommt, Verderben. 
Fritz. 
Ein Roſenſtock, der wird ja zu verſchmerzen ſeyn. 
Mit Rofen werd’ ich Fünftig Ihren Pfad beſtreun. 
Sulie. * 
Sie hörten aber ihon dag Shre liebe Tante - | 
Bereitd mich-diefen Morgen auf die Folter ſpaunte; 
Und daß die reihe Braut für Sie erlefen ift; 
Darum gehorhen Sie ald guter Sohn und Ehrift. 
Fritz. 
Scheren? Das wird Iulien fo leicht zu fagen * 
Sulie. 
Leicht oder fhwer, man muß ſich's aus dem Sinne 
ſchlagen. 
Fritz. 
Sie lieben nicht, Sie taͤndeln nur, Sie liebten nie. 
Sulie, 
Ich ſoll und darf nicht lieben, wenigſtent nicht Sie. 
SFSrißz. 
Doch wenn Sie dürften? 
Julie. 
Wieder eine neue lager 
griß. 


Julie. 
Yun das wär’ eine andre Frage. 


I 


O, reden Sie 


— 


en. m. 


um Bd m 
u Srik. 
Ich weiß genug. 
Sulie 
Bas willen Sie? 


Trip. 
Du biſt mir ı 

Dir ſchwoͤr ih Treue Bis zum letzten Tropfen BI 

Zulie / 
Da hör’ mir Einer an, ſchon wagt er's mic zu 
Die Treue, junger Herr, was kann fie mir denni 
MWoptthaten hat Ihr Vater über mich gehäuft, 
Darum dad Herz mir nimmer mit dem Kopf entlı 
Und lieber wol’ ich fterben ald den Mann betrübe 


Frig. 

Doc fagen werde ich ihm, daß wir uns arte # 
Jul ie. 

Wir? uns? 


Sritz. 
Daß ohne Sie durchaus kein Gluͤck m 
Daß id} verzweifle, wenn er mir Ihr Herz entzu 
Julie. 
Sehr rührend. 
Fri. 
Wenn er dann, ermeicht durch meine 
Mir feinen Gegen gibt, und ich, mit haft'gen & 
Dich ſuche, finde, drüde jubelnd an mein Herz « 
Dann Julie, nicht wahr? Dann wird der kalt 
Erſterben auf den Lippen — mir entgegen eilen 
Wirft du weit gleicher Sieh’ und mein Entzüden 
«G umarınl 


— 


Sulie (fanft wiberfrebend ) 
Ich bitte Sie — 
Fritz. 


Du wendeſt dich? — Zu mir fe} her ! 
Julie (ipn zärtlich anblidend.) 
Du machſt dem armen Mädchen feine Pflicht zu ſchwer: 
Fritz. 
O ſprich, daß du mich liehſt: Laß mein, ganz mein dich 
mennen. | 
JZutie. 
Nun ja, du böfer Menſch. 
Fris. 
So ſoll nur Tod uns trennen! 
ulie (reißt ſich los.) 
Ihr Vater koͤmmt. 


Sehste Scene J 


Herr Bart. Die Vorigen. 
Bart. 

Nur immer zu, laßt euch nicht ftören. 
Was Neues ann ich leider weder ſeh'n noch hören. 
Du Mamfel Julie, entferne dich, doch nicht = 
Zu weit, auf jener Bank bleibſt du mir im Geficht. 
Bir reden wohl hernach von deinen Liebesſchwächen, 
Segt aber hab’ ich mit dem jungen Herrn au ſorechen. 


Sie And erzuͤrnt? Sulie, 
te AND erzurn 


Sch’ nur, 
Sulie 
Ich bin ganz außer Sau. 


. 
= 
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Sritz. 
Bart. 
‚San gut, Du gehft. 


Julie (entfernt ſich.) 


Gott, gik 


Ja, ih allein — 


‚Siebente Scene 
Herr Bart. grig 
Fri D 
:. Mein guter Vater — 

Bart. 


Schweigl antwort‘ auf mein: 


- &P’8 wahr — befenne frey — was mir die Ler 
Auf. Leitern kletterſt du zum Fenſtern anf bey 9) 


ri 
Sie wiſſen - s % 
8 art. 
Ia ich wäh. Was haſt du da 
Sriß. | 
Gemnät? Nichts, | oo 
| Bart. u 


| Boͤſewicht! die Wahrheit nur ge 
Die ſchoͤne Roſe — dei ? Haft du fie, nicht gebro 


Fritz. 
Die Dee Freylich — 
Bart. 
Schön. 
. griß. 


— 


Zu Sch wis nicht wie 
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Bart. 
So? Willſt wohl künftig gar auf deinen Lorbern ruhn ? 
Sie ſitzen laſſen, bie Hülflofe, Hoffnungslefe ? 
Erik (bey Geite) _ 
zürwahr, das ift doch auch viel Lärm um eine Rofe. 
Bart. \ " 
Du fuͤhrſt wohl unbedenklich eine andre grau, . 
Der armen Unfchuld fpetten, heute noch zur Trau? 
Allein fo haben.wir, du Unmenſch, nicht gewettet, 
Noch heute wirft dus ald Semapl zu ihr gebettet. | 


Sri 
3u Julien? e- - 
Bart. Ä 
Ja ja, zu Julien. Ergib 
Dich drein. ed s 
Fri 
Mein Vater! — 
Bar 
. Nichte! gehangen wird ber. Die. 
.$ ritz. 
Bart . 
| Gleichviel, und koſter es dein Leben. 
Sritz. 
Ich will — 
cc Bart. 
Ber fragt darnach? Du mußt dich drein ergeben. 


. Be 5 ritz. 
Sie hören nicht — J 
Bart. 
Ich will nicht hören! Kein. Vetrug! 
Ehr' und Gewiſſen fordern, und das ir genug. 
Jetzt und” dich fort! 


/ 
7 


* 


Sie machen mich — 


! 


— BB — 


Fritz 
Sc fliege — 4 
(Gr wig zu Su 
Nicht zu ihr ge] 


Sie wird erſt don der Tante in's Serie gezogen, 

Du mandelft unterdeß am Springbrunn auf und ( 

Und harrft geduldig bis man dir ein Zeichen gab. J 
Fritz. 

Wohl, ich gehorche, doch es wird vĩelleicht Sie 


Wenn Sie von ferne meinen Innten Jubei hören.“ 
- es; 


2 te Sc € ne 
Herr Bars allein. 


Dem Jubel, Herr Patron, dem trau’ ich am 
viel, 
Denn.gute Miene macht er nur zu böfem Spiel, « 


Neunte Scene 
Here Bart. Mamfell Bart. 

Bart. E 
Nun Schwefter, iſtis an dir. Mit Frigen bin in i 
Und dort figt. Julie, ſchon des Verhörs gemärtig 
Der Yube machte Sprüng’, er wagte Widerſpru 
Doch fein Bekenntniß hab’ ich, und mit dem: Ben 
Hat's feine Richtigkeit, er it hinaufgeklettert, 
Er hat — der Böfewicht, er hat die Rof enthlätti 


Nun ſchleicht der Sünder dort und büßt die Inſol 
CEt wiutt Fund 





t 


= 
je 
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He! jetzt komm' du herbey und hoͤre die Sentenz. 

Ich laſſe indeſſen flugs den Herren Paſtor holen, 
Denn ch’ fie nit vermaͤhlt, Li} ich auf glüh'nden Kohl⸗ 
(36.) 


"Behnte Scene 
Mamfell Bart allein. 


O Sett! die züchtige, die keuſche Mamſell Bart - — 

Welch' eine bitt're Schmach hat man ihr aufgefpart! 

Bon Dingen ſprechen ſollſt du, untentweihte Lippe, 

Be jedes Wort für Scham und Unſchuld eine Klippe. 

D du mein keuſches Herz, dem Bethen nuͤr Genuß, - 

Erfahre nie was jetzt die Zunge fprechen muß. 

ilfte Scene, 

Mamſell Bart und Julie 
Julie. 

Der Vater ſcheint erzůrnt, was iſt dean vorgefallen ? 

Mamfell Bart. 

Du fragt noch ? kannſt vor "Scham noch f preche 

kannſt noch lallen⸗ 

Julie. 

Vie ſo? 

Mamfelt Bart. 
Bekenne nur, das Läugnen kommt zu fpi 
Man fiebt ja gar zu deutlih, wie es mit Dir ſteht. 
(Sie wirft einen DU des Entſetzens auf Juliens Taille.) 


Julie. 


Bekennen ? was? 
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Namſell Bart. i 
Der Fritz — der junge Bärenhäg 
sie wahr, daß er gewagt — bey Nacht — 4 
Leiter — 
> Sulie 
3a, ſtellen Sie fih vor! Sie wiſſen das aud fi 
Mamfell Bart. 
O ja, Mamfell, ich weiß. Um füßen Minnelohr 
Wagt er den Hals zu bredien. 
Zulie - 
Fa das muß # 
Es meine doch wenn Männer fo was für un 
> Mamfell Bart. 
Die reine Bike — hat er fie abgepflüdt — 
Sulie. 
Die Lilie? nein, fie ſteht; die Roſ' iſt nur gei 
\ Mamfell Bart. 
O daß nicht Über euch der Rache Donner röllten 
Julie, 
Ich war ſo boſ / ich Has’ ihn tüchtig ausgefholte 
Mamfell Bart. 
Haft dur Ey ja, das wird von grfen Zap 
Iulie . 
2a hilfe nun freylich win, | bu Selm in 


Mamfelt Bart. 
D Satanskind! Du haft verboth'ue Frucht gene| 
Doch chriſtlich zu vertuſchen hat Herr Bart beſch 
Dank ſeinem Edelmuth, du wirft ſogleich getra 
Julie. 
Getraut ? “ 3 
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 Mamfell Bart. 
B iſt hohß Zeit. re 
ZJulie. = 
Ich war ja noch nicht Brau 
Mamſell Bart. F— 
Das weiß ich leider wohl, doc jetzo muß man eilen. 
Der Dlarrer iſt ſchon hier, den Segen zu ertheilen. 
Julie. 


8 


— 


Barum fo ſchnell? 
Mamſell Bart. .. 
Die fragt auch noch! " 
N 274 6 7 
Es ſchickt ſich nie 
Mamfell Bart: 
Run ia, das ö Ange rei fein, wenn die von Schi 
Pricht. 
Juli ie 
Sie find fo ruthſchaft — 
Mamieli Bart. .. 
| Ich fon mich wohl: entbloͤde 
Ganz ohne Schleyer von der Greuelthat zu reden? 
Mein, Sott bewahre mich! die Zunge ſorichs ni 


aus. 
Snug, ‚ wir verßehen uns, un damit. fort ns Hans 
Zur Trauung. 
— Junulie. 
. Gehen Sie mir nur vier: Boden gr 
Ramfell Bart. 
gert über dals und Kopfl J | 
Sutie. 
. Nun, wenn's nicht andere. 


n 
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Mamfell.Bart. 
Doch ohne. Kränzlein, dad bleibt nur ber N 
Lohn. 
(Sie winkt Feigen je 
Se junger Herr! „geiäwind } Der rieker wartet 


.Bwölfte Scene. y 


Grig. Die Vorigen. 


. Friße 
Sms moͤglich! Zulier ich beute noch dein Gatte? 
Noch ch’ zu ditten ih nur Zeit gefunden hatte? 
* Julie. 
Ja, " begreif? es nicht. vo. 
Bamfell: Bart. in 
: Die Sad’ if os ® 
Man wird vermäpft, weil man — es ift ja offen! 
Allein fo bald der Priefter wird das Amen. ſagem 
So fteigt die junge Frau fchriekk in den Reiſewag 
Und wird in größter Eil geführt in ferned Sand.. 
: ir: 20% 
Bas fagen Sie? — at 
—J atie. 
Barum? i 
grig. 
Man Enüpfte nur ur die| 
Um es im Augenbli auch wieder zu zerreißen ? 
.Mamfell Bart. 
So wißs der gute Ruf. - 2 
Julir. 
Mein Gott, was ſoll das 


grit.. | 
fie durch Prieſterhand verbunden erſt mit mir , 
bleibt fe auch, und nur der Tod trennt mich 
- Bee) ihr!“ 
Mamfell Bart: 9 
ın hör’ mir Einer das empfindſam toffe- Schwaͤtzen!! 
rw Vater wird dir ſchon den sr zurechte ſetzen. 


Dresiehnte Scene 
| Herr Bari. Die Borigen 


# Bruder! meld’ ein Bolt! da rührt ſich meine Sicht? 
as ift ganz wohlgemuth, das fhämt und grämt ſich 


; Ing a nicht; 
as zög' in Proceſſion zur Trau' durch alle Gaſſen; 
sch reifen will Herr Fritz die junge Frau nicht laſſen. 
— Bart— 
h hoffte. meine Langmuth teſer · angewandt — 
Fritz. 
Vater! Ihre Süte wird von mir erkannt; 


och ſcheut' ich Ihren Zorn, kaum wagt' ich es zu: . 


hoffen, 
a Rand Ihr Baterherz mir, Gluͤcklichen ſchon offen! - 


er frömmfte Dank wird ewig meine. Bruſt durch⸗ 


glüh'n! 
Kein warum und trennen? warum ſoll ſie fliehrn? 7 
Bart. 


8 thut wohl gar nicht Noth? Tritt ber zu mir bey 


@eite. 
ch mer”, ich ſcham mich mehr als die jungen Leute: 
—EEr sieht Fritz bey Seite.) 


2 


- f — 
& 
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Eag mir nur, Vurſche, hat du vor dem 

- Brett? 

Soll fie denn bier. im Sur ‚ic in’ Vech 
FIrttz. | 


508 Wochenbett? 
| Bart. 
| Nun ja, fie Bat davon gef 
Sie zahttj ia Bid dahin nur etwa noch vier Wo 
Iris. 
sms möglich fiel verführt durch einen Ander 
Jultie. 2 
. Spricht man ven mir? -  ..- BE 
Bart. ' 
Wir, Fritz? Du —* nic, 
Fri. 
Für reiner hielt ich ſie als afle Engeifäpnaren. 
Bart. 
Du haft fle nicht verführt⸗· 
8Sritz. 
Ich? Gott st mich | 
Ä - 8 art. 
Du. Fletterteft — | 
— | Brig. 
Run ja — 
Bant. 
Sie ſchlief — 


Fritz. 


J Bart 
Du fhegft hinein —- 
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a 
Nicht doch, das Genfer ı war ja zu. 
on Ba rt: 
die Rofe? ve? ” or 
12 2 


Stand draußen ; war's ein Munder 
ieh an das Geſchirr, natürlich fiel's herunter. 


B a r t. . 
ein Roſenſtock ® ganz ohn' Allegorie 7 | 
117 
reylidy:. 
Bart. 


Nun fo bift du ſchuldlos — aber wie! 
möglich! Julie! ſo tief kannſt du mich beugen ? 
urft’ ein: Fremder gar zu dir in's Fenſter ſteigen? 
zritz· — 
zuhlerinn! ——— 
Julie. 
Beym Himmel! ich verfich' Sie ic 
Bart. 
twird verrathen, wer laut mit ſich ſelber ſpricht. 
habe dich behorcht, ja ja auf dieſer Stelle; 
aſſen hat dich ja der ſaubere Geſelle, 
durch das Fenſter kam, Dein Bettgenoſſe war, 
dem — o pfup der Schand'! — du hoffſt ein Zwil⸗ 
lingspaar _ 
Juliſe. | 
ha! ha! ha! 


| 


FIRE OHR 
u . Bart. 
Du lachſt? 
Mamſell Bart. 
S Sie lacht noch! 


Julie. 
J Liel 
Sir lachen ſicher mit — ich ſprach von meinen 
Zritz. 
Ton Kater? > 
Mamfell Bart. 
Nun Gottiob · 
Bart. 
Von einem K 
Julie. 


Ich kigote, daß er mir davon gelaufen ſey. 
Mamfell Bart. 
Ja das muß ich bezeugen: 
Julie. 
Etwa in drey Woe 
Hat man von feiner Brut ein Katzchen mi 
— chen. 
Bart. 
Und darauf warieſt du? 
Julie. 
Darauf. 
Bart. 
> Nun Gott 
Trig — 
D Juliet‘. -. 


| Bart. . 
So märt Ihr beyde frey und frank 
on aller Schuld? | 
zritz und Julie bejahen. 
Mamſell Bart. | 
Gerettet aus des Teufels Rachen! 


Bart. r 
da! ha! da pa! jetzt muß ich felber herzlich lachen. 
3Julie. 
ich ſollte ſchmollen 
Bart. 


| Freylich, freylich, du haft gRecht; 
doch mach' ich's wieder gut. Liebt ihr euch wirklich? 
u ESprecht! 
Fritz. 


Bart. 
Und du? 
Julie. 
Ich kann den Schelm nicht haſen. 
Bart. 
Rum da ich den Paſtor doch einmahl rufen laſſen, 
Bo muß ich wohl — Auch bleibt ſo viel doch immer 
wahr:. 
Das kuͤhne Klettern auf der Leiter bringt Gefahr, 
Und ſtarken Widerftand thut ſolch' ein Fenfter ſelten. 
Bir find nicht in der Schweiz, da mag der Klippgang - 
gelten. _ = 
Hier koͤnnt' es Leicht geſcheh'n, bey diefem art'gen. Brauch, 
Daß mehr dabey zu Grund ging' als ein Roſenſtrauch; 
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on Herzen, ja! 
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- Drum mag ed beffer feyn dem Unheil vorzuheuge 
Bu Erik) “ 

Dir wird der Herr Paſtor beguem’re Wege rigen 

| Mamfell Bart. 

Gottlob! fo Hleibt es bey der alten Obfervanz. : 

He Gärtner! Zweige ber zum Peufchen Myrthenfra 
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Kaifſer Claudius. 
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en einem Aufzuge. 


eine wahre Anecdote and der Geſchicht 


Gezründet auf des Kaiſer Claudius.) 
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Kaifer Elandind 

Calpurtı fein General. 
Hurelion, Qauptmand- ” 
Staviaı eine Waiſe aus Nicomedien: 


Da Shauplat iR im zömifgen Lager. 


— 
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Erſte Scene. 
Aurelian allein. | 


Calpurn läßt mi rufen? — und fo haſtig? — Was _ 
wid er von mir? — Des ift ſchwer, einen? Manne zu 
sehorihen, den man nicht achtet. Wo ein überlegener Geift 
im des Dieners Bruft Vertrauen gründet, oder wo ein 
biederes Herz. die Neigung feſſelt, da befluͤgelt fih der 
Gehorfam ; aber wo den Dienenden fein Schidfal einem 
Schwachkopfe, oder fhlimmer noch, einem Boͤſewicht 
unterordnet, da hängt fi an die faure. Pflicht der 
Bieyerne Widerwille, und das Gehorchen wird zur lang» 
famen Dual. — Ih Fann diefen Calpurn nicht achten. — 
Geſteh es dir, du haſeſt ihn. — Er kommt. Was mag 
er wollen ? 


Bwepte Scene 


a Ealpurn. Nurelian. 


Aurelian. — —. 
Du bat mich. rufen laflen, Hear? a 
Calpurn. 
Ja, lieber Aurelian. Ich heiſche einen Greumdianftt 
dient von dir. 
Aurelian. 
Bitte nicht, wo du befehlen darfit. 


— 
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Galrarn. 
“ Hier if von Peiner Waffenthat die Fede. Um; 
ein kecker Feind dad Lager, fo weiß ih wohl, es 
auf einen Win? der tapfere Aurelian ſich durch die 
faden flürzen, und die Lorberbäume, ſich zu 
wen plündern. Nicht deinen Muth, drin Herz mil i 


ſuchen. 
Aurelian. 
Muft du zuvor durch Schmeicheleven mich Bi 
Calpurn. 
Zur Sache. Nur won Wenigen begleitet, ri! 
stern ziemlich fern vom Lager, durch jene Rebei 
mo ber alte Bacchustempel ſich erhebt. Jenſeits the 
die Straßen, und nah' am Kreuzwege ſteht ein altel 
mapl, von Gejträud; umgeben. Wie id) da vorüße 
hör’ ich leiſe wimmern, fpringe vom Roſſe, arbei 
durch Dormengebüfh, und erblice ein fhönes,. 
mertes Madches, dad den Leichnam eines alte 
ven mit feinen Thraͤnen waͤſcht. Ich eile herzu oo 


ſtiger Liebe ergriffen — i 


Aurelian. 

So ſchnell? 

Calpurn. 

Nicht fo ſchnell als du vermutheſt, denn ih“ 
in ipr eine reizende Dirne, die ich vormahls for 
Die Geſchicte iſt jegt su fang, ich Bleibe fie Dirt 
Die Schühterne erſchrack, ald plöglic die-befanf 
me fie aus ihren tiefen Kummer wedte. Mit DM 
halb mit Gewalt, entriß ich fie dem fchauerlichen F 
srt, und in der Dämmerung braten meine 
in mein Zelt. 
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Aureliam. 


Noch ahn' ich nicht, meld ein Gewerbe du mir zuze⸗ 
dt ? 


. Ealpurn. 
Errätbft du nit? ich bin der Bräutigam von des Rsi- 
8 Tochter. F 
Aurelian. 


Ha! jetzt begreif' ich. Der Gedanke an deine erhabene 
raut beſiegte deine alte Liebe; du willſt das Maͤdchen 
ren Aeltern oder Verwandten wiedergeben, Aufſehen 
bey vermeiden, und darum wählteſt vu mid. 
Calpurn. 
Nur halb errathen. Nicht um des Vartherkoͤnigs Krone 
ot’ ich das Mädchen miſſen. Sie if in ihrem Kummer 
ſöner, als ı fie je gefannt. 
Aurelian. 
Doch deine Braut? 
Calpurn. 
Muß ich dir erſt ſagen, daß man Kaiſerstoͤchter ſelten 
pt? An der Prinzeſſinn Hand erklimm' ich die Stufen 
rt Macht; in dieſes Mãdchens Armen knie ich auf den 
tufen von Amors Tempel. 
Aurelian. 
Zürchte den firengen Kaiſer! 
Galyurn. 
Das chen macht mich beſorgt. Er darf nicht willen — 
nd gerade heut Könnte er leicht erfahren — beun vor 
zer Stande ward mir Fund geiban, der Kaiſer weile 
ı meinem Zelte das Rittagsmahl verzehren. Verberg ich 
ich das Mädchen hinter einen Teppich, fie weint und 
bjt fe laut, daß ihr Stoͤhnen des Kaiſers Ohr erreichen 
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müßte. Darum, Freund, Hab’ ic mein Auge 4 
geworfen. 

Aurelian. 
Auf mich ? 
Calpurn. . 

Du ſtehſt im Rufe, die Weibey zu haffen. Defto; 
Dem mürrifhen Aurelian vertrau’ id meinen Scha— 
deinem Zelten finde dad Mädchen Schuß, bis es 
Tungen, in der Nähe eine verborgene roman ] 


ſpaͤhen. 
Aurelian- 


Herr, vergib. Ein folder Auftrag ziemt dem 8 
nicht. 
Calpurn. 
Welche Bedenklichkeit? Verweigerſt bu einer Uny 
chen ein Plaͤtzchen in deinem Zelte ? 


Aurelian. 
Nicht der Unglüclihen, der Buhlerinn muß if 
fagep. y 
Calpurn. i 
Beym Jupiter! das ift fie nicht, J 
Aurelian. 
Sie fol ed werden. . 
Ealpurm. ’ 
Wenn freye Liche fe in meine Arme wirft, wi 
der Göttinn ihre Opfer fhmälern ? ‚ 
Aurelian. 


Die freye Liebe tadl' ich nicht. Doch gift du m 
Net, fie vor erzwungener zn fhügen? 
Ealpurn. 
Träumer, nur für einen Tag begehr' ich Herbe 


4 
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|: Berlaff’ne. Oder fol ich fie zurüd in jenes Grabmahl 
—F und an den modernden Leichnam rines Sea: 
von binden ? 
Aurelian. 
Vohlan, für einen Tag. fiehe mein Zelt ihr ofen. 
Calpurn. 
Erwarte reichen Lohn von meiner Dankbarkeit. 
Aurelian. 
Wüßt' ich, daß die ſe That mir Vortheil braͤchte, ich 
zͤge beſchämt mein Wort zurück. 
Calpurn. 
Thor! auf ſolchen Wegen klimmt man ſchnell empor. 
Erwarte mich hier, ich hole das aſqhen. (Ab.) 


Dritte Scene 
Aurelian allein. 


Aus feiner Hand ſollt' ih mein Glück empfangen ? 
— Rein, fel verdient möcht' ich es ıh m nicht dan- 
ten, und vollends jetzt, da die Gefälligfeit der Kuppeley 
fo ziemlich ähnlich fieht. — Er nennt- mid einen Weis 
berhaſſer *.. Wüßte er, was einſt in Nicomedien er mir 


« geraubt — wie er der glühendſten Liebe Hoffnungen zer: 


% 


| 


ſtoͤrt — er würbe mehr mit feinem Vertrauen geigen- 


Bierte Scene 
Slayia (verfälegert.) Calpurn. Aurelian. 
&alpurn. 


Hier, mein Freund, dir übergeb’ ich fie. (Bu Flaria) 
Ihm zehorchſt du. — Dem Kaiſer eil' ich jetzt entgegeu. 


.. 
4 
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Wie Täftig wird mir heute diefe Ehre! Sobald 
‚verläßt, komm' ich, mein Kleinod abzufordern. ( 
Fünfte Scene. 
Aurelian. Flavia. 


Aurelian. 
So folge mir. 
Slavia 
Aurelian! | 
Aurelian. zur 


Welche Stimme! 
Flavi a (entſchleyert 16) 
Kennſt du mich nicht mehr? 
Aurelia n. 
Ihr Goͤtter: Slavia! 


| Flavia. 
Rette mic! 
Aurelian. _ 
' Traf unglück dein Haupt ? — 
Zlavia. 

Das ſchwerſte | 
e Aureliam. . 5 
Ich fol dich retten ! 1? | 

. Blavia. 
Du, Großmuͤthiger. 
| Ä Aurelian. 
O Flavia! 
Flavia. 





Safreft du mich? 
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Anrelian 
Can fein Herz ſchlagend.) 
Hier lebt dein Bi. 
- Elavia. 
Dank euch, gute Götter, fo bin ich nicht verlaſen? 
Aurelian. 
Zertreten haſt du mein Herz; doch lieb' ich dich: 
Flavia. 
Lade nicht der Mutter Schuld auf mich. 
Yurelian. 
Du gehorchteft ihr. 
SFlavia. 
Ich mußte! J 
- Aurelian. 
Mir entſagteſt du. 
Flavia, 
Ritt blutendem Herzen! 
Aurelian. 
Um des Kaiſers Liebling deine Hand zu reichen. 
Zlavim. 
Den ich hafte. 
Aurellan. 
Kein troͤſtendes Wort von dir‘ 
8FJlavia. 
Ich wurde ſtreng bewacht. 
- Aurelian. 
Bit der Höfe im Herzen mußt’ id Men! 
Flavia. 
Meine Thranen folgten dir. 
Aure liau. 
In Schlachten hab ich den Tod reſuct. 


N | | \ j] 
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Slavia. 
Meine Liebe war dein Schutzgeiſt. ! 
Aurelian. j 
tag ich einſam in meinem Zelte, fo auãlte ü 
Histernagt mit deinem Bilde ; ich fah dich ohne 
in feinen Armen. 
Slavie 
Bon Ealpurn, dem frechen Buhler, rettete n 
purn der Böfewicht. 
Aurelian. 
Rede deutficher, ; 
Slavia. a 
& fange meiner Mutter Schäge mir Reize Ti 
Jange nur ſchien ich des Nabmens feiner Gatti 
dig, und ach! ſchon nahte die furdtbare Stunde 
id) vor Hymens Altar den Gott belligen follte. Da 
ploͤtzlich "eine Paiferlihe Laune meiner Mutter ihre 
um mit wohlfeiler Freygebigkeit einen Günftling . 
lohnen. Kaum war der Machtſpruch Fund gewordl 


mic Calpurn verließ. N 

Yurelian. J 

Ha, Schurke! ich ſegne dich· | 
Havia. 


Der Verzweiflung ward die arme Mutter zum 9 

ich aber halte Alles gewonnen, denn. meine Treq 
‚mgerchet. 2 

Aurelian. # 

Doch blieb Aurelian vergeſſen. 

SIavim : 

Ues both ih auf, was ein fhüchternes wadch 

mi. "ufentpalt zu ‚sttorfhen; denn- ih 4 
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ir me Flavia wuͤrdeſt du nicht verſchmähen. Aber 
ed Wechſel, an des ungeheuren Reiches Sraͤn⸗ 
t dich entfernt und mir verborgen. Bald trug 
Ihaft Gerücht mir zu, du fechteſt in Ilyrien; bald 
, dich habe nach Aegypten die Tuba gerufen. 
te ed nicht an Menfden, die dad Schlimmſte 
ıuthen und verbreiten. Deine Verwegenheit, hieß 
die vom Schlachtfelde zu den Unterirdiſchen ge⸗ 

mich glaubte dich todt, und zitterte noch immer 
Beben! ! 


Aurelian. 


mbte dich untreu, und wünfchte di todt! Wer 
gelitten ? 
Flavia. 

Mutter erkrankte. Langſam ſchleppte fie der Kum⸗ 
Grabe. Doch ehe ſie dem Lichte ihr Auge auf 
ß, erſchol die Zeitung von des Tyrannen Tode. 
riefen taufend Stimmen, Claudius! der bied're 
iſt unſer neuer Kaiſer! er wird Thränen treck⸗ 
echt vergüten, Eunftig herrſcht das Recht. Meine 
Mutter vernahm die tauſend Stimmen, rief mich 
ger, und empfahl mich einem alten treuen Scla⸗ 
t Einzigen, .den unſer fliehendes Glück nicht mit 
rigen hatte. »Ihm folge, ſprach fie, wenn du 
Leichnam die letzte Pflicht erwieſen; er wird di 
ınd geleiten in des Kaiſers Lager; dort wirf dem 
Herrſcher di zu Züßen,_und fordre dein Eigen- 
rũck. Nur dieſer mütterfihe Rath ift jegt dein 
“ — Sie ſtarb. — 


y 
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Aurelian. 

O, warum verrieth Fein wohlthpätiger Traum mit 
Geſchick! 

Slavia. 

An der Hand des treuen Gelaven, der die 24 
Sabre pinter ſich warf, begann ich nun die weite 9 
Mic Märkte nicht die Hoffnung mein geraubtes Er 
der Habgier zu” entreißen, wohl aber ſchmiegte fü 
Glaube ſchüchtern an mein Herz, daß ih den Seli 
finden würde. 

au urelian. 
Du haft ihn, gefunden, er blieb dir treu. 
Skavia. 

Wozu bedarf is noch des Kaiſers ? — Schon H 
Testen Tagen hemmte des Alters Schwachheit meined 
rerd Schritte. Doch er raffte fih zufammen, je ' 
wir dem Ziele kamen. Seine Treue goß die legten Ti 
Oehl zu der erlöfhenden Ylayıme. »D Zupiter!« | 
oft, mur bis zum Throne des Kaiſers frifte mi 
Leben! Dort auf den Stufen Taß den anvertranten’| 
„mich niederlegen und dann fterben!« — Die Götl 
fagten ihm den vedlihen Wunſch. Im Angefiht 9 
gers, unter eines Grabmahls Trümmern, hauchte 
treue Geele aus, und ich, die verlaffene Waife, 
händeringend an feinem Leichnam. Da fand mid 
purn. 

Aurelian. 
Ich weiß das Uehrige aus feinem Munde, . -- 
Slavia. 
Geftern traf ihn mein su, heute ſene x ihn 
mid) dich zuriick, f 
A 
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Aurelian. 

Sch mein Herz dir ganz.vertrauen, fo laß dem Kai⸗ 

fer deine Schaͤtze, aber laut erkläre: an feinem Throne, 

dag du mir gehoͤrſt. 

| Slavia 
Ich win es. 


Sechste Seend. 
Calpurn. Die Vorigen. 


| 
Calpurn. 
Ihr noch immer hier? Eilt! entfernt euch! Der Ra 
fer wird ſogleich ſein Zelt verlaſſen. 
Aurelian. 
Deſto beſſer. Dieß Mädchen hat mit ihm zu reden. 
: Ealpurn. 
Dies Mädchen? Aurelian! befinne dich. 
Aurelian. 

Möchten du befonnen-handeln! Sie war einft meine J 
Braut. Der Mutter Ehrgeitz entriß ſie mir, und ſchleu⸗ 
derte fie in deine Arme. Dein Eigennutz hat fie ver 
fen, nun ift fie wieder ‚mein. 

- Calpurn (Gbketroffen.) 
Eee viel in wenig Worten. Doc Aurelian wird nicht. 
vergeſſen, wer ich bin, was ich ihm werden Pann. 
| Aurelian. 
Du biſt mein Feldherr und des Kaifers Eidam. Du. 
l kannſt mid guf dem Schlachtfelde dem Tode entgegen ſen⸗ 
den, und ich werde gehsrihen. Doc; deinen Lüften meine 
Braut zu liefern, heiſcht feine 2 PM yon. mir. 


« 
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| Salpurn Can ſich haltend.) > 

Du trugft Sefallen an dem freundlichen Landſi 
.3u Bajü meine. Väter auf mic vererbten. Sch. 
ihn dir. 
Yurelian (lädelnd.) . 
Meine Väter haben nur ein Herz auf mich. ı 
doch ich verfauf’ ed nimmer. 

Salpurn 

Deine Tapferfeit blieb unbelohnt. Sch Sitte der 

um eine Chrenfteße für dich unter den Prätoriane 


YAurelian. 
Tyhat ich meine Pflicht, fo ward fie mir vergolten 
ne e Kriegsgefährten achten mich. 


. Calpurn (ausbrechend.) 
Genug ‘der folgen Worte! Zu fpät erfahre ie 
mein Nertrauen den Unmürbigen traf. Folge mir; 


. Fla via. 
Nimmermehr! 
Au relian. 
Sie bleibt. 
Calpurn. 


Wer wagt es hier, ſich mir zu widerſetzen ? Folk 
(Er ergreift fie) 
' Ayre ei an _ 
Wirft fig zwiſchen beyde und. ſchleudert Colpurn iur 
Iſt ſie deine Sclavinn? 
Calpurn. 
Wuͤthender! du legſt Hand an deinen Feldherrn 
—Aunrelian. 
Du ſtehſt hier, nicht wein Feldherr, nur ein se 
2Polöfling, 


‚4 


an. 113 nV 


— 


Ealpurn. 
Ha! Sclavenſohn! 


Aurelian. | PR 
Das bin ich“ Um feiner Treue willen ward mein Pater 
frey gelaflen. Danfe den Göttern, daß du frey geboren 
biſt; was wärſt du ſonſt. 
Calpurn. 
Raſender! ich vernichte dich. 
Au r elian.. | 
"Wenn du Pannft, fo thuft du recht. Dennnur wenn ic 
vernichtet bin, bleibt diefe Taube i in deinen Krallen. 
Salpurn 
(sieht wüthend fein Schwert.) 
Ha! fo empfänge deinen Lohn! \ 
AYurelian (zieht das Schwert.) 


| Zwingſt du mich dieß Samert mit beinem Blute zu bes . 





J ſudeln? 


Flavia 
(wirft ſich zwiſchen beyde.) 
Um der Götter Willen! mid töbtet die Angſt! 
Calpurn. 
Biut du deinen Buhler retten, fo folge mir! 
Slavia. 
I Nicht der Tod trennt mich von ihm. Sch haſſe dich! ic 
wrabfcheue dich! Lieber möge ſich das Schlangenheer der 
Zurien am meinen Buſen winden, als dein Arm: 
Calpurn. 
So fahre hinab zu den Furien, die du anrufſt! (Ex thut 
tinen Gtreich nach ihr, Aurelians Schwert fängt ihn auf.) 


— J 
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Aurelian. 
Deiner Later Maß iſt von! ſtirb Berfluchter! Ca 
auf ihn ein, „Re fechten.) 


Slavia. 
Hülfe! Hülfe! 


Siebente Scene. 
Kaifer Elaudiud. Die Boriger 


Claudius. 
Halt! was geht hier vor? 5 
Geyde Kämpfer ziehen ſich ehrerbiethig zuruc.) 
Ealpurn. _ 

Sion fo’ viel verdank' ich meinem Kaiſer; je 

Rettung aus Meuchelmörders Händen. 
Claudius. 

Wer ift der kuͤhne Frevler, der es wagen durf 
dem Zelte feines Kaiſers einen Feldherrn mörberifi 
falten ? 

Aurelian 
‚Herr! du biſt gerecht, du wirft mich hören. 
Elaudius. 
Rede, wer biſt du? — 
Aurelian. 
ahslian, Eenturio in deinem Heere, 
EClaudius. 

Biſt du es, der an der Donau dem deutſchen 

den geraubten Adler abkämpfte? 
Aurelian. J 
3% bin es, Herr, 
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Claudius. 
ı Syrien mit feiner Cohorte den Feld erſtürmte? 
Aurelian. 
m ih, Herr. 
Claudius. 
nnt' ich dich bereits, Doch nur als einen wadern 
Wie morhteft du die ſchoͤnen Thaten durch fol; 
vel vertilgen ? Rede. 
Calpurm 
mid laß für ihn ſprechen. Er ift ein wadrer 
ed war fein erfier Gehltritt. Ihn Tpornte der | 
Stachel. Bergib! 
Aurelian. 
Claudius, Ä 
eig und erfenne. feine Großmuth. Dir Calpurn, 
hmlich, daß du den Feind vertheidigft. Rede, wer 
Mädchen? wie begann euer Zwift ? 
Calpurn. 
Heomedien kannt' ich die Mutter dieſer Dirne 
twe, meine Gaſtfreundinn. Oft, wenn ihr ſiecher 
an ven nahen Tod fie. mahnte, hörte ich der ver⸗ 
Tochter Schickſal fie befeufzen. Da gelobte in einft 
sitternde Hand, das Mädchen brüderlich zu ſchü⸗ 
och bald entfernte mid des Krieges Wechſel, und. 
nne mit. Grröthen,, vergeffen hatt' ich mein Ge⸗ 
Sich, da führt mich geftern ein Zufall, oder eine 
:, an einem Grabinahl worüber, zwifchen deſſen 
en ich ein lautes Aechzen vernehme. Ich eile 
und finde diefes Mädchen Fniend neben einem al 
aven. Noch einmahl Öffnet er die Augen, erfennt 


4 


— 16 m 


mid, und danft den Göttern; denn feiner Gebiel 
fegter Befehl hatt’ es ihm zur Pflicht gemacht, 31 
die verlaffene Tochter aus Nicomedien zu gelten 
purn wird feines Gelühdes eingeden? feyn — ſo ha 
Scheidende deſprochen — er wird meine Flavig bri 
ſchützen. Das. waren des Sterbenden letzte Wort 
führte das Mädchen in's Lager; da verwirrte ihre 
heit dieſea rauhen Krieger, und mit dem Schwerte 
er mir die Dirne abtrogen. 

Claudius, 

Rede, Aurelian. IR es fo?, 

Aurelian. 

Herr, es ift nicht fo. Ich bin ein armer Manr 
geringer Herkunft. Ich hatte nichts ald mein Schw 
ein redliches Herz, beyde gehörten dir allein. Da ı 
ich einft in Nicomedien dieſes Mädchen, und fie 
mein Herz mit dir. Große Schaͤtze befaß ihre D 
allein der Tochter Liebe machte mich reih, erhob ı 
ihr, und wir wurden verlobt. Da trat plöglich der 
tige Calpurn zwifben und, er buhlte um die ſchör 
ne, noch mehr um ihre Schaͤtze; der Mutter Ehrg 
möprte ihm den Vorzug, fie brach das mir gegebene 
Flavia wurde Galpur'ns erklärte Braut — ich 
und im Gewüpl der Schlachten fuchte ich die zu ve 
die ich für mich auf ewig verloren glaubte. Ja He 
Adler an der Donau, den Felſen in Illyrien, ha 
men Ruth, hat meine Verzweiflung erobert. — 

Indeſſen Tächelte, mir unbewußt, dad wandelbare 
ſal. Ein Machtſpruch deines Vorfahren beraubteg 
Mutter al’ ihrer Güter.. Nun war fie arm, und d 
verschwand. Zu deinem Throne wollte fie flüchten, 1 


v 


® am 117 


‚künftiger Eidam fie zum. Opfer feiner Lüfte erfpähte. 
©o verhält ſich's. Bey den Göttern der Unterwelt! ich 
babe Wahrheit gefprochen. 
Claudius (m tum). / 
9 Warſt du wirklich diefem Mädchen verlobt ? 
} Galpurn. 
24 Herr, ich befenne, daß. ein flüchtiger Gedanke einft eben 
re I fo flüchtige Wünſche gebar, doch die Reize deiner Tochter 
rertilgten ſchnell den leichten Eindruck. 
Claudius. 
Jetzt, Flavia, iſt es an dir. Rede ohne Scheu. 
Flavia (ſtammelnd.) 
Vergib großer Kaiſer — wenn ein. armes Mädchen — 
das zum erſten Mahle — vor dem Herrn der Welt ſteht 
— nicht Worte findet — 
Claudius. 
Faſſe dich. — Ihr, tretet zurück. Ich will allein mit 
ihr ſprechen. (Ealpurn und Aurelian entfernen ſich auf verſchie⸗ 
denen Seiten.)“ | r \ 


Khte Scene x 
Elaydiu’. Flavia. u 


i Claudius. | 
t Bir find allein — gewinne Muth — auch ih bin Va _ 
ter — auch ich hab’ eine Tochter. — Du weinſt? — Er- 
hole dich mein Kind. Laß deinen Thränen freyen auf; 
: Mann rede, wie au einem DBater, 
5% via (fine Knie umfaffend.) 
D ja, fo haben taufend Stimmen ihn gefhildert! fo 
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a mid, und danft den Göttern; denn 
B letzter Befehl hatt’ es ihm zur Pflicht | 
| die verlaffene Tochter aus Nicomedienl 
we purn wird feines Gelübdes eingeden? 
i £ EScheidende Yefprodden — er wird mein 
BE fügen. Das-mwaren des Gierbenden 
B. führte das Mädchen in's Lager; da verm 
heit diefen rauhen Krieger, und mit bem 
J er mir die Dirne abtrotzen. 
Claudius. 
ij Rede, Aurelian. Iſt es for, 
M Aurelian. 
| Herr, es iſt nicht ſo. Ich bin ein arr 
| geringer Herkunft. Ich hatte nichts als m 
ein redliches Herz, beyde gehörten dir, all 
i ich einft in Nicomedien dieſes Maͤdchen, 
mein Herz mit dir. Große Schaͤtze beſa 
allein der Tochter Liebe machte mich reich, 
ihr, und wir wurden verlobt. Da trat plı 
w tige Calpurn zwifchen und, er buhlte um 
"ne, noch mehr um ihre Schäge; der Mu; 
währte ihm den Vorzug, fie — das mir 
Slavia wurde cal j 
- und im Senvügl 
bie — 
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pälte ih ihn erfannt unter Taufenden! den Baker 
Volkes! | 
| Elaudius. 
Wohlan, vertraue mir._ 
| Glavia. 
Ich habe nur wenig hinzuzufügen. Was Aureli 


zaählt, iſt wahr. Meine Mutter verlör ihre Güte 


"weil fie an den Befigungen eined Mannes gränzter 
ein Sünftling des verftorbenen Kaiferd war. Die 
Gerechten um Erftattung anzufleben, fandte mich di 
bende, unter Obhuth eines alten Sclaven zu 
Throne. 
Claudius. 
Wie nannte ſich deine Mutter? 
| Flavia. 5 
Flavia. Domitilla. J | 
... €la ding. 
Ha! — du ſprichſt — die Güter wären ihr gen 
— ohne Erfag? 


Slavia. i 
Ohne Erfah. j 
Claudius. 

Keine Summe aus des Kaiſers Schatze hat 
Verluſt vergütet ? - A 
Flavia. 
Keine. Bi 

Claudius. 


Wiſe — der Güuünſtling, der dich zur este 
machte, war ich ſelbſt. I 
Flavia. % 
Weh mir! 
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Claudius Ä 

Barum. zagſt du? Bey den Gättern ſchwoͤr· ich, un⸗ 
wiſſend nur iſt dieſe Hand mit Raub beſudelt Ich vin 
Eſatz Dir ſchuldig. Davon hernach. Jetzt rede, Gef du 
Yurelian ? . 

Flavim 

Ich liebe ihn. W | 
Claudius. — 
Warſt du Calpurns Verlobte? 


Ich war eb. Flavia 


Flavia. 
Das kann ich nur vermuthen. Er verſchwand an jenem 
Tage, an dem die Armuth bey uns einzog. 
Claudius. 
und dennoqh vertraute Dich ihm die ſterbende Mutter * 
Flavia— 
Ihm fluchte ſie. Als mich Calpurn in des Grabmahls 
Trümmern fand, waren die Lippen meines treuen Sclaͤ⸗ 
ven ſchon auf ewig verſchloſſen. “_ 


— 


Claudius. 
Bedenkfſt du auch, wen du der eüge zeiheſt? undr von 
vwem ? 
Flavia. 
De. Raifers Eidam vor dem gerechten. Reiter: 
Claud ius 
(nad einer Pauſe bey Eeite) 
 Mie prüf ich fie? — Wie entlarv' ich Calpurn? — 
(Rad einer PJefe laut.) Sch werd’ ihn zwingen Wort zu 
halten. Noch diefen Abend wird er dein Gemahl. 


0 Claudius. 
Warum verließ er dich? 


- 


. . v 
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Flavia. 
D Herr! vergib! fol ich dem Manne folgen, den 


ne Mutter fluchte ? h 
Elaudius. 


Er ift, nad; mir, der erfle im Reiche, 
* la vta (verſchamt.) 
Doch nicht in meinem Herzen. . 
Elaudius. 
Dit Schägen haben Geburt und Glück ihn über 
\ Slavia. © 
Du net es, Herr, man Fann nicht Alles ta 
Claudius. ; 
Er ift mein Liebling. \ 
Slavia. 
Er werde dein Eidam. 
“ Elaudius. 

Wie aber ſoll ich dir erſetzen, was Mißbrauch 
malt deiner Mutter raubte? Groß war dein Erde. 
feit Jahren haft dw entdehrt, was dir gebüßrten, 
iſt der Kaifer, doch feine Schäge gehören dem 
Id, Claudius, befigenur, was dein gerechter M 
mir heute raubet.. x i 

Stavim. 
Laß mic) entfagen — i 
Claudius. 

Wollteſt du deinen Kaiſer in Berfuhung führen 

er-mit der Waife Erbtheil ſich bereihern? — 
Flavia (i&weigt verlegen.) 
Elaudius. 

Du antworteft mir nicht? — Deine Zumuthu 
Bart. Wir müſſen eine andere Auskunft fun, u 
ih weißein Mittel nur, -um-deined Cigenthum 


Pt . 


| —n ı21 rn , 
| ohne Grröthen zu. behaupten. Wie, wenn ich ed mit dir 
teilte? ü 
Slavie - 

Auch den Fleinften Theil werd’ ih empfängen als ein 

beſchenk deiner Huld. 
Claudius. 

Verſteh' mich, Flavia. Du müßteſt ganz in deine an⸗ 
ſebornen Rechte treten, und doch auch mir ſie ganz 
überlaſſen. (Mit forſchendem Blick.) Das koͤnnte freylich nur 
eſcheh'n, wenn du meine Gattinn würdeſt. 

Flavia (erſchrickt.) 
Ich bedarf ſo wenig — 
Claudius. 
Vuͤrdeſt du meinen Thron verſchmaͤhen? 2 
Flavia. 
Du ſcherzeſt, Herr, mit einem armen Mädchen. 
Claudius. 

Doch wenn ich ernftlich fpräche ? Antworte mir ohne 

zurcht. Rede wie du denkſt. 
Flavia. 

Herr! ſchon lange nährte ih den Wunſch, in die hei⸗ 

* Gemeinſchaft der veſtaliſchen Jungfrauen aufgenom« 

wen zu werben. 
Claudius Cläbelnd.) 

r Du redeſt doch nicht wie du denfft. Aber ich bewund re 
dich. Du haft mit zarter Weiblichkeit dem Kaiſer Scho⸗ 
nung, dem Geliebten Treue bewieſen — Ein Mittel, 
Wat ich, zaͤb' es nur und zu vereinen? — Nicht doch, 
‚outed Kind, ih weiß ein zweytes, und täufcht mein Herz 
| sid nicht, fo wird Fein Schrecken ‚dich ergreifen, wenn ichs 
nune. Sey meine Tochter, ih will dein Vater ſeyn. 


Kotzebue's Theater. 28: Band; - 5: u 


N 





— 102 — 


J Fla via 
(geruhrt zu feinen Büßen.) 
O mein Kaiſer! p mein Vater! 
Claudius 
Gebt fie auf und umarmt fie.) 
Genug! jeßt fey die Sorge mein, dir einen ı 
Gemahl zu ſuchen. Zu mir hat voll Vertrauen 1 
bende Mutter dich gefandt. Co Tange mir die 
Macht verleihen, will id nimmer das Vert rau⸗ 
ner Unterthanen, täufchen , denn welder Stein ifi 
her in eines Herrſches Diadem? Tritt näher, Cal 


Neunte Scene 
Galpurn. Die Vorigen., 
Claudius. 
Diefed Mädchen iſt eine reiche Erbinn. Unbewu 
ihr durch mic; ihr Eigenthum verkümmert. 
Calpurn, 
Ich wußte es, Herr. 
“ Claudius 
Wie? dir war's befannt? — Erinnere di,‘ 
die Prätorianerjauhzend zum Kaifer audgerufei 
da entzog ich, im Gefühl der neuen Bürde, w 
vol mich dem Gewühl. Im einfamen Zelte um 
dich, den Freund, und bath: laß nimmer Sc, 
fi}. meinem Throne nahen! Verborgenes Unred 
es dir bekannt, laß nicht an meinem Scepter bafl 
Hoͤflingen, die Alles vergoͤttern, werde ich nun, 
fegn ; fo laß in deinen Zügen, Freund, mi 
Baprpeit leſen. Beginne ſogleich in diefer feverlich 
de. Weißt du mich eines Unrechts ſchuldig, ſo 
aus. — hab' ich nicht ſo zu dir geredet? 


. i23 wu 
&alpurn: , 


Ye, Herr. 
Elaudiu 


Und doch’ verſchwiegſt du mir —? — Es ſey vergeffen: 
Nur antworte jest, wie es dem wahrhaften Manne 
nt. Liedſt du meine Tochter? 

Calpurn. 

Velche Frage ſie beſitzt mein ganzes den Ware ſie 
« Sclavinn geboren — 
TCaudius. 

Fenug. Ich ſehe, es würde dir weh thun, wenn ich 

re Verbindung trennte? 
Calpurn. 
D es würde mich in den Atgrund der Verzweiflung | 
zen!“ 
' glaudius: | 
Das fey ferne. Zwar hatt’ ich einen Plan — Sieh, id 
ı diefem Mädchen Erfab fchuldig. Zu meiner Tochter " 


ich fie angenommen, mit allen Rechten meines eignen 


nded._ Daß ich fie folglich einem Centurio nicht vermähs 
kann, begreifft du leicht. Da ergriff mich der Gedanke 
en Tauſch — 
Ealpurn Aust) 
Einen Tauſch * 
Elau dius. 
Es war ein fluͤchtiger Gedanke. Dir waͤhnt' ich einen 
ugenblick, würde es gleichviel gelten, durch welde 
echter du mein Eidam würdeft. Nun ich aber febe; daß 
in Her; an Claudia gefeflelt — 
Balyırn 
d Herr? deinen Wüͤnſchen bring jedes Drfer.:. 
X: 
N 
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Bapr iſl's, ich liebe Claudia, dod mehr noch dich 
fm von mir, zu hindern, „was deine Großmuth 
panen. Billig empfang’ ic Flavia aus deiner aa 


Elaudiuß. . 
Zweygüngler! geh”! du haft Dich“ ſelbſt verraspen 
Calpurn. 
Ser — J 
Elaudins. 


Kein Wort! In der fernten Provinz magft du l 
daß du einen Kaifer hintergingft, der dein Freun 
fort aus, meinen Augen! . 

Calpurn 
(entfernt fi befdhämt.) " 
Claudius (zu Flavien.) 

Er felbft Hat dich zum zweyten Maple von im 

saß feh'n, ob Aurelian deiner mürdiger fep?.- . 
Slavim. 

O, jweifle nicht — 

Claudius (lägelnd,) 

Nur dir, der Liebenden, ift vergönnt nicht zu 
—. Hierher!_Aurelian. 


Zebnte Scene 
Aurelian. Die Vorigen. 
Claudius. 

Calpurn hat feine Rechte an dieſes Mädchen; 
Geſchieden hab' ich ihn von meiner Tochter. Eh 
fin Weib, — 

Aurelian 
Pr {alt dem höchſten Schmerz.) 
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Slaudiu 8. 
} deine Tapferkeit bis jegt noch unbelohnt geblieben, 
rein Vorwurf, denn ich wußte längſt, daß die ent⸗ 
nde Schlacht in Illyrien ohne deine Fühne That nicht 
binnen war. Darum erdebe ich dich zum Praͤfekten 
Leibwache. 
Aurelian Ctunimervoll.) 
r, ich danke dir. 
Claudius. 
freuſt dich nicht einmahl des ſchuellen Sides? . 
Aurelian. 
gib, wenn ich gebeugt durch einen Verluſt — O 
drum nicht ſchlimmer von dem Krieger, weil wider 
ı eine Thraͤne fein Auge füllt. 
Claudius, . 
e neue Würde, zu der ch dich erhoben, berechtigt 
u Hoffnungen auf glänzenden Erſatz. 
Aurelian. 
liebte Herr — fuͤr mich iſt kein Erſatz. 
Claudius. 
h dann nicht, wenn zu des Kaiſers Toter dein 
ſich erheben dürfte ? | 
Aurelian 
(na einer Paufe ftodend.) 
forderft Wahrheit — auch. dann nicht. 
Slaudiuß. 
“2 du verfhmähft mein Kind ? 
Aurelian. 
ht diefes Harte Wort. Claudia, mit ihres Baters 
den gesiert, verdient eined Gatten ungetpeiftes Herz 
onnte nur ein Mahl lieben. 


kadlinie 1 
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Claudius. 
Wer ſagt dir, daß ich von Claudien ſpreche? — 
Fhavia, und mach' es mit ihm aus. Sie verſchmaͤhſ 


denn fie iſt meine Tochter. 


Slavia Ciest In feine Aemen) 
Rein Aurelian ! 
-  Aurelian 

(Aumm vor Entzüden, kniet nieder, und hebt Die Hände 
” ‚tend zu.dem Kaiſer empor.) 

&laudiuß. 2 
Eben recht, daß deine bittende. Stellung mid erit 
ih fey ſchwer von dir beleidigt. Du hat vor des K 
Zelte dein Schwert-gezogen. Tu haft Calpurn entl 
und mir einen Zreund geraudt. Sprich, wie may 
mir terſetzen. 

Aurelia u. 

Was Pann ich Aermſter? — Gebiete, Her — 
Leben ift tem. 

Claudiu 6. 

Jenen Frevel kann der Kaiſer nur dem greunde 
hen. Steh' auf, und ſey mein Freund. 
Aurelian 

(aufſpringend und die Arme ansbreitend.) 

O Herr! — ich vergeſſe mich — 

Claudius. 

Sie iſt meine Tochter. Der Eidam darf den Bat 
armen. Kommt an mein He! — Hal dir Elai 
Laß einen Stier den Göttern ſchlachten. Ein Bar 
entfernt, einen Freund gewonnen: der Kaifer dal 
ſgonen Tag gelebt. 


* 
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UTLTY 17 7 N 
Luife, fein Mündel. | 
Motwig, ein Oficier. | 

Schaeck, ein Dichter. 


(Der Schauplatz iſt ein Landhaus, deſſen Breite die 
MBühne en face einnimmt, und Heid hinter der erften @ 
beſindlich ift, fo daß die Bühne dadurd ſchon bey der N 
Couliſſe gefchloffen wird. Das Haus Hat. zwey Stocwerl 
Hausthür in der Mitte, Über derfelben im erften Stock 
Fenſter, dem zur Seite ihres Vormunds Fenſter; im 5 
Stock, der· kuiſen/ wohnt der Dichter Schneck. 6 iſt 

kein öenfter erleuchtet.) 


24* * 
Er 
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Fair © Cöffnet ihr Senfter, fieht ſich nach allen Seiten um, 
Yuflet ein wenig, und ſpricht leiſe.) Molwitz, find Sie da? 
— (Ats fie Feine Antwort-erhält , (agt fie traurig:) Mitter⸗ 


/ 


naht ſchon vorüber, und er iſt nod nicht gekommen! 
Gie macht das Benfter. Wieder zu.) 


(Nah einer kleinen Weile öffnet Schned im obern Stod das 
keinige.) j 


Eine fhöne warme. Sommernadht! Die Käfer fummen . 
und die Wachtel fhnarrt im Roggen »Grafe. Wenn id) 
noch Fein Dichter wäre, fo müßt’ ich bier Einer werden. 
Ich habe recht wohl gethan, die Stadt zu verlaffen, um 
wir auf dem Lande ein Stübihen zu miethen. Hier werd’ 
ih mein Trauerfpiel: Aetna und Veſuv, in einigen 
Boden vollenden. Dort hatt’ ich Feinen Augenblick Rahe. 
Wenn in meinem Zimmer der Befuy rumorte, fo rief 
em altes Weib unter meinem Fenfter: Friſche Fif de: 
friſche Fiſche! und wenn oben der Aetna in Flame 
men ſtand, fo fehrie ein Kerl unten: Kauft Befen! 
— Diefe ftille abgelegene-Wohnung ift ganz für die Mus 
fen gefchaffen. Hier wird des Dichter Begeifterung noch 
schöht, bey Tage durch die herrliche Landſchaft, bey Racht 
dur ‚die blinkenden Gternlein. — Mein Herr Wirth 
ſcheint freylich ein Narr zu feyn, doch was geht das mich 
an. Seine Thorheit mag in Erholungsftunden mir zur 
Belufigung dienen, und bin ich erft mit meinem Trauer- 


. 
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. . 
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friefe fertig, fo hate ich vielleicht noch Zeit, mic in 
huͤbſches Muͤndel zu verlieben. — 
Paufe.) 

So ganz ic ſcheint es hier herum doch nicht zu f 
Mich dünft, ih höre Schritte aus der Gerne kom 
Er hot.) Ja ja, ganz reht. Es nähert ih. —! 
mag denn pier um Mitternacht fpazieren gehn ? 

Molmwig 
domint ; tritt unter Luiſens Fenſter, und klatſcht ein Paar! 
leiſe in die Hände.) 
Schen eck (für fih.) 
Was ſoll das bedeuten ? 
Lui ſe (öffnet ihr Genfer.) 
Sind Sie es, Molwitz ? 
Molwig. 
2, Tiebe Zuife, id bins. 
Shned (für ſich.) 

Aha! ein Rendezvous, 

Luife N 

Barum kommen Gie fo fpät ? 

Melmwig. 

3% hatte allerley kleine Abenteuer. 

5 Luiſe. 

Doch nicht verliebte? 

\ Molmwig. 

Schaͤkerinn! — Sie wifen , daß der nähfte Wer 
ter aus meinem Quartiere durch dad Dorf geht. 
mußt? ic aber drum herum, denn ein verdammt 
Bauerhund, der von drr Kette Todgefommen war 
niich durchaus nicht vorbey. Sollte das ganze Dor 
in Allarm gerathen, fo war ich gendtpigt mid) zu 


am 31 re 


schen. Ich entſchloß mic alfo linker Hand durd den 
Steinbruch zu gehn, und da bin ich ein Paar Mahl tüdy- 
tig auf die Naſe gefallen, denn die Nacht ift raker. 
L2uiſe. 
Sprechen Sie nicht fo laut. 
Molwitz. 
Warum nicht? Schläft Ihr alter Dachs noch nicht? 
Luiſe. | 
Das wohl; aber. wir haben heute einen neuen Einwop 
ner befommen, der gerade über mir wohnt. 
Molmwip. 
Ber? 
Luif e. € 
Er heißt Schnee, und ift, glaub id, ein Dichter. 
Er hat von meinem Bormund das Zimmer gemiethet, 


um bier. in der Einſamkeit ein Dugend Zrauerfpiele zu 
fhreiben. 


Molwitz. c 
Ey ep, Luiſe, die Dichter find gefährliche Leute. 
Luiſe. 


Die Eiferſucht verbitt' ih mir. Er ſcheint zwar ein 
‚recht artiger Mann zu feyn, aber an feinem Dichtertalent 
zweifle ich noch ein wenig, denn wir find fchon eine ganze 
Stunde zufammen geweſen, 'und er hat mir nicht ein 
einziges Mahl gefagt, daß ich hůbſch bin. 

Mol witz. 

De ſollt' ihn auch der Teufel hohlen! 

Luiſe. 

Gemach, mein lieber Molwitz! wir hoͤren das gern aus 

jedem Munde. Bär es nicht wunderlich, wenn ih ver⸗ 


ze To 
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langte, Sie ſollten bloß von mir hiren, daß Sie ı 
braser Officier find? 
. Roinig 
Scherz bey Seite. Wie lange wird der Zwang n 
dauern ? Haben Sie mit Ihrem Bormund vefproßen: 


Luife 
Ach ja! 
| Molwitz. 
Nun? - 

Euife 


Alle Ihre Vorzüge, die erworbenen und die zufall, 
habe ich ihm’ aus einander gefegt , allein er bleibt | 
wie Marmor. 

Molwitz. 

Bas hat er gegen mich einzuwenden ? 

Luife ; 

Nichts mehr und nichts weniger, als was er'g 
alle meine Freyer einzuwenden hat: er will mich f 
heitathen. 

Molwitz. u 

Da fol ihn ja der Teufel holen! x 

Luiſe. 

Wenn Sie mit dem Teufel auf einem vertranten: 
ftehn , fo wird es mir ſehr lich feyn, wenn Sie m 
Dachs fo bald ald möglich. hohlen laſſen. 

Molmwig. 
Kir brauchen den Teufel nicht einmahl. Ich entfäpe 
Luiſe. 

So ? Fragen Sie doch erſt, ob ih auch mil? Is 
fett, ich wollte, wie Tim’ ih denn aus dem H 
Bey Tage bewacht er mid wie ein Argus, und bey: 
in die Hausthur ſeſt verſchloſen. J 





un, enn de 
der da oben helfen 
nes . 
griauben Sie, da oden ‚ge auch ein 
| | guil® 
Himmel! wir wurden belauſcht ⸗ 
otwiß 
iſen Sie aud wohl, mein Her daß horchen ein 
{ehr eiended * iſt? | 
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* Ben; aber ein ordentlicher Menſch, der fein Mid 
legt fi ch Abends um zehn Uhr ſchlafen. 


Schneck. 
Wer ſagt Ihnen, daß ich kein Mädchen habe? 
be deren neune. Die Mufen! 
| Molwirp. 
‚Herr, ich laſſe nicht. mit mir fpaßen. _ 
Schneck. 
Ich fpafe auch nicht. Die Muſen, mein Herr 


einen armen Dichter keine Nacht ordentlich ſchlaft 


Muſen bemächtigen ſich feiner fo ganz, daß eı 
Thönften Mädchen drüber vernachläffigt. Mamſell 


recht, ſich über mich zu beflagen, daß ich,ipr nicht 


siged Mahl gefagt habe, wie hübſch fie ift. (31 
Verzeihen Sie, Mamſell, Sie find wirklich fehr 
Sie haben ein Paar prächtige blaue Mugen, un 
aum Kuͤſſen. > 


Molwitz. 
Herr, wollen Sie ihr nicht lieber in Meiner Si 
eine eiebederlägung machen? 


Schneck. | 
Warum nicht 7 Wenn Manıfell es erlaubt. 
| Luife 
Ich bitte Sie, Hexr Schneck — 
Molwi 6 ' 
Sie find ein nüchterner Spaßoogel. Kommen 


unter, daß ich Sie mores lehre. 


-. Schneck. | 
Kommen Sie herauf zu mir; wir wollen fel 


am meiften von dem andern profitirt. 


=: 


} 
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Luiſe.— 
wolwih, wenn Sie mich lichen — 
Molwig 
Herunter, fa ih. 
Schneck. 

Ich ſage herauf! — Wenn wir das aber auch noch eine 
Stunde hinter einander ſagen, ſo hilft es uns Beyden 
nichts, denn uns fehlt ja der Hausſchlüſſel. 

Mol witz. 

Aber morgen, mein Herr, morgen. 

Schneck. 

Stünde die Hausthuͤr offen, fo kämen wir auch ſchwer⸗ 
Ih zu einander, denn Sie fliegen nur eine Treppe hoch, 
und ich nur eine Treppe tief; bey der Mamſell firandeten 
wir Beyde. 

Luiſe. 

Wenn Sie ein Dichter find, mein Herr, fo müͤſſen Sie 

eine unfchuldige Liebe nicht ſtören, ſondern befördern. 
Molwitz. 

Und allenfalls beſingen. 

Schneck. 

Mein Gott, von Herzen gern, aber der ungeftüme Herr 
da unten, läßt ja gleich Alles vom Teufel holen. 

Molwitz. 

Wenn Sie uns beyſtehn, ſo laſſe ich Sie von Erzengeln 

auf den Händen tragen. 
Schned. 

Der ſchlaue Herr überläßt mir die Erzengel, md ber 

Hält den Engel -für ſich. Doc ich wi großmüthig ſeyn. 
Luiſe. 
Bean nur mein Vormund nicht et erwacht. 


Shned. . 
Es bonnert der Veſuv und Aetna's Wolken blitzen, 
Doc trotz dem Flammenſchlund will ich die Liebe tig 
Dachs Löffnet fein Fenſter.) u 
Was gibt's denn da draußen? 
Luiſe. 
Da haben wir's. (Sie zieht ih ein wenig zurück. Mob 
drückt fi neben der Hausthür an die Mauer.) . 
Shned. | 
Ri ch bim es, mein werther Herr Hauswirth, ich de 
mire eine Scene aud meinem neuen Trauerfpiele. 
| Dachs. | 
Ach fo? Mir Fam es aber vor, ald ob are 
. fonen frräben? 


Schneck. 

Wenn ich in’8 Feuer gerathe, fo pflege ich jeder 1 

eine andere Stimme zu leihen. 
Dad. 

Und da ſchreven € Sie das ganze Stück zum Fenſte 
aus? 

. Shned. 

Am liebſten declamir' ich im Freyen. Die Mecht 
fhön. Haͤtt' ich den Dausſchlůſel gehabt, ich wäre 
laͤugſt im freyen Felde. = 

Dachs. 
Aber wann af Sie denn? | 
Sſchneck. | L 

De Schlaf ® ‚ein thieriſches Beduͤrfniß, und 
dem Menfhen die halbe Lebenszeit. ‚39 din Wien 
ibn ganz abzugewöhnen. 0 E 
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* Dachs. 
er der Schlaf koſtet nichts. Sie foiten 73 lieber 
Eſſen abgewoöhnen. 
Schneck. 
1.&ie ſelbſt, mein theurer Herr Hauswirth, ſcheinen we 
vom Schlafe zu halten, da ich Sie nach iternaqht 
aa) fo munter ſehe? 
Dachs. . 
Um Berzeihung, ich fchlief recht gut, aber Ihre Decke 
‚mation hat mid munter gemacht. 
Schneck. 
Nun Sott fey Dank! ſonſt iſt mir dabey Yan Man⸗ 
Fr eingeſchlafen. 
Dachs. 


Es thut mir nur leid, daß ich Sie unterbrochen habe. 

Bielleicht hätte ich fo im Stillen das ganze Stüd erlauſcht. 
Schneck. 

O damit Bann ih aufwarten. ‚Sind Sie ein Liethaber 

‚von der dramatiſchen Dichtkunſt? 0 
Dachs. 

Ich habe eine rafende Liebhaberey dafür. Aber bir: 
auf dem Lande, man ficht nichts, man hört nichts. Im; 
Bertrauen, ich vermiethe fonft nie Zimmer — aus gewiſſen 
Urfahen — aber als ich hörte, daß Cie ein Schaufpte 
dihter wären, da Fonnt’ ich der Verſuchung nicht — 
ſtehn. 

Schneck. 

Scharmant! o kommen Sie doch gleich ein wenig M 
auf zu mir. Da wir einmahl Beyde fo munter ſind, 
wig ich Ihnen auf der Stelle ein Paar Arte von men 
Aetna und Veſuv vorleſen. 


— — — — — 


u > Das, 
Aetna und Veſuv? 
Schneck. 


Ja, fo iſt mein neuefte&-Trauerfpiel betitelt. Yetnai 
Veſuv find feindlihe Brüder. Sie haben fih um die ſch 
Hekla entzweyt, die Aetna's Gemahlinn war, und nad; 
Iand geflohen ift. Sie hat einige Söhne. surüdgelaffen, 

<.ältefte heiße -Stromboli. u 

D ach s. 

Fuͤrwahr, eine kͤhne Dichuuug. 
Schneck. 

Run fönnen Sie leiht denken, welden Spertah 

ein Dialos macht zwiſchen Aetna, Veſuv und Strom 

Dachs. 

Ja ie, ich bin recht: begierig. 
Schneckr. 

Wenn Sie ſich herauf bemühen wollten * 
Daͤchs. 

Ich habe kein Licht. 
Schned. 

eine S Studierlampe brennt. Ich werde Ihnen auf 
Treppe entgegen Bommen. 

Dachs. 

Nun, wenn Sie es nicht übel nehmen wollen, da 
ſo im Schlafrock und Pantoffeln — 

Schneck. | 

D ganz und gar nicht. Wenn ich einen Schlafrock 
te, fo würden Sie mid, auch darin finden.  —, 

Dachs. | u 

Woplan, ich komme. (Er macht das Senfter au.) 


X 
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6 chne — ca herunter rufen) 


Sind Sie noch da da? 
gs oimih 


Ja ſreylich. 

Sqhne æ. 

So bleiden Sie nut noch ein Paar minuten auf Ihrem 

yoren ; wer wi, was geichieht Gr enıfernd ſich vom gen: 

er , WO grauf mal ein trüded Licht erſcheinen ſieht ı elcheß aber 
dald wieder verlchwinden. 2 j 

wiß geile). 
1 Luiſe! 
en 
ride‘ figet 1 laſſen e den naͤrriſchen Menchen nut 
nachen; gewiß hat er rend: einen pfiffige —— m 
KWopfe. 
(u wird de ell in ao * ungme er, Same und Dacht erſche⸗ 
am Fenſter Y- 
"ohned 
en Sie N erther ger D Dachs, welch eine 
Matt w weih fan weiter. gunnt! © en yaben Sie M 
unten wiö, 

d Dam s. 

Belieben Sie doch da das mie anzufangen · 
chn® ck. 

* Sogleich. Aber im Zimmer i J es zu u ſchwuͤl , und die 
offenen Fenſter moͤchte doch d er. Luftzus zu ſehr 
En Lichte ſpielen. 

Dach s 

Ja, wie mähen wir es denn ® 
ohne d. | ” 
n meinem Treue 


ggigen Sie was? Wollen Sie von 
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den voffftäindigfkten Effect genießen ?. Wollen Gie g 
durchdrungen, durchſchauert, zerknirſcht davon werden 
Dad s. 
DOD ja, o ja. . 
Shned. 

Nun, fo kommen Sie dinab in's Freye. Die Mies I 
me Nacht, der fhlummernde Wald, der murmelnde 3 

über und der leuchtende Orion — :wenn da nun ®B 
‚plöglich feinen Flammenfhlund Öffnet, da muß er a 
beuer auf Sie wirken. 3 
Dachs. 
Ja ja, das glaub' ich; aber unten, spe Licht, 2) 
‚ee ie gar nicht ſchn? 
Schneck. 

Die fhönften Stellen weiß ich auswendig, dad u⸗ 
wird meine Begeiſterung erſetzen. Kommrn Sie 
(Bum Fenſter hinausrufend.) Und du Geiſt der Liebe, 
du in fliler Nacht des Dichters Wohnung vnfe 
ſey wachſam und behende. 

Daqhs (gudt heraus.) 

Haͤ! pa! HA! wo iſt denn der Geiſt der giche? 

Dichter ſind doch wahre Geiſterbanner. 
Schneck. 

O ja, wir erloͤſen die guten Geiſter, und Bann 
böfen.: Kommen Sie, licher Herr Dachs, che die 
liche: Mitternachtsſtunde verrinnt. (Er zieht ihm vom de 

Luiſe. 
Merken Sie was, lieber Molwitz? 
Molwitz. 
Ein prägen. en, er jagt den Dane au 


en 


i 
* 
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Luiſe. 

Aber iſt es jeht nicht meine Pie, de Thuͤr hinte 

ihm zu verſchließen ? 
Molwißs. - | 

Euife! das wollten Sie? | 
ar Luife. 
2 Wenn ich weniger liebte, ſo würde ich die Sefahr weni 
> ver ſcheuen. 
ii Molwitz. — 

Luiſe, ich war immer⸗ein ehrlicher Mann, und ei 
en Ihnen nicht zum Schurfen werden. 
(Dass fchlieht die Hausthür: auf. Sobald aufgeſchloſſen iR, er 
gift Schneck feinen Wirth beym-Arm, führt ihn mit heroiſche 

i Kraft auf die Bühne, und deelamirt mit Pathos.) 
Ja Stromboli, fo it's, Fomm hinter diefe Zäune, 
| Damit ich ſtill betrübt die Lavathränen weine! - 


Days (fi Ioamayend.) . 
Erlauben Sie nur, daß. ich zuvor die e Hauer au 
föliepe. . 
S— chneck 
(läßt ihn los, bey Seite.) 
Er hat doch wohl Zeit genug gehabt? 

(Meiwig ift ſogleich in's offene Haus geſchlichen, und ſchaut mi 
Verficht aus dem Fenſter, in dem Augenblicke, da Dachs di 
Haustklir ſorgfältig verſchließt.) 

Dachs (zurückommend. 2 

Jetzt ſteh' ich zu Befehl. 
Schneck 
(ergreift ibn und führt ihn fort.) | 
u % Stromboli, mein Sohn, dahin iſt meine Kup! 
Dein Opeim fendet mir verliebte Seufzer zu, 
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Und wenn ich den Agbeſt an Feuerbaͤchen waſche, 
Go..übergießt er mid) golant mit feiner Aſche. 
. (Beyde entfernen fig.) 
| Luiſe. 
Hierher ans Fenſter müſſen Sie kommen. 
Molwig 
Aber warum denn gerade and Fenfter?. 
“ Luiſe. 
Weil es in meinem Zimmer ſtockfinſter iſt. 
Molwitz. 
Was hat das zu bedeuten? 
Luifer 
; Daß bat gar viel zu bedeuten. Hier bfinfen uns 
die lieben Sternlein in's Gefiht: Wenn ein Mäddhı 
die barte Nothwendigkeit verfeßt wird, ihren Geli 
im Dunkeln zu empfangen, fo Fatın fie nichts befferes ı 
als wenigſtens alle Fenſter auffperren.: 
Molwiſtz. 
Aber wenn Ihr Vormund und hört? 
Luiſe.— 
Nicht doch, die Liebe flüſtert leiſe, und der X 
laßt feinen. Aetna donnern. 
Mol wiß., 
Still, da kommen fie wahrhaftig ſchon zuruic. 
Dachs (tritt auf.) 
Nein, mein werther Herr Schneck, nehmen Sie 
nicht übel; es iſt ein ſtarker Tau gefallen, d das & 
gar. au naß. - 


! 


- 


& ned. 
Dieler. milde Thau verkündet eine freundliche a0 


’ 
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meine Pantoffeln einweiche, ſo habe ich morgen das Zip⸗ 

perlein. Kommen Sie nur wieder auf Ihr Zimmer, dort 
will ich Ihnen etwas wichtiges vertrauen. (Erſchließt auf.) 

Schneck. | 

So laſſen Sie wenigſtens die Hausthür offen, damit 
ih nachher in einfamer Dämmerung promeniren kann. 

Dachs. 
Die Hausthür? Nein, mein. Alertheuerſter: die laſſe 
| ich nicht offen. 


I Dachs. 
—— &, was Aurora! wenn ih noch eine Biertelftunde - 


| Schneck. 
Gibt's denn Hier Diebe? - -. 
| Dachs. 
„Hm! ja, von allerley Gattung. 
eh ned. 
Alſo, wer einmahl im Hauſe iſt, der beißt ruhie ver⸗ 
ſchloſſen? 
I. Dats, 
| Ganz ruhig._ 
Schneck. 
Nun ſo geben Sie mir wenigſtens nachher den Shlüfel. 
Da 5.8. - 
Ey bewahre! meinen Scläffel vertrau”ich feinem Men, 
ſchen an. — Belieben Sie herein zu fpasieren. . (Bepde 
schen in's Haus, welches Dachs wieder verſchließt. J 
M ol witz. 


Scharmant! nun müffen Sie mich ſchon bey fi “ Schale ‚ 
ten, bis es heller lichter .Tag wird. 
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oo Luiſe. 

O Gott! meine Unbeſonnenheit kann mit theuer zu 

pen fommen. Mein guter Nahme — 
Molwitz. | — 

‚Ihren Nahmen möchten Sie wohl dabey rinbühen, a 
nicht Shren guten Nahmen, denn in wenig Ta 
biſt.du mein geliebtes Weib. 

eurſ er 

Stille! | \ 

(Dads und Sant erſcheinen wieder oben.) 
Dachs. 

Hoͤren Sie, mein lieber Herr Schneck, Sie ſi nd 
Mann nah meinem Herzen, und koͤnnen mir dich 
einen wichtigen Dienft Veiften. 

Ä Schneck. 
Bir koͤnnen doch hier nicht behorcht werden? — 
Dachs. 

uUnmlich Hier rings herum ſchlaͤft kein Menſch 
Luiſe, mein Mündel, und die bat jeßt gewiß noch 
 füße Träume. 

Schne FR 
ESo? Begnügt fie fih mit Träumen Das thut 
ſonſt nicht gern in ihrem Alter. 


Dachs. 
Hören Sie nur. — Machen Sie auch Lupfpiele? - 
Shared, . 
© ja. 
— Dachs.“ 
Intriguenſtuͤcke? 
J Schneck 


Amliehſten. oo = 
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Dachs. 
O dann koönnen Sie mir gewiß mit einer hibſchen In⸗ 
gue aushelfen. 


Schne .d. 
m Vertrauen, ich habe fhon eine angeſponnen. 
= Dachs. 
Ey, Sie wiſſen ja noch nicht wovon die Rede iſt. 
Scch ned. | 
Das merkt fich bald. - M 
Dachs. 
Wie? Sie hätten ſchon gemerkt —? 
Schneck. «€ 
Was gilt's, die Liebe ift im Spiel? 0 
Dach s. | 


Freylich, frevlich; ich Bin zum Mafendwerden in mein 
tündel verliebt. - 
Ganen 
Bratulire. 
Da 8. . 
FR leider noch nichtd zu gratuliren. Sie hat PR da 
nen jungen Gifenfrefler in den Kopf gefeht, ‚der nicht 
wit von bier. im Quartier ſteht. 
Shned. 
3 weiß, er bat fich bey Ihrem Mündel einguatirt. - 
Dad. 
Ey bewahre der Himmel! Ja, dad wäre mir fo ein 
Self in meinem Schafſtalle. Nein, den halte ih mir _ 
Kg Schritt vom Leibe. . 
Shued. 
Drey Schritt? Ja fa ungefähr. - 
dotzehue's Theater. 28. Bd. G 
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Dachs. 

Nun ſagen Sie.mir, wie fang’ ich's an, ſie 
zu mahen ? Ich habe dem Mädchen ſchen H 
Hölle vorgeſtellt. 

S— ch ned.: 
Die Hide auch? Ja dad wird nicht viel geho 
: D:0.h 8. 

Nichts, gar nichts. Sie fpricht, ich wär’ i 
Nun bitte ih Sie! wie alt war. Abraham, a 
gel ihn befuchten ?. 

Shned.. 

Freylich, freylih, und die Engel würden ja: 
auqh nicht ausbleiben. 

Da ch6. 

Gewiß nicht. Darum rathen Sie mir, wert 
Sqhneck, wie fol ih das Mädchen kirre mache 


Schneck. 
Kirre ſcheint ſie wohl ſchon, aber nur nicht 
Daq 8. | 
Das iſt's ja, eben. — 
| Shned.: 
Da müfen wir freylich auf eine Intrigue de 
Dachs. 


Othun Sie das! es ſoll Ihr Schade. nicht | 
Muͤndel beſibt ein großes Vermoͤgen, ich habe 
Schned.: 
Da m uß man ja wohl verliebt fen... 
Dachs.. 
Par force. Ich habe. noch geftern Abend ihre 
nen. durchgeblättert, fie Tiegen noch ‚unten a 


fo wi ich ſie Ihnen zeigen, da werden Sie erſtaumen. 
„ Schneck. 

Und ſolche wichtige Documente laſſen Sie auf Ihrem 
Schreib tiſch liegen? 


Schreibtiſch, wenn Sie heute Mittag herunter kommen, 





Dachvs. oe 
Rein Zimmer ift ja verfchloffen. - " | 
Sch meck. 

Ja for. 
Da ch 8. 
Alſo, wie geſagt, auf ein huͤbſches praſent dürfen’ Sie - 
EN rechnen. 


S ch ned. 
Dichter rechnen ſelten. 

Dachs. 
Nun, nun, Dichter leben auch nicht von Nectar und 
| Amprofia. 
ei Sqhnec. 

Ad leider nein! 


was erfonnen ? 
Shned (nogfianen?. I 
el mein werther Herr Dachs — Dachs — daqe — 
Bie waͤr? es — nein das geht nicht. Verwandeln koͤnnen 


Gie ſich wohl nicht. 
Dachs. 


Verwandeln? Wie fo? | : 
Schne d. | ’ 
N.) er meine, jung machen ? Hüsfeh machen? - 
‚9: - — 


Dachs. 
Nun, wie iſt's mit der Intrigue? Haben Sie fhon 
7 


— — 
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Dachs. 
Ey Ser, wenn ich das könnte, fo. brauchte id 
nicht. 


| S ch ned. 
Ja, ſo müſſen wir wohl auf etwas anders denke 
Dachs. 
Freylich. 
Scheneck. 
Wenn fie, nur nicht unterdefien auf etwas anders 
Dachs. | 
ya) fie fhläft ganz ruhig. W 
Schneck. 
und ihr Liehaber? Schläft der auch? 
D a ch 8. 
Ey, was weiß ich. Der mag wohl munter genut 
Schneck. 


WVermuthich betheuert er ihr jetzt feine Liebe. 
Schneck ſagt, ſtellen Molwitz und Luiſe unten dar.) 


Dachs. 
Haͤ! hä! gi! in die Lüfte, T mag er tun, 
Shned. 
Vermuthlich umarmt er ſieie. 
Dach s. 
Hä! Ha! Hat in den Wolfen , das mag er u 
® Schneck. 
Vermuthlich druͤckt ſie ihn jetzt an ihre Bruſt. 
Dachs. 
HA! ha! si im Traume, daB mag fi fe thun. 
Schneck. 


‚Hören Sie, ich habe einen Einfall. Iſt Ihr 
fromm? 
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Dachs. 
Hm! nicht ſonderlich. Die Froͤmmigkeit iſt heut zu Tage 
nicht Rode unter den Damen. 
“ Shned J 
Außer in Sonnetten. Iſt ſie denn auch nicht ein Die 
ken aberglaͤubiſch? 
Dachs. —— 
Weerglaͤubiſch? DO ja, das eher, das legen die Weiber 
nicht ab. 


Schneck. 
Fuͤrchtet fie ſich vor Gefpenftern ? 
Dachs. 


Sie thut zwar als ob-fie drüber Tate, aber im Grunde ur 


„| pertirt fie die Geifterwelt. Sie geht aicht ohne Licht 
ind einem Zimmer in's andere. 
r) Schne ck. 

Nun, wie wär’ es, wenn wir drey Nächte hinterein⸗ 
uder einen Geift vor ihrem Bette erfcheinen liefen, zum 
Erempel den Geift ihrer Mutter, der ihr. geböthe , Sie 
su heiratben ? 

Dachs. 
Scharmant; aber wo nehmen wir den Geiſt her? ? 
Shned. . 
Ich ſteh' zu Dienften. | 
Dachs. 

Sie? — Sie mollen vor ihr Bett treten? — Du win 

Kir denn doc) nicht. fo ganz gefallen. 
de Sqhneck. 
Soften Sie Mißtrauen in mich ſetzen? 


r 
% 
/ i 


ed 


.. — — — — — —— — —— 


RRX 150 un. 


Dachs. 
"Das eben nicht, aber es wäre mir doch lieber, w 


wir unſere alte Kuüchenmagd dazu gebrauchen könnten 


Shned. F 
Die wuͤrde ja Alles verderben. Ich hingegen, ich 
ſchon ein Mahl auf einem Liebhaber⸗Theater den 
im Hamlet gefpielt. Sch Tann hohl reden wie aus 
Grabe. Auch bleihen Sie ja immer in der Nahe. 
Dachs. 
Das if freylich wahr, aber por das Bert — 
ſind noch ſo verdammt jung — 
—Scheneck. 
Ich habe ja ſelbſt eine Geliebte, und Sie wiſſen 
treu die Dichter ſind. | 
Dachs. 
Hm! dayon hab’ ich eben nicht viel Ruͤhmens 0) 
Schneck. 
Nun meinetwegen. Wiſſen. Sie einen beſſern Vort 
nahe 
Freylich, nein. Ich will's ſchon wagen. Sie koͤnr 
heute den erſten Verſuch machen; die Mitternachts 
iſt noch nicht vorüber. 
u Schneck. 
Herzlich gern. Das Geiſtercoſtum iſt fepr einfad 


wickle mid in mein Betttuh, und damit iſt's g 


Aber wie komm' ich in das Zimmer Ihres Münde 
Dachs. 

Dutch das meinige. Wir find blos durch eine % 

‚trennt, umd ich. darf nur. einen Heinen Riegel ® 

Sen — | 
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Schneck. 
ey, Herr Doqhe, Sie haben es ſich ſehr bequen 
Days " 
[ Lauter Vorſicht. Sür meine Perſon habe ich noch lei 
‚am Nutzen daaus gezogen. Unter und, ich wagte ed ein 
tinziged Mahl vor ihr Bett: zu fchleihen, da hat fie mir 
WE Waſchbecken in's Geſicht geworfen. 
| —Schneck. 
WVerdammt unboͤflich! Nun ich denke, morgen ſoll fie 
Kan andere Saiten aufziehn. Denn fo eine todte Muts 
m, die Hat mehr Gewalt über eine Tochter, als die 
kendige. (Er bat indeflen ein weißes Laken um fi gehlanen.) | 
Luiſe. 
Vas mag der Schelm im Sinne haben? ? 
Molwitz. 
Ich tra“ ihm noch nicht recht, 
Schneck. 
Ich bin bereit zu gehn. 
Dachs. 
Ich werde Sie begleiten. 
Shned. 
Nein ſieber Herr Dachs, ich halte für beffer, daß Si⸗ 
Nr oben auf meinem Zimmer bleiben, 
Dachs. 


DT ig 


Barum das? 
Shned, 

Um die Wirfung des Schreckens zu verftärfen. Denn 

„ AMtürlich wird Ihr Mündel, fobald der Geift verfäwun- 

‚pie iſt, um Hülfe ſchreyen, wird aus dem Bett fprins 

ven, die Flucht in Ihr Zimmer ergreifen. Wenn fie das . 


“ 
De Te 


N — — — —— — — —— 


| ſſo ein Riegel? 


3 
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nun leer findet, fo wird fie ein Sraufen überfallen, 


gewaltiged Fieber fie ſchütteln, und recht mürbe mad 
Erfheinen Sie dann plöglih zu ihrem Trofte, fo f 


fie mit Grauſen und Sieber in ihre Arme. 


Zuife. 
‚Werten Sie was? 
en Dachs. | 
581 hä! hä! gut ausgedacht. Nun dd saßen eu 


 Shläffel zu meinem Zimmer. Nehmen Sie hier ein, 


mit, damit Sie auf der Treppe nicht den Hals brei 
laſſen Sie es aber auf meinem Tiſche ſtehn. Sqieben 


| den Riegel fachte von der Thür — w 


Schneck. 


| Dachs. 
Ja, alle meine Spire haben Riegel, imen 
auswendig. 
Schneck. 
Deſto beſſer! 
Dachs. 

Mein Mündel hat Grillen und Launen, wihlt 
rer Wohnung bald dieſes bald jenes Zimmer: vor 
zem hat fie noch bier oben gewohnt, um der Al 
willen ;x daher müffen ‚überall Siegel feyn. 

| Schneck. 

Vortrefflich! 

Dachs. 

Vermuthlich wird Luiſe ſo feſt ſchlafen, NA F 
Ankunft nicht vernimmt: Auf diefen Fall haben Ä 
vorher, das Fenfter leiſe zu. öffnen, fo kann ich ve 
„oben zinad horchen. 


* 
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ESchneck. | 
tant. Sch werde Ihre Inſtructon pünctlich ‚be: 


Dachs. 
yie werden Sie ſprechen? 

Schneck (mit hohler Stimme.) 
erwache! Hoͤre die Stimme deiner Mutter! Hei⸗ 
: edlen Dachs! 

Dane. 

I und das wiederholen Sie drey mahl. 

Schneck. | 
Mahl! und dann verfhröunden! ° 

Dachs. 
as bitt' ich mir aus, daß Sie daun fo fönen 
ich verfchwinden. 

Schneck. | 
fen Sie fih auf meine müterliche Discretion. 
ch an's Werk. Laſſen Sie ſich die Zeit indeſſen 
ig werden. (Er entfernt ſich.) 


Luiſe. 
mmt wahrhaftig. 
Molmwis.: _ 
: er feinen Spott mit uns, fo fon ibn der Teu⸗ 
! / . 
Luiſe. 
ı wieder der Teufel ? Stile. doch! 
Dachs 


nt fi oben fo weit als möglich aus dem Senfter.) 
wollen wir doch hören, wie e&nbläuft. Kreiſchen 

wohl ein wenig. (Ban wird sigrt in Dachſens Bi, 
abe.) . ln 
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Luife. 

Hören Sie? Er ift fhon im Nebenzimmer. 

Molwitz. 

Da mag er auch nur bleiben, ſonſt ſoll ion - — 
Luiſe. 

Der Teufel holen „nicht wahr? 

Molwitgtz. 

Verzeihen Sie _ 
Dachs. 


Mich duͤnkt, ich hoͤre da unten ein Sefläfter? -. 

et erfcheint das Licht auch in Luiſens Zimmer, Molwi 

Luiſe ‚entfernen ſich vom denfer) 5 

Dachs (horgend.) | 

‚Nun iſt Alles, wieder fill geworden — nein - 
fommt e8 mir. abermahls vor, ald ob ganz leife ge 

würde ? — Ja, wahrhaftig — Sch will nicht hei 

eine Minute warte ih noh.— Hör’ ich ihn dan 
Brüßen, fg ſtürz ich hinunter. (Er horcht.) Nichts 
nichts? | | | 

| (Sqhneck Molwig. und Luiſe lachen.) 

a Dachs. 
Was Teufel! da unten wird gelacht. Da muß ich ſ 
(Er will vom Fenſter, in diefem Augenblicke fieht eg 


unten zerauf. I on 
. Shned. ! 


Ah mein werthefter Herr Dachs! 
Drachs. 
Was gibt es denn? 
| Schneck. 
aa mein vortrefffichter Herr Dachs. 
8 Dachs. n 
So reden Sie doch. in's Teufels Nahmen! 


a, 


Ar ı55- m. 
Schned. 


n zu fpät! Hier unten ift ſchon ei ein Geiſt. 
Dacqhs. 


Schneck. 
ar nicht der ehrwürdige Geiſt der Mutter, ſon⸗ 
leibhaftige Satan von Liebhaber. 


Dachs. 
ſind Sie raſend? 
Schneck. | 
amfell ift auch gar nicht erſchrocken. 
Dachs. 
nme! ih Fomme! (Er eilt vom Genfer.) 
Schneck. 


im du nur. (Hinausredend.) Seyd guted Mutheb, 
Die Cataſtrophe nähert ſich. 
Dachs 

(kommt wieder an's Fenſter.) 


Herr Schneck! 


N 


Schn e d. “ 
sird das Geſchrev loſsgehn. 
Dachs. 
Schneck! 
Schneck. 
ufe du nur. 


Dachs (in größter Angft.) 
MI Schned! Schneck! 
Shned (eig: ſich.) 
was gibt es bean? Barum fchreyen Sie fo mbr: 


. J 
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> Dachs. 
Sie haben mich ja eingeſperrt? 
Schneck. 
Bitte tauſend Mahl um Verzeihung. 
Bat hat und Euife inwendig. 


Ha! ha! | 
Das. 

So machen Sie doch geſchwind auf. 
Sqchneck. 


Ich kann ja nicht von der Stelle. Der r ande 
halt mic feft. . | | 
- „D a ch z. 
Herr, Sie haben mich betrogen. Es if nicht w 
iſt kein anderer Menſch unten als Sie. Sie woll 
Mündel verführen. 
| Schne @. 
Mas? Den Schimpf leid’ ih wicht. Treten Sie 
Fenſter, Herr von Molwitz, damit meine Unſchu 
bar werde. 


Molwis. 
Sa ja, Herr Dachs, ich bin wirflid da. 
Dachs. | 
Teuer! euer! 
S 6 ned. * 


Liebſter Herr Dachs, was hilft das Sqreyen? 
ben mir ja ſelbt geſagt; es ſchlͤft Fein -Menfe 
Nähe. 

Dachs. 
Kr. fpringe zum Senfter hinaus! - 
Molwip, 
Auf Hpre Gefahr, 
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Dachs. J 
Luiſe, wo. biſt du? ich gebe dir meinen: Fluch“ 
Schneck. 
Ich habe ihr ſo eben meinen muͤtterlichen Segen er⸗ 
theilt. u 
>> Dat 8. 
Herr, Sie werfe ich aus dem Hauſe. 
Schneck. 
Ja, wenn ſie mich nur erſt haͤtten. 
Dachs. 


O ich will ihnen wohl an die Seele kommen. Hier 
hegt Ihr Trauerfpiel, auf dem Pulte, das ſteck“ ich in 
Brand. 

S chneck. 

Halt! halt! mein Aetna! mein Veſuv! mein Strom· 
boli! Nein Mamſellchen, nun kann ich Ibnen nicht wei⸗ 
ter helfen. 
Da ch 8.. 
Aha! das wirkt. | 

Molwitz. 
Unterſtehen ſie ſich, nur ein Blatt zu vernichten. Wir | 


- haben die Obligationen sefunden, die auf. Ihrem. yul 


te lagen. 


D A 6 R (einen) 
Mas! | 


© — neck Ceiſe) 
Aber, beſter Herr von Molwitz, der ganze Plunder ift 
ja nicht fo viel werth, ald mein Trauerſpiel. 
| Dachs. 
Sie Hätten meine Obligationen? 


\- 


⸗ 
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Molwitz. 
at die Ihrigen, fondern die Ihres Mündels. 
Dach s. 
34 bin- verloren, verrathen, verkauft. 
Schneck. 


Wenn der Kerl ſeinen Vortheil verſteht, ſo nimm. 
mein Trauerfpiel, und läßt die Obligationen zum Te 


fahren. 
Molwis. 
Nun Herr Dachs, wie iſt's ? machen wir Frieden 
Dachs. 

Did: betrogener Dachs! — Hören Sie auf zu ſpa 

‚mein Herr! laſſen Sie mich heraus! 
Molwitz. 

Nicht eher bis der Friede unterzeichnet iſt. Ich 
Ihr Mündel und Ihre Obligationen erobert; Sie hi 
dagegen ein Trauerſpiel. 

Da ch s. 
Ja, da hab' ich was rechtes! den verfluchten wirt 
Schned. 
der, reeenfiren Sie niet fo impertineni, 
Molwitz. 

Run find Sie aber noch überdieß mein Sefange 
Sie feben alfo, daß der Vortheil auf meiner Seit 

 Dahe- 

O! der Tag wird andrechen, meine Leute werden 
mean — 
Mb lwitz. 
Dann find wir ſchon über alle Berge. } 

Dachs. 
Das Haus iſt verſchloſſen. 


- 


| 
| 
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Molwitz. 
Wir ſteigen zum Fenſter an. 


Da oo 
Ich werfe Ihnen alles auf bie Köpfe, was mir. unter 
die Hände Fommt. 


Melmit. oo u 
Das gäbe hoͤchſtens "blutige ‚Köpfe, ‚und wir kaͤmen 


doch davon. — Beller, wir fchließen einen vernünftigen 


Tractat. ‚Eine Obligation von zehn taufend Tpalern — 
merken fie wohl ein ganzes Drittel. von ihres Mundels 
Bermögen — bleibt, mit .einer foͤrmlichen Ceſſionsſchrift 


verſehen, auf Ihrem Pulie liegen. Dagegen ertheilen ſie 


ihre ſchriſtliche Einmitiguns zu unferer Heirat 
Dad. 


Molnik. 
Wenn fie das nicht wollen, fo nehmen wir Alles, mel: _ 


Nimmermehr. 


den uns morgen vor Gerichte, und fordern Rechnung son 


Ihrer Bermaltung. 


Der verdammte PA Dat mir. das Meffer an die 
Kehle. | 
hned. 


S 
O faſſe Muth, mein Stromboli! 


Dachs. 
Halten ſie das Maul! Wo iſt Luiſe! Ich muß zuvor 
mit meinem Mündel reden, 


uiſe. 
Hier bin ich, lieber Ser Vormund. (Schneck hat ihr 
Platz gemacht, zeigt ſich aber gleich dereuf an dem Fenſter in 
Dachſens Zimmer.) 


Da 
Rede, du füße verdammte Sreatur! gonnten du wirk⸗ 
lich deinen geliebten Dachs vertan # 


“ 
Main 


pe „ı60: m 


Luiſ e. 
ach ja, lieber Herr Vormund. 
Dachs. 
Zwingt man dich nicht durch Drohungen ® dui 
walt? 
Luiſe.“ 
Acqh nein, lieber Herr Vormund. 
— Dachs. 
Wär du im Stande, deinen zaͤrtlichen Dui 
Bereifung Preis‘ zu geben? 
_ Luiſe. 
Ach ja licher Herr Vormund· En 
BE Dachs. 
un fd geh’ zum Teufel! 


Schneck. 
Das war ein Wort. 


Molwitz. 
Sie geben Ihre Einwilligung? 


Dach s. 
Kann ich denn anders? | 
. Molwitz. 
Aber ſchriftlich. 
ach s. 


Nun ſo laſſen Sie mich —* 


Schne 
Bedienen ſie ſich nur meines Schreibtifäes. ic; 
Ihnen einen Bogen Papier.  Bindfaden muß au 
da liegen; Eie rollen die Einwilligung hübſch zufe 
mein Trauerfpiel dazu, und laſſen es herunter. 


Dachs 
ger meine Se 


Die jiehen Sie fat been, (Wiche binauf 


\ 
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Dachs. - 
‚Der verdammte Dichter weiß zu Allem Rath. ent⸗ 
j feent fig vom Senfter.) 
Schneck. 


Run Mauſellchen? pocht das Herz? | 
Luiſe. 
O Kolwig! ih träume! 
Mol mitz. 
Zum froͤhlichſten Erwachen. 
Schneck. 
Ja, ihr habt gut reden; wenn ich nur mein Trauer⸗ 


fiel erſt Hätte. 
M o lwitz 


Ach, das mag der Teufel holen. 
Schneck. 

Gehorſamer Diener I es find mir fchon“Techfe ausge⸗ 
pfiffen worden. Jetzt hab' ich aber ein Meiſterſtück gemacht, 
mit Fatum und Chören; und wenn das ug der Teufel 
olt — . 
Da ch 8. 

Da, da, iſt die ganze vermaledeyte Geſchchte, und der 
Hausſchlüſſel dazu, damit ihr euch ſammt und ſonders, 
fe bald als moͤglich, fortradt. (Er läßt eine Rolle Papier 
und einen Sılüffel am Bindfaden herab.) 

Molwitz (ed auffangend,) 
Seven daß feine. (Er knüpft die Role los, und gibt. dem | 


| Dichter fein Trauerfpiel,) Ihnen den Aetna und mir Luiſen. 


| 


| 


* 


Dach s tzupft an dem Bindfoden.) 
Aber die Retourfracht? 


Molwi 
(bindet ein anderes Papier daran.) 
Hier ift fie. _ % 


—- 


— 162 u 


Säned. 
Und zugleich made ich Sie zum Erben von-Allem-we 
in meinem Zimmer befindlich if. 
Dad 8 (indem er hinaufzieht.) 
Das glaub“ ih wohl. Ein Dintenfaß und zwey al 
Federn. 
Molmig. 


Ned eins, mein werther Herr Dachs! Che wir ſcheid 
vum Zeichen der gänzligen Verſöhnung, ertheilen E 
uns Ihren Segen. 

Luife 


"Ad! thun fie dad, licher Herr Vormund. 
Dans, 

Meinen Gegen zum Genfer hinaus ? 
Säned. 

Barum nit? 34 werde die Ehre haben zu leücht 
(x Volt ſanen ig iqt, und hält ed fo weit als möslich⸗ 
dem Genfer.) 

(Metwit und Buife Areten jeder eine -Dand hinaus, und weg 
fen fi draufen.) 
Luiſe. ⸗ 

Her-And unfere vereinigten Hände, - 

Dab 8 (na einigen Grimafen.) E 

Nun, wenn's nicht anders ſeyn kann — (Ex ſegnet 
ben Jerunter.) Der Himmel fegne eu! und made 
eure Söhne zu Dichtern, fo werdet ihr Herjenleid ge 
auf. der Welt haben. 

(Dir Derbang fäRt.) 
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Der alte Sald 
Salder n. 


den haben wie gerettet · 


= 


in auch gut u 
fo wi werden 9 die Herzen 
die Arme e treugmeid uber die 


J 
Saldern (mit Bit 


Sonne ging unter , 
ya ut. J 
e Himmels · 


terteit.) 


dewahre! di ‚a lauert fie ie 

tʒ ehe Dre —* ergeht, guc 

ieh, Te nen Dig 

len unten ee am deſten gefallen 

dWond imm—⸗ mit und 0 andern, und immer noch 

an Ort ine Siele And, als wi. - 
Galdert- 


Date fürhterlihe Nacht — 
v 


au 
9, peute d vor Kae Mond mi 
A piten wir di fippen 10 wohl 9° geſeh'n. 





ul. 
ct auf feinem yoen: 






Estdern 
Mc rien! 

Past. 
Archnet Gr Leſen, Hefzunz, mid uub caren im 
Gas fin nihes? 

Saldern 


Des Erten je du mir gerchket,, aber u danfe 
bir nicht. 
Pıasl. 


Sub’ ih te keiren Dart bezehrt. Yu weh ich I 
mr niht, warum ih cu bey den Haaren du 
Die Brantunz ihlespen muste? ihr fdymimmt ja-fenfı 


ein Perlenũſcher ? 
Ealtern. 


Ich wünfhte mir den Ted. _ 
Paul. 
Ein haͤßlicher Vunſch. 
Saldern. 
Wär’ ih jung wie tu — konnt' ih ned erwerben 
Paul. 

Aber ich bitte euch, guter Herr, Ihr habt ja na] 
serloren. Das Schiff iſt zertrümmert,, ja, doch 
ihr nicht gefeh'n, wie. von allen Eriten die guten Bai 
berbey eilten ? wie fig, mit ihren Boͤten recht ver 
durch die Brandung-Rahen ? die Kiften auffiihten? 
nah der andern an’s Ufer fchleppten? — Brave Ke 
ungeheigen, ungerufen erbarmen fie fih fremder 3 
Was gilt die Wette, wenn ihr am Abend eure 8 
üiberzäpft, fo fehlt euch Feine, 

Saldern. 
Auter Paul, was geborgen. wird, ift- nicht mehr u 


gi 
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| Paul. 
Wie? — nicht euer? — ihr ſcherzte 
Saldern. 
An diefer Küſte: gilt: ein verhaßtes Recht: was die Ye. 
wohner aus dem Schiffbruce retten, | dag wird ihr Eigen- 
thum. 


Paul. 
Unmoͤglich! es find ja eure Güter, und ihr ſeyd ja 
nicht ertrunken. — 
Saldern. 
Gleichviel. 
p auf. 


Beſinnt euch, guter Herr. Wenn: ihr ſprecht: dad 
Schiff war mein, und Alles im Schiffe ‚gehörte mir; wer - 
Tann es euch denn rauben 2. 

Saldern 

Das Strandredt. . 

Paul. 

Lieber Gott! iſt es denn nicht Ungluͤcks genug, Sqif⸗ 
bruch zu leiden? 

Saldern. 

Bas die Wellen ausſpeyen, das verſchlingen hier die 
Nenſchen. 


P qu l. 
Und geben ed. dem Eigenthümer nicht zurück? 
Salderm: 
Rein, 
Paul. 
Und nennen das ein Net ? - 
Saldern.; 
Des. Strandrecht. 


zu 1 68 an. 
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Paul, 
und genießen ed ganz rubig ? ? 
Saldera. 

Sie bethen fogar in der Kirhe um einen N eſe 
ten Strand. 

Paul. ' - 

Sie bethen um Sturm und Ungewitter? fie be 
dag ihre Brüder Schiffbrud leiden mögen 2 

Saldern. 

Sa, darum ketben fie. 

| Paul.. 

Aber, lieber Herr! ed find doch auch Menſchen 
bier wohnen ? Ich habe es ja ſelbſt geſeh'n, Menſch 
ſichter, wie die unfrigen. 
Saldern. 


Aber nur Geſichter. 
Paul. 
Das arme Volk! Vermuthlich find ed Milde ? 
Sa dern. 
Europäer. 
Paul. 
Aber doch feine Chriſten? 
Saldern. 
Auch Chriſten. 
Paul. 


Nun fo holt fie gewiß Ale der Teufel. Und thu 
das — ich bin fonft nicht fein Freund — doch bier 


ich ihm Recht geben. *— 
Saldern. 


Kennft du nun mein ganzes Unglüd ? 
Paul. 
Herr, warum verließt ihr das. ſchöne Indien? Wa 
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rtaufchtet ihr unfere freundlihen Palmen gegen diefe 
iftern Fichten ? Warum fteuertet ihr nad) einer Küfte, 
e von riftlichen Teufeln bewohnt wird ? 

Saldern. 

Diefe Küfte it mein Vaterland. Hier lebt' ih, ein 
whlbabender Mann. Hier raubten Unglüdsfälle mir 
in Bermögen, und der Tod mein guted Weib. 

Paul. 

In meinem Vaterlande gaben Glück und Fleiß euch 
zermögen wieder. Das gute Weib iſt todt. Warum 
liebt ihr nicht in Indien. 

Saldern. 

Beil ich einen Sohn surüdgelaffen, ein einziges Kind, 
m zarten Alter. 

Haut. 
Einen Sohn? wohnt der auch hier unter dieſen Chriſten? 
Saldern. 

Ich vertraute ihn der Pflege eines barmherzigen Ver 

vandten. Was aus ihm geworden, weiß ich nicht. 
Paul. 

Juchhe! wir haben einen Sohn! und da ihr ſein Vater 
ſeyd, ſo weiß ich auch gewiß, daß er nicht mit bethet 
um einen gefkgneten Strand. 

Saldern. 

gür ihn habe ich gearbeitet , gefammelt und geſpart; 
nun komme ich mit leeren Händen, muß Brod von ihm 
kiihen! So nahe war ich dem erwünfhten Hafen , in 
der letzten Nacht errilte mich das Unglück. Arm, aber 
wit Manneskraft gerüftet, verließ ich diefe Ufer; ein ar 
wer, ſchwacher Greis betret’ ich fie wieder. DO warum 
nieR du mich aus dem Abgrunde der Wellen! 

Kotzebue's Theater 28. Bd. H 


Paul. 
‚ So ruhig, lieber Hear. Es iſt ja noch nicht fo ſ 
Wir haken einen Sobn, der kann arbeiten, u 
kann ih auch. Ihr ſollt gure Pfeife im Ruhen 
- Unter den Palmen wäre freylich beſſer, aber die 
geben auch Schatten. 
Saldern.“ 
Du mußt mich verlaſſen, guter Paul. 
Paul. 
Jeh euch verlaſſen? warum? 
Saldern. 
Beil du Peinem Bettler dienen fol. 
Maul. 

So? habt ihr denn fchon gebettelt? Unterficht 
Ketteln, fo lange ich eine Hand. rühren Bann ! 3 
mich vom hartzn Dienſte der Scapoys losgekau 
habt meinen geplünderten Aeltern doppelt wieder gı 
was ihnen die Maratten geraubt hatten; und nu 
ihr mich fortjagen? das iſt gottlos. 

Saldern. 

Wit du mit mir hungern? 

Paul. 

Wenms nicht anders feyn konn, ja.- Aber 
wird's nicht fommen. Seht, da binter den Baum 
ein artige⸗ Haus; laßt uns da hineingehen, uns 
chenfeuer trodnen, und ein Frühſtuͤck beifihen. 

Saldern 
Eben Fommt ein junger Mann heraus, 
"Maul, - 
Der hat ein ehrlihes gutes Geſicht. Lieber He 


— 


das Strandrecht fürwahr nicht auf die Stirn ger 
n. 


Zweyte Scene 
Earl, Die Vorigen. 


nn. Carl. - 
eben erfahre ich, daß in der Iehten Nacht ein Shif 
fer Küfte verunglüdte. 
Saldern 
war mein Schiff. 
Earl, 
3 beklag' ich Herzlich. 
+ Saldern. . 
habe nichts gerettet. .. 
x Carl. 
ner Mann! 


· 


Saldern. 
r Sturm war heftig, die Nacht ſehr fnfter. Dir 
ten einige Mahl das Feuer des Leuchtthurms zu ers 
t, wir fleuerten darauf zu, und wurden plöhlich 
en die Klippen geworfen. 
Earl (bey Seite) 
Lich verſtehe. Der Unmenſch! 
Paul. 

er dad Schiff, lieber junger Herr, ift drum nicht 
zertrümmert worden. Wohl hundert Bauern find 
kagesanbruch herzugeeilt, und haben Die ganze ga 
geborgen. Nun ſpricht mein Herr: das würden fie ” 
für fi 4 behalten, es wäre das otrendrecht. u 
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Luiſ e. 
er ja, lieber Herr Dormund. 
Dachs. | 
Zwingt man dich nicht durch Drohungen ? durch 
walt? 
Luiſe.“ 
Ach nein, lieber Herr Vormund. 
Zu Dahe. 


Waͤrſt du im Stande, deinen zartlichen Dacht 
Verzoriſlung Preis zu geben 3 2 


Ach je‘,. ‚tier ser ermund: u 
Dachs. 
Nun o geh’ zum Teufel! 


Schneck. 
Das war ein Wort. 
Molwitz. 
"Sie geben Ihre Einwilligung? 
Da 
Kann ich denn. anders ? 
.. DR 
Aber ſchriftlich. 
ach s. 


Nun ſo laſſen Sie mic herauß. | 


® ” 
s 


© 
4. Bedienen ſie ſich nur —A Sähreibtifces! ih ſd 
1 Ihnen einen Bogen Papier. Bindfaden muß auch 
da liegen; Sie rollen die Einwilligung hübſch zuſam 
mein Trauerfpiel dazu, und laſſen es herunter... 


Dachs 
Aber meine Sn ? 





ned. 
Die ziehen Sie ſtatt den wieder hinauf. 


\ 
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Dachs. 7 
Der verdammte Dichter weiß zu Allem Rath. & ent: 
fernt fi vom Fenſter.) 
Shned. 


Run Mamſellchen? pocht das Herz? | 
Luiſe e. 
O Molwi! ich traͤume! 
Mol witz. 
Zum fröplicsften Erwachen. on 
Shned. . ' 


t Sa, ihr habt gut reden; wenn ich nur mein Trauer⸗ 
Mi erft hätte. nn | 
Molmig.. ' 
: 4, das mag der. Teufel holen. u . 


» 


Schneck. 

Gehorſamer Diener! es find mir fchon“Techfe ausge⸗ 
pfiffen worden. Seht hab' ich aber ein Meiſterſtück gemacht, 
wit Fatum und Chören; und wenn das su der Teufel 
lt — . 
Das. 

"Da, ba, ift die ganze vermaledeyte Geſchichte, und der 
Hausſchlüſſel dazu, damit ihr euch ſammt und ſonders, 
ſo bald als möglih, fortradt. (Er läßt eine Rolle Papier 
und einen Schlüſſel am Bindfaden herab.) 

Mol witz (ed auffangend.) 
Jedem das feine. (Er knüpft die Rolle los, und gibt dem 
Dichter ſein Trauerſpiel.) Ihnen den Aetna und mir Lujiſen. 
Dach s zupft an dem Bindfaden.) . 
Aber die Retourfracht? 
Molmik 
(bindet ein anderes Papier daran.) 


Hier ift fie. _ % 
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Schneck. 
-Und zugleich mache ich Sie zum: ‚Erben von-Allem- vond 
in meinem Zimmer befindlih if. | Ä 
Daſchs (indem er dinaufzieht. 
Das glaub” ih wohl. ‚Ein- -Dintenfaß: und. zwey alt 
Federn. 
| MR olmid 
Noch eins, mein werther Herr Dachs! Een wir ſheider 
zum Zeichen der. ganzlichen Verſöhnung, ertheilen & 
uns Ihren Segen. 


Luiſe. 
Ach! thun ſi ſie das, lieber Herr Vormund. 
Da. 
- Meinen Segen zum Fenfter hinaus ? 
Schneck. 


Warum nicht? Ich werde die Ehre haben zu leüchte 
(Er Holt ſchnell eig Licht, und hält es fo weit als möglig: 4 
: dem Benfter.) 
(Metwit u und Luife ſtrecken jeder eine Hand hinaus, und segr 
— fen ſich dkaußen.) 
Luiſe. we: 
 Hersend unfere. vereinigten Hände. - 
Dach 8 (nmb einigen Srimaſſen.) J 
Nun, wenn's nicht anders ſeyn kann — (Er ſegnet 
oben herunter.) Der Himmel ſegne euch! und made 
eure Söhne zu Dichtern, fo werdet ihr Herzenleid- “ 
auf. der Welt haben. 


(Der Dorbang fällt.) 


mc r * Er” — 


d 
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Dos 
5t 1749 nd e ch J 
Shanfpiel 
in.einem Aufzuge. 


Perſonen. 





Herr von Hayfifc, Bunter am Geefirande. 
Amalie, feine Tochter. . 
Herrvon Saldern, 

Eart, fein Sohn. _ 

Daul, ein junger | Indianer. 


(Der Sdaurlat eine landliche Gegend an der Ger.) 
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Erftte Scene 
Deralte Saldern. Paul. . 
Saldern. 


| 
Das Leben haben wir gerettet. 2 
Paul. ” 

J nu, if auch gut — und fcheint. die warme Sonne 
j wieder, fo werden aud die Herzen wieder warm. (Er 
fhleudert die Arme treugweis liber die Bruſt, um ſich zu er: 
wärmen.) | 

Saldern (mit Bittere) 

Die Sonne ging unter. . 

Paul. 

Ey bewahre! da lauert ſie ja ſchon an der Himmels⸗ 
pforte; ehe eine Vierkelſtunde vergeht, guckt fie herein » | 
und ſieht, ob die Welt aufgeftanden iſt. Das hat mir 
auf allen unfern Reifen am- deften gefallen, daß Sonne 
und Mond immer mit und wandern, und immer noch 
| eher an Drt und Stelle find, ald wir. 

Saldern.. 
Diefe fuͤrchterliche Nacht — | 
Paul. . 
i Ya, heute war der Mond nit auf feinem Morten, 


ſonſt hätten wir die Klippen wohl gefeh'n. 


/ 
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"Saldern.: 
Alles verloren! . . | | 
Paul. 

Rechnet ihr Leben, Hoffnung, mich und: euren 
Hund für nichts ? 

Saldern. 

Das geben haft du mir gerettet, aber ich d 
dir nicht. 

Paul. 

Hab' ich doch feinen Dank begehrt. Auch weiß i 
immer nicht, warum id euch bey den Haarei 
die Brandung fhleppen mußte? ihr. ſchwimmt je: fi 
ein. Perlenfiſcher? ? 

Saldern... 
Ich wünfchte- mir den Tod. 
Maul 
Ein haͤßlicher Wunſch. 
Salder n. 

Wär’ ih jung wie du — inne ich noch erwer 
Paul. 

Aber ich bitte euch, guter Herr, Ihr habt ja noc 
. serloren. Das Schiff iſt zertrümmert, ja, do 
ihr nicht gefeh'n, wie. von allen Seiten die guten! 

herbey eilten ?_ wie fig, mit -ihren Böten- recht we 
durch die Brandung-fahen ? die Kiften auffifchten 
nach der andern an’s Ufer fchleppten? — Brave 
ungeheißen, ungerufen .erbarmen. fie ſich fremder 

Mas gilt die Wette, wenn ihr am Abend. eure 
überzäpft, fo fehlt euch Feine: | 

Sal dern. 
Outer Paul ,.was. geborgen. wird, ift- nicht mehr 


* 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


a I 7” 167 rn... 


Paul. 
wie?- — nicht euer? — ihr ſcherzt 
Saldern. 

An diefer Küfte: gilt: ein verhaßtes Recht: was die Be⸗ 
wohner aus dem Schif bruche reiten, | dad wird ihr Eigen⸗ 
thum. 

Paul. 

Unmoͤglich! es find ja eure Güter, und: isr. feyd ur 
nicht ertrunfen. 

Saldern.. 

Gleichviel. 

p aul. 

Beſinnt euch, guter Herr. Wenn ihr ſprecht: das 
Schiff war mein, und Alles im Schiffe gehoͤrte mir; wer 
kann es euch denn rauben 2. 

Salde r n. 

Das Straudrecht. 

Paul. 

Lieber Gott! iſt es denn nicht Ungluͤcks genug, Shif- 
druch zu leiden ? 

Saldern. 

Was die Wellen ausſpeyen, "das verſchlingen hier die 
Menſchen. 

Paul. 
Und geben es dem Eigenthümer nicht zurüd.? : 
Salderm: 
Nein, | 
Paul. 

Und nennen das ein Recht? 

Saldern. 

Des Straudrecht. 
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| Paul. 
und geniefen es ganz ruhig ? 
Salderz. 
‚Sie bethen fogar in der Kirhe um einen s ef e 
ie n Strand. 
| Maut. ' ” 
Sie bethen um Sturm und Ungewitter? ſie be 
daß ihre Brüder Schiffbruch leiden mögen? 
Saldern. 
Ja, darum bethen ſie. 
Paul. 
Aber, lieber Herr! es ſind doch auch Menf hen 
bier wohnen | 7 Ich babe es ja ſelbſt geſeh'n, Menſch 
ſichter, wie die unſrigen. 


| Sal dern. 
Aber nur Geſichter. 
Paul. 
Das arme Volk! Vermuthlich ſind es Wilde? 
© a derm.. 
Europäer. 
B Paul. 
Aber: doc Feine Chriſten? 
Saldern. 
Auch Chriſten. 
Paul. 


Nun fo holt fie gewiß Alle der Teufel. ‚Und thu 
das — ich bin fonft nicht fein Freund — doch bier 


| ich ihm Recht geben. — 
Saldern. 


Kennft du num mein ganzes Unglüd ? 
Paul. 
Herr, warum verließt ihr das. fhöne. Indien? Wa 
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vertauſchtet ihr unſere freundlichen Palmen gegen dieſe 

duͤſtern Fichten? Warum ſteuertet ihr nach einer Kuͤſte, 

die von chriſtlichen Teufeln bewohnt wird? 
Saldern. 

Dieſe Küfte iſt mein Vaterland. Hier lebt' ih, ein 
wohlhabender Mann. Hier raubten Unglüdsfälle mir 
mein Vermögen, und der Tod mein guted Weib. 

Paul. 

In meinem Vaterlande gaben Gluͤck und Fleiß euch 
 Bermögen wieder. Das gute Weib ift todt. Warum 
Biest ihr nicht in Indien, 
Saldern. 

Weil ich einen Sohn surücgelaffen, ein einziges Kind, 
im zarten Alter. 

Haut. 

Einen Sohn 7 wohnt der auch hier unter dieſen Chriſten? 
| Saldern. 

Ich vertraute ihn der Pflege eines barmherzigen Ver⸗ 
wandten. Was aus ihm geworden, weiß ih nicht. 
Paul. - 

Juchhe! wir haben einen Sohn! und da ihr fein Vater 
ſeyd, ſo weiß ich auch gewiß, daß er nicht mit bethet 
um einen gefegneten Strand. 
| Saldern. 

gür ihn habe ich gearbeitet , gefammelt und gefpart ; 
nun komme ich mit leeren Händen, muß Brod von ihm 
kifhen! So nahe war ich dem erwünfchten Häfen , in 
der letzten Nacht erteilte mich das Unglüd. Arm, aber 
mit Manneskraft gerüftet, verließ ich diefe Ufer; ein ars 
mr, fhwacher Greis betret' ich fie wieder. O warum 
rien du mich aus dem Abgrunde der Wellen! 


' Kotzebue's Theater 28, Bd. H 
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Paul. N 
Sepd ruhig, lieber Herr. Es iſt ja noch nicht fo ſchlimn 
Mir haben einen Sohn, der kann arbeiten, und di 
kann ih aud. hr follt gure Pfeife in Ruhe rauche 
- Unter den Palmen wäre freylich befier, aber die Fichte 
geben auh Schatten. 
Saldern' 
Du mußt mich verlaffen, guter Paul. 
- Paul. | 
Sch euch verlafien ? warum ? ' \ 
Saldern. . 
Weil du keinem Bettler dienen follſt. 
| - Haut. 

So? habt ihr denn fchon gebettelt? Unterftcht euch 
ketteln, ſo lange ich eine Hand, rühren kann! Ihr 41 
mich vom harten Dienfte der Scapoys losgefauft ; | 
habt meinen geplünderten Aeltern doppelt wieder gefchen 
was ihnen die Maratten geraubt hatten; und nun w 
ihr mich fortjagen? das iſt gottlos. 

Saldern. 

Bir du mit mir hungern ? 

Paul. 
Wenns nicht anders feyn kann, ja.- Aber fo; 
wide nicht fommen. Gebt, da binter den Bäumen | 
ein artigeg Haus; laßt und da bineingeben, und am 
denfeuer trodnen, und ein Frühſtück heifhen.. - 
Saldern ’ 
Ehen kommt ein Junger Mann heraus, 
"Maul, - 
De bat ein ehrliches gutes Geſicht. Lieber dem 


— 
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di das Strandrecht fuͤrwahr nicht auf die Stirn ge⸗ 
ſchrieben. 


Zweyte Scene 


Sa rl, Die Borigen. 


| Carl. - 

So eben erfahre ih, daß in der letzten Nacht ein Schiff 

1" diefer Küfte verunglüdte. 
GSaldern. 
Es war mein Schiff. 
Earl. 

| Das beklag' ich herzlich. 
r GSaldermn . 

Ich babe nichts gerettet. . 

X Carl. 
Armer Mann! 


Saldern. 
Der Sturm war heftig, die Nacht ſehr Anfter. Dir 
Haubten einige Mahl das Feuer des Leuchtthurms zu er. 
Biden, wir fleuerten darauf zu, und wurden ploͤtzlich 
wifhen die Klippen geworfen. 
Carl (bey Seite) 
Ha! ich verſtehe. Der Unmenſch! 
Paul. 
Aber das Schiff, lieber junger Herr, iſt drum nicht 
dleich zertrümmert worden. Wohl hundert Bauern find 
ı mit Tagesanbruch herzugeeilt, und haben Die ganze Las 
dung geborgen. Nun fpricht mein Herr: das würden fle ” 
Alles für ſich behalten, ed wäre dad Strandrecht. 
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rn... &arl 
Leider ift ed fo. r 
j Maul (traurig) 
Und. da nehmt ihr auch wohl euern Theil? 
Carl. 
Dafür bewahre mich Gott! 
aul (fröhlich. 
Draacht' ich's doch! So ſieht man nicht aus, wen 
| Unglückliche beſtiehlt. Nicht wahr, was eu'ch vom 
gebührt, das gebt ihr meinem armen Herrn zurüd 
CTarl. 
Mit Freuden würde ich das, wenn id Theil am S 
recht hätte. Aber ich bin nur ein armer Ebelı 
Machter dieſes Pleinen Gutes , deffen Erbherr eine 
de von hier wohnt. Er nennt ſich Hayfiſch. 
Paul. 
Hayfiſch? — O ja, ich kenne die Hadfiſche wegl 
Carl (zu Saldern.) 
"Was in meinen geringen Kräften fteht, Sr S 
zu erleichtern, bietb’ ich herzlich. Wiſſen Sie für’ 
keine andre Zuflucht, fo Pommen Gie in mein 
und theilen Sie, was ich habe. . 
| Paul 
i (tüßt ihm ſchnell die Hand.) 
Menſchen gibt's doch überall! Das iſt auch ein! 
Saldern. 
Dankbar nehme ih Ihr Erbiethen an, wenigft 
einige Tage, bis ich weiß — 
Paul. 
O lange bleiben wir hier nicht. Mir haben einen 
der Holt uns ſicher. _ - 


Carl (zu Satdern.) 
Eind Sie befannt bier im Lande? eo 
Saldern. 
Bormahld war ich's. Doc in drey und zwanzig Jah⸗ 


ren bin ich wohl vergeſſen worden. 


Carl (ſtutzt.) 
Drey und zwanzig Jahr? 
Saldern. 
Kennen Sie vielleicht einen jungen Saldern? 
Earl (aſtig.) | . 
9 mein Gott, je! 
Salder n. 


Carl von Saldern — 


Carl. 
Der bin ich! | 
Saldern. 
Mein Sohn! (Er Breiter ziuternd ſeine Arme aus, und ſinkt 


Carl 
(auf ihn zuſtürzend und ihn auffangend.) 
Vater! Bater! fo bat doc endlich Gott mein Sebetd 


jnmüchtig nieder.) 


erhoͤrt! 
Paul 
Upringt hats wahnfinnig herum, und ſchlägt ‚Knipsgen fait den 
Bingern.) 


Juchhe! Juchhe! unfer Sohn if da! unfer eigner 
Eohn! Hal ha! ha! Sturm, Wellen, Klippen, was 


. babt ihr und genommen? » 


Carl. 

Huf! ruf' um Hülfe! | — 
Paul. 

Seyd ganz ruhig. Das iſt ja nur die geeude, davon | 


“ 


“ di 
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ſtirbt er wicht. (Er kauert ſich zu feinem Seren auf die ı 
Seite, und ſchreyt ihm in's Ohr.) Lieber Herr! unſer 
iſt at | 
. Galdern 
((chlägt die Augen auf.) 
Bein Sohn! 
Sart. 

Water, ich habe Eeine Worte — meine Tpränen 
reden — 

Paul (Hüpft berum. 

Zrendenthranen! ! Sreudenthränen! 

Sarl. 

ueber alte Meere wäre ich Ihnen gefolgt, hätte i 
gewußt, wohin? 
Ä Sa t dern. 

Vergib der falſchen Schaam. Man ſollte nicht 
von mir erfahren, bis ich wohlhabend zuruͤckkehren, 
Glaäͤubiger befriedigen, und dir ein reiches Habe | 
laſſen Fönnte. Der Zeitpunct war gekommen. Un 
beter Fleiß und Gottes Segen hatten das Verlorn 
dreyfach erfeßt — ſchon fah ich mit Eützüden in 
Ferne die Küfle meines Vaterlandes — ſchon drüe 
dich in meine Arme und legte meine Schaͤtze i in 
Schooß. — Ach! da brach die füͤrchterliche Nacht: 6 
vom Sturme gegen die Klippen geſchleudert, erwa 
plötzlich aus dem ſüßen Traume. 

Carl. 

Könnten Ste glauben, der reiche Vater win 
kommner geweſen? 
Pa uf. ". 

Da hört ihr’sj ja! ! Er fragt den Henker nach euren & 
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&arl, - 
sh Bin freyfidh nur in befchränfter. Bag, bo Dutch, 
leiß und Sparjamfeit erwerbe ich auf diefem Pachtgute 
viel, daß wir Beyde vor Mangel geſchützt ſind. 
Paul. 
Wir drey. 
| Saldern _ 
O mein guter Sohn! nun ſchmerzt mic, doppelt mein 
erluft, da ich einem folden Sohne die Liebe nicht ver 
ften kann. 
Carl. 
Liebe wird nur durch Liebe vergolten. 
Paul. 
Ja, guter Herr , unfer Sohn hat Recht. _ 
Saldern. 
Aber ſollte der Beſitzer dieſes Strandes wirklich fo nie 
ig denken, fein abſcheuliches Recht gegen einen n fair 
üchigen Greis geltend zu mahen? 
Earl (zudt die Achfeln.) 
Leider kann ich Ihnen Beine Hoffnung geben. Der alte⸗ 
ayfiſch ift ein harter, geiziger Mann. . | 
Saldern. 
Wie Fam es, daß mein guter Carl, in diefer entfernten 
ropinz, mit einem folden Manne in Verbindung trat ? 
ab ed denn in der Gegend, wo du geboren wurdeſt, 
ine Guͤter zu verpachte? 
Carl. 
Ach mein Vater! Sie ſollen in der erſten Viertelſtunde 
led wiſſen. Dieſer elende Menſch hat eine Tochter — 


Saldern. 
Ich verſtehe. 
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. Maul. 
Ich noch nicht. 
Carl. 

Amalie tft ein Engel! Ibre Tugend, ihre Site, 
dern ihres Waters hartes Joch. Ohne fie waren le 
alle Bauern dieſer Herrſchaft uͤbers Meer geflohen. 
iſt ſo gut! und ſo ſchoͤn! 


Saldern. 
Du liebſt fie? 
Cari. 
Ich ledte nur durch ſie. 
Paul. 
Jetzt verſteh' ich auch. 
| Salder n. 
Ohne Hoffnung? 
Carl. 
Ich werde wieder geliebt. 
Paul. 
Das glaub' ich. — 
Saldern. 
Aber der Vater? 
| Sarl. - 
Er weigert mir ihre Hand. 
“ Paul, - 
Schlechter Menſch! 
Saldern. 
Hat er an deiner Perſon etwas zautzuſehen ? 
Carl. 
Nicht, nur meine Armuth — 
Paul. 


34 fhlag' ihn wot. 
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| © al dern. 
D mein. Schiff! ! mein Schiff! 
Carl. 
Doch ſcheiterte meine Hoffnung nicht zugleich. Amalie 
bleibt mir treu. 
Paul. 

Gute Perſon! | 
| Saldern (topfſchüttelnd.) 
Iſt das deine ganze Hoffnung ? 
| Sarl. 


Der alte Hayfiſch iſt nach ſeiner Art mir recht gewogen, 


weil ich faſt fo geitzig bin, als er, nur aus andern Grün— 
den. Er bat mir oft geſagt: gern wolle er mir behülflich 
fon, etwas zu ermirbin, nur müffe es ihn nichts koſten. 
Heute werde ich ihn an ſein Verſprechen mahnen. Heute 
dann er mich beglücken, ohne daß es ihn einen Heller ko⸗ 
fet. Er darf ja nur dieß einzige Mahl feinem verhaßten 
Rechte entſagen — 
Sa aldern. 
Wird er das? 
| Carl. 
Wenn er vernimmt, das der Schiffbrüchige mein Vater 
| daß die geborgene Yadung feinem Pünftigen Eidam beſtimmt 
itz; daß er fie feiner Tochter als Brautſchatz anrechnen 
darf — fo wohlfeile Großmuth übt er vielleint. — Ha! 
ich fep’ ihn Pommen. Gewiß hat er am Strande die Kiſten 
ſchon überzaͤhlt. 
Saldern. 
Das Junge Trauenzimmer, das ihm begleitet — 
. Carl. 
Iſt Amalie. 


\ 


- | Saldern. 

Sie fheint gewöhnt an folhen Sammer. 

| Carl. 

O er zerreißt jedes Mahl ihr Herz. Aber nie läßt 
ihren Dater allein herab an den Etrand, wohl wiffen 
dag nur ihre Bitten dem harten Manne bisweilen nı 
ein Zeichen der Menſchlichkeit entreißen. — O gehn: € 
unterdeffen in meine Wohnung. Sie bedürfen Ruhe u 
Erquickung. Gelingt es mir und Amalien, die Rit 
von des Vaters Herzen zu löfen, fo fliege zu Ihm 


Saldern. 
Ich hoffe wenig. = 
Paul. } 
Am Beten wär’ ed, wir fhlügen den alten Herrn t6 
(Beyde ab.) , 
”. 


Dritte Scene 

€ ar! allein. | 

Seftern Abend prophezeihte der Sonne blutrother Unt 
gang den nächtlichen Sturm; heute verfündet ihr ud 
woölkter Aufgang «einen heitern Tag. Guter Gott! Tap I 
in diefem fchnellen Wechſel ein Vorbild meines Schickf 
erſcheinen: | 
ur 


Bierte Scene 


Herr von Hayfife. Amalie. Garl.. 


Havfiſch. | 
Seuuten Morgen, Herr Nachbar: So fruͤh tn | 
miq wop! nidt vermuthet? 2 


— 


| m 1 — 
Earl, 
D doch. Ich weiß daß jeder Schiffbruch Sie ſchnel in 
Tpätigfeit ſetzt. 
Havfiſq. 


| Dieß Mahl bat Gott den Strand geſegnet. Es ſcheint 
- ne reiche Ladung zu feyn. Das Schiffsvolk jammert, 
daß es ein Vergnügen iſt anzuhoͤren. Der Patron hat 


ſich davon gemaͤcht 
Carl. 
Er iſt in meinem Hauſe. 
Hapfiſch. 


So? Das iſt mir nicht lieb, denn ih muß mid auf 

diefen Mittag bey Ihnen zu Safte bitten. Nah Haufe 
| iR mir’d zu weit, und vom Strande darf ich mich heute. 
niht entfernen, fonft ſtehlen mir die Beſtien (ich meine 
die Bauern) mein Eigenthum. 

Carl. 
Wenn Sie mit mir vorlieb nehmen wollen — 
SBapficſch. 

O wer wird heute an Tractamente denken? Ein Städ 
Schinken, ein Schnaps gegen die rauhe Witterung — 
aber — es ift mir nur fatal — der fremde Mann wird 
wohl auch bey Ihnen fpeifen ? 

- Karl. 

Allerdings. | Ba 

Hayfifd. 
Ey, laſſen Sie ihn in der Küche bleiben. 
Carl. 

Er iſt ein Mann von Stande. 

Hayfiſq9. 


gg — 


Aber nat und bloß. 
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. Amalie | | 

Um fo mehr. Das Unglüd fol man ehren. x 

Hayfifd. Ä 3 

Soll man ehren, ja; aber ſiehſt du denn; daß es 
gendwo geehrt wird? | 


Er iſt mein Vater. 


Carl. 


Amalie. | oe \ 

Ihr Vater! Carl! (Sie geht zu ihm, und druen hen 

wegt die Hand.) | 
Havfild. 


Ihr Herr Vater? Nun da gratulire id. oo. 
.. &arl 
‚Große Reichthümer hatte er ſich erworben. 
Ha _ 
&r Hayfifc. 
Carl. 
In dieſer Nacht verlor er Alles. 
Hayfıfa. 
Ja, das geht nun fo in der Welt. 
- Carl. 
Ohne dieſen Sturm war ich heute im Stande, als 
reicher Mann vor Sie zu treten. | , 
“ Havfife. ' 

Wuͤrde Sie mit gebührendem Reſpect empfangen Hof 
Sarl. 

Nicht vergebens hätte ich dann um Amaliens vand gel 

Havfifd. 

Wire mir eine Ehre geweſen. Sie wiſſen ja, 
Herr Nachbar, daß ich gar nichts weiter gegen Sie ei 
wenben habe. Da ed nun aber nicht Gottes Mille ge 
fen, fo müffen wir und chriſtlich Trrin Änten. 


“ 


5 mr 
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alten Herrn von Saldern fein Eigenthum vorenthalten 
werden ? 
Hayfifd. 
Ey bemahre der Himmel! Hat er nod Eigenthum? 
Das iſt mir lieb zu hören, ich werd’ ed nicht antaften. 


Amalie. 
Mie, mein Bater? Sch will nicht hoffen, daß Sie dein 


Amalie. 
Ich weine dad, womit das Ufer bededt ift. 
. Hayfifd. 


Närrinn , das ift ja nicht mehr fein Eigenthum, de; 

gehört mir von Gott und Rechtswegen. 
Carl. 

Könnten Sie den Gedanken ertragen, einen eprmürdi, 

sen Sreid zum Bettler zu maden ? 
Hapfiſch. 

Dafür behüthe mich der Himmel! iſt's denn meine 
Schuld? Ich habe weder den Sturm noch die Klippen 
gemacht. 


— ⏑⏑ 


Amalie. 

Und wenn des alten Mannes hülfloſe Lage jedes Herz 
bewegt, was würde man im sangen. Sande von 39 nen 
fagen ? \ 

6 avfiſch. | 
| Was fümmert mich das? Ich gehe meinem geraden 
Weg, und nehme nur, was mir gebührt. 

Sarl. 
Es ift ein abſcheuliches Recht! 
Hayfifg. 
I babe’ ed nicht gemacht. 





« 
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Amalie. a 
. &e folten es abfchaffen. : 
Hayfifd. 
Ich miſche mich nicht in die Staatswirthſchaft. . 

Carl. 
Gern würde ih Amalien ohne Brautſchatz empfangt 
Hayfifd. 

Wenn Sie meine Tochter ſtandesmaͤßig ernähren ri 
nen, tot ed mir lieb feyn. | R 
Sarl, 

Mit meines Paterd Gütern koͤnnt' ich das. 
. Hayfifd. | 
So ſo? Wenn ich die herausgade, das waͤre kein Bra 


and? 
Carl. 


Sie haben mir oft verſprochen, mir zu meinem gi 
kommen behuͤlflich zu ſeyn. W 
da vfiſch. 
Die, wenn es mich "nichts Foftet. 
Garl. 

Wäre das nicht der Fall? oo 
| Hayfifd. | 4 
Ey bey Leibe! Was mir der liebe Gott zuführt, das d 
ich nicht verſchmaͤhen. So wie dad Schiff an der Klij 
krachte, ſo war ed mein. . Und rechnen Sie denn. ‚me 
fhweren Koften für nichts7 Ich füttre Menſchen, die 
mit Lebensgefahr in die Brandung wagen; ich unterb4 
Boͤthe, die mir gar oft zerfchmettert werden; ich h 
einen Leuchtthurm gebaut aus chriftliher Liebe; ic: 
aable/ den Pfarrer, damit er an jedem Sonntage g 
au Gegen für meinen Strand anrufe. Schn Sie, J 
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ſind ſtarke Auslagen, und folglich if es bitig, daß id 
dann und wann aud Nutzen davon ziehe, 
Amalie. 
Aber liebe Vater, Sie ſind ein reicher Dann, für | 
wen fammeln Sie noch ? 
Hayfif a. 
Nu, für wen anders, als für dich? Du Bi ja’ meine 
einzige Tochter. 
| Amalie. 
Und wenn ih num mit Freuden diefem Zuwade entſage? 
Havfiſch. 
So ſpreche ich, du biſt eine Naͤrrinn, und thue doch, 
was mir beliebt. 


— — 


Amalie. 

Soll ich einſt meines Reichthums mich ſchaͤmen? Sr 
ih mit Zingern auf mich geigen laffen, und die Worte hören: : 
»da geht daß reiche Fräulein: die-Brillanten, die ihr in 
„den Ohren hängen, find lauter Thraͤnen von beraubten 
»Schiffbruͤchigen ?« 

Hayfif 6. 

Papperlapapp! Du biſt ein Ganschen, und weißt nicht, 
wie e8 in der. Welt jugebt. Wenn Einer, nur brav reich 
iſt, ſo fragt fein Menſch darnach, wie ers geworden. 
Das Geld, mein liebes Töchterlein, hat die Kraft, alle 

| dergleichen Erinnerungen aus dem Gedaͤchniſſe der Mens 
ſchen wegzuflingeln. Habe du ein großes Vermögen zufam« 
men gearbeitet, oder zuſammen geſtohlen, das 
gilt gleihviel, Die Leute bücken ſich eben fo tief, . 
Cart, | 
Herr von Hayfiid, Sie öringen mich zu R 


win 18 4 ⸗ 
e 


—Savfiſch. 
Iſt gar nicht meine Abſicht. Leben und leben 
nur nicht auf meine Koſten. 
Zn Carl. 
ie, wenn ich der Regierung in’ Ohr raunte 
Ihr Leuchtthurm in ftürmifhen Nächten finſter bleil 
aber an den gefährlihften Stellen des Ufers, lichte 


men die betrognen Schiffer zu den Klippen locken? 


; 


| Amalie 
Carl? — 
| Earl. | 

O vergeben Sie mir, ich kann nicht länger ſchr 
Der Jammer meines Vaters — das Glück meine 
— — Zittern Sie! ich werde reden. 

Havfi f ch. 

Ey ed, ich fol zittern ? ich, ein reiher Mann - 
men Sie mir’d nicht übel — ich foll zittern vor 
armen -Teufel? Womit wollen Gie mir die Schn 
bemweifen ? — Ohne Eeld beweift man nichtd. Dru 
Sie vernünftig, Herr Nachbar, ed kommt nichts 
heraus; Ich bin auch nicht fo’ein harter Nann, ai 
vieleicht glauben. Das Unglüd Ihres Herrn Vateı 
mich gewaltig rühren. Ich will doch fogleih wied 
unter an den Strand. Vieleicht find wir ſo gli 
feine Wäſche und Kleider aufzufiſchen. Geſchieht di 
will ich ein Uebriges thun; man ſoll ihm die gan 


gage unentgeldlich midüiſern —J 
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Sünfte Scene. 
Garlt. Amalie: 
" Carl. | - 
Hat welch' ein Unmenſch! Zu 
Amalie 
Sarl, er ift mein Vater. Taufende, gleich ihm, miß⸗ 
\ brauchen ihre fogenannten Rechte. Täglich ſeh'n wir Men: 
fhen quälen, Thiere martern, Gelder verwüſten, alle® 
von Rechtswegen. Am verzeihlichften, dünkt mich, handle 
‚ der, den feine Ueberzeugung leiten? umd zu ' biefer Elafie 
moͤrt mein Vater. 
art. 

Der Tochter ziemt es zu entfhufdigen, was nimmer 
u vertheidigen ftebt; doc ficher mwiderfirebt ihr eignes 
Herz. Amalie, was ih von dem Leuchtthurm erwähnte , 
it wahr. Pflicht und Nothwehr gebiethen mir, die gräßs 
fihe That anzuzeigen, und ich balte für unmöglich, daß 
fe diefen Schritt mißbiligen koͤnnten. Auch kindliche Liebe 
ht ihre Graͤnzen. 

Amalie. 

Doch kindliche Pflicht hat deren Keine. Thun fie, 
mad fie für recht halten. Ertroßen fie meines Baterd Ein: 
wiligung, oder machen fie diefelbe unnöthig, inden fie 
ihn als Verbrecher ausliefern. Doc in beyden Fallen iſt 
unfer Band zerriſſen. 

Carl. 

Amalie! Sie lieben mich nicht! 

A malie. | 

Gott weiß, daß ich Sie recht herzlich liebe; aber mein 
Glück auf meines Vaters Schande zu bauen, das muthen 
Eie mir nicht zu. (Mb 
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Sechste Scene. 


Carl allein (nad einer Pauſe.) 

Was ſoll ich thun? — Tretet her, ihr weiſen 
ſchen, ihr verdienſtloſen Günftlinge des Zufalls, 
Herzen nie mit ihrer Pflicht im Widerſpruch geftı 
theilt Mir eure wohlfeile Weisheit mit, ihr allezeit f 
Richter fremder Handlungen. Meined Vaters Eigı 
rettem, einen Böfewicht der Gerechtigkeit überliefern 
wahr, das heifcht meine Pfliht?. Aber, eine unfd 
Tochter beſchimpfen, das Glück meiner Zufunft mit 
Hand zerftören, heifcht fie das auch ? 


Siebente Scene 


Saldern. Paul. Earl. 
Saldersn. 

Wie iſtss, mein Sohn? ich ſah dich in lebbafte 

ſpraͤch; was haft du ausgerichtet ? | 
Paul. 

Lieber Herr, wenn es bligt und bonnert, wie 
hr fragen: was haben wir für Wetter ? Seht SH 
die Praufe Stirn. 

Carl. 

Fa, mein Vater, er hut Recht, ich bringe Fein 
nung. Solch' ein Herz au rühren; vermag nur | 
Blitz. 

"Maul: 
Weil es von Metall ift. | F 
Carl. ä 
ISA Habe gebethen und gedroht. 


“n 
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Saldern. 

Gedroht? womit? 

Carl. | 

I Tann ihm Derbrechen beweifen — 

Paul. 

Heraus damit! 

Saldern. 

Konnteft du Das, mein Sohn, fo war es laͤngſt deine 
Yicht. Doch, wenn nur Rache deu Angeber Teitet, ſo 
Kellt er ſich dem Verbrecher gleich. 

Carl. 
Nicht Rache; Ihre Noth, mein Vater. 
Saldern. 
Bin ich denn in Noth? Meine Yedürfnife find gering. 
So lange du mir bleidfi — \ 
e Paul. .* 
ih rechnet Ihr für nichts? ” 
“Saldern. " 

Glaube mir, mein Sohn, überlaß ihn feinem Gewii- 
fen. Ich überſchaue deine Lage, und erfenne dankbar, 
mad du für mich thun wilft. Aber laß Fein Sefpenft zwi- 

| fen dich und die Seliehte treten, Wenn nur der arme 

' Bater nie dir läſtig wird, fo darfit du fein Bermbgen 

durch ſolche Opfer nicht erfaufen. 

Carl. 

Sie mir laͤſtig Der Gedanke war fern von Ihnen, 
doch Sie hätten auch das Wort ſich nicht erlauben ſol⸗ 
Im. — Wohlan, mein Vater, Sie haben entſchieden, 
und ich bekenne gern, Sie baben eine Vorde won web 


Paul. 
. Lieber sugefäagen. u 


2 


J 
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ner Bruſt gewaͤlzt. Mit Freuden will ich mich bechränke 
- und meine Kräfte verdoppeln, damit es nimmer meind 


guten Vater an Erquickung mangle. 
Paul 
(it die Arme in die Bit) f 
Die Kräfte find ja ſchon verdoppelt. . 
Carl. 
Jetzt erlauben Sie mir, Amalien nachzurilen, das si 
Mädchen zu beruhigen, und. den Falten Nebel wegzube 
hen, der zum erften Maple ſich wwiſchen unſre ge 
Tapeılk.. (Ab.) u 


Ychte Scene. 


Saldern. Paul. 


Paul. 2 
Unfer Sopn if ein braver Menſch. ee 
°  Saldern. | 


DJa, Paul, ih murre nicht. Gott hat mir heute nie 
grpehen. als genommen. 


Paul. 
Gebt acht, das foil ein Leben werden! wenn Ihr 


| Morgens fpät erwacht, fo haben wir. fhon drey Stui 


gearbeitet, und erzählen Euch bevm Frühſtücke, was 
Felde geſchah. Dann ſchlendert Ihr mit hinaus, ſeht 


Arbeit zu, und holt Euch Hunger für den Mittag. W 


rend Eures Schlummers wandern wir auf's neue in 


und Wald, und wenn Ihr munter werdet, mögt Ihr 


Zeitvertreib Eure Abenteuer zu Papiere bringen. Neigt 


— 


7% 





Sonne ſich zum Untergang, fo kehren wir fröhlich heim, R 
säplen Gottes Segen, genießen, was wir haben, vergeffen 


PD 
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uns fehlt, reichen uns beym Schlafengehen freundlich die 
‚Hunde, und entihlummern mit leichtem. Herzen. 
Saldern. 
| Meinft dur, guter Sunge, ich Pönnte mir erlauben, dich 
in ſoſcher Dienſtbarkeit zu halten? — Als ih, auf dein. 
| Bitten, mich entſchloß, deinem Vaterlande dich zu ent⸗ 
fremden, da geſchah es bloß, weil ich die Zuverſicht beste, 
teine Treue belohnen, dir ein gemädliches Leben verbür. 
gen zu Pönnen; aber jest — 
Paul. 
Jaulenzen ſollt' ich? da danke ich ſchön. Ohne Arbeit 
wird die Zeit mir lang, ſchmeckt mir weder Reis noch 
Yalmenwein. Lieber eſſe ich harten Schiffszwieback. 
Saldern. 
Arbeiten magſt du, aber nicht bey mir. Zu arm ſind 
wir, um dich zu belohnen. Du findeſt Unterfommen un 
| reihen Häufern. 


N 


Paul. 

Ey ſeht doch! iſt das auch recht? So lange Ihr keinen 
Sohn hattet, war ich gut genug; nun Ihr den gefun⸗ 
den, bedürft Ihr meiner nicht mehr und jagt mich unbarm⸗ 
kerjig fort. 

Saldern. i 

Welche Grille? 

Maul (Halb weinend.) | 

Unfer Sohn ift gut, das geb’ ich zu. Uber was habt 
Ihr denn für ihm gethan, daß ihr ihm, den Vozug geben 
dürft? — Ihr habt ihm gezeugt, und feyd davon gegan⸗ 

ven. Mein rechter Vater feyd Ihr frevlich nicht, aber 

doch mein Vater, mehr als feiner; denn ich kann ie 
. d L 


Fr 


> “ 
a 
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Wohlthaten nicht zaͤhlen, die Ihr mir erwieſen — (olucieni 
und nun wollt Ihr mich armen Burſchen fortjagen?! 
Saldern (bewegt.) 
Genug, du bleibt. Wir trennen und nimmer. 
Paul (noch immer weinerlid.) Be 
Nu freylih, ic wäre ohnehin nicht gegangen. Zi 
Thür hättet Ihr mich hinaus getrieben, und zum Tenfh 
wäre ich wieder hinein gefrochen. Ä 0 


MNeunte. Scene 


Hayfifd. Der Vorigen. 
(As Hayfiſch die Fremdem gewahr wird, bleibt er in ng 
Entfernung , und, laufcht.) 
Saldern. | 
Gott fey Dank! ich bin reicher ald ich glaußte. ' 
| Hayfifc (Rust, für ſich.) 
Reich? 
Saldern. 
Was der Schiffbruch mir nahm, iſt werd; road i 
noch befiße, ift fehr viel. , 
Hayfiſch (für ſich.) | : 
Biel? ER Er 
Saldern 
Mögen doch bie, Strandbewohner jenes rauben, die 
entreißt mir nur der Tod. 
-Hapyfifch (für Mc.) 
Wo hat er'sdenn? 
Paul. 
Herr, ich verſteh' euch nicht; Ihr ſeyd piötzich 
ter. geworden, 


= . 
: ” . — 
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ih gefunden, und mein köſtlichſtes Kleinod hat’ ich aus 
dem Schiffbruch gerettet. 
Hapfiſch (für Ad.) 


Maul 

Ein Kleinod ? welches? 

Saldern. 

Du ſelbſt verſtehſt dich nicht auf deſſen Werth, aber ich, 
ih ſchwoͤre dir, daß Fein König reich vers ift, mir es 
sh Würden zu bezahlen. 

Hapfiſch (fir fi.) 
Gy der Teufel! 


Saldern. 
Wie kKonnt ih anders ? einen tugendhaften Sohn hab’ 
| Ein Kleinod ? 


P au L ' 
Ihr macht mich recht neugierig , das Kleinod zu (ef: n. 
Vo habt Ihr's denn? 
Saldern. 
(legt einen Arm um Pauls Naden.) - 
Unter meinem Arme. 
Hapfiſch (für ig) 


u Maul. | 
Suter Herr, auf diefe Weiſe habt ihr swey Kleinodien 
gerettet. 
Hayfifh (für fig.) 
Gar zwey 7 
Paul. u 
Denn unfer großer Diamant ift auch noch uͤbrig. 
Hayfiſch (ür ſich.) 
&in Diamant! 
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Paul. 

Die Leute im Haufe finden ihn gewaltig groß. und ſchẽ 
Fuͤr den koͤnnte uns der Kaiſer auch viel Geld biethen 
nicht wahr, wir gäben ihn nicht her ? 7 

Salder n. 

Du haſt recht. Auch von dem würde es mir ſchw 
werden, mich zu trennen. Ha! wenn der gute Herr u 
Hayfifh wüßte, wie reich ich noch -din, und wenn er v 
ftünde, meinen Reichthum zu ſchaͤtzen, wie würde az 


ſtaunen: 
Ha uf iſch (für 14.) 


Salderm. 

Seht will ich-in meines Sobnes Hütte rufen. Hüä 
nenn’ ic feine Wohnung? — Mit dem was mir üb 
blied, kann ich fie ſchnell zum Pallafte umfchaffen. (Er E 
ohne bayßiſch zu ſehen). 

Hapfiſſch (für u 
Dad wär’ der Teufel: 


Ä Wirblich ? 


Zehnte Scene 


Paul und Sayfiih, 

Ä Paul.’ 
Der gute Brave Herr! alle Schaͤtze der Welt tert 
er zu beſitzen, denn was er da verwahrt (er Iegt die ⸗ 
auf die Fri) hat feinen Preis. (Er folgt feinem Hern 
Hapfiſch. 

(der auf feine Bewegung Acht gab.) 
Da? ganz recht, unter dem Arme. — Pt! f 
Freund! der er doch auf ein Wort 


41 
4A 
‘ 
\ 
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Paul. 
Was beliebt? 
Hapfiſch. 
Er iſt ja wohl der Vertraute von dem alten Herrn von 
Saldern? 
Paul. 
Vertraute? Mein Herr bat Feine Geheimmiſſe. 
Hayfifd. 
Nu, nu, wir willen fchon, wir haben ein wenig gelauſqht. 
Paul. 


So? die Muͤhe konnten Sie ſparen. Wir haben nichts 

u verbergen. 
Havfiſch. ” 

Nichte zu verbergen ? Sclaufopfl als ob ich richt mit 
tnden Ohren vernommen hätte, daß von einem koſtbaren 
Kleinode die Rede war. 

Paul (lachend.) 
Nun ja freylich. 


Hapfiſch. 
Auch hab' ich erlauſcht, wo er es verwahrt: unter dem 
Arme. 
Paul. 
Bisweilen. 
Hayfifd. 


Ich kenne das fhon. Der Armenianer, der den berühm⸗ 
ten Diamanten aus Perſien brachte, der jetzt im ruſſiſchen 
Erepter prangt, trug ihn auch unter dem Arme. _ 


Paul. 
(der mit Mühe das Lachen verbeißt.) 
Es? , 
Havpvfiſch. 
In der Achſelgrube, nicht wahr ? 
ſeſcbuæv Tfenter, 28, Bd. 3 
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Paul. 

Die Leute im Haufe finden ihn gewaltig groß. und aß 
Zür den Fönnte uns der Kaifer auch viel Geld biethen 
nicht wahr, wir gäben ihm nicht her ? ? | 

Saldern _ 

Du haſt recht. Auch von dem würde es mir fü 
werden, mich zu trennen. Ha! wenn der gute Herr uy 
Hayfifh wüßte, wie reich ih noch din, und wenn er v 
ſtünde, meinen Reichthum zu fhägen, wie würde er 


ſtaunen! 
Hapfiſch (für fi 14.) 


Saldern. 

Seht will ich-in meines Sohnes Hütte ruhen. H04 
nenn’ ich feine Wohnung? — Mit dem was mir üb 
blieb, Fann ich fie fchnell zum Pallafte umſchaffen. E 
ohne Hayfiſch zu ſehen). 
Hayfif (für u 
Dad wär der Teufel: 


Birtti ? 


Zehnte Scen e. 


Paul und ſSapfiſch. 
Paul 

Der gute Brave Herr! alle Schätze der Welt tert 
er zu befißen, denn was er da verwahrt (er Iegt die $ 
auf die auf) hat feinen Preid. (Er folgt feinem Hern 
Havfiſch. 
(der auf feine Bewegung Acht gab.) : 
Da? ganz recht, unter dem Arme. — PR! — 
Freund! hör’ er doch auf ein Wort 4 
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Paul, 
Bas beliebt? 
Hayfifd. | 
Er iſt ja wohl der Vertrautevon dem alten Herrn von 
Eatdern ? 
p aul. 
Vertraute? Mein Herr hat keine Geheimniſſe. 
Havfiſch. 
Nu, nu, wir wiſſen ſchon, wir haben ein wenig gelauſcht. 
Paul. 
So? die Muͤhe konnten Sie ſparen. Wir haben nichts 
uw verbergen. 
Hayfifd. > 
Nichts zu verbergen ? Schlaukopf! als ob ich richt mit 
teyden Ohren vernommen hätte, daß von einem Foftbaren 
Keinode die Rede wir 
Paul (lachend.) 
Run ja freylich. 


Hapfiſch. 
Auch hab' ich erlauſcht, wo er es verwahrt: unter dem 
Arme. 
Paul. 
Bisweilen. 
Hayfifd. 


Sch Penne das ſchon. Der Armenianer, der den berübm⸗ 
tn Diamanten aus Perfien brachte, der jetzt im ruſſiſchen 
Erepter prangt, trug ihn auch unter dem Arme. _ 


Paul. 
(der mit Mühe das Lachen verbeißt.) 
Co? . | 
 Havyfifd. 
In der Achſelgrube, nicht wahr ? 
ſogebues Tfgater, 28, Bd. 3 
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— Paul. 
Wohl moͤglich. 
Babvfiſch. 
Er hat dad Kleinod doch bisweilen gefeh'n ? 
j Paul. 
O ja, täglich... W 
| -Hayfif 
Iſt es recht groß ? | | 
Groß und ſtark. 
Bapfiſch. 
Vermuthlich noch ungeſchliffen? 
Paul. 
Leider j ie. 
Hayfifde 
Thut nichts, defto. beffer, wenn es nur echt if 
Paul. 


Was die Echtheit betrifft — ſo die innre mein’ i 
dafür Fann icy bürgen. Don Außen aber hat's noch 
nig Anſeh'n. 


Bapfiſch. 
Natürlich, roh wie's aus den Bergen fommt. 
. Paul. 
Sanz reiht. 
. Hapftiſch. 
Und welchen Preis ſetzt ſein Herr darauf! ? _ 
Paul. _ 
Ich glaube nicht, daß er's verkaufen wird, 
Haypyfiſch. | 
Das ift freylich feine Waare für Sedermann. 
Paul. | | 


Nein. zum Eremyel für Cut yicht. 


⸗ 
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Hayfifd. | 
sn, warum nicht ? * —*— mich auch darauf. 
Schwerlich. 
Hapfiſch. 
Und mit Vermögen Dot mie mich Gott, gefegnet, 
Ich weiß, am Strande 


Hapvfiſch. 
n Fi wenn ich ſo ein —* taufend Goldſtůcke blinken 
ieße 


Paul. 
Da kenn’ ih meinen Herrn: verfaufen thut es. 
siht, für alle Eure Güter. 


Hapfiſch. 
Potz tauſend! das muß ein prädhtiges Kleinod jeyn! 
o hat er’d denn befommen? 


Ya uf. 
Er hat's gefunden. ei v6 
ayrı 
Sefunden ! welch’ ein deiperateg Sie! _ 20 fand 
er's denn? 
Paul. 


In Bengalen, auf der Küſte Orixa. 


Hayfifd. 

Sa, Tieber Gott! das fi nd ganz and're Küften ald unfer 
elender Strand. Hier muß man ſich martern ein Viertel 
Säculum hindurch, eh’ man mit Gottes Hülfe, und durd 
anhaltendes Gebet, etwas vor fih bringt. Dort darf man 
aur nur fpejieren, gehn, — die koſtbarſten Kleinodien liegen 

ege. 


Pa 
Ach ja, es gibt dort noch man vergleichen... 


Hayfifd. 
Wär’ ich nicht fo alt, uf ber Stelle reiſte ich nach 
Vengalen. 
pa aul. 


Gluͤccliche Reife! 


— 


sa 


| 
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u SHSayfiid Ä 
Doc ich hoffe, Sein Herr wird meiner noch bedürfen. 
wenn er fein Kleinod verhandeln wid. Sch reife mit ihn 
nach Petersburg, nad Yondon; wir wollen es ſchon a 
den Mann bringen. — Uber wie tft ed denn mit demau 
dern großen Diamanten, von dem Er ſprach? SE der auf 
von Bedeutung ?._ E 


aul 0 

, _ Gibm faft K Geſicht lachend.) 
Diamant? D ja, der iſt faſt eben fo groß. 
Havfife. | 

Das wär’ der Teufel! —* der innere Werth ? 

Paul. | | 

Hören Sie, darin gibt er dem andern wenig nad. -; 

Ä Hayfıld. 

Tauſend Sapperment! wer hätte das denken folen? Fi 

das verändert die Sache. re 


Eilfte Scene 
Saldern. Die Vorigen. 


i 


on. Saldern. 
Wo bleibſt Du, Paul? (Oapfiſch erblickend.) Berzeift 
Sie, mein Herr. 
Hayfıld | 


erg; (Mit offenen Armen auf ihn zugehend.) 3 
Ich bin unendlich erfreut , meinen lieben Coufln, nd 
fo manchen Fäbrlihfeiten zu Waller und zu Lande, wi 
derum gefund in meine Arme zu ſchließen. y 
. I Saldern (verwundert) 
Viel Ehre — aber Eoufin? 


Hapfiſch. 

Ey freylich! Wiſſen Sie denn nicht, daß meiner Sry 
mutter Stiefmutter Schweftertochter eine geborne Saldd 
war? Wir find nahe Verwandte. = 1 


. Salde.rn 
Biel Er —- 


4 
4 


m u B 
. DE HSayfld. | 
Die Sapfifche baben jederzeit große Neigung zu der 
stille Saldern getragen. | . 


— 19 — 


ve aſah Saldern. 
® erfabren. " 
Ich da Yrire, 


Und vollends jetzt! Sr Herr "Sohn, mein werther 
junger Freund, wird Ihnen nicht vohehit haben, welche 
Abſichten er auf meine Tochter hat. 
| Saldern. 
Seine unerreichbaren Bänide find mir befannt. 


Unerreihbar? Wie fo! Men Malchen iſt ihm gut, und 
ih bin gleihfam verliebt in ihn. Er ift fo fleißig, fo ſpar⸗ 
ſam, ſo ehrlich — RN 

Saldern 

Und dennod) rn ei⸗ ihm bie Hand Ahrer Toter? 

ayfi 

ey bey Leibe ich gebe fie ihm noch heute. 


aldern (iehr erftaunt.) 
Bir ed mög! 


Paul 

(in's Fäuſtchen lachend, für ſich 
Mein Herr weiß nicht, daß der Sa die ande im 
Rachen bat. 

Hay fif &. | 
Wie ih Ihnen fage, mein werther Coufin. ch mache 
"nur eine einzige Bedingung 

aldern. 

Denn ich im Stande wäre, fie zu erfüllen — 


Hapfifd. 
Nichts leichter auf der Belt. Mein Malchen ift meine 
einzige Zodter; ich trete ihr mein ganzes Dermögen ab. 
| Fine n Sie bey Ihrem Sohne ein Gleiches, fo iſt die Sache 
tichtig. 


Salder 
Mein Vermoͤgen? Sie —* Alles, was ich hatte, 
liegt j ja an Ihrem Strande. 
Hayfii ch. 
Nunu, wir wiſſen fhon. Und wofür halten mich der 
Herr Soufin ? Ic follte mir von dem Eigenthume eines 
ſe fieben Verwandten auch nur einen napatanrdenen | 
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Zwiebag zueignen? Bewahre der Himmel! da würd 
mich der Sünde fürchten. Was meine Leute aus der 
fiſchen, das gehört Ibhnen, mein werther Couſin. 
ſich unterfleht, einen Nagel davon zu behalten, den fi 
ih in’d Zuchthaus. _— 
Salder 4. 
Mad . ich? Oder u ih? 
aul (für) > 
Hi! hi hit, 


Hayfifd. 

Ste ſchalten und walten mit dem Ihrigen nach Belie 
Molen Sie das junge Paar damit beglüden , defto 
fer; wo nidt,  — — 

. Saldern. 

Ob ih wit? Großmüthiger Mann! Alles, was id 

—5 — habe, gebe ich mit Freuden für das Süd m 


Alles? Ohne IHR LEN) ‚a 


Saldern. 
Obne Ausnahme. paul. 
Nur mich bitt ich audgunebmen. 


Hayfif 
Sehr wohl, mein greund, 3 Son begehrt auch Niem 
‚Und unfern großen Pudel — 


Hayfifh 
Den kann Gr aud behalten. Doch alles Uebrige, 
Couſin, ed mag nun durch meine Leute, oder t 
Sie felbft gerettet worden ieyn — verfteh’n Gie mid 
ern. 
5 bin felber an’d Land. geſchwommen, wie ich 
geh' und ſtehe. 


Hayfifd. 
Ich weiß, ich weiß; verlange auch feinen andern Pr 
ſchatz, als den Sie bey fi) tragen. 


. Saldern. 
Edler Mann! Sie meynen dos Woterkert? 


v 
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Havfiſch. 
PR pa: hä‘ nahe daten, He Herr Couſin, nahe dabey. 
der 


Sott! wie hat mein Schn Sie verfannt ! 
Havfiſch. 

Junge Leute wiſſen reife Männer nicht zu beurtheilen. 
Ver nicht mit ihnen empfindſam ſchwärmt, den nennen 
ſie hart. Nu nu, man iſt denn auch einmahf eimpfindfam 
| sewefen, d’rum if man tolerant. Wir hingegen, Herr 
Couſin, wir haben ung gleich verflanden,, uud ich denke, 
Gay Lebens und Sterbend Willen ’ bringen wire zu 

pier. 


Sehr gern. 


Saldern:. 


ayfif 
„aieht feine Earth FAME und ſchreibt Hafg,)” 
„Ich gebe Ihrem Cohn meine Toter, And Sie. tres 
„ten dem jungen Paare Ihr ganzes Vermögen ab, das 
verborgene wie das offenbare « Iſt's fer recht? 
Saldern. 
Oanz recht. 


Hapfiſch. 
Belieben Sie dieſen Interimscontract zu unterzeichnen. 
Saldern (hut es.) 
Mit Freuden. 
Havfiſch. 


Nun iſt's an mir. (Er unterzeichnet.) So wäre die Sache 
in Richtigkeit. Und damit Sie fehen, daß ich keineswegs 
: sefonnen bin, auf die Hinterbeine zu treten —da kommt 
| fü. eben das junge Voͤlkchen — ich überliefee dieſes Täf: 
ı len in Ihres Sohnes Hände. 
Saldern 
Beihämung und Entzüden warten feiner. 


Zwörfte Scene. 
Carl Amalie Die Borigen. 


Havfifd 
(geht Carl entgegen, und zit om das Blatt aus der Shrrit: 


el.) 
/ Da da, mein junger greund, 
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O Carl! welch' Unreht kan Du  diefer eroßmütbige 
Manne abzubitten! 
art. 


€ 
Was foll das heißfe?  , 
EEE 7 11 11 1: Pa 
Lefen Sie nur. 
Amalie 
Durf man fragen —? — 


Savfiſch. 
Wirſt ſogleich vernehmen. Biſt auch eine Hauptyerfor 
dabey. Gu Saldern.) Seh'n n Sie nur, lieber Couſin, wai 
- er für Augen macht. Pr t. 
ar 
Ss moͤglich?! — Lies, Amalie. (Er gibt Amalien dei 
Blatt, und drüdt Hapſiſch ungeſtüm in ſeine Arme.) Meu 


Vater! . 
Hayfı ft. h 
Nu nu, erbrüüce der junge Herr mich. nicht, Erkennt 
Sie nun mein nobled Gemüt? Wer mir die — 
I Geite figelt, der Pann mit mir machen, was er will. 
I Amalie , 
Befter Bater! - ee ’ 


Havfiſch. 
Ey, ich bin immer der * Vater geweſen. Es tomal 
alles auf die Umſtaͤnde an. | 
Amalie. 
Sie find in einer fo fchönen Stimmung — vollendeß 
> Sie ihr Werk, entfagen Sie dem Strandredt. Ein 
beſſeren Segen Fönnen Sie und nicht zur Verlobung L 


theilen. _ 
Havrifk. | 
Ja Kinder, das ift eine wichtige. Materie. — Wen 
ih wüßte — wenn id nur ſchon Jeſehen hätte. — D 
muß ic zuvor noch ein Wort mit dieſem Menſchen rede 
(Er zieht Paul auf die Seite.) - 


Carl. 
Mit unjerm Paul? e 
malie, 
Was hat der bamit. zu Wwaen . 


— 


J — 
a? . 
,# 


nn 9201 — 
SL. Saldern. _ 
Sch begreife nicht. — 
Hapfiſch. 


Sag’ Er mir nur recht aufrichtig, wie groß i wohl 
das Kleinod ? ein ars ‘ ' ’ 


Paul. 
sen — Savfiſch. 
avfi 
Ein Paar Zoll? 
Paul _ 
Größer. 5 
| Hayfifie 


So lang wie ein inc 
a 
Reit größer und dider. 


Havpfiſch. 
Nun, wenn das ift — ſollte fein Herr es wohl übel 
schmen , wenn ich es By verlangte ? 
auf. 
D ganz und gar nicht. Bewiligen Sie nur erſt Alles, 
Barum man Sie bittet. 
Hapfiſch. 
Meynt Er? Nun in Gottes Nahmen! Um den Preis 
kann man ſchon ein Uebriges thun. (Laut.) Gebt ber, 
Kinder. (Er nimmt das Blatt und ſchreibt.) Sch entfage 
dem Strandreht. Hand von Hayfifc. (Eraist 
das Blatt an Earl zurüd.) Send hr nun zufrieden? 
u . Amalıe (umarmt ihn.) 
Mein Vater! 


Edler Mann! 
Ich Bin fo ſtolz — . 
" Saldern. 


Ich fo gerührt — 
Carl. 


3a bin verfeinert, ’ € _ 
au! (5ey Seite.) 
Ich plate, > 


Saldern. 


Amalie 


/ 
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Hapfiſch Gu Saldern.) 
Nun, mein hoͤchgeehrter Couſin, nun ren Sie aud 


heraus. 
Saldern. 
Womit? ? 
Hayfifc. 
Mit dem Kleinod und dem Diamant. 
dern. 


" Kleinod? Diemant ? Mas wollen Sie damit fagen ? 


Hapfiſch. 

Wozu noch das Geihinnle 2 Wir find ja ‚hier unten 
und. Sch weiß fbon Alles. :(Bum Earl.) Ihr Bater, meis 
lieber Schwiegerſohn, bat in Bengalen, an der Küfte v0 
Drira, ein koſtbares Kleinod: gefunden ; das hat er w 
jener perfifche Kaufmann unter dem Arme verwahrt, unl 


aluͤclich gerettet. 
Sal d ern. 


Herr von Hayfifh, wer hat Ihnen das Mähren af 
gebunden 3 2 3% will nicht hoffen, daß mein ehrlicher Pauly 


Hayfifd. 
Nicht Ihr ehrlicher aut Sie ſelbſt haben ſich ve 
rathen.. Und kurz und gut, ich babe Sie belaufht, al 
- Sie hier auf diefer Stelle dem Menſchen da ausdrüdti 
erklärten, Sie wären noch fehr reich; Sie hätten 
Poftbarftes Kleinod aus dem Schiffbrude gerettet; Fi 
König fey im Stande, Ihnen das nach Würden zu bezahle 
Saldern (lachend.) 
Jetzt begreif' ich. Ein Mißverſtändniß — 
Hayfifd. i 
Keinesweges. Fragte der Burfhe da Sie niht, W 
Sie ed verborgen hätten? Und-gaben Gie nicht zur An 
wort: Hier unter meinem Arme? 
Saldern 


(indem er feinen Arm wieder um vauls Nacken legt) 
Nun ja, da iſt's auch noch. . 
Sayfifh ( (Ruft.) on 


Was fol dad peißen ? 
-Saldern. 
Wät ich nicht in diefer Stellung, oAs Ste jene Worte 4 
mir pörten ? Mein geretteted Kleinod — treue Dick, 


u 
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en Banfifh, U 

ie vom Blitz gerührt. 

Was? . 
Saldern. 


Sibt ed einen Monarchen auf der Welt, der ein treues 
rz bezahlen kann? 

Havfif ch 

(vor Zorn und Erſtaunen ſeiner kaum muchtig. 
Aber — aber — der Diantant ? 
Paul. 
Dort läuft J — unſer Pudel. 
yfifch (laut aufſchreyend.) 

Ein Yudel!? — (Dann kleinlaut mit Iammergeberden.) 


a Pudel! 
Paul (ruft dem Hunde.) 

Diamant! Diamant ! N Sanafeie: | 

1 . 
D über die verfluchte Empfindſamkeit! Die bat ihr 
ened verdammte Sericon ! Kleinod — dad bebeutet 
en Hundefott von Bedienten! Diamant — dag bedeus 
gar einen Pudel! — Sch bin verrathen! ich bin gepreft 


Saldern 
Ohne meine Schuldd. | 
Hapfiſch | 
u Earl und Amalien.) 

Mögt Ihr ud beirashen in's Teufel Nahmen! aber ⸗ 
n Strandrecht entfage ich nicht! Und fo lange ich lebe,“ 
ommt Ihr keinen Heller! Wenn Euch hungert, mögt 
r den PYudel braten, und das ſaubere Kleinod da, 
ig ihn “Euch ſerviren. (Er réunt fort.) 

Earl (umarmt Amalien.) 
Liebe und Oenügfamteit — 


aldern. 
Dein Fleiß und mein Segen — 
Am alie. 
Wir ſind reich! 


el. 
Bil mid denn Niemand umarmen ? Juchte! hudet, 
wm’ her! (Der Pudel kommt auf die Bühne, un Uni 
bt ia frößlih an fein Herz.) | 
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Poſthaus in Treuenbrietzen. 
| sin a 
guftfpiel. 
einem Aufsuge 


(Erſchien dor) | 


Derfonen 


„32 BD: u man , . _ 
224 Ba.2 28 Lumen junge Savaucce⸗ Sic 
Eiiis von Biumenam 

Tprrcie, 5 Remmmmmählen. 

Serr Gır, Gahmirep unk Velibalter zu Tresent 


Yufwärscen 


Die Sceue iR cin Saal im Wirtkipaufe je | 
Briepen. — Des Gtüd feiclt im fichemsährigen ! 
glei nach einer, durch Dic Preußen seweuuenen © 


Erſte Scene 
tr Fir Der Aufwärter. 
⁊ Fix. 


„munter, luſtig, ſchnell, alles reinlich, 
n Drönung. Heute hoffe ih Zuſpruch. Die 
be bey Prag — Sapperment! es ift eine 
ve Sache um fo eine derbe Schlacht. Da 
Couriere, Minifter , Poltrons , die taven 
‚ Berwundete, bie nah Kaufe reifen — 
Säfte, immer neue Gäfte ; ie ruhen aus, 
arten auf Pferde, die vergehr:n, tie be: 
.— Kurz ich lobe mir eine derbe Schlacht, 
n Wirthshaus an ber Landſtraße nah Ber: 
- Hort! fort! ed muß noch heute eine Ruh 
‚htet werden, denn die Säfte fragen im: 
ah Hamburger Rinpfleifh. Man muß auch 
e Birkenwaffer Eaufen, denn fie wollen im⸗ 
Shbampagner. trinken. Geh, fage der Kö⸗ 
fie fol Waſſer kochen, und halte die Erd: 


— 6 — 


beerblaͤtter in Bereitſchaft, wenn etwa Jem 
chineſiſchen Thee verlangt. 


EEE V re 4 


(Der Anfmwärter at. )! 

Ehrlichkeit, fo fprech’ ich immer, mit & 
lichkeit fommt man am weiteften. Gute ‚ gefii 
de Waare, einheimifhe Probucte mit fremd 
Nahmen „flinke Bedienung , ein freundliches E 
fiht; das hilft ampor. Gott fegne den gut 
Berliner Herrn im Grabe, ber mir für zwanzi 
jährige Dienfte ein Legatchen hinterließ, um | 
ne Wirthſchaft anzufangen. Es geht, es gl 
recht gut, und wenn ber alte Fritz bie Öfte x 
her noch ein Paar Mahl ſchlaͤgt, fo iſt der — 
Bir ein geborgener Mann. — (cr yore.) A 
da rollt ſchon ein Wagen auf meinen Hof. 
Aufwärter fommt. 

Ein Cabriolet und eine Mamfell darin. | 
Fir. ix 

Das Cabriolet unter Dad, das Pferd in? 
Stall, die Mamfell herauf. Fort! fort! (q 
- wärter eb.) Eine Mamfell? deſto befler. Eine $ 
fhe Mamfell in einem Wirthshauſe ijt mehr. wg 
ald ein neu gemahltes Schild. 








wa .aw,. 
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Zur ‘ . . 
um dr we > weile“ 


nz 
3weyte Scen« 
Therrfe. Fir. 
Sir. | 
Was feh ih? was erblick ich? das iſt j ja wohl 
zar Mamfell Therefe? 
Thereſe. 
Leibhaftig. 
Fix. 
Die allerliebſte Kammer iungfer der Frau von 
Blumenau? . . 
— Therefe. 
Sie haben mich nicht vergeſſen? 
Sir. . eo. 

Ey, wie Eönnt'ich in meinem Leben tie ſchar⸗ 
mante Cameradinn vergeflen , mit ter ich fo 
glüflih war in einem Haufe zu dienen. Freylich 
nur in den legten Iabren , denn ich bin ein alter 
Anabe, und Mamfellhen ift Hutjung. Nun, ic 
will noch hoffen, daß SieIhre gute Herrſchaft nicht 
verlaffen werden? ?) 

Thereſe. e. | 

Nem, Herr Fir, fie folgt mir auf dem Fuße. 

Sir 
Sie folgt? .fielgeehrt mein Haus? die Tode 
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um 6 — 
;beerblätter in Bereitichaft, wenn etwa S 
chineſiſchen Thee verlangt. 
(Der Aufwarten 
Ehrlichkeit, fo ſprech ih immer, m 
lichkeit kommt man am weiteften. Gute 
de Waare, einheimifhe Producte mit | 
Nahmen ‚finke Bedienung , ein freundlic 
fiht; das hilft empor. Gott fegne ben 
Berliner Heren im Orabe, der mir für z 
jährige Dienfte ein Legatchen hinterließ, 
ne Wirthſchaft anzufangen. Es gebt, 
recht gut, und wenn der alte Frig die £ 
cher nod ein Paar Mahl ſchlaͤgt, fo ift 
Bir ein geborgener Mann. — (Br borau 
da rollt (don ein Wagen auf meinen - 
‚ Aufwärter komm 
Ein Eabriofet und eine Mamfel 7 
. Sir J 
Das Cabriolet unter Dad, das Y 
Stall, die Mamfell herauf. Zort! ; 
* wärter a6.) Eine Mamfell? defto beſſej 
ſche Mamfel in einem Wirthöpaufeigl 
als ein neu gemahltes Schild. 


. Bin 0 
Das nenn’ ich eine eremplarifhe Geduld. 
Therefe. 

Und eine lange Weile, Herr Fir, ach! ein 
tödtlihe lange Weile! Eine Frau von achtzeht 
Jahren ‚ mit lebhäften Gefühlen - — 

Fir. 
Und vermuthlic auch ein wenig neugierig? 
Thereſe. 

Ihr unbekannter Mann hat brav gefochter 

haat in der Schlacht eine Fahne erobert, und nd 
endlich Urlaub erhalten. 4 


| Fin | 
Nicht mehr als billig. 
Thereſe. 


‚Heute kommt er. Was fag’ich tete lieg 
er. Ein Ehemannvon zwey und zwanzig Jahrg 
der vor Begierde brennt, eine Frau kennen 
lernen, deren Briefe ihm. ſchon vorfäufig i 

Kopf verdreht haben. 
Sir | 
| Schön, fhön. Aber in allem dem 23 u 
noch kein Geheimnißt © © 4 
Therefe 
Nur Geduld. Meine Gebietherinn, — 
N) 
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und ſchlau wie die Tiche, Fennt zwar wohl ihren 
eignen Werth — 
Fix. 
Ja ja, ſolche Kenntnife feten feinem 
Brauenzimmer. 
Therefe. * 
Aber fie traut dod) den n Männerlaunen nicht 
ganz. 7 
Fix. 
J nun freylich ——— 
Thereſe. 
Ihr Gemahl hat ſich aus. ihren Briefen ſo 
hohe Begriffe von ihr gemacht, daß ihr, trotz 
der kleinen Eitelkeit, doch ein wenig bang iſt, 
ſein Ideal nicht zu erreichen. Er würde ſich das 
freylich nicht merken laſſen, denn man rühmt 
ſeine Artigkeit; aber fie möchte doch gern willen, 
melden Eintruc fie unbefannter eBeife auf ihn 
maden wird? ꝛd | 
Unbekannter Weife ? ZZ 
Thereſe. 
Sie haben fi ſeit ſechs Jahren AIht geſeh'n, 
damahls waren beyde noch Kinder, und werden 
fd alſo ſchwerlich erkennen. Nun wiſſen Sie Al⸗ 


cn. 


- 
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Poſthaus in Treuenbrietzen. 
sin 
euftfpiel 


einem Aufzuge 


De nn nd 


(Erſchien 18.07.) 


r 
Derfone:n.. 


von Biumenaup  . 
n “‘“. 
von Raldirg U umen iunge Gavallerie s Officiere 


Elifevon Blumenau. 

Thereſe, ihe Rommermädchen. 

Herr Zir, Saftwirth und dPoſthalter zu Treuenbrietzen. 
Auf w art er. 


Die Sceene iſt ein Saal im Wirthöpaufe au Treuen⸗ 
Driegen. — Das Stück fpielt im ſiebeniährigen Kriege, 
gleich nach einer, durch die Preußen gewonnenen Schlacht. 


’ 
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Erſte Scen« 
Det Fir Der Aufwärter. 
ee : 1) 


Faiſch, munter, luſtig, ſchnell, altes reialich, 
les in Ordnung. Heute hoffe ih Zuſpruch. Die 
Schtacht bey Prag — Sapperment ! es ift eine 
errliche Sache um fo eine derbe -Schladt. Da 
ibt es Couriere, Minifter, Poltrons , die davon 


ufen, Verwundete, die nah Haufe reifen — 


nmer Säfte, immer neue Gäfte ; die ruhen auß, 


ie warten auf Pferde, die verzehr:n, tie ber - 


ahfen.— Kurz ich lobe mir eine derbe Schlacht, 
ınd ein Wirthshaus an der Landſtraße nach Ber⸗ 
in. — ort! fort! es muß noch heute eine Kuh 
jelhlachtet werden, denn die Bäfte fragen im⸗ 
ner nad Hamburger Rindfleifh. Man muß auch 
wieder Birkenwaffer kaufen, denn fie wollen ims 
mer Champagner. trinken. Geh, fage der Kö⸗ 
Sinn, fie ſoll Waffer kochen, und halte die Erd⸗ 


beerblätter. in Bereitſchaft, wenn etwa Jemand 
chineſiſchen Thee verlangt. 
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"(Der Hufwärter at.) 
Ehrlichkeit, fo fpred’ ih immer, mit Ehe: 
lichkeit Fommt man am weiteften. Gute, gefun« 
de Waare, einheimifhe Producte mit fremden 
Nahmen „flinfe Bedienung , ein freundliches Ge⸗ 
fihe; das hilft empor. Gott fegne den guten! 
Berliner Heren im Grabe, ber mir für. jmanzigsi 
jährige Dienfte ein Legatchen hinterließ, um eis; 
ne. Wirthfchaft anzufangen. Es gebt, ed gebt: 
recht gut, und wenn der alte Fritz die Oſterrei⸗ 
cher noch ein Paar Mahl ſchlägt, ſo iſt der alte 
ir ein geborgener Mann. — [Er porat.) Aal 
da rollt fhon ein Wagen auf meinen Hof. 
Aufwärter fommt. j 
Ein Cabriolet und eine Mamfell barin. | 
. Sim 
Das Cabriolet unter Dad, das Derbi in pa 
Stall, die Mamfell herauf. Fort! fort! (a 
wärter ab. ) Eine Mamfell? defto beffer. Eine 3 
ſche Mamſell in einem Wirthshauſe iſt mehr eng 
ald ein neu genahltet Sdild. 
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Zwepte Scene 
Therrfe Fir. 

Ficx. | | 

Was feh ich? was erblick' ich? das Mi ia wohl 
gar Mamſell Therefe? 
Thereſe. 

Leibhaftig. — 
Firx. 
Die allerliebſte Kammerjungfer der Frau von 
Blumenau? 
| - Therefe. 

Sie haben mich nicht vergeffen ? 

Fir. oo. 

En, wie könnt' ich in meinem Leben tie fear 
mante Cameradinn vergeffen , mit ter ih fo 
glücklich war in einem Haufe zu dienen. Freylich 

nur in den legten Jahren, denn ich bin ein alter 
Knabe, und Mamfellhen ift Hutjung. Nun, ic 
will doch hoffen, daß SieIhre gute Herrſchaft nich 
verlaſſen werden? 





here fe e. | 
Nein, Herr Zir, fie folgt mir auf dem Fuße. 

Sin 
© folgt®. fielgeehrt mein Haus! bie Tode 


% 





wen B een 


- ter meines alten Heren? Welches Glück! weiche 
MWonne! die beften Zimmer- — die beſten Pfer⸗ 
de — | | 

| Sheref e. 

Die Pferde brauchen wir heute nicht. (Ges 
wteimnißvoll.) Wir bleiben bier- und erwarten einen 
gewiſſen Semand. | 

Sir. | 

Einen Jemand? ey, ey, barf man fragen“ — 

Thereſe. \ 

Freylich darf man das. Ich bin ja bloß dar⸗ 

unm vorausgefahren, um Sie zu unterrichten. 


Fix. 
Mich? Alle meine Ohren chun ſi ig weit auf. 
Thereſe. 
Sie erinnern ſich der ſonderbaren Heirathl, 
Fix. 
Mit dem jungen Herrn von "Blumenaut 
was ſollt' ich nicht ? Sein Vater hatte meinem; 
Herrn das Leben gerettet, ich weiß nicht wo undf 
weiß nicht. wie. Aus Dankbarkeit verfprach er dem 
Sohne die reiche Erbinn, die einzige Tochter. 
Thereſe. : 
‚Und vermählte fie wirklich im zwölften Jahre, 
Fin 
Ich weiß, ich weiß, in ſeiner letzten Krank 


* 






beit, weit er feinen Zod vor Augen fah. Er be: 

ſtand darauf, alles in Richtigkeit zu bringen. 

Der junge Herr zählte Baum ſechzehn. 
Thereſe. 

Natürlich war es nur eine bloße Formlich— 
keit. Gleich nad der Trauung packte man den 
ungen Herrn mit feinem Hofmeifler in einen 
Bagen — , . 

Bin 
Und er reifte ganz geduldig ab? 
Thereſe. 
Geduldig nun wohl eben nicht. 
gir 
Nicht? feht doch den Kleinen Wildfang. 
Thereſe. 
Man ließ ihn reiſen, man verſchaffte ihm 
Dienfte, man fchickte ihn zum Regiment — 
Bir | 
Ohne feine junge Brau zu: ſeh'n? 
| Zherefe 

Seit ſechs Jahren ik er nicht nach Berlin 

gefommen. ’ 
Sir. 


A herefe e. 
Hat eben ſo wenig die Mauern von Berlin 
derlaſen. 


— 


Und ſie? 
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Sir. 
Das nenn’ ich eine srenplarifäe Geduld. 
Thereſe. 

Und eine lange Weile, Herr Fir ‚ab! eine 
tödtliche lange Weile! Eine Frau von achtzehn 
Jahren, mit lebhäften Gefühlen — | 

. Sir | 
und vermuthlich auch ein wenig neugierig! 
Thereſe. 

Ihr unbekannter Mann hat brav gefochten, 
hat in der Schlacht eine Fahne erobert, und nun 
endlich Urlaub erhalten. 

Fi x. 
Nicht mehr als billig. 
Thereſe. 

‚Heute kommt er. Was ſag' ich aheuteflie egt 
er. Ein Ehemann von zwey und zwanzig Jahren, 
der vor Begierde brennt, eine Frau kennen zu 
lernen, deren Briefe ihm. ſchon vorläufig den 
so verdreht haben. _ 

Sir 
Schön, fihön. Aber in allem dem w ig 
noch Eein Geheimniß? ° 
Thereſe. 
Nur Geduld. Meine Gebietherinn ſchör 
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und ſchlau wie die Liebe, kennt zwar wohl ihren 
eignen Werth — 
Fix. 

Ja + ja, folde Senntnife kehlen keinem 
Frauenzimmer. 

Thereſe.* 
Aber ſie traut doch den n Minnerlaunen nicht 
ganz.— 
Fix. 
3 nun freylich ——— 
Thereſe. 

Ihr Gemahl hat ſich aus ihren Briefen ſo 
hohe Begriffe von ihr gemacht, daß ihr, troß. 
der Eleinen Eitelkeit, doch ein wenig bang iſt, 
fein Ideal nieht zu erreichen. Er würde ſich das 
freylich nicht merken laſſen, denn man rühmt 
feine Artigkein; aber fie möchte doch gern willen, 
welchen Eindruck fie unbefannter eBeife auf ihn 
niachen wird? 

| Fix. 
Unbekannter Weiſe? 
Thereſe. 
Sie haben ſich ſeit ſechs Jahren nicht geſeh'n, 
damahls waren beyde noch Kinder, und werden 
ſich alſo ſchwerlich erkennen. Run willen Cie Als 
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les, mein Tieber Herr Fir. Aufshren Veyſtand 
rechnen wir. 


Fix. 


Thereſe. | | 
Meine Gebittherinn ift vor ber Sand die 
Generalinn von Wellenthal. Sie reift zu ihrem 
Manne , der bey Prag gefährlich verwundet wor- 
den. Hier finden wir eine Pferde, und alle Reis 
fende, die etwa no ankommen möchten — ver⸗ 
fteh'n Sie mih? — finden auch Eeine. Wir müf 
fen alfo bier bleiben. Herr von Blumenau .erz 
halt ein Zimmer neben bem unftigen. 
Sir. | 
Verſtanden verſtanden. Er wird fluchen 
er wird toben; ich werde die Achſeln zucken und 
ihn höflich bitten, die Ruhe der Frau Genera⸗ 
linn von Wellenthal zu ſchonen, die gleich neben 
ihm logirt. Er, als ein Mann von Lebensart, 
wird um Erlaubniß bitten, der Frau Generas 
linn feine Aufwartung zu madhen — -; : , 
Ä Thiereſe. 
Und ſo weiter, und fo weiter. Der blinde: 
Amor möge den blinden Hymen geleiten: 


Zu Befehl. 





wer :1ıD) weova 


Dritte © cent 
Aufwärten: Die Borigen. 
. Aufwärter 
Ein Wagen mit vier Pferden, 
Fix. 
Von Leipzig? 


Aufwär te er.’ 
ein, von Berlin. Eine hin, junge Das 


me — 
<herefe r 
Sie ir 6. Ich.eile fie zu empfangen. im) 
Sir 


Friſch, munter, luſtig, ſchnell. Schließ hier 
das beſte Zimmer auf. Dede den Tiſch für zwey 
Perfonen. Alten Malaga auf die Tafel.  -- 

| Aufwärter _ 
Bon unferm ſelbſt gemachten? ' 
| Fix. 
Nein, von dem mit dem ſchwarzen Siegel. 
Die Bedienten auf Nummer zehn. Schinken und 
' Naumburger: Wein, fe viel: fie wollen. Fort! 
ſAufwarter ſchlieftt cin Ziumer auf. und geht. ab.) 
Bin. 
Solchen Leuten. muß man nur zu trinken ge⸗ 





won 2 me 
ben, fo mifchen fie fi ch nicht in die Angeleg 
| beiten tbrer Herrſchaften. 





Vierte Sreene. 
Eliſe. Therefe. Fix. 
Eliſe. W 
Guten Tag, mein lieber ir. 
Sir 
Unterthänigfter! 9% ey y wie ans und of 
‚geworden! | 
herefe 
Groß eben nicht, aber ſchön. 
\ . Bin > 
Der Here Öeneral von Welenhal wert 
Hod erfreut ſeyn — 


Eliſe. 5 
Das bo ige. . 
Fir. 


Der bloße Anblick einer ſo liebenewärbic 
Gemaplinn wird feine Wunden- beiten. 
elife . 
Sieh' ba, unſer alter Fix iſt galant geword 
Thereſe. 
Was waͤre Ihnen unmbsglich En 


we ı5 XX 
Eliſe. 
Er iſt doch gehörig: von allem unterrichtet! 
Bin 
Kon allem, von allem. Hier das Zimmer 
‚er gnädigen Frau; dort das Zimmer des gnädis 
jen Deren; die Bebienten befaufen fi) im Hin⸗ 
erhauſe; ich bin verſchwiegen; Mamſell ift pfif⸗ 
ig; Sie ſind wunderſchön; Herr von Blumenau 
ſt zärtlich; das uͤbrige macht ſich von ſelbſt, und 
o geb’ ich denn friſch, munter, luſtig, ſchnell 
in meine Gefchäfte ab. (15.) 





Bünfte Scene u 
Elite Tperefe 


- Efife 
O Therefe! mir ift wunderbar. gu Muthe. 
Das Eleinfte Geräuſch macht mir Herzklopfen, 
und der Schall eines Poſthorns benimmt mir den 
Athem. | 
2 berefe | | 
En, fo treten Cie doch nur. vor den Spies | 
gel; was haben Sie zu fürdten ? . 


-.-” 
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| Elife _ 

D5 ih ihm gefallen werde? . 
Therefe, | — 
Nur gefallen? I | 

| Erfife 
Du ſchmeichelſt mir. 
Thereſe. 
Die Natur bat Ihnen geſchmeichelt, und wenn 
der Here Gemahl das nicht erkennt, defto ſchlim⸗ 
mer für ihn. Eine ſchoͤne, junge Frau findet tau⸗ 
fend Mittel, ſich zu zerftreuen oder zu rächen. 
Eliſe. —* 
Schweig: — wenn doch nur die verdammten 
Croaten den Courier nicht aufgefangen haͤtten, 
-"der unter feinen Staats-Depeſchen auch mein. 

Portrait mit zur Armee nahm, fo würde er meis. 
‚ne Geftalt doch. kennen, und fein unerveichbarek 
Ideal fih träumen. — 0 

Ä Therefe. | 

"Wer weiß, wofür das gut war. Der Eroat;, 
‚ver Ihr Portrait eroberte, wollte vielleicht am: 
nöhmlichen Tage einen armen Bauer plündern;;, 
Ihr fanfter Blick hat ihn gewiß davon zurüdger 
balten, und. Herr ‘von Blumenau — nun det 
bat Das Vergnügen der überteſchun dabey 3. 
. wonnen. 


life 
Er hätte mir doch auch wohl gelegentlih fein in 
Portrait ſchicken können. | 
Therefe 
Er fol ſehr huͤbſch fen | 
Elife: - 
Daraus made ich: mix im Grunde nicht viel. 
Thereſe. 
nun, es iſt doch eine ganz artige Zugabe 
Eliſe. u 
Er iſt iv — 
There te 
Und 'galant. - = 
ı- Eli fe. 
Er ſchreibt — | 
Sherefe . 
Mie ein Engel, wenn anders bie Engel auch 
Liebesbriefe ſchreiben. 
| Elife. 
Aber fein Charakter, den‘ will, ich unerkannt 
‚ prüfen. _ 
5 ere r e. 
Unerkannt? ev wird in Ihnen doch fett eine 
ſchöne Frau erkennen, und gegen folde ift ein 
Junger Herr nie ohne Verſtellung. . 





wenn aß wu. 
Elife ... 

1.3 habe einen närrifcpen Einfall. Was mei 

bu — wenn er ſich in mich verliebte: 
Thereſe. 

Ohne Sie zu kennen. 

Etiſ. e. 
Wenn er mir untren wurde — 
Thereſe. 

Aus Liebe zu Ihnen ſelbſt. 

Eliſe. 

Das waͤre komiſch. 

Therefe. 

Das wäre allerliebſt. Und wie. ſchmeichel 
fr ein Frauenzimmer, alles nur ſich ſelbſt, 
äußern Umftänden nichts zu verdanken. | 

Eliſe. 
Du haft Recht. (Bie ertöridt.) Ach mein Se 
' herefe Ä 
Was fehlt Ihnen? 
Eliſe. 

3 höre einen Wagen. 

Thereſe. | 

‚Meinten Eie, er. Werde zu u Fuße Fomm. 
er 4ritt ant Benfter.) Richtig. Zwey Ofici 
Eliſe. 

gh bi bin des Zodes.} \ 


. ’ 
3 * 
. B 
J 
2 » 


1. * 
TIherefe. 
Barum? Wir haben fä keinen Superinten- 
benten erwarten?’ 
Eliſe. 
Aber meine Toilette — 
Thereſe. 
Bey achtzehn Jahren bedarf man keiner. 
Eliſe. | 
„Ich ſchlüpfe auf mein Zimmer. - Du, bleiß’ 
indeflen hier. Du Eennft die Uniform? | 
Ther ef e. 
Hellblau und Paille mit Silber gef, 
Eliſe. 
Forſche, beobachte, und theile mir bann ge: 
ſchhwind deine Bemerkungen mit: (ub.) | 
Thereſe. 
Und wenn nun dieſe Bemerkungen ungluͤckli⸗ 
her Weife nachteilig ausfielen, fo wette ih doch, 
daß fie mir nicht ein Wort davon glaubt 


Sechste Scene 
Blumenau. Ralding. Thereſe. Sin 
| Sir. 


Belieben die Herren nur hier herein zu treten. 
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Blumenau. Ä 

Pferde! Pferde! geſchwind Pferde! (de Ür, 

mel ſeines rechten Armes ift aufgefchniteen und mit ſchwar⸗ 
zen Bändern zugebunden. 

Sir 

In zwey Stunden follen dreyßig zu Ihrem 

Dienſte fteh'n. . 





4 
4 
‚Blumenau, - 
Wes? in zwey Stunden? | ' 
Thereſe (bey Gehe). \ 
Es ift diefelde Uniform. - P 
| Blumenau. 4 
Lieber wollt” ich ja zu Buße nach Berlin laufen. 3 
oo dir, 
Dayı kann ic) nicht rathen, der Weg iſt ſehe 
ſandig. 
Blumenau. 
Aber zum Teufel, wo ſind denn Ihre Pferder 
Fix. 
F allen vier Winden ausgeſchickt. Der Nei- 
‚enden gibt es jeßt gar viele. 
Blumenau. \ 
Aber ich will und muß auf der Stelle fort.! ? 
Fir (sudt die Achſeln). 
Wird wohl unmoglich ſeyn. 


— — 00 


ur 


Therefe (dep Seite). 
ſchoͤner junger. Mann. Wenn er es 


Ralding. 

dich in Geduld, mein lieber Falkenberg. 
Iherefe (den Seite). 

nberg? Schade, er ift es nicht. 
Blumenau. 

ld! Geduld! wo zum Henker ſoll ich 

Id bernghmen ?. 

Fir. | | 

gutes Zimmer fteht zu Ihrem Befehl. 
Blumenau.. 

nid) drin todt zu ſchießen. 
Ralding. 


muß ſich drein ergeben. Herr Wirth, 


Küche gut beſtellt? 7⁊ 
Sir 
yabe eine ſchwediſche Kochinn. 
Blumenau. 


der Henker Sie und Ihre Köchinn! 


Sie mir Pferde! Pferde! ich zahle was 


ern. 
Fir. 
7 ein Paar Pferden auf braunſchweigi⸗ 


ergroſchen⸗ Stücken „habe ich jetzt keine 


- Gewalt, 


wen 22 m 
Blumenau 
So wollt’ ich, daß Sie felber unter! einen 
Münzftämpel lägen. 
| KRalding — 

"Du Eönnteft die Zeit benugen, um. Did ver 

binden zu laffen.. | 
Blumenau.. 

Ab warum nicht gar! 

| Ralding. 

Herr Wirth, gibt es einen guten Wundarz 

in Treuenbriegen? | 
| . Fix. 
Einen ſehr geſchickten, vwie er ſelbſt verſichert 

Blumenau. 
Er ſoll ſich nicht unterſtehen, mir auf di 
Naͤhe zu kommen. So ein elender Bajonetſtic 
verlohnt auch wohl die Mühe ‚daß man deßwe 
gen in Zreuenbdriegen den Ärmel öffnet.. 
Sir. _ 
Ein Bajonetftih! Hu! hu! 

Blumenau. 

Wüßte ich Pferde zu bekommen, ich wollt 
mir auch den linken Arm durchbohren laſſen. ( 
erbtidt Therelen.) Ha! fieh ba, ern allerliebſt 
Maͤdchen. 


wer 23 were 
Fix (ben Eeite). 

&o? fo? Frifh, munter, luſtig, ſchnell! 
tun wird die Sache ſchon von felber geh’n. (1b.) 


> 





25 


Siebente Scene 
Die Vorigen ohne Sir 


Blumenau- 
(kaßt Therefen bev der Band).. 
Die iſt mir wahrlidy lieber, als alle Wind: 
drste bey der ganzen Armee. 
Therefe (sicht die Hand weg). 
Um Vergebung, mein Dar ich verftehe mic). 
nicht auf Wunden, 
Blumenau. 
Und doch find deine Blicke lauter Pfeile. 
Therefe. 
Aber ſtumpf. 
Blumenau.. | 
Das läugnet mein Herz. 
Thereſe. 
Trauen Sie ihm nicht. 
Blumenau. 
Es hat mich nie belogen. 


+ 


sen BU. rare. 

Therefe _ 

‚ Aber- mich fo eben... | 
Blumenau. 

Wenn es von deiner Schönbeit ſpricht? 

Thereſe. 

& plaudert es nur aus langer Weile bis \ 
Pferde fonmen: 


\ 


BSlumenam 
Kleiner aroelenf, ‚du et allerliehſt Ich mi 
dich umarmen. 
There e (oäre ihn zurüc). 
op mich zu kennen? 
Blumenau. 
Es gibt kein kürzeres Mittel/ Bekannte 
zu maden.. | — 
Thereſe. 
Ich liebe die VaſchaVehanntſhaften nich 
J Blaͤmena u. 
Einem Menſchen einen Kuß vwzuſchlagen, d 
als Sieger von Prag zurückkehrt? 
cherefe 5_ 
Sie haben Recht. Zwey für Einen. Sle rü 
ihn,) Ich liebe die Helden. 
Blumenau. 
Bravo! nun kennen wir uns, nun wolle 
Mir. küſſen bis die Plerde he kommen. 


wen DD cn 
Thereſe. 
Das wollen wir bleiben laſſen. 
Ralding. 
Du vergißt, mein Freund, dp bu ber Kur 
ve bedarfft. 
Blumenau. | 
Zcdäme dich, kalter Menſch, in Gegenwart 
sines fo reißenden Kindes von Ruhe zu ſprechen. 
Ralding. 
Die Mamfell wird mir verzeihen, aber ich 
Yin hungrig, durſtig und müde. 
Blumenau. 
So geb, if, trink und ſchlafe. 
Ralding. 
Nicht ohne dich. 
Blumenau (im Sue) 
Er will mid entführen. 
Iherefe. 
Sch. könnte Ihnen doch nicht länger Geſell⸗ 
Kaft leiften , Penn ich muß zu meiner Herrſchaft. 
Blumenau 
Sraufame! nun denn, auf Wiederfehn. 
Thereſe. 
Nur noch ein Wörtchen, wenn Sie erlauben. 
Blumenau. 
O ich erlaube dir ein ganzes Lexicon. 
Rogesuss peater 29. Band. 
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Thereſe. 
Ich babe. viel Gutes von einem. Officer gı 
hört, der unter. Ihrem Negimente dient. 
Blumenau. 
Sein Nahme? 
-Therefe 
v. Blumenau | 
Blumenau. 


Blumenau. oo 
Therefe 
Kennen Sie ihn? 
Blumenau. 

O ja, recht gut. 

Thereſe. 

Man ſagt, er werde heute ankommen? 

Blumenan. 

Mer fagt bat... . 

Theref u" 

Eine junge Dame, die wi in Berlin gela 
ſen habe. 9— 
Blu m eua u. 

Die ihn kennt? 
Therefe-. ° Ä 
Und vor Begierde brennt, ihn zu. fehn: 
,. Blunenau 
Aha! fage du. der jungen. Dame, daß ſei 
Verlangen nicht minder u WM 


Sherefe 
o wird er heute kommen? 
Blumenam 
ganz gewiß. 
Therefe; Ä 
ufend Dank, mein Herr. (Sie wi fort.) 
 Blumenau' (sär fie gurüd.)  °. 
d weiter wollteſt du nichts? 
Iherefe oa 
chts auf der. Welt. Ä 6 
Blumenau. | 
kalt Eönmteft du von mir ſcheiden? Ver: 
ine gewonnene Schlacht nur ein en auf 
Zherefe 
n Kuß iiſt vielleicht etwas werth/ biete 
erderben ben Preis. (ub.) x 





Achte Scene 
Blumenam. Rald ing.. 
Blumenau— 


llerliebſte Creatur. 
B2 


u 


.. Ralding. | 
Wildfang! mas winde beine Frau fageny, 
wenn fi fie. daß gefehen hättet ' 
| Blumenau. 
Ey was, ein braver Offieier muß kein hübe 
ſches Mädchen ungeküßt laſſen. Wer wird das 
gleich eine Untrene nennen? Bloß eine eine 
Zerftreuung von den Qualen der Zrennung. 
-  Ralding. 
Deine Frau würde ſchwerlich ſo milde urthei⸗ 
len. 
Blumenau. | 
- Da. wärbe fie.unrecht thun, denn ih ließe: 
fie,. ich liebe fie ganz entfeglih! — Der vers 
dammte Pofthalter ! nicht. einmahl zwey elende 
Pferde im Stalle zu haben. Weißt du was, 


Ralding? Wir laſſen unfere Equipage bier zu= 


rück und jpazieren gemaͤchlich zu ‚Buße bis. naqh 
Potsdam. 
| Ralding j 1 
Du wirft dich erhigen,. deine Wunde. wir ' 
aufbrechen. 
° Blumenau. 
So rede doch nicht immer ‚don ber —* 
tenden Funde. Ä 


= 


9 —E 
PR 


se 29 wenn 
Ralding. 

Ihr verdankſt du freylich dein Glück. Das 
Bischen Blut hat deinen alten Vetter ſo bewegt, 
daß er dich flugs zum Erben feiner Güter einge: 
ſetzt. 

Blumenau. 

Dafür muß ich aber auch in Zukunft ſeinen 
Rahmen führen. 

Raldin g. 

Ey, der Nahme Falkenberg iſt aller Ehren 
verth. Für eine ſolche Erbſchaft laſſe ih mich 
antaufen/ wie es dir beliebt. 

Blumenau. 

Nun ja, ich hatte nichts dagegen. Aber daß 
er uns eine ganze Woche auf dieſen Gütern her⸗— 
ungeſchleppt; daß wir jede Scheune, jeden Ruhe _ 
iall haben bewundern müſſen, während mid) tie 
Irennendfte Ungeduld nach Berlin zog — 

Ralding. 

Du haſt deiner Frau doch geſchrieben, warum 

deine Ankunft ſich verzögerte? 
Blumenau. 

Mit nichten. Eie weiß weiter nichts, als 
daß ich eine Fahne erobert. habe. Won meiner 
Bleſſur nit ein Wort. Nocd weniger von der 
Herrſchaft Falkenberg. Damit will ich fie über: 





un Oo —& 
racſchen. Nun kann. wir ſchon i in Selig feyn, 
und der Efel von Wirth bat Feine Pferder 
| |  Nalding 
Geduld, Geduld. Wer weiß, ob du am En 
de nicht froh wireſt, wenn du deine Frau gal 
nicht geſehen haͤtteſt. 
B (u umenau. Ä 

Nein, nein! fo ſchoͤn ift fie vielleicht nich, 
‚als meine Einbildungskraft fie mablt, aber lie 
benswürdig— 0 gewiß fehr liebenswürdig! Kei 
nen einzigen Brief hat fie-mir geſchrieben, de 
“nicht verdiente gebrucdt zu werden. Du haft fi 
ja geleſen, diefe herrlichen Briefe, und bu Eis 
zapfen willft nicht einmahl ein Paar Meilen 5 
Buß gehen, um die Verfaſſerinn derfelben ei 
Paar Stunden früher kennen zu lernen. 

Ralding. 

Ach Freund! ſchöne Briefe beweiſen no 
nichts. Schönen Gedichten iſt nicht einmahl z 
trauen. Erinnere dich nur eines beruhmten deu 
ſchen Dichters, bei auf diefe Weife gar übel ar 
Fam. 

Blumenau. | 

Du willſt alſo nicht zu Fuße gehu⸗ 

u Ralding, | 
Nein. e 


nee 51 ns 

Blumenau. 
50 geh’ ich ohne dich. 

Ralding 
ch habe bein Wort, daß wir zufammen 
die Thore von Berlin paffiren wollen, und 
ilte mich buchſtaͤblich daran. | 

Blumenau. 
)u biſt ein guter Kerl, aber du kannſt bis— — 
n doch auch vr fatal fon. — Dr! ! Herr 
h 





Neunte Scene 
Sir. Die Vorigen. 


Rn 
riſch, munter, luflig, ſchnell, was befeh⸗ 
iw. Gnaden? 

Blumenau. 
in Zimmer, weil ich doch nun einmahl nicht 
ern ſoll. 


IE 


Sir nn, 
Selieben ber gnaͤdige Herr mir nur auf den 
3 zu folgen, 


⸗ 


- wen BO — 
Blumenan. 


Auf den Öang? Warum nicht lieber gar auf 


den Boden? Sch verlange ein Zimmer nad) der 

Straße heraus, damit ich doch wenigftens gleich 

feben kann, wenn. Ihre verbammten Pferbe, zus 

ruͤckkommen. 
Fir. | ” 


Um Vergebung, ba ifi nur noch eines lee. 


Er deutet ed mit dee Band an.) 


Blumenau 
Sehr wohl, ih brauche aud nur ine 


Fix. 
Es iſt aber ſchon beſtellt. 
Blumenau, 
Wer fragt darnach? 
| Sir. 
Ad einen Officier. 
Blumenau. 
Meinethalben ein General. 
Fix. 
Ich kann wahrhaftig nicht. — 
Blumenau. 


Herr, machen Sie mich nicht toll! Den 


Shhlüſſel her, oder ich ſtoße die Thüre ein. 


Sir 
Ey iz ‚ wirfind ja nihti in zeinder Landen! 


- 


— 53 ma. \ 
Blumenau (immer lauter). | 
3a, Herr, Sie find mein Feind, mein Tod⸗ 
eind , denn Sie haben Feine Pferde, und wenn 
Die noch einen Augenblick zögern, taufend Sap⸗ 
verment! ein einziger Zußtritt fol Ihre morfche 
Thür in Trümmern brechen. (Er macht eine Bewe⸗ 
zung nach der Thür. In diefen Augenblicke oͤffnet Eliſe 
Ne ihrige). 





Zehnte Scene 
Elife. Therefe. Die Vorigen. 


Blumen au (prame sure). 


Alle Wetter! Sreund welch' ein bimnitifches. - 


Geſchöpf! (Er betrachtet Eifen während der ganzen 
Ecene mit dem tehafteften Intereff>). 
Elife (mit Würte). _ 

Ich hätte nie geglaubt, meine Herren, daß 
ine Dame fich über preußiſche Officiere wuͤrde 
jeklagen müſſen. 

Ralding. 

Haͤtte mein Freund eine ſolche Nahhbarſhaft 

ihnen Eönnen — 


Blumenau. 2 

Nimmer würde ich fo unglücktich geweſen 

ſeyn, Ihnen zu mißfallen. 

Eliſe. 

Schon genug, mein Kerr, ich habe kein 

Recht mehr zu ſchmollen. 

Therefe (ieile). 

Nicht wahr, er iſt hübſch? | 3 

Blumenau (so Seite). 

Sn meinem Leben hab’ ich Eein fo reitzendes 

Weis erblickt. (3u Rawing:) Wir werdendocd wohl - : 
auf die Pferde noch giewlich lange warten möß 


" — 


J ſen. 


Ralding (Cadeind). 
Sing du an das zu begreifen? | 
Blumenau. 
Ja, ja, du haſt Recht, ein wenig NRuhe 
wird mir wohl thun. Es geht der gnädigen ram, 
vermuthlich fo wie und? Möchte fie und doch für: 
diefen Heinen Ärger durd das Glück entſchädie 
gen, ihr Geſellſchaft leiſten zu dürfen. 
Efife (ſcowantenth. J 
Ich weiß nicht, mein Herr — 
Thereſe. 
&, warm nit? Auf Reifen erfaubtman. 
ſich wohl kleine hreybeiten — 


. 
| 
I 
! 
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Blumenau. 

Welche zu mißbrauchen wir unfähig find. 
3u ir.) Sefhwind, Herr Birch, ‚ein gutes 
diner. 

gir. 


Friſch, munter, luſtig, föneh, 0.) 
Ä Ralding. | 
Das ehrliche Treuenbrietzen wird vermutblich 
eine Leckerbiſſen liefern ; indeſſen eile ich, als 
Maitre d’hötel der gnädigen Frau, berbey zu 
chaffen was möglich iſt Ga) 





Silfte Scene. 
Blumenan. elite. Therefe. 


Blumennu. 

Babrbaftig, „gnädige Frau, vor einigen Mi 
unten hatte ich in der That Gewiſſensbiſſe wegen 
seines Muthwillens — 

Erife (sen). 
Nun aber find tiefe bereite verſchwunden? 
Blumenau. 

Ich laͤugne es nicht, denn ade Bekannte 

haft m war die Folge. 


sus. 36 ⸗ 
Elife. | 
Ich habe das Compliment erzwungen. 
Blumendu. 
Ihnen huldigt man freywillig. 
Eliſe. | 
Sie wollen mir zeigen, daß ein Dfficier im 
Felde den guten Ton nicht verlernt. 
Blumenau. 
Ich gab nur einen Beweis von der Sreymü« 
thigkeit eines Soldaten. 
>. Elfi fe. 
Der mich in Verlegenbeit fegen will; aber 
bem Sieger verzeibt man gern. 
Blumenau. 
Wenn er befiegt.da-ftebt. 
3 Eliſe. 
Nur ſein Spott würde kraͤnken. u 
Bluamenau. " 
‚Spotten kann nur-ein freye! 8 Herz. 
„Eliſe. 
Nun ziehen Sie gar das Herz in's Spiel! 
Blumenau. 
| Ja ‚ leider ſteht es auf dem Spiele: 
| .: Elife (tapem). . i 
‚Sie Eennen mich feit fünf Minuten — 
Blumenau, | 
Bedarf eg meht um Die ne SOC NT 


were Zr won 
etife e. 
Immer beſſer! ich bin wohl weht gut, daß 
ch Sie plaudern laſſe. Seyn Sie bernluftis 
nein Herr. 
Blumenau. 
Bey Ihnen? Das iſt ſchwer. 
Eliſe. 
Wäre es Ihnen nicht einerley, wenn wir 
von etwas anderm ſpraͤchen? 


Blumenau. 
Einerley! ? Mit nichten. 

Elife 

Oder doch moͤglich? 
Blumenau. 

Kaum. Doch wenn Sie es befeßten. 

ö ‚Elife 
Ich bitte darum. | 

Biumenan. 

Ft. werben mie: Mühe geben zu geboren. 
Elife . 


(einen alelchgültigen Ton annehzmend). 
Wovon ſprechen wir denn gleich? 
-. Blumenau - 
Don dem Glüd Berlins, ‚ein note Kleinod 
gu beſitzen. 
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Elife 
Nein, davon ſprechen wir nidt. ie { 
verwuntet, mein Herr? Ihre Wunde ift d 
nicht geführlih? 
Blumenan. 
Welche meinen Eie? 
Elife. 
In Berlin werden Sie die Mühfeligfei 
des Krieges bald vergeilen. 
BSinmeneu 
Ich weiß ſchon jetzt ein Wort mehr dav 
Elife. 
Wenn Cie fo fortfahren, fo muß ich ſchn 
gen. 
Therefe (sem Seite). 
Schweigen und zuhören. heißt auch antw 
De 77 
8 Tumenau. 
Sehr weht ‚gnädige Arau, ich werde fo ; 
ruͤckhaitend ſeyn als ein Chineſer. 
Eliſe. 
Das erwarte ich. 
| . Slumenum 
Ich werde mich hüthen, auch nur noch ei 


Sylbe von meiner Liebe zu fprechen. 
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Eliſe. 

Nun gar lieber 
| Blumenau. 

FZreylih ‚ was kümmern Sie ſich darum 
wenn ein unglücklicher Sie nicht ſehen, nicht 
hoͤten konnte, ohne in feinem Innerſten erſchüt⸗ 
tert zu werden. 
Eliſe. 
Noch mehr? | 

Blumenau. — 

Welche Theilnahme kann Ihnen ein Unter \ 
kannter einflößen, der in Verzweiflung it Sie 
erblickt zu haben, der auf ewig Ihre Feſſeln 
traͤgt! 

Eli fe (mit erzwungenem — 
Sie beleidigen mich, mein Herr. Ich hätte 
Sie gleich fliehen ſollen, dem ich habe Pflich⸗ 
ten, die ich verehre, die ich — liebe, und an 
denen ich zum Verraͤther würde, wenn ich Sie 
noch Sänger anhörte. (as) 


or 


awsıree Scen« 


Slumenan. 2 herefe 


Blumenay 
(nachdentend im Vorgrunde). 
Pflichten‘ ? Pflichten? 
herefe 


. (bie ſchon während der vorigen Scene eine Stickerey auf 
Papier geheftet hervorzog und fipend Daran arbeiter 


te, bey Seite). 
Sg Höre ſie zum erſten Mahl darüber. Flagen. 
Blumenau. 
Pflichten „die fie verehrt. 
| -Therefe (Gey Selte). 
Weil ſie muß. 
Blumenmau 
UAmmer nachdent nd)J. J 
Dei ſchien fie nit unempfindlich — 
Thereſe lt Seite). 
Es kam mir auch ſo vor. 
— Blumenau. 
Ich erklaͤrte mich ſehr deutlich — 
| There ſe «up Seite), 
Fa fürwahr ze 


N 
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Blumenau 
Und fie hörte mir gelaſſen zu — 
Ther eſe (ey Saite). 
Das gibt Hoffnung. 
Blumenau. 

Sie iſt allerliebſt! 

—herefe (sen Sn) 

Nicht zu laͤugnen. 

Blumenau. 

Ich bin auch nicht übel. 

Thereſe (609 Seit ej. 

Sehr beſcheiden. 

Blumenau. 

Kurz, ſie hat mir den Kopf verdreht, und 
ih will fie lieben, lieben, lieben, es entſtehe 
daraus, was da wolle. 

Thereſe (ben Sie). 
Biel Aluges wird nicht daraus: entſtehen. 
Blumenau. 

Ich werde alle meine Künfte erſchöpfen, um | 
ihre Gegenliebe zu gewinnen. 

- Therefe (dey Seite). . 

Ein fauberer Plan. 

Blumenau (wendet fib um). 

Ah fieh da, mein ſchones Kind, biſt du noch 
bier ? 
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<herefe 
Wie Sie ſehen. 
Blumeneu. 
Du wirft mir doch beyſtehen, nicht wahr! 
Thereſe. 
Ganz gewiß nicht. 
| Blumenau. 
Auch nicht, wenn ich dir Stecknadeln in de 
Schooß werfe ? ¶ Er wirft ihr sinen Beutel u.) 
Thereſe. 
© Stecknadeln kann ein Mädchen immı 
drangen. 


— 


BSlumenau. 
Biſt du nun gewonnen? 
| Thereſe. 
Nichts weniger. 
BSlumenan. 
Du wirft doch wenigftens neutral bleiben? 
Thereſe. 
Auqh das kann ich nicht verfpreigen. 
Blumenau. 
Aber antworten darfſt du doch q 
Thereſe. 
Es kommt darauf an, was Sie mich hast 
| Blumenau. 
Wohin reift beine Herrſchaft? 


TIh er e ſe. 
Nach Böhmen, 
Blumenau. 
Nach Böhmen? Wenn id) nad Berlinzeifet 
Das ift fehr lächerlich. 
Thexeſe. 
Sie eilt zu ihrem Gemahl. 
Blumenau. 
Gemahl? Hohl ihn der Teufel! wenig \ 
ein alter Graufopf, ein Narr — 
Therefe- 
Reſpect vor Ihrem General. 
Blumenau. 
Wast Iſt fie die Gattinn eines preußiſchen 
Generals? 
Thereſe. — 
Der bey Prag gefaͤhrlich verwundet worden. 
| Blumenau. 
Sein Nahme? | 
Iherefe 
v. Wellenthal. 
Blumennu. 
2. Bellenthalt Weißt du das gewiß? 
Therefe. 
Sch werde doch meine Herrſchaft kennen. 


Ä Blumenau. 
Spitzbübinn! 
| Thereſe. 

Mein Herr? 

Blumenau. 

Der General Wellenthal iſt gar nicht ve 
rathet. 

There fe CElanai). 

Iſ niqht verheirathet ? 

Blumenau. 
Nein, nein. Du wirſt roth Darunter 
eine Schalkheit. 
| Iherefe 
Wofür halten Sie uns, mein Herr? 
Blumenau. 

Gleich viel. Deine Herrſchaft reiſt nicht 
Böhmen ; der General Wellenthal ift nicht 
wundet; feine ſchoͤne Gemahlinn werde ich 
ſten — (er ſetzt ſich zu ihr und faßt bee Hunt) 
‚wenn bu etwa auch einen ſchwer verwund 
Mann haſt — 

There — e. 

Laſſen Sie mich zufrieden, Sie verde 
mir meine Arbeit. 
| Blumenau (denest fie). 

„ Fir. men iſt benn bie niedliche Oriderer 


There ee. Ä 
Reine Manſchetten für Sie, mein ger. 
Blumenau 

Ich glaube wahrhaftig, dus haft. fie gar auf: 

Berfe genäpt? | 
| here f e. 
Die auch nicht an Sie gerichtet ſind. Geben. 
©ie ber. - 
i Blumenau. | 
O das muß ich erſt leſen. (Er ſpringt auf) 
Thereſe (ibhm naclaufend). 

Sie ſollen nicht . 

Blumenau. 

Ich will aber: — Ha! was ſeh' ih! Er neſt. 9 
„Entgegen eilt mein Herz dem unbekanntrn Gat⸗ 
ten —” (bey Seite.) O mein Gott! mein Gott! 

Thereſe (vw Seite). ” 

Was hat er vor? 

Blumenau (außer 14). 

Sind, iſt bad deine Handſchrift? 

Thereſe. 
Nein, die gnädige Frau hat es geſchrieben. 
Blumemau. 


Ha! ha! ha! ich bin der glücklichſte Menſch | ö 


auf dem ganzen Erdboden! (cr fee die Siiderer 
im die ‚Kalte. ) Ä 





T hereſe. 

Was machen Sie? Geben Sie mir meine 
Arbeit wieder. 

Blumenan: 
(für ſich, indem er herumbüpft .- 

Es ift meine Frau; es iſt meine Frau! es 
iſt hohl' mic der Teufel nieine Fran! Das Ram: S 

- mermädchen erkundigt fih nach einem gewiſſen 
Blumenau — Wellenthul ift unverheirathet, — 
Diefe Verfe hat fie gefchrieben — fie. ift es "fie. 
iſt es! ich werdg toll vor Freuden! - — 
Therefe. 
Das begreif' ich nit. 
Blumenau— 

Sie iſt mir entgegen gefahren — o ich lieber 
ſie zum raſend werden! fie hat mich prüfen wol⸗ 
len — aha! das muß ich ihr vergelten, Sreund- : 
Ralding! Freund Ralding! (ud.). 

Thereſe. ur 

Aber junger Herr, meine Stickerey — 


“oT — — —— u, 2 0 
— —— 


- 


Dreedzepnte Scene, 
Eliſe. Therefe. 


Er if e. | 

Was haft du vor? Warum laͤrmſt du pt ! 

Therefe. 

Ey, da der Herr non. Falkenberg ‚.der jeder 
Schürze die Cour macht, er. hat mir meine Stia 
deren genommen. und ift bamit davon gelaufen. 

Elife (söpnits). 

Vermuthlich haſt du ihm ſelbſt Gelegenheit 
gegeben — 

Theref e (empfindtia). 

Seht doch! nicht mehr als die gnadige Frau, 
bie feinem füßen. Sefhwäß ihr Ohr geliehen hat. 

Eliſe. 

Geſchwätz — Nun ja, eben darum, weil 
es ein bloßes Sefchwäg war. Der junge Menfch‘ 
iſt liebenswuͤrdig, ex will fih amüfiren ; ich hab’ 
ihn mit zurückſchreckendem Ernſt behandelt, und 
ſolglich hat das gar nichts zu bedeuten. 
Iherefe. | 

Wenn die gnaͤdige Frau meinen, daß den 
Wildfang gar nicht gefährlich ſey — 





Elife 
(Immer mit ergoungenen Gleichgültigkeit)e. 
Gefahrlich? Ha! ha! ha! 


Thereſe. 
Zum erſten iſt er ſchön. 
Eliſe. 
Paſſabl. en 
Therefe. 


Zum zweyten liebt er Sie. | 
| Efife (gerri). 
Glaubſt du. das im. Ernft 


Ä Thereſe. 
Er ſchmeichelt ſich Ihnen zu gefallen. 
Eliſe. 
Der eitle Thor. 
<herefe 
= & hat mid) ſogar beſtechen wollen. 
Etiſe e. 
Kinderey. 
Thereſe. 


Sehr wohl, aber ſe ein liebenswürdig 
Kind — 
€ fe. 
Er nicht furchtbar füreine verfländige Fran. 
F Thereſe (Hey Seite). 
Von ohtzehn Jahren. | 
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Eliſe. 
Bar das alles? Zu 
| T b ere fe: i - 
Nun, ich denke es war genug. 
Eliſe. 


Was hat er denn geaͤußert? Wie hat er ſich 
benommen? Verſchweige mir nichts. (Spoͤttiſch.) 
Ich muß doch wohl den furchtbaren Menſchen 
ganz kennen lernen. | 

Iherefe. | 

Er bat nach Ihrem Nahmen gefragt — 

Eliſe. 
Du haſt ihm doch geantwortet — 
Thereſe. 
Wie Sie befohlen: die Frau Generalinn von 
Vellenthal. 
Elif e J 
(mit einem unterdrückten Saufen. 
Gar; vecht. Es ift beffer, daß er nie erfährt — 
Thereſe. | 

Ich fürdte nur, daß er auf dieſe Weiſe ge⸗ 

rade am erſten erfahren wird — 
Eliſe. 

Was? 
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Thereſe. 

Der Zufall hat uns einen böfen Streich ge 
fpielt : dev General Wellenthal if gar nicht ver 
heiratet, 
- Elife 

Woher weißt. du das? 

Thereſe. 

Von Falkenberg ſelbſt. 

Eliſe. 

O mein Gott! was wird er von mir denken 
Meine Unvorſichtigkeit — ich haͤtte mich zuvo 
erkundigen ſollen — dieſer Fremde — wofl: 
muß er mich halten? Für eine Frau, die au 
Abenteuer ausgeht. Muß er nicht glauben, mar 
dürfe alles bey mir wagen t Ja — ia — ern wirt 
mic) verachten |: 

Thereeſe (mie Sqalkbeit). 

Was liegt Ihnen daran? Sie werden ihn 
vermuthlich nie wieder ſehen — 

Hife (ſeufzend). 

Nie wieder ſehen! Du haſt Recht. Aber wenn 
auch, ſoll ich darum meinen guten Ruf ver— 
lieren? 

u Thereſ. e. 
Da Ihnen der Menſch bloß gleichgültig iſt — 


wen Bi - wem 
E li fe (argerlich). 

Ja, Mademoifell, er iſt mir allerdings gleich⸗ 
gültig. Aber Sie hätten doch bedenken ſollen, 
daß die unfchuldige Neckerey bloß meinem Ger 
nahl galt; Sie hätten diefen Zufall vorausfes 
hen, und mich nicht compromittiren follen. 

Thereſe. 

Im Grunde iſt Herr v. Blumenau allein an 
illem Schuld. Ein junger, liebenswürdiger Held, 
erwundet in Arm und Herzen, muthwillig und 
uͤhn, witzig und zärtlich, der keinen andern Feh⸗ 
er bat, als daß man ihn nicht lieben darf, der 
ſt hier ſeit einer Stunde; und der ehrbare Herr 
hemahl, dem eine junge, reitzende Frau durch 
iefen Sand entgegen eilt, der läßt auf ſich war⸗ 
en. Das ift abſcheulich! 

Eliſe. 

Es iſt eben nicht artig. 

Therefe . 

Wenn er wirklich die Sehnſucht empfaͤnde, 
die er in ſeinen Briefen ausdrückt, ſo wäre er 
längft bier, und alle Verlegenheit erſpart wor« 
den. oo 

E life 
Das hab’ ich auch ſchon gedacht. 
| E.2. 
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7 h ere f e. 

Und wer weiß am Ende, was dieſer H 
von Blumenau für eine Figur iſt? Ja, w 
er doch nur Ähnlichkeit von feinem hübſchen Ü 
fenbruder hätte — | Ä 

Erif e (fi vergeffent). 
DO wenn_er ihm nur an Liebentwürdig 


gliche! | 
| Sherefe J 
NMun, die Geſtalt — 
| Eliſe. 
Wuͤrde freylich auch nichts verderben. 
Thereſe. 

Fruchtloſe Wunſche! man muß ibn ſ on. 

men ‚wie er ift. 
= Eliſe (leuten). 

u! ja! 

Thereſe. 

Ein Ehemann! es bleibt doch immer gr 
ſam, wenn Ältern ſo nach ihrer Laune dies 
der in ein unbekanntes Joch ſchmieden. 

€ life - 

Im Grunde freylich — 

Thereſe. 
Wenn ſie der r Tochter oe nt befragen 


— — — — 
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Elife. 
Gewiß, das follten fie. 
Thereſe. 
Ich bin überzeugt, wenn Sie frey wären, 
Falkenberg würde noch heute — | 
Elife lägemnd). 
Meinſt du wirklich? 
Thereſe. 
Aber ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, wird 
man wohl je eher je lieber die Bekanntſchaft ab⸗ 
vrechen ‚müffen. | 


N 


Ef e. 
Und ich follte ihm ben ungünltigen Vegriff 
laſſen, den er von mir gefaßt hat? 
Thereſe. 
Es iſt freylich hart. 
Eliſe. 
Nein, das kann ich nicht. Mein Ruf, mei: 
ne Ehre, meine — Nube fordern es. 
Thereſe. 
St! ich höre kommen. 


— bh — 


Vierzehnte Scene 
Blumenau. Ralding. Vorige. 
| Nalding | 
(no im Hintergrunde, leiſe). 
Aber du biſt toll? 
Blumenau (teife) 
Ich bitte dich, verdirb mir den Spaß nicht. 
Eliſe. 
Mein Herr, ich bin Ihnen eine Erklärung - 


ſchuldig. | 
. Blumenau. 
Mir! Ganz und gar nicht. 
Elife 
Eine Eleine Neckerey _ 
0 Blumenau. | 
Hat nichts. zu bebeuten. 5 
Elife. 
Der Nahme, den ich für einen Augenblid 
angenommen — Ä 
Blumenau. 
Iſt nicht Ihr wahrer Nahme, ich weiß es. 
Eliſe. 
I Ich wurde ſehr jung verheirathet an einen 
Officier von Ihrem Regimente. 


Blumenau— 
An Blumenau, auch das weiß ic. 


Eliſe. + 
Wie! Woher — ? 
Blumenau. 


Das Papier, auf welchem Ihre Jungfer 
ſtickte, die Verſe ſind von Ihrer Hand. Ich lief 
damit zu meinem Freunde, ich zeigte es ihm — 
und — denken Sie ſich meine Überraſchung — 
er erkannte auf den erſten Blick die Handſchrift 
ſeiner Frau. | 

Eliſ e. 

Mein Gott! dieſer Herr waͤre — 
Blumenau. 

Blumenau, mein beſter Freund. 

Elife (eiſe). 
Ach Thereſe! 
There ſe (ieiſe). 
ap, gnädige Frau ! 

Blumenau (eiſezu Katding). 

So rede doch. 

Raldin 9 
(nähert ficy ehrerbiethig). 

Ich freue mich, daß ich das Vergnügen has 
je, Sie einige Augenblicke früher zu fehen, als 
ch hoffen durfte. | 
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Eliſe (tite)- 
‚ Weld’ ein Ton! Ä { 
| Thereſe (ei) 
Ganz erbärmlich! — 
Blumenau (leiſe) 
Mehr Feuer! mehr Feuer! 
Ralding. 
Und wenn ich am Ende gar zu feurig werde? u 
| Blumenau. 
| Beforge nichts, dafür bim ich da. . 
Ralding | 
(u Glifen immer ſehr ehrerbiethig). 
Man bat mir nicht zu vielvon Ihnen gefagt. 
Ich finde Sie erhaben über jedes Lob, und es 


bleibt mir nichts üdrig, ‚ als mein Glück zu ver⸗ 
dienen. 


1 


v lumenau (be Eei).. 
Das war nicht übel. 

Elife Eebe tan). - 
Sch werde mich bemühen, es Bauerhat zu 

machen. 
Na [ding (tüße ipe die Hand). 
Blumenau (sy Seite). 
Bravo! Bravo! 
Ralding 
macht Miene fie zu umarmen). 


5 


| 


Blumenau 
(siehe ihn beym Rod gurüd) 
Das ift eben nicht nöthig. 
Therefe 
(tritt zwiſchen Ratdiyg und Elifen). 
Nur noch einen Augenslif, gnaͤdiger Herr. 
Ehe und bevor Sie die Rolle des Gemahls 
ſpielen, fo müjfen Sie doch erft beweifen, daß 


Sie es wirklich find. (Btumenau ſchiebt ihm fand. . - 


fein Taſchenbuch in die Tate.) Es gab bier eine fal: 
fhe Frau von Wellenthal,, es Eönnte wohl eben 
fo gut einen faljhen Herr von Blumenau ges 
ben, und ein ſolches Quiproquo wäre eben 
nicht luſtig. Alfo, mein Herr, Ihre Beweiſe? 
Ralding 
(zieht das Taſchenbuch hervor), 
Die allerliebſten Briefe, in welchen jedes 
Wort tiefe Empfindung athmet — 
Efife (iite). 
Ach Gott! er iſtes! 
Thereſe. 
Ich füͤrchte es leider auch. (zu Ralding.) Sie 
beſitzen dieſe Briefe? Sehr wohl. Allein wer 
ſteht dafür, daß ſie auch an Sir beſhriehen 
worden? 


% 
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Ralding. 
Der Zweifel iſt kraͤnkend. 
Thereſe. 

Um Vergebung, in einer ſolchen Loge Eann 
eine Frau nicht zu vorfichtig ſeyn. 

Ralding (eiſe gu Blumenau. ) 
Was machen wir nun? ° 
Elife. 

Sn der That, mein Herr, Ahr gefegter Zon 
und Ihr faft muthmwilliger Styl paſſen nicht ſon⸗ 
derlich zuſammen. 

Thereſe. 
Wohlan, gnädiger Herr, bier iſt Papier, 
Feder, Dinte. Schreiben Sie flugs noch ein letz⸗ 
tes billet doux an Ihre Frau Gemahlinn, und 
wir ſind bereit Sie anzuerkennen. 
Ralding 
(leiſe zu Blumenau). 
Ich bin fertig. | 
Blumenas.- 

‚Sie zwingen mid, gnädige Frau, Ihnen 
einen kleinen Betrug zu offenbaren, den mein 
Freund ungern bekennen wird. Er iſt ein braver 
Officier, ein vortrefflicher Menſch, aber mit dem 
Schreiben kann er nicht recht fertig werden. Sie 
bingegen, Sie ſchreiben fo allerliebſt, das vermehr⸗ 


Zune - — — — ——— re 


ron 5 orten 


te feine Verlegenbeit. Der Gedanke war ihm un⸗ 


erträglich , in Ihren Augen etwas zu verlieren, 
was ſollt' er thun? Er wählte einen geübten 


Zreund zum Seeretaͤr, und diefer@ecretär war ich. 
Eliſe. 
Wie, mein Herr? Alle dieſe ſhnen Brie⸗ 
fe — 
Blumenau. 
Waren von mir, das will ic Ihnen auf der 
Stelle beweiſen. (Er ſetzi ſich und ſchreibt.) 
Thereſe ben Seite). 
Nun ja, das fehlte nur noch, um uns 


vollends den Kopf zu verdrehen. 


Blumenau. 
Mein Freund hat allerdings Unrecht gehabt, 
ſich einer fremden Hand zu bedienen, und auch 
das will ich beweiſen. (Er lieſt was er geſchrieben. 
An die Geliebte ſey ein Brief nur unſtudiert, 
Denn gut ſchreibt jeder, wenn die Liebe ihm 
dictirt. 
(Er überreicht Elifen das Blatt.) 
Thereſe (bey Seite). 
€ iſt zum Küffen! 
Blumenau (teife zu-Ratding). 
Das nennt man prösense desprit, 


- - 
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| Elife teil). 
Jch Eann leider nicht mehr zweifeln. „ 
| Thereſe (ceiſe). 
Suchen Sie wenigſtens Zeit zu gewinnen. 
Eliſe. 
Ach, wo ozu ! | 
Therefe. e. 
Um heheimen Rath zu halten, um einen 
Beſchluß zu faſſen. Muth, gnädige Frau, ſchaf⸗ 
fen Sie uns vor der Hand den Ehemann vom 
Halſe. | 0 - 
| | Eliſe e (au. 
Ich bin überzeugt, mein Herr, doch werden 
Sie mir erlauben nichts zu übereilen. 
Ralding. 
Wie, ſchöne Eliſe? | 
| Therefe kit). 
| Bleiben Sie ſtandhaft. | 
Eliſe. | 
Nur in Berlin, nur in Gegenwart meiner 


EM an 


(il 
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Familie, werde ich meinen Gemahl empfangen. 


Ralding (eife su Blumenau). 
Nun Was haft du nun gewonnen? 
Blumainau. 


Das begreifſt du nicht? Man weicht dir aus, 


man kann dich nicht leiden, und warum? Weil 


wen GL m 
man mich liebt! um mein ſelbſt willen liebe! 
Triumph! Triumph ! 

Thereſe. 

Meine Herren, die gnäbige Sean wünfds 
allein zu feyn. 

Blumenau. 

Was? Wir follen gehn? 

Thereſe. 

Wenn es beliebt. Die eigentliche, sübrende 
Erfennungs = Scene wird nun einmahl nicht in 
Treuenbrietzen gefptelt. 

| lumenau. 

Es iſt doch aber wunderlich, einem n Gemaahl 

die Thür zu weiſen. 
Thereſe. 

Es waͤre noch weit wunderlicher, wenn es 
dieſem Gemahl an der nothwendigſten Eigenſchaft 
eines Ehemannes fehlte. 


Blumenau. 
Die iſt? 
Thereſe. 
Gehorſam. | 
Ralding. 
Dagegen iſt nichts einzuwenden. Ich ehorqhe. | 
Blumenau. 


So muß ich dich wohl begleiten. (Im Aboeba 


4 
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tete.) O mein Freund! ich bin entzückt! meine . 
Frau verabfcheut dich! (Bevde an.) 


Fuͤnfzehnte Scene: | 
Eliſe. Thereſe. | 


| E life. 
Ich bin in Verzweiflung! 


Thereſe. 


Nicht doch. Nur dumme Menſchen verzwei⸗ 


TICI 


feln, und wir find nicht dumm. Faſſen Sie 
Muth! Trotzen Sie auf Ihre Rechte. Man hat 


Sie gezwungen. Sie waren noch ein Kind. Sie 
wußten nicht, Sie verſtanden nicht — Herr von 
Blumenau iſt ja nur Ihr Titulair⸗-Gemahl. 


Mit Geld macht man heutzutage alles. Laſſen 


Sie ſich ſcheiden. 
Eliſe. 
Kann ich das? Darf ich das? 
Thereſe. 
Warum denn nicht? Diefer Herr von Blu— 


menau ifl, mit Refpect zu melden, eine alberne : 
Perfonage, Einer ſolchen Tran gegenüber kalt 


N 


wie ein Stoc zu ſeyn? Das ift himmelſchreyend! 
— Und Falkenberg — o der Bat ed auch bey 
mir verdorben, Erſt ftellt ex fich verliebt Bis über 
beyde Ohren, und nun fchien es ihm gleichfam 
Spaß zu maden, daß fein Freund — (ein plötz⸗ 
figer Ginfall überraſcht fie.) Ah! — ah! ad ! 
Elife. 
Was haft du! 
Iherefe - 
Ein Blitzſtrahl! ich erſticke! 
Eliſe. 
So erklaͤre dich doch. 
Thereſe. 

Dieſer Falkenberg ‚ ber fechs Sabre Yang Ih; 
red Mannes Secretar gewefen der in ſechs Jah⸗ 
ren ihn nicht einen Augenblick verlaſſen hat; die⸗ 
ſe Handſchrift, die Blumenau's Verwandte je⸗ 
derzeit für ſeine eigene erkannt haben; dieſer 
Falkenberg, der bey Erblickung Ihrer Verſe au⸗ 
ber ſich gerieth; die unnatürliche Kälte des Ei⸗ 
nen, die unnatürliche Luſtigkeit des Andern — 
Lachen Sie, lachen Sie, gnädige Frau! Fal—⸗ 
kenberg iſt Blumenau!Falkenberg iſt Ihr Ges 


mahl! 
Eliſe. 


O wie gern möcht’ ich dir glauben. 


Thereſe. 
Ich will eine ſteinalte Jungfer werden, wenn 
es nicht wahr iſt. Aber dafür muß er beſtraft, 


gezüchtigt, gemartert werden. (Bie täuft an die 


Tyhür.) He! Herr vpn Blumenau ! Herr von Blu⸗ 
menau! 
Eliſe. 
Was thuſt du? 
Thereſe. 

Sie haben gezittert, jetzt ſoll ey zittern, folk 
| bereuen, fol zu Ihren Füßen fallen — == 
Elife 


D wenn er es wirklich iſt, wie könnt ich ihn 


betrüben? ? 
Ä There fe. 
Keine Gnade! Der Spitzbube! NRichen Sie 
an ihm. unfer ganzes Geſchlecht. Herr von Blur 
menau! Herr don Blumenau! 


‘ 





at Sedzebate Seene 


Blumenau. Ralbing. Die Verigen 


Blumenau, _ 
Was verlangft du, mein Kind 
Therefe 
Gemach, mein Herr, nah Ihnen iſt nicht 
gefragt‘ worden. Ä 
Blumenau. | 
Ich verlaffe meinen Freund Eeinen Augen: 
blick. u 
Therefe. | 
Doch wohl, wenn er mit feiner Frau allein 
feyn win. 
Blumenau. 
Was befiehlt die gnaͤdige Frau? 
T b erefe. on 
Müſſen Sie das wiſſen? 
Blumenau. 
Ich bin der Vertraute, der Unlnhindle 
das fac totum. u | 
Therefe. 
| Gleich viel- Das fac totum gehört jeßt nicht | 
bhierher. Die gnüdige Frau wünſcht mit dem gnäe 
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digen Herrn eine Unterredbung unter vier Xı 
‚zu haben. _ | 
Blumenau. 
‚Unter vier Augen? | 
Therefe 
ga, mein Herr, unter vier Augen. 
ſelbſt, ihr geheime mad, werde nicht ein 
augelaſfen. 
Blumenau. 
und wo? Wenn ich fragen darf. 
Thereſe. | 
Sehr: natürlich, in ihrem Zimmer. 
Blumenau. 
In ihrem Zimmer? 
zderefe 
on dem ich den Schlüffel abziehen. we 
damit fie.niemand ftört. 
| Blumenau. 
Den Sthluſet abziehn? 
Ralding (leiſe). 
Mei Sreund, du verräthft- dich. 
Blumenanu. 
Gleich viel, das gebt zu weit. 
.  Ralding 
- Du baft ja felbft verlangt, deß ich ben ( 
‚mann ſpielen fol? 


N 
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Blumenau. 
Ja, aber nur in meiner Gegenwart. 
Eliſe. 
Seine Verwirrung — ich fange an dir zu 
lauben. 






Thereſe. | 
Dusien Sie den Schelm noch ein weriig, 
‚Elife (taur gu Rating). | 
Verzeiben Sie meiner Jugend die Zurüd- 
haltung, die ich Ihnen bewiefen. Eine gewiſſe 
&ham bieft mich zurück, Ihnen zu wieberhoß- - 
Im, was ich fo oft gefchrieben. Jet erkläre ich 
nit Vergnügen, daß meines Waters Wabhl auch 
fe meines Herzens iſt. 
Blumenan. 
Bravo! 
Ralding (eele). 
Man verabſcheut mich, mein Zreund$ 
Elife . . 
Bir haben von wichtigen Dingen zu reden. 
Ich bitte Sie herein zu treten. 
Blumenau. 
Mit nichten, mein Freund, du wirſt ſo gut 
ſeyn hier zu bleiben. 


— 68 —- 
Iherefe 
(reihe ihm einen Stuhl). - 
Segen Sie ſich, Herr von Falkenberg, 4 
“werde Ihnen Gefellfehaft .Teiften ; Sie follen mir 
die Schlacht bey Drag erzählen. | 
5 Blumenau 
. Sch verbitte mir den froftigen Scherz, Mam: 
fell. ( Zu Ratding.) Bleib oder ich erdroffele dich. 
| Naldıng 

Nachher fteh’ ich zu deinem Befehl. Ein fol 
« ed tete à téte erfauft man nicht zu theuer 
Kommen Sie, fhöne Eliſe. 

| Blumenanu. 
Blrleiben Sie, ſchöne Euſe, Sie wiſen nicht⸗ 
mit wen Sie gehn, 
— Eliſe. 

Mit einem liebenswürdigen Manne, den 
Sie mir ſelbſt als meinen Gemaht vorgeftellt 
haben. — 

Blumenau. 

Aber er if es nicht/ er iſt es ganz und gar 
nicht! 

Pe Etif e. | 

Wenn es "wahr wäre, das würde mich i 
Verʒweifluns bringen. 


Blumenau. nn 
wohl, Madam, verzweifeln Sie, vers 
Sie ganz nad Ihrem Belieben, denn. 
gut, ih bin Ihr Mann. 

Eliſe. 
ſcherzen. 

Blumenau. 

‚nein, ich babe nicht die geringſte Luſt 
n. 


Eliſe. | 
eigenen Beweife bat mein Herz beftäs | 


- Blumenau. 
Herz — Ihr Herz — in fünf Minuten 
nan fi nicht. 
Elife. 
waren doch fo gütig, mich deſſen zu vers 


Blumenau. 
!.das iſt nicht dein Ernft? Du treibſt 
Spott mit mir? Nicht wahr, du kennſt 
u willft mich nur beftrafen ? 

Elife. 
wenn dem fo wäre? 

Blumenan. 
würde ich die Ruthe küffen, und fagen, 
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du haft Recht, ich hab’ es verdient. Bey da 
unſchuldigſten Frau bleibt der feinſte Mann doch 
immer nur ein Schüler. (Er inte au ipren Füßen. 
Gnade! One! 
Elife (antt in feine Arme). 
Gnade! | 
_ Therefe. 

» Zu früh! zu früh! ich hätte: ihn nodein m we: 
nig zappeln laſſen. 


‚Den 
ineweber. 
Ein | 
Shaufptel 
in 


einem Auf 8. e 


Perfonen. 


Herr Stade, ein reicher Lieferant. 
Minden, feine Nichte. 


Secretär Guſtav Hiller. 
Thomas Hiller, fein Bater, ein Leinenweber: 


Klappfuß, Verwalter auf Stackels Gütern. 


- (Der Scauplatz iſt ein elegant: moͤblirter Vorſaal i 
Stackels Haufe, mit mehreren Thüren) 


Erſſte Scene . 
Minchen und Stackel. 
Minden (ætt im Vorgrunde mit einer Arbeit Ser 
ſchaftigt). 


Stackel (tritt mit Hut, Stock und Degen aus eb 
nem Dimmer , und redet hinter fi). 


Sagt meiner Nichte — (er erblict Minden) Aha! 
da biſt du ja ſchon wieder? Darf man wiſſen, 
warum du ſeit einigen Wochen den Vorſaal zu 
| deinem Arbeitszimmer gemadt haft ? 
Minden. 
. Die Ausſicht nach der Straße — 
Stackel. | 
Einfihten foll ein ebrbares Mädchen haben, 
und Eeine Ausächten. Die aber, mein Kind, fehlt 
es gar fehr an Einſicht. Du haͤltſt mich. wohl für 
‚ dumm? Du meinft wohl, ich merke nicht, wars 
um bu eigentlih bier fißeft! Der iunge SIR 
) Ropebue’s Epeater 29, Band. D 


e 
Secretaͤr, unfer Miethsmann — wenn er aus 
gebt, muß er hier. vorbey? nicht wahr ich hab's 
getroffen? ! 
| Minden. ZZ 
. Und wenn ich ihn gern ſaͤhe, mein lieber 
Oheim hätte doch/wohl nichts dagegen ? 
©tadel 
Migest Pog Element ! Alles! Alles! 
Minchen. 
Wie konnt' ich das vermuthen? Sie biethen 
ihm felbft die beften Zimmer in Ihrem Haufean 
— mein reicher Oheim, der fonft nie Sremde | 
in feiner Wohnung leiden mochte ;der.den Mieth⸗ 
zins entbehren kann; dringt einem jungen Man⸗ 
ne zwey koſtbar möblirte Zimmer gleichſam auf, 
und fordert ſo wenig dafür, daß man klar ſieht, 
ihm, liege nur daran, den Fremden ſich zu ver⸗ 
binden. Mußte ich da richt glauben, Sie faͤn⸗ 
den ganz befonderes Wohlgefallen an um J 
Stackel. 
Tout au contraire. Er gefällt mir ganz 
und gar nicht. Ein empfindfamer Purſche, und 
du weißt, Empfintfamfeit ift meine Antipathie. 
Minchen. 
Nun fo begreife ih nicht ,. 


/ 
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Stackel. 

Weil du dumm bift. Wegen der Miethe has 
be ich ihn freylich nicht in's Haus genommen. Du 
weißt, ich babe Geld, viel Geld, Gott fen Dank,“ 
ih babe fehr viel Geld. Die fhönen Güter in 
Sachſen, die hab’ ich mir alle im legten Kriege 
erworben. Wenn Löwen jagen, fo bekommt ber 
kluge Schakal auch fein Theil. Meine Gemah- 
Iinn, deine Tante, fißt nun dort und wirthfchaf- 
tet. D die verfteht zu wirthſchaften, die verwan⸗ 
delt jeden Tropfen Milch in Diamanten, und 
wenn ihre Mägde nicht fleißig ſpinnen, fo is 
delt fie ihnen brennenten Flachs um bie Singer, 
das hilft gewaltig. 

Minden. 
Empfinbfam ift die liebe Tante auch nicht. 
Stackel. 


Nein, das Eann ihr N iemend vorwerfen. Sie | 


bat fih in Reſpect gefekt. 
Minden. 
D ja, fie darf nur ihre bürre Hand zum 
Fenſter hinaus Reden, fo zittert der ganze Hof. 
Stadel. 
Dürre Hand? in Gottes Nahmen. Mit den 
dürren Fingern an der bürren Hand zählt fie 
Geld, Geld, und das ift die Hauptſache. | 
D2 
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Ä Minden u 
Manchmahl. et 
Stackel. 

Immer, immer, denn für Geld kann man \ 
‘alles kaufen, und wäre nur der Himmel nicht 
fo weit, die Engel ließen ſich beftechen. 

“Minden 

Aber wozu brauchen Sie noch Geld? Sie 

haben ja alles, was Sie wünfden $ 
Stackel. 

Alles? nein, mein Kind, nicht alles. Die 
Ehre fehlt mir noch. 

. Minden 

Das wäre ſchlimm, denn die Me nicht für 
Geld zu haben. 

Stacke . 
Ho! ho! do! bo! das wär” ber Henker? Ä 
Der Hofrath Sturm, bat er feinen Titel nicht 
"gekauft? Der Landrath Stiefel, ift er für fein 
baares Geld nicht Baron geworben? 
Minden, 
Ja, wenn Sie das Ehre nennen — 
Stackel. 

Nu, was denn ſonſt? Geh'n nicht Grafen 
und Fürſten bey dem neuen Baron zu Gaſte? 
was will er mehr? — Merkft du nun, wo ich 


binaus will! warum ich heute fo gepußs bin! — 
ih gehe zum Prafidenten. Unter uns, vieleicht | 
komm ich gar als Kammerrath zurück. 
Min ch en. 
Gratulire | | 
Stackel. 

Obligirt. Die Sache iſt eingeleitet. Erraͤthſt 
du nun, warum ich den Secretär in's Haus ger 
nommen? Er ift bes Präfiventen rechte Hand. 
Sein Wort gilt viel. Meinft du fonft, ich wür⸗ 
de feinen Pudel auf meinen Sofa’s liegen laſ⸗ 
fen? Gehorſamer Diener! man_muß die Leute 
hätſcheln, fo lange man fie brauchen Eann. Bin 
ich einmahl Kammerrath, fo wird ihm die Woh⸗ 
nung angenblicklich aufgeſagt. 

Minchen. 

Das alſo war der Grund —? 

Stackel. 

Freylich, freylich. Warum haͤtte ich denn ſonſt 
den armen Schlucker aus ſeinem Dachſtübchen 
herunter gehohlt? Er muß wieder hinauf und 
hoffentlich bald. Darum warne ich dich, laß dich 
nicht mit ihm ein. Ex bat ja nichts als fein Bis- 
ben Gehalt; und ic glaube, er dat nicht ein⸗ 
mahl Ättern. . 





Minden. 

Iſt er denn ein belebter Stein aus der Sind. | 
fluth des Deucalion? 

Stackel. | 

Ich meine Ältern, die er nennen darf. 

| Minden. 
Welche Ültern darf ein Sohn nicht nennen? 
Stackel. 
Dumme Frage. Die Armen, die zum 1 Diebe 
gehören ‚die muß ein Ehrenmann vergeſſen, 
wenn er ein Paar Stufen erklimmt. Die Welt 
hat ohnehin ein ſcharfes Gedaͤchtniß in folden 
“ Dingen. Alfo Eur; und gut, den Vorfaal mei: 
de. Ich babe Eeine Kinder. Du bift meine Er: 
binn, aber nur ale gnädige Frau, verftehft du 
mich? es wird ſich ſchon irgend ein armer Baron 
aus einem alten Haufe für di) finden, denn die 
Tiegen beftändig auf der Jagd nad teihen Buͤr⸗ 
gerstöchtern. 
| Minden. 
Gnaͤdige Fran! Bott fey mir gnäbig. 
Stackel. 

Und ſchenke dir Verſtand. Jetzt geh' ich zum 
Präfidenten. Komm’ ich als Kammerrath zurück, 
fo laß mich nie wieder eine Geſinnung verneh⸗ 
men, die meines Ranges unwürdig iſt. (16) 
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Zweyte Scene 
Minden (allein). | 


— 


Meiner guten Mutter Bruder, und dennoch 
war mir nimmer wohl in ſeinem Hauſe. Ach! 
künftig werd’ ich gar nicht drein paſſen — War: 
um fol ich’s läugnen? Diefem braven jungen 
Manne wünfch’ ich zu gefallen, und, wenn mich 
Eigenliebe nicht täufht , fo gefall' ich ihm. Sei⸗ 
ne Anfprudlofigkeit — feine Herzlichkeit — O 
mie gern würde ich bes Oheims reiche Eroſchaft 
miſſen, wenn der arme Hiller feinen Gehalt mis 
mir theilen wollte. 





Dritte Scene. 
Hiller. Minden. 
Siller 


(kommt aus feinem Zimmer, ohne Minen gewahr zu 
wwerdem, und eilt zu dem gegenüber befindlichen Benfter). 
Sa, die Poft ift gefommen. 
- Minden 
Guten Morgen, Herr Secretaͤr. 


\ 


— 


- wen Bo wem 
Hiller. 

Ah, Sie hier, Mademoifell ? verzeihen Sie, 
ich bin ſogleich wieder bey Ihnen. (Ab durch die 
miubär). 

| Minden. 

Das war nun eben nit artig. Meinen gus 
ten Morgen: hätte er doch erwiedern Eönnen. — 
Wichtige Briefe. muß er wohl erwarten. Viel | 
leicht von einer Geliebten, denn umfonft rennt 
‚man nicht ſo ohne Hut auf die Straße — Was 
geht es mih an? — Freylich hätte er die feelens 
vollen Blicke fparen können, die er feit einigen 

Wochen auf mich heftet. — Doc, was willich? 

— feine Zunge hielt er ja im Zaume. Die Züng- 

linge find noch die ehrlichiten, die nur dur Bli⸗ 

. de täuſchen. 
Hiller 

(kommt niedergefchlagen surüd). 
Minden. 
Reine Briefe, Herr Secretär? 
Hiller. - 
Leider Feine ? 
Minden. 
Sie feben ia dabey fo trühfelig aus, daß ich 
faft in Verſuchung gerathe, Sie ein wenig zu 
necken. 


— 
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Hilfen | 

Das wird die gute Wilhelmine nicht, wenn 
ihr fage, daß ich mit Eindlicher Angft einen 
jef von meinem alten Vater erwarte. 

Minchen. 

Bon Ihrem Vater? 

Hiller. 

Er bewohnt eine Gegend, die jetzt von Fein⸗ 
r überfhwenmt iſt. Alle Nachrichten beſtäti⸗ 
a, daß dieſe cultivirten Barbaren die grauſam⸗ 
n Plünderungeh ſich erlauben. Muß ich nicht 
echten — FE 

Minden 
O wie herzlich theil' ih Ihre Furcht! 
Biller. 

Thun Sie das? ja Sie thun es. In dieſem 
wen ſchoͤnen Auge leſſich ein Gefühl, das mich 
nig ergreift. Warum foll ich es verhehlen ? Sie 
eben mir täglich lieber. 

Minchen 
(üserrafcht und verlegen). 
Sie fagen mir das fo gerade heraus — 
Hiller. 

Weil ih wahr bin, und weil Sie es find. 
eit wir und kennen, hab ich unbemerkt Sie 
yarf beobachtet, 
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Minden (lägen). 

Unbemerkt wohl eben nicht. 

Hiller _ | 

Nicht? Sie bemerkten es? und waren nicht 
davon beleidigt? 

Minchen. 

Nur geängſtigt hat es mich ein wenig; dent 
welches Mädchen fürdtet nicht, in ben forfchen 
den Yugen eines vechtfchaffenen Mannes zu ver 
Tieren ? \ u 
j Hiller «— 

Darf ich Biefe freundlichen Worte zu meinen 
Vortheil deuten? — O fagen Sie lieber nein, 
denn wenn ich's bürfte ‚ fo wäre meine Ruhe 


u dahin! ! 


| Minden. 
Ich verfiehe Sie nidt. 
Hiller 


Sa, wenn ich Shnen Rang und Reichthun 
anzubiethen hätte — 
Minchen 
(mit aledergeſchlagenen Blicken)· 
Sie erwarten doch nicht von mir die Frage, 
was Sie in diefem Falle Thun würden? 
- Hiller. 
Nein, denn eine Antwort verſtünde fi von 
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ft. O erröthen Sie nicht! ſchlagen Sie den 
ſBlick nicht nieder! Weiß Gott, ih bin ein ehr— 
licher Mann habe nie verfchiviegen, was ich füh⸗ 
le, warum ſollte ich es jetzt? — weil ich arm 
in — Mein, es kann die edle Wilhelmine nicht 
beleidigen, wenn ich ihr befenne, daB ich zum 
erftien Mahl über meine Armuth murre, weil 
fie mie den Weg zu ihr verfchließt, 

Mi n ch en (ſtammeind). 

Doch nicht zu meinem Herzen! 
Hiller | 
(drüdt ihre Hand an feine Bruf). 

Sie geben mir einen feligen Augenblick! doch 
wehe, wenn ich dieſe ſchöne Regung mißbrau⸗ 
hen Eönnte. Was darf ein Srembling hoffen, 
der, außer einem Eleinen Amte und fernen Aus⸗ 
fihten, feine tuhne Bewerbung durch nichts recht⸗ 
fertigen kann j 
Min be en. 
| Diefer Fremdling darf hoffen, ein Midchen 





zu finden, das ſeinen Werth erkennt. 


Hiller 
, (ergreift entzückt ihre Hand). 
Wilhelmine! hätte ich es wirklich gefunden? 
Minden (nad einer Paufe). 
\ Sprechen Sie mit meinem Oheim. 


nn 


> B£ —— 
Siller 
Minden 
Er H:t Orünte, Süe zu ſchatzen. 
Hiller. 
Bon ibm allein bangen Zie ah! 
Minden. 
Ich bin eine Waiſe und feine Exhum. 
Hiller. 
Ag Bott! eine reihe Erbinn! 
Minden 
Benn Sie-es verlangen, fo bin ih and 
eine arme Waiſe. 
Hiller. 
Die Dans aufs Merz, Eamen biefe 9 
te — 
Minchen. 
Aus dem Innerſten dieſes Herzens! 
Hiller. 
Nun, ſo danke ich Gott! und wage al 





Vierte Scene 
Stadel.: Die Vorigen. 


Stade. 

Gehorſamer Diener, mein Vortrefflichfter. 
Bin fehr erfreut — bin gleichfam felig, fo oft 
ih Ew. Hocedelgebornen erblicken thue — weil 
Dero Verdienſte — und weil meinem Hauſe das 
Heil widerfahren — 

Min hen (Eey Sit). 

Roch iſt er nicht Kammerrath. 

Hiller. 

Zu viel, mein Herr, bey weitem zu viel. 
. ®r del 
. Mit nichten, ſintemahl ich weiß, was ich weiß. 





bochverehrlichen Herrn Praͤſidenten. 
Hiller. 
Haben Sie ihn geſprochen? 
Stackel. 
Sein eignes Antlitz zu ſchauen wurde mir 
zwar nicht vergönnt; aber ber Herr Kammerdie⸗ 
ner , ber hat mich um eine halbe Stunde wieder 
befteit. Unter uns, des Herrn Kammerdieners 
Freundſchaft hab’ ih mix erworben. — Sie laͤ⸗ 





So eben komme ih von Br. een, unferm | 


win BE an 


ein? — Freylich, freylich, es gibt Leute, de⸗ 


ren Freundſchaft in weit höherm Werthe ſteht, 


ich weiß es wohl; aber wer in einem Hauſe Zu⸗ 
tritt ſucht ‚der muß auch den Hunden f[hmeidheln, 
bamit fie nicht zu unrechter Zeit bellen. Sch tra- 
ge immer ein Stückchen Kuchen für bie Hunde 
in ber Taſche. 
Hiller. 
‚Eine lobliche Vorſicht. 
Stackel. . 
Sie willen ja, was ich bey Sr. Ercellen; 
ſuche? ich gab Ihnen neulid einen Wink. 
Hiller. 
Ic vermuthe. 
Stackel. 
Nun, mem Vortrefflichſter? haben Sie mit 
dem gnädigen Herrn darüber geſprochen? ? 


Hiller. 
Nein. 
| Staden 
Nicht? ey, ey! 
Hiller. 
Sie trugen mir das nicht auf. en 
Stadel.: 


| Freylich nicht ausdrücklich. Dem Siugen « ein 
Wort, Nun erfahre ih gar, durqh meinen Gön⸗ 


| wen Br wwn 
ner, den Kammerdiener, daß ber Herr Praͤſi⸗ | 
dent, bey Befegung der bewußten Stelle, ganz, 
allein Dero weifen Rath befolgen. O Sie glaus 
ben nicht, mein Bufenfreund , wie mich das ges 
rührt und entzüct hat. Ich fühlte mich alſobald 
unmwiderfiehlih zu Ihnen gezögen. Ja, mein 
guter Dtadel — ſprach ich zu mir ſelbſt — der 
Herr Secretarius Hiller Hocebelgeboren find 
der Mann, der deinen Wunſch gehörigen Orts 
vortragen wird —¶— | 
Hiller. ’ 
Wenn Sie e8 verlangen, fe iſt es meine 


Pflicht. 


Der ein gutes Wort für dich einlegen, und Sr. 
Ercellenz begreiflich. machen wird — 
Hiller. 
Dae kahn. ich nicht verſprechen. 
Stackel. 
Ey, warum denn nicht, mein Vortrefflichſter? 
Hiller, | 
Weil ber Neferendarius Wahlmann, ein al⸗ 
ter, treuer Diener des Staats, das onächſte Recht 
auf dieſe Stelle hat. 
Stackel. 
Hm! der arme Teufel, der wird ſchweigen. 
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Bill er. 
O ja, das wird er, denn der- allzu beſcheide— 
ne Mann drängt ſich nie hervor. Allein um fo 
mehr iſt es Pflicht ; ihn hervor zu sieben. Ä 
Stade. | 


Hm! hm! freylich, freylich. Aber ich daͤchte 


doch — Apropos, mein Theuerſter! wo ich nicht 
irre, ſah ich Sie geſtern auf einem Miethgaul 
ſpazieren reiten? 
Hiller. 


Meine Geſundheit fordert Sisweifen diefe Be⸗ ; 


wegung. 
Stadel. | q 
Aber ein Miethgaul! Das hat mid 1er in 
der Seele gefchmerzt. Der. brave Mann, dachte 
ich fo bey mir ſelber, und die: Thränen traten mir 
in die Augen, der brave Mann ! da reiteter auf 
einem elenden Philifter- Pferde, und du reicher 
Stackel haft einen Gaulvon neapolitanifher Ras 


"ce in deinem Stalle. Schämft dus dich nicht ? Ges . 


ſchwind made dich auf, und bitte den Herrn ©e- 
cretarius, daß er deinen Preſto mit Sattel und 


Zeug, als ein Eleines Andenken beiner Hochach—⸗ 


tung empfangen wolle. 
Hiller 


4 


ir 


ua 0" 


Ein fo koſtbares Gelchenk muß ich verbitten. 


- Stadel (om Seite). 


Aha, es iſt noch nicht genug. (eaur.)- Was, 


'oftbar ? eine wahre Lumperey, die meinen edlen 
Iweck nicht einmahl ganz erfüllt. Denn ich habe 
nie nun einmab! in den Kopf gefeßt, daß mein 
Sönner ſtündlich an mid denken foll. Dazu 
ſt ein Reitpferd viel zu wenig , denn ein Ge⸗ 
häftsmann reitet nur ſelten ſpazieren. Aber eine 


—3 


Dofe, eine Schnupftabaksdoſe, die hat man 


mmer neben ſich auf dem Pulte ſteh'n. So oft 
ein Auge darauf fällt, ſo oft ſeine Finger 


jineingreifen, muß er ſich bes ehrlichen Stackels 


rinnern; alfo gefhwind, marſch in dein Gabi: 


net , fuche die fehönfte Dofe heraus, und ſtecke fie 


bem Gönner freundlich zu. (Er win «6 thun.) 
Hiller . 
Auch das muß ich verbitten. Ich ſonupfe kei⸗ 
nen Tabak. 
Stackel. 
Die und den Brillanten zu Liebe — 
Hiller 
Verſchonen Sie mich, Herr Stackel. 
Stackel (vey Seite). 
Das iſt ein verfluchter Kerl. (Saut.) O Sie ed⸗ 
ler Freund, ich merke ſchon, Sie wollen mir ganz 
ohne Eigennutz dienen. 





Hiller. 
Herzlich gern, wenn ic kann. Nur in 
treff der Kammerraths - Bacanz muß iſ b 
alle Hoffnung aufzugeben. 


a 
- 


Stackel. 
So? wirklich? Die verſchmaͤhen meineFre 
ſchaft :? . 
J Hiller. 


Ich wünſche fie vielmehr von Herzen, 
nichs auf Koften meiner Pflicht. Sa, ich wil 
nen auf der Stelle. beweifen , wie viel mir aı 
ver Gewogenheit liegt. Ich bitte. um die J 

Ihrer Nichte. 

Stackel. 
Meeiner Nichte? So? 
Hailler. 
Ich wage dieſen Sdhritte mit Wilhelmi 
Einwilligung. 
| © ta Eel : 
St | | 
Si inden. 
Ja, mein theurer Oheim, ich vereinige 
ne Bitten. 
Stackel. 
So? | | 


f 
se 


N wa GI —⸗ 
Hiller. 


Meine ganzes Glück würde ich Sp vet: 
tanken. 


u Stadel. 
So? 
| Minchen. 
Und ich das meinige. 
Stackel. 


So? — Das Reitpferd wollten Sie nicht? 
bie Dofe auch nicht? — aber die Hand meiner 
Nichte? — Verftanden. Es ift Fein Tuch fo lang 
und breit , es gibt einen Zipfel, bey dem man es 
faffen Bann. Nun, nun, es laßt ſich über die 
Sache reden: Sind der Herr Secretarius denn 
gefonnen , auf diefen Fall mein Geſuch Eräftig zu 
unterftügen 

Hiller 

Ich habe Ihnen ſchon erklaͤrt/ das würde. 
meine Pflicht verlegen. 

Stackel. | u 

So? Dero Pfliht? Sie wollen. alfo meine 
Nichte heirathen, und gar nichts dafür thun? 

Hiller. 

Sie lieben und glücklich machen, iſt das nichts ? 

Stackel. 

Für mich gar nichts. Ich will Kammietrath 

werden, verſtehen Sie mich? 





us 93 w. 
Hiller. 
Day kann ich Ihnen. nicht verhelfen. 
| Stackel. 
Nun, ſo ſchweigen Sie wenigſtens, und ſpre 
chen Sie für keinen Andern. 
| Hiller. 
Für den ehrlichen Wohlmann muß ich ſpre⸗ 


chen. 
S ta de . " 

Absolutement? Nun, fo rathe ich Ihnen, 
bie Tochfer des ehrlichen Wohlmann zu heira 
then, denn meine Nichte befommen Sie nicht 

Hiller. 
Mein Herz blutet, aber ich kann nit an 
ders. 
M inch en. 
Muth, lieber Hiller! dieſer Auftritt hat mid 
unwiderruflih an Sie gefeflelt. 
- Stackel. 

Wirklich? das wollen wir ſeh'n. Marſch au 
dein Zimmer! und wenn ich dich noch ein Mah 
bie im Vorſaal finde, fo ſperre ich dich ein. 

Minchen. 

Gleichviel. (Zu Sitte.) Bauen Sie auf mein 

unerſchütterliche Treue, (6.) Ä 


Stade. 
Empfindeley. Die Treue fol ſchon wadeln, 
kenn ich es haben will. Jet, Herr Secretarius, 
nu ich Kammerrath werden, Ihnen zum Troß, 
Ihnen zum Poſſen. | 
Hille 
| Benn Sie ſich doch überzeugen wollten, daß 
5 nur meine Pflicht erfülle. 
| Stade. 

Sie find ein Secretarius und weiter nichts. 
Ihre Pflicht ift Geld zu nehmen, fo viel Ihnen 
göotben wird, fonft Eommen Sie in Ihrem Les 
ben auf keinen grünen Zweig. Und meine Pflicht 
KR: mich fogleih zu Sr. Ercellenz u verfügen, 
das Gelb mit vollen Händen in der Antiſcham⸗ 
ber auszuſtreuen, und mir den Weg zum Kam⸗ 
nerrath mit Diamanten zu pflaftern. Ja, das 
will ich thun. Sch will mein Haupt nicht eher 
wieder ruhig auf den Geldſack legen, bis auf 
"einen Viſitenkarten fteht: Der Kammerrath 
Gtackel pour prendre conge. (1#.) 








Stackel. 
eley. Die Treue fol ſchon wadeln, 
haben will. Jegt, Herr Secretarius, _ 
mmerrath werden, Ihnen zum Troß, 
Poſſen. 

Hille © 
Sie ſich doch überzeugen wollten, baß 
ve Pflicht erfülle. 

Stade. 
‚ ein Secretarius und weiter nichts. 
iſt Geld zu nehmen, fo viel Ihnen 
rd, fonft Eommen Sie in Ihrem Lee 
en grünen Zweig. Und meine Pflicht 
leih zu Sr. Ercellenz zu verfügen, 
it vollen Händen in der Antiſcham⸗ 
euen, und mir den Weg zum Kam⸗ 
t Diamanten zu pflaftern. Ja, das 
n. Ich will: mein Haupt nicht eber 
g auf den Geldſack legen, bis auf 
ſitenkarten fteht: Der Kammerrath 
ır ꝓrendre conge, (ub.) 


| Hiller. ze 
Mit dem kalten, reichen Mannet - . 
Minchen. nn 
Er hat Gründe, Sie zu ſchaͤtzen. Bun 
| Hiller. 
- Von ihm allein bangen Sie ab? 
j Minden. | 
Ich bin eine Waiſe und ſeine Erbinn. 
Hiller.— 
Ach Gott! eine reiche Erbinn! 
| Minden. | 
Wenn Sie es verlangen, ſo bin ich auchn nur 
eine arme Waiſe. 
| Hiller. | 
. Die Hand aufs Her, kamen dieſe Wor⸗ 
te — 
Min che n. 
Ans dem Innerſten diefes Herzens! 
| Hiller. 
Run, f danke ich Gour! und wage alles! 


4: 
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Vierte Scene 
Stadel. Die Vorigen. 
Stade 


Bin fehr erfreut — bin gleihfam felig, fo oft 
ih Ew. Hocedelgebornen erblicken thue — weil 
Dero Verdienſte — und weil meinem Hauſe das 
Heil widerfahren — 
| Min den (iw Seit). 

Roch iſt er nicht Kammerrath. 

Hiller. 

Zu viel, mein Herr, bey weitem zu viel. 
| Stade. | 
Mit nichten, ſintemahl ich weiß, was ich weiß. 


Gehorſamer Diener, mein Vortrefflichſter. 


So eben komme ich von Sr. en, unferm | 


hochrerehrlichen Herrn Praͤſidenten. 
Hiller. 
Haben Sie ihn geſprochen? 
Stackel. u 
Sein eignes Antlig zu ſchauen wurde mir 
zwar nicht vergönnt; aber der Herr Kammerdie⸗ 
ner, der hat mi um eine halbe Stunde wieder 
beftellt. Unter uns, des Herrn Kammerdieners 
Freundſchaft hab’ ih mir erworben. — Sie laͤ⸗ 
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ein? — Freylich, freylich, es gibt Beute, der 


"ren Freundſchaft in weit höherın Werthe ſteht, 


ich weiß es wohl; aber wer in einem Haufe Zu: 
tritt ſucht der muß auch den Hunden ſchmeicheln, 
damit ſie nicht zu unrechter Zeit bellen. Ich tra⸗ 
ge immer ein Stückchen Kuchen ‚für die Hunde 
in der Taſche. | 
Hiller. 
‚Eine loͤbliche Vorſicht. 
Stackel. . 
Sie wiſſen ja, was ich bey Sr. Excellenz 
ſuche? ich gab Ihnen neulich einen Wink. 
Hiller. 
Ich vermuthe. 
Stackel. 
Nun— mein Vortrefflichſter ? haben Sie mit 
dem gnaͤdigen Herrn darüber geſprochen ? ? 


Hiller 
Nein. 
| Stade 
Nicht? ey, ey! 
Hiller. | 
Sie trugen mir das nicht auf. ' " 
u Stackel. 


| Freylich nicht ausdrücklich. Dem Singen «i ein 
Wort. Nun erfahre i⸗ gar, durch meinen Gon⸗ 


ner, den Kammerdiener, daß der Herr Präfi: 

Bent, bey Belegung der bewußten Stelle, ganz, 
allein Dero weifen Rath befolgen. O Sie glau- 
ben nicht, mein Buſenfreund, wie mid) das ges 
rührt und entzückt bat. Ich fühlte mich alfobald 
unmiderfteblih zu Ihnen gezögen. Ja, mein 
guter Dtadel — ſprach ich zu mir ſelbſt — der 
Herr Secretarius Hiller Hocedelgeboren find 
der Mann, ber deinen Wunſch gehörigen Orts 

vortragen wird — | 

Hiller. 
Menn Sie ed verlangen, fe iſt es meine 


Pflicht. 





Sta æ el. 
Der ein gutes Wort für dich einlegen, und Sr. 
Ercellenz begreiflich. machen wird - 
Hiller. 
Das kapn. ih nit verſprechen. 
Stackel. 
Ey / warum denn nicht, mein Vortrefflichſter? 
Hiller, I 
Weil ber Referendarius Wahlmann, ein ale 
ter ; treuer Diener des Staats, das nächſte Recht 
auf diefe Stelle bat. Ä 
Stackel. 
Hm! der arme Teufel, der wird ſchweigen. 
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. Sillen- 

O ja, das wird er, denn der allzu beſcheide⸗ 
ne Mann drängt ſich nie hervor. Allein um ſo 
mehr iſt es Pflicht, ihm hervor zu sieben. 

Stackel. 

Km! hm! freylich, freylich. Aber ich digte 

doch — Apropos, mein Theuerfter! wo ih nicht 
irre, fah ih Sie geftern auf einem Miethgaul \ 
ſpazieren reiten? 

Hitller. | . 

. Meine Geſundheit fordert bisweilen dieſe Be⸗ 
wegung. | 

Stackel. = 7 
Aber ein Miethgauf! Das bat mid) uhr in 
ber Seele gefchmerzt. Der-brave Mann, dadıte 
ich fo bey mir felber , und die Thranen traten mir 
in bie Augen, der brave Mann ! Ida reiteter auf 
einem elenden Phitlifter-Pferde, und du reicher 
Stadel haft einen Gaufvon neapolitanifcher Ra⸗ 
"ce in deinem Stalle. Schämft dus dich nicht ? Ges . 
ſchwind made dich auf, und bitte den Herrn Se⸗ 
cretarius, daß er deinen Prefto mit Sattel und 

Zeug, als ein Eleines Andenken beiner Hochach⸗ 
tung empfangen wolle. 

Hiller. | 
Ein fo koſthares Bade muß ich verbitten, 


- 


- Stadel (om Ente). 


Abe es tft noch nicht genug. (aut.) Was, 


oſtbar? eine wahre Lumperey die meinen edlen 
zweck nicht einmahl ganz erfüllt. Denn ich habe 


nir nun einmahl in den Kopf geſetzt, daß mein 


Sönner ſtündlich an mic denken ſoll. Dazu 
fl ein Reitpferd viel zn wenig , benn ein Ges 
häftsmann reitet nur felten fpazieren. Aber eine 


Ey 


Dofe, eine Schnupftabalsdofe, die hat man - 


mmer neben fih auf dem Pulte ſteh'n. So oft 
ein Auge darauf fällt, fo oft feine Singer 
jineingreifen, muß er ſich bes ehrlichen Stackels 


rinnern; alfo gefhwind, marſch in dein Gabi: 


net , fuche die fehönfte Dofe heraus, und ftecke fie 
bem Gönner freundlich zu. (er mil «6 thun.) 
Hiller . 
Auch das muß ich verbitten. Ich fönupfe kei⸗ 
nen Tabak. 
Stackel. 
Dir und den Brillanten zu Liebe — 
Hiller. 
Veirſchonen Sie mich, Herr Stackel. 
Stackel (vey Seite). 


Das iſt ein verfluchter Kerl. (aut.) O Sie ed⸗ 


ler Freund, ich merke ſchon, Sie wollen mir ganz 
ohne Eigennutz dienen. 


Hiller. 
Herzlih gern, wenn ic kann. Nur in B 
treff der Kammerraths⸗ Vacanz muß ig bitt 
alle Hoffnung aufzugeben. 


Stackel. 
So? wirklich? Die verſchmaͤhen meineFreun 
ſchaft? | . 
j | Hiller. 


Ich wünſche fie vielmehr von Herzen, n 
nicht auf Roften meiner Pfliht. Sa, ich will J 
nen auf. der Stelle. beweifen , wie vielmir an J 
ver Gewogenheit liegt. Ich bitte um die Ha. 
Ihrer Nichte, | oo. 
\ Stade. Eu 
‚Meiner Nichte? So? 

Hailler. 
Ich wage dieſen Shritten mit ie miæe 
Einwilligung. 
® ta € e l. 
Sot | 
on Mi inden. 
Zar mein theurer Oheim, ich vereinige m 
ne Bitten, 
Stacel. 
©? | | 
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Hiller. | 


Meine ganzes Glück würbe ich Son ver⸗ 
danken. 


| | Staden. | 
So? 
Minden _ 

Und ih. das meinige. Ä 

Stadel. 


So? — Das Reitpferb wollten Sie nicht? 
die Dofe auch niht? — aber die Hand meiner 
Nichte ? — Verftanden. Es ift Eein Tuch fo lang 
und breit , es gibt einen Zipfel, beydem man ed 
faffen Eann. Nun, nun, es laßt ſich über die 
Sache reden: Sind der Herr ©ecretarius denn 
gefonnen , auf diefen Fall mein n Geſuch kraͤftig zu 
unterftägen 

Hiller. 

Ich habe Ihnen ſchon erklaͤrt, das würde. 

meine Pflicht verlegen. 
Stackel. = ” 
So? Dero Pflſicht? Sie wollen. alfo meine 
Nichte heirathen, und gar nichts dafür thun? 
| Hiller. 
Sie lieben und glücklich machen, iſt das nichts? 
Stackel. 
Für mich gar nichts. Ich will Kammettath 


werden, verſtehen Sie mich? 
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- Hiller. 
Dazu kann ich Ihnen nicht verhelfen. 
| Stadel. 
Nun, fo ſchweigen Sie wenigftend, und fore 
chen Sie für Eeinen Andern. 
‚ Hiller 
Für den ehrlichen Wohlmann munß ich bee 


den. 
Sta del. . 
Absolutement? Nun, fo rathe ich Ihnen, 
bie Rocker des ehrlichen Wohlmann zu beira 
then, denn. meine Nichte bekommen Sie nicht 
Hiller 
Mein Herz blutet, aber ich kann ni an 
ders. 
Min % en. 
Muth, lieber Hiller! dieſer Auftritt hat mic 
unwiderruflid an Sie gefeffelt. 
Stadel | 
Wirklich? das wollen wir feh’n. Marſch au 
bein. Zimmer! und wenn ich dich noch ein Mat 
hier i im Vorſaal finde, fo ſperre ich dich ein. 
Minchen. 
Gleichviel. (Zu Hiter.) Bauen Sie auf! mein 
nnerſhütterlige Treue, (0.) 


von 9 ——— N 
Stadel. 

Empfindeley. Die Treue ſoll ſchon wackeln, 
Ann ich es haben will. Jetzt, Herr Secretarius, 
nuß ich Kammerrath werden, Ihnen zum Trotz, 
Ihnen zum Poſſen. | 

Hiller. 

Wenn Sie ſich doch überzeugen wollten, daß 

ih nur meine Pflicht erfülle. 
Staden. 

Sie find ein Secretarius und weiter nichts. 
Ihre Pflicht ift Geld zu nehmen, fo viel Ihnen 
gebothen wird, fonft kommen Sie in Ihrem Lee 
ben auf Eeinen grünen Zweig. Und meine Pflicht 
ik: mich fogleih zu Sr. Ercellenz zu verfügen, 
das Selb mit vollen Händen in ber Antifchams 
ber auszuftreuen, und mir den Weg zum Kam⸗ 
werrath mit Diamanten zu pflaftern. Ja, das 
win ich thun. Ich will mein Haupt nicht eber 
wieder ruhig auf den Geldſack legen, bis auf 
weinen Wifitenkarten fteht: Der Kammerrath 
Gtackel pour prendre cong£. (x».) 


f ' ' | 
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Fuͤnfte Scene 
Hiller allein. 


Armer Guſtav! eine ſchwere Prüfung! — 

J Geſchenke verachten, ja, das iſt leicht. Aber F 
Bewußtſeyn erfüllter Pflicht mit dem Glück des 
Lebens erkaufen — ach! es iſt dir ſchwer gewor⸗ 
den! verhehl' es dir. nicht, und zittere vor die 
ſelbſt. Umfchwebe du mich jegt, Erinnerung an’ 
die Kehren meines redlichen Vaters. Warum iſt 
er nicht gegenwärtig, daß ich meinen Kummer’ 
in feinen treuen Bufen fehütten könnte? — 
Warum weiß ich nicht einmahl, ob er lebt? 


y 
k 





Senste Scene 


Thomas Hiller. Guſtab Sitten 


| Thomas. — 
Gott ſey gelobt! da iſt er! 
— Hiller. 
Mein Vater ! | 
Thomas. 
Mein Guſtav! J 


Hiller. 
Iſt es ein Traum! 
Tho mas. 
Du biſt geſund? Und ich auch. Jetzt laß mich 
inen Augenblick. (Gr tritt in einen. Winkel, und be⸗ \ 
det Ril.) ' > | 
Hil le r (ihn betredtend) | . 
Gott! mein ehrwürdiger Vater! fein Haar 
fl weiß geworden — feine Kniee zittern — (ar 
singt‘ Ihm einen Seſſel). | 
Thomas. 
Laß mich ſtehend meinem Gott danken. Ich 
ſollte es knieend thun, aber meine Kräfte — 
Ja, ja, lieber Guſtav, nun will ich mich ſetzen. 
Nun komm noch ein Mahl an meine Bruſt. Ad, 
das thut wohl! 
| Hiller 
. Mein guter, mein geliebter Water! durch 
weiches Wunder. kommt Ihr hierher? 
Thomas. 
Ein Wunder? Ja, es iſt allerdings ein 
Bunder. Ich alter fi ebenzigjähriger Mann bin 
bie vierzig Meilen zu Fuß gegangen. — 


iller. 
Zu Fuße! bitler 


— 


.* ‘ 
S 
, 
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| Thomas. — 
Gott hat mich geſtärkt! | F 
Hi ı Ilev 
Aber wie? Warum? 
Thomas. 
Erſchrick nur nicht. Der Feind hat mich rein 
ausgeplündert, meinen Weberſtuhl zerföfogen, 

| mid ſelbſt mißhandelt. 


Hiller. 
O Gott! muß ich das; erleben! 
Thomas. 
Am Ende meine Hütte in Srand geſteckt. 
Hiller. | 
Barbaren! , 
| Thomas. . 


R 
; 


Es’ wor eine ſchreckliche Nacht! 3 nun, es 


iſt vorüber. Ich kann ruhig daran denken. Die 
Feinde können das ſchwerlich. Als ich in der Mor⸗ 
gendaͤmmerung auf dem Schutthauſen ſtand, 


da war mir einmahl — Gott verzeih' es mir! 


als wollte die Verzweiflung mich übermannen. 


Das währte nicht lange. Die Sonne ſtieg her: 
auf. Ich bethete und dachte an dich. Hab’ ich 
doch, noch meinen Guſtav, zu dem will ich flüch⸗ 
ten. Stracks ergriff ich einen halb verbrannten 


Stab, und begab mich mu auf den Weg. 


u 97 veron 
H itt er. 
ne Zehrung? Ohne Reiſegeld? 
Thomas. 
„das war freylich hatt. Ich babe betteln 


Hiller. 
tteln ! mein Vater betteln ! 

Ihomas. 
mn, Schande ift das nicht, Ih hatte ja 
inglück nicht verſchuldet, hab' auch viele 
denſchen gefunden, denen Gott vergelten 
und nun bin ich bier. 

Hiller 
üdt den Kopf des Greiſes an feine Bruſt). 
nt, ich doch ati mein Blut mit Euch 

Thomas, “ 
t bat alles wohl gemacht. Wer weiß, ob 
neinem Leben dich wieder gefeben hätte. 
Buſtav, nun geh’ ich nicht wieder von 


‚Hiller. 
ſt wieder von mir! nie! nie! 
<homas, 
: füttern ſollſt du mid nicht. Ich kann 
eiten. Was du ſeit zwey Jahren mir ge⸗ 
—C Speater 29, Band. & 
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Thomas. 
Gott hat mich geftärkt ! 
Hi 1 lUer— 
Aber wie? Warum? 
Thomas. 
Erſchrick nur nicht. Der Feind hat mich rein 
ausgeplündert, meinen Weberſtuhl zerſchlagen, 
mich ſelbſt mißhandelt. | 
Hiller 
D Gott! muß ich das; erleben! 
Thomas. 
Am Ende meine Hütte in Grand geſteckt. 
Hiller. 
Barbaren! 


Thomas. 


Es wor eine ſchreckliche Naht! I nun, es 


ift vorüber. Ich kann ruhig daran denken. Die 
-Zeinde können das ſchwerlich. Als ich ın der Mor: 
gendammerung auf dem Schutthauſen fland, 


‚da war mir einmahl — Gott verzeih es mir! 


14 m ki 
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als wollte die Verzweiflung mid übermannen. - 


Das währte nicht lange. Die Sonne flieg her- 
auf. Sch bethete und dachte an dich. Hab’ id 
bod nod meinen Buftav, zu dem will id fluͤch⸗ 
ten. Scracks ergriff ich einen halb verbrannten 
Stab, und begeb mich mudis auf den Weg. 


| H itt er.. 
Ohne Zehrung? Ohne Reiſegeld? 
Thomas. 
ga, das war freylich hatt. Sch habe betteln 
müffen. 
= Hiller. 
Betteln! mein Vater betteln ! 
Ihbomas. 





In nun, Schande iſt das nicht. Ih hatte ja 
mein Unglück nicht verſchuldet, hab’ auch viele 
gute Menſchen gefunden, denen Gott vergelten 
wolle! und nun bin ich bier. 

Hiller 
(drüdt den Kopf des Greiſes an feine Bruſt). 

Könnt! ich doch gleich mein Blut mit Euch 
tbeilen ! . 
Thomas, 

Gott hat alles wohl gemacht. Wer weiß, ob 
ih in meinem Leben dich wieder gefeben hätte. 
< Nun, Suflav, nun geh’ ich nicht wieder von 
bir. | 
\ u Hil le r. | 

Big wieder von mir! Nnie! nie! 

, Thomas, u 

Aber füttern ſollſt du mid nicht. Ich kann 

noch arbeiten. Was du ſeit zwey Jahren mir ge 
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ſhhict haſt, du guter Sohn, das lag unange⸗ 


rührt in dem grünen Schränkchen, du kennſt es 
ja nod wohl? Als die böfen Menfchen das er: 


‚brachen , und ich bein Eindliches GefdyenE fo gierig 


rauben ſah, das that mir weher, als der Anblick 
meiner brennenden Hätte. Run, es if auch 
verſchmerzt. Ich habe nachher, auf meiner Wan⸗ 
derſchaft durch Sachſen, geplünderte Greiſe ge— 
nug gefunden, die noch weis elender waren, als 
ich; denn ſie hatten keine Söhne, und ihre 
Enkel lagen auf dem Schlachtfelde. So oft ich 
einen ſolchen Hülfloſen mit gebeugtem Haupte 
auf den Trümmern ſeiner Wohnung ſitzen ſah, 
bob ich mein Auge bethraͤnt zum Himmel, und 


feufzte laut: Gott erhalte mir nur meinen Gur 
" fa > 


Hiller. 

Er ‚für Euch will ih leben! ein neues, 
fhönes Leben vol Muth und Thätigkeit! O wenn 
ih doch gleich Bekannten und Unbekannten zu« 
ſchreyen Eönnte: Mein Vater ift gekommen! 
mein Vater will bey mir leben und ſterben! 

Thomas. 

Ja, Guſtav, das will ich, aber fuͤrs erſte 

mußt du mit-Miemanden davon reden. Das 


Eönnte dir Schaden bringen, Du ftehft in Amt 


und Warden, i$ bin nur ein armer Leinewe⸗ 
ber. | 
Hiller. 
Um Gotteswillen! welhe Gedanken — 
Thomas | 
" Laß du mir meine Gedanken, ih‘ kenne die 
Welt. Ich weiß ja wohl, daß du dich meiner 
nicht ſchaͤmſt/ aber — 
Hiller. 
Rein ‚ mein Vater, das geb’ ih nimmer 
mehr zu. Ih bin ſtolz auf Eu. Mein Praſi⸗ 
dent — die ganze Welt ſoll wiſſen, daß ich in 
Euch den beſten Vater verehre. u 
Thomas. nn 
Ich will es aber nicht haben; Sufan, 1 
mir meine Weiſe. Sch muß. mich doch erft an 
deine Welt gewöhnen. Es fieht hier alles fo vor- 
nehm aus. Nun , nun, wir fpredhen nachher. 
wohl mehr daven. Jetzt zeige mir ein ruhiges 
Plaͤtzchen, wo ich ſchlummern kann, denn ich 
bin ſehr müde. 





Hiller 
Auf meinem Bett— — 
Thomas. | 
Ja, auf deinem Bett. Ach! das wird mir 
* recht wohl thun. aufm meines Sohnes: Bett! va 
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haft du wohl oft für mid gebethet? Nun, Gu⸗ | 
ſtav, jegt will ich für dich von ganzem Herzen 
betben. (Hitter führt ihn und öffnet ihm die Thür.) 


Bleib du nur bier, und Inß mich allein — als 
lein mit Gott! (u) 


— 





Siebente. Scene 
| Hilfen (allein). | 


Jetzt will ich arbeiten! — Guter Gott! 
nur Gefundheit bite’ ich von dir! Kraft und Be⸗ 
harrlichkeit wird kindliche Liebe mir leihen. 


Acte Scene 
| Stadelditten 


Stackel. 
Victoria! mein. „oe Secretarius/ Victo- 
ria! Be 
Hilfe r. 
Wie? Sollte es Ihnen wirklich gelungen 
feun, den ehrlichen Wohlmann zu verdrängen? 


\ . 


zu 


..- u. 


\ 
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Stadel. \ 

Was Wohlmann! was ehrlich! der mag mei- 
netwegen Rammerratb und Kammerdirector 
werden. Hier iſt von ganz andern Dingen bie 
Rede. Ge. Eriellenz find ein gnädiger, ein 
oimabler Herr. Doc vor. allen Dingen muß ih 
meine Nichte rufen. Tres faciunt Collegium. 
(us.) | 

Hiller (encin) " 

Er ſelbſt ruft Wilhelniinen zurück? Was bes 
deutet das? Er fcheint fo zufrieden mit dem-Präs 
ſidenten? — Gewiß hat diefer, nad feiner- Ge⸗ 
wohndeit, mit bem le fih einen Spaß 
erlaubt. 





Neunte Scene. 
Stadel. Minden Hiller 


Stacel. 

Heraus! heraus, Frau Secretaͤrinn! Ja, 
ja, macht nur große Augen. Jetzt, mein Vor: 
trefflichfter, werben Sie hoffentlich aus andern 
Tönen pfeifen, 
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. Hiller 

Sie erfüllen mich mit frohen Hoffnungen. 
| Aber ich bitte um Erklärung. 

Stadler. 

Se. Excellenz haben eine ſolche väterliche 
Tendreſſe für Sie, daß man bald merkt, wie 
das eigentlich zuſammenhaͤngt. 

Hiller. 
Was wollen Sie damit fagen ? 
Ä Stackel. 
Der alte Stackel iſt nicht auf den Kopf. ges 
fallen. Der fieht die Quellen unter der Erbe. 
Minden. . 
O lieber Oheim, ich ſterbe vor Neubegier. 
Stackel. 

Nun ‚nun, hübſch in ber Ordnung. Se. 
Excellenz empfingen mich ſehr huldreich, ſehr af 
fabel. Ich trug meine Wünſche vor, und — um 
zu zeigen, zu welchen Opfern ich bereits mich er⸗ 
bothen — erwähnt' ich auch en passant, daß 
ih Ihnen, mein Vortrefflichſter, meine Erbinn 
zugeſagt, wenn Sie mit Ihrer Vorſprache mir 
unter die Arme greifen wollten. — „Liebt mein 

„Secretaͤr Ihre Nichte?” Fuhren Se. Excellenz 
ein wenig haſtig heraus. — Ich bejahte. — 
„Und bat er Ihnen verſprochen?“ — Ih ver: 


— 
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neinte. — „Da gaben Sie ihm den Korb ?’— 


Ich bejahte. — „Und er gab nad 2” — Ich ver: 


neinte, und fügte — nichts für ungut — aller: 
leg bittere Gravamina hinzu.:Der Herr Präft: 
dent ließen mich reden, vecht fange reden, und 
ſchienen in.tiefen Gedanken. Endlich erhuben die⸗ 
felben ihre confolante Stimme. „Willen Sie 
was, mein lieber. Stadel” (mein lieber Stas 


del!) „der Secretär bat Recht, Kammerrath 


„Eonnen Sie nicht werden.” — Mein Blut ge: 


rann zu Eid. Doch Se. Ercellenz fuhren gras 


cieus fort: „indeſſen iſt nichtmehr als billig, daß. 
„ein fo wohlbabender Munn ein Ehrenamt im 
„Staate bekleide; denn um die Ehre ift ed Ih⸗ 
„nen ja doch. nur zu thun ?°— Ich thaute wies 
der auf. — „Wie wär’ es,“ ſprach der incom⸗ 
parable Präfident, „wenn wir Ihnen eine Hof⸗ 
„harge ertheilten?” — Eine Hofcharge! Das 
Herz im Leibe wacelte. Sch fah ben Gönner mit 
freuntlicher Demuth an. Se. Ercellenz nahmen. 


Dero gnädigen Mund etwas vol: Ober: Hofe 


BaukensundTrompetensänfpectort 
ſprachen Dero Lippen mit einem Pathos, der mir 
durch alle Glieder drange, Sch gab in Untetthä- 
nigEeit zu vernehmen, daß diefe hohe Charge mir 
undekannt fey. „Sie fol auch erſt für ie creirt 


V 
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„werbden,” gerubten der Önädige zu -verfprechen. 
Denken Sie, mein Vortrefflichfter, eine nagels : 


neue Hofcharge, erpreß für mich creirt!— Aber, 


“ wandt ich mit gebührender Beſcheidenheit ein, 


A 


werden aud die Obliegenheiten derſelben mir 


nicht zu ſchwer fallen? Sintemahl ih von Pau: 


Een und Trompeten Feine Kenntniß befige. — 


„Iſt auch nicht vonnöthen ‚” ſo tröftete mich der _ 


hohe Gönner: „Hofchargen bedürfen Feiner Weis: 
„beit. Sie haben nicht$ weiter zu thun, als an 

„Öallatagen mit einem filbernen Stabe bas Zei⸗ 
„hen zu ertheilen, ‚ wenn zur Tafel geblaſen wer—⸗ 
„den ſoll.“ — Die Glorie des ſilbernen Stabes 


verblendete mich, dermaßen, daß mir die Augen 


von dankbaren Thränen überfloffen. Da -fügten 
Se. Ercellenz nur noch die Bedingung hinzu, 
daß ich Ihnen, mein werther Herr Secretarius, 
dieſe meine Nichte als eheliches Gemahl einhän⸗ 
digen ſolle. 
Minchen. 
Und Sie willigten ein? 
Stackel. 
Ich mußte ja wohl. Der Herr Praͤſident ge: 


rubten mir die Gonfidence zu machen, daß fie 


den jungen Mann liebten, als Dero > eigenen 
Sohn. Aa! ba! hät verfanden Als Ders ei: 
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‚enen Sohn. En consideration diefer hohen 
Berwandtfchaft von ber linken Seite — 
Hiller 

Wenn biefe Betrahhtung allein Si⸗ be⸗ 

timmt —! 
Staker. | 

Mas denn fonft, mein Süßer? Ihnen kann 
3 nicht fehlen. Ich hatte fchon Vingft eine gewiſſe 
Ähnlichkeit bemerkt — Ä 

Hiller. 

Sie ſind im Irrthum. Der Herr Praͤſident 
hat ſehr viele Güte für mich, aber er kennt mich 
erſt ſeit vier Jahren. Ich bin nicht einmahl in 
dieſem Lande geboren. Meine Vaterſtadt iſt vier: 
ig Meilen von hier, wohin er nie gekommen. 

Stackel. | 

Vielleicht aufReifen , als ein inger ber- — 

Hiller. 
Nein, nie. Mein Vater iſt ein ehrlicher Lei⸗ 
neweber. 
Stackel. 
Ein Leineweber! ich will's nicht hoffen. 
Hiller 

Ein Mann, der von allen feinen Mitbürs 

gern gelicht und geehrt wurde. 


pi » . .. . — 


\ 
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Stade u 
Ein Leineweber? Geliebt? Geehrt? 
Hiller. ' 
Ich wunſche ‚ daß dieſes Bekenntniß Ihre 
—** nicht ändern möge. 
Stackel. | 
Erlauben Sie, das verandert allerdings bie 
Sache gar fehr. Ein Ober: Hof: Pauken - und 
Trompeten: -Infpector ‚ und ein Leineweber? Sie 


fühlen wohl ‚ der Abftand wäre allzu groß. . 


Hiller. 

Sa, flrwahr. | 

Minden. | 

O lieber Oheim, ziehen Sie Ihr Wort nigt 


zurück. 


& tackel. 
Albernes Ding! Gefällt dir der Söwirger 
papa? 
Min be en. 


Den veblihen Water meines even Sat: 


ten werde ich Eindlich lieben. 
Hiller 
(rüge ihr fenrig die Hand). 
—Stackel. 
Da haben wir die liebe Empfindfamkeit (don 


wieder. Potz Element! wenn nur Se, Ercellenz 


m 'U1' Tre x: 


| 
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nicht ſo beſtimmt erklärt haͤtten, daß ohne dieſe 
Verbindung die ganze Hof-Charge uncreirt bleibt. 
Den filbernen Stab Eann id nicht laſſen ‚ den 
nebme ich mit ins Grab. Wilfen Sie was. ’ Herr 
Secretarius, fagten Sie nicht, Ihre Heimath 
wäre vierzig Meilen von hier? 


— 


—Hiller. 
Vierzig Meilen und drüber. 
—Stackeel. 


Nun, fo Eönnen wir ja die ganze Verwandte 
haft ignoriren. Geben Sie mir Ihr Wort, daß 
Sie alle fernere Communication mit Dero ver- 
ebrlihen Heren Papa Leineweber abbrechen wol: 
len. | 0 

Hitter. 

Die Zumuthung, mein Herr, Ober: Hof⸗ 

Pauken und Trompeten⸗ Inſpector — id ver⸗ 


zeihe fie Ihnen, kann aber mich darauf nicht ein⸗ 


laffen, denn mein Vater, von den Beinden ge⸗ 
plündert, ift bereits bier angekommen. 
- Stackel. 
SE angekommen? . 
Hiller. 
Und wird bey mir wohnen. 
- Stadel. \ 
Bey Ihnen wohnen? In meine mHauſe? 
Der geplünberte Beineweber? Allerliebit\ 


J 
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Hiller 
D Wilhelmine! wenn meine lindliche gr 
und trennt — 
| Minden 
Nimmermehr! 
‚Sta det. Ä 
Der Stab! der filserne Stab! ich möchte 
rafend werden! — Hören Sie, Herr Secreta⸗ 
rius, ih will das Außerfte-thun. Sagen Sie 
Feiner Seele etwas davon, daß der Papa gefoms 
men ift. Wir. wollen ihm ein Häuschen in der 
Vorftadt miethen; wir wollen ihm Leinwand zu 
weben verſchaffen die Hülle und die Sülfe; wir 
wollen ihm auch fonft allerley zufließen laſſen; | 
aber er muß fehweigen, ſchweigen muß er, und 


wir ſuchen unter der Hand. das Gericht zu acıres 





bitiren, daß Sie mit dem Haren Präfldenten in 
näherer Berwandifhaft ftebn. 
Hiller. 
Wie, mein Herr? Ich ſollte mich meines red⸗ 
lichen Vaters ſchaͤnen? Und lieber füre einen Das 
ſtard gelten wollen? 


men ı09 vor 


Behnte Scene 
Thomas (inet die chur). Vorige, 


Hiller — 
(eitt ihm entgenen, und füpre isn heraus). ‚ 

Sch fellte mid, diefes Mannes ſchaͤmen, durch 
deffen Lehr’ und Benfpiel mir die Tugend lieb ges 
worden? Der, bey faurer Arbeit, jede Erqui⸗ 
ckung fi verfagte, um in feinem Sohne einen 
nüglichen Bürger zu erziehen ? Und diefer Sohn 
Eönnte jemahls durch ſchwarzen Undank ihm ver: 
gelten? — Nein! nein! mein guter, ‚mein ge: 
liebter Vater! Diefes vortrefflihe Mädchen 
wünſcht, fih. Eure Tochter zu-nennen ; ihr Bes 
fig würde mich unendlich beglüden; aber Euch 
ſoll ic) verläugnen — nimmermebe (Er drudt ihn 
beftig in feine Arme.) 

Thomas. 

Ich babe fo ſüß gefchlummert, nun weckſt 
du mich. durch Klagen. Ich errathe, was bier 
vorgeht. Nicht wahr, ich ftehe dir im Wege? 
Wenn das ift, mein Herr, wenn meines Soh⸗ 
nes Glück in Ihrer Hand liegt, o fo will ich gehn, 
ſo weit t mich meine alten Fuͤße tragen. 


— 
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Hiller . 
| Kein Wort mehr, Vater, Ihr zerreißt mein 

Herz. — | 

| | Thomas. | 

Wenn Sie ſich aber überzeugen Eönnten, daß 

die Verwandtſchaft eines armen ehrlichen Man: 
nes keine Schande bringt — 

J Stackel. 
Arm? und doch ehrlich ? 

Thomas. . 


2 Meinen Sie, das Eönnte nicht mit einander 
beſtehn? 





EilfteSeene. 
Klappfuß. Die Vorigen. = 


Stackel. 
Was ſeh' ich? Klappfuß! Mein Verwalter? 
Vo kommſt du her! dGradesweges aus Sachſen? 
| Klappfuß. 
. Sradesweges nun wohl eben nicht. 
Stackel. | 
Was fuͤhrt big ber d was mat meine Srauf ı 


, ⸗ 
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Klappfuß. 
Die iſt ſterbenskrank. 
Stackel. 
Ey? Was du mir ſagſt? So hitteſt du Tölz. 
pel die großen Güter um fo weniger verlaflen 
follen * Da wird janun alles drunter und drüber 
gehn — 
| Klappfuß. | 
Es ift ſchon alles drunter und drüber gegan⸗ 
gen. Die Feinde haben geplündert, geſengt, 
gebrennt, und keinen Stein auf dem andern ge⸗ 
laſſen. 


— — 
⁊ nn 


| Stackel. 
Ich bin des Todes! — 
Klappfußs. 
Ja, wir waren auch des blaſſen Zorn 
Stadel - 
Und meine Frau? 
Klappfuß. 
Die warf ſich in den Heifewagen und fuhr 
über Hals und Kopf davon. | 
Stadel. 
So wird ſie doch wenigſtens ihre Brillanten 
gerettet haben? Die waren mehr als wanıis . 
tauſend Thaler werth! 


x 


8 
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Ä Klappfuf — 
Die nahm fe freylich mit, aber — 
‚Stade. ..  ° 
| Aber! aber? J 
| Klappfuß. 

Wir waren kaum eine Halbe Meile hinaus 
auf die Anhöhe gekommen, als wir ſchon in der 
Ferne einen Trupp Reiter erblickten, der uns mit 
verhängtem Zügel nachſetzte. Zu entkommen war 
da nicht. Werfen Sie die Brillanten in den naͤch⸗ 
ſten Bufch, fagte ich zu der Madam. Lieber Gott, 
ba war weit und breit nicht, einmahl ein Buſch, 
und das Raubgeſindel kam imnier näher. | 

Stadel. 

Der Todesſchweiß ſteht mir aufder Sunn. 

| Klappfuß. 

In dieſer Angſt rief die Madam einen alten 
Wandersmann herbey, der auf dem Fußpfade 
ſchlich, und bath ihn um Gotteswillen, das Kaſt⸗ 
chen zu verwahren, weil man einen ſolchen ar⸗ 
men Teufel vermuthlich nicht plündern werde, 
Sie hatte nur noch eben ſo viel Zeit, ihm ein 
‚großes Trinkgeld zu verſprechen, und den naͤch⸗ 
ſten Ort zu nennen, wo er das Kaſtchen hinbrin⸗ 
gen ſollte, da waren die Cannibalen ſchon um 
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uns herum. Zwar, die Tugend der Madam wur: 
de refpectirt — 
Stackel. 


Ey, ich frage jetzt nicht nach ihrer Tugend! | 


Klappfuß. 

Aber der Kutſcher mußte links um machen. 
Sie führten uns in vollem Galopp zurück, nah— 
men was fie fanden, ſetzten eine Officiers: Mais: 
treffe in den fhönen Wagen, und und nadt und 
bloß an die Kirhhofsmauer, die noch ftand. 

Stackel. 
Und die Brillanten? 
Klappfuß. 

Die hat der Teufel auch gehohlt. Aber die 

Tugend der Madam — 
Stackel. 


Und ihr gingt nicht auf der Stelle an ben‘ 


beftimmten Drt? 
Klap p fu ß. 
Wir konnten drey Tage lang kein Glied rüh⸗ 


ren. Am vierten ſchleppte ich mich hin, allein der 


Wandersmann war nirgend zu finden. 
Stackel. 

Ja, das konnte man ſich vorſtellen. Einem 

‚armen Handwerbsburſchen Brillanten anzuver⸗ 


— 





- 
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trauen! Tieber hättet ihr fie. auf die Straße wer- 
fen, in ein Hamſterloch vergraben 'follen. 
| | Thomas. 
Meinen Sie, Herr? Nein, da irren Lie. 
Der alte Wandersmann war ich. Hier find Ihre 


‚ Brillanten. Gott fey Dank, daß ich fie los wer: 


de. Ich habe freplich unter Weges betteln müſſen/ 
aber das freinde Eigenthum anzutaften, das ift - 
mir nie in den Sinn gelommen. . 
Stackel (etwas verlegen). 
Mirkiih ? Inder That? meine Brillanten? 
Ey! ja, wahrhaftig, das find fie alle, 
Thomas. . 
Drey Tage hab’ ih am beftimmten Drteauf 
bie fremde Dame gewärtet. Am vierten fegte ich 
meinen Stab weiter fort, und dadte, fie ift 
wohl gefangen, wird fobald nicht los kommen. 
Mein Guftav foll es in die Zeitung fegen laſſen. 
Stacel. | 
Ich danke Euch, ehrlicher Mann. | 
| Ihomas. 
Sehen Sie, nun bekennen Sie dech Felder, 
daß sem und ehrlich auch wohl beyſammen gefun— 
den werden. 
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Stadel. _ 
Meine Frau bat Euch ein Trinkgeld verfpror 
hen. Wieviel? es fol auf der Stelle — , 
Thomas. | 
Bemühen Sie fih nicht. Das Käftchen zu 
tragen ift mir eben nicht fauer geworden. — 
Stackel. 
Aber ich muß denn doch — “ 
Hiller. . 
Sie hören ja, ‚Here Ober: Hof» Pauken: 
Sinfpector, daß bier von Feinem Trinkgeld die 
Rede ift. O mein Vater! ich bin flolz auf Euch! 
Thomas. | 
Du daft doch wohl nicht weniger von mir er⸗ 
wartet? J 
Minchen 
(weint und will ihm die Hand Fülfen). 
Thomas. 
Ey behüthe, Mamſellchen — 
Minchen. 
Nennen Sie mich Tochte. 
| Thomas! | 
Ga, wenn ich dürfte — 
Stackel (ey Seite). 
Es ſcheint mir faſt, als ob ich bier eine cu- 
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riofe Nolle fpielte ? (Laut) Komm, Klappfuß, . 
wir haben noch mit einander ut reden. 1. Alſo m meis 
ne Srauf ‘ : 
Klapp fu 
. Die ift caput. 
S tackel. 
Aber das Vieh! Die ſchönen pohlniſchen 06; 
ſen? 
Klappfuß. 
Die brüllten in der Irre. Wir haben f e. zum 
Theil ı wieder eingefangen. 
j Stackel. 
Nun, Gott ſey Dank, b ſind u⸗ die ge⸗ 
rettet! Var ab.) 


x 


* 


Zwölfte Scene. 
| Thomas. Hiller Minden. 


j Minden. | 
‚Mein geliebter Freund! jetzt bin w wieder 
‚eine arme Waiſe. 


= 
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Hiller | 

Mein Vater, legen Sie Ihren Segen auf 

unfern Bund. x 
Thomas. 

Ey, en, Kinder, wo denkt ihr bin? Die 
ift ja wohl ber Papa von der Mamfen ? Und oh⸗ 
ne deſſen Einwilligung — 

Minchen. 

Nein, nein, er iſt nicht mein Vater, nur 

mein Oheim. | 


Zhomad. 
Ja, wenn Niemand Bater: s Rechte auf Sie 
hat — 
Mi in P en. 
Niemand als Sie, edler Greis. 
Thomas. 
Wohlan, fo übe ich fie mit Freuden. (Er ſeg⸗ 
net beyde.) 
Hiller. 
Wir werden arm und glücklich ſeyn! 
Tĩhomas. 


Arm? Haft du nicht fo viel, daß bu mir wies 
der einen Weberſtuhl Eaufen Eannft? 
Hiller. 
Ja, mein Vater, ſo viel hab ich. 
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| Thomas. 
Yun, dann find wir au nit arm. Du 
- fhreibft, ich webe, und die junge Frau forgt für 
die Wirthſchaft. Juchhe! das fol ein Leben were 
den. Sefundbeit, Arbeit, Liebe — was bedür⸗ 
| fen wir mehr? 


Der Borhangfällt\ 


. De 
stumme 


_ 


, Ein 


Luſtſpie!— 
— im 
inemantinse 

— — 
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Thomas. | 
Nun, dann find wir auch nicht arm. 
- fehreibft, ich webe, und die junge Frau forg 
die Wirthſchaft. Juchhe! das fol ein Leben 
den. Sefundbeit, Arbeit ) Liebe — maß. be 
fen wir mehr? ' 


Der Borbangfällt 








Ber 
S t umm ce, 
Ein 
Luſt ſpiet 


«im Aunfzuage 


Per | on en, 
Hert Bioche 
madam Bloch 
Edrard⸗ ihr Sohn. 


qutie ihre pfegetoßter: 
Schlau⸗ Eduards Bedienter. 


Doctor yufftet 


Der Schauplatz iſt ein gimmer in Blocht Haufe: Pu 


Erfie Srene«e 
Here ud. Madam Blod. 
Madam Blod. 
Aqt Tage, Herr Gemahl, volle acht Tage. | 
| Here Bloch. 
Ich weiß. 
Madam B fo 5. 
Kein Wort bat er feitdem geſprochen. 
Herr Bloch. 
Keine Sylbe. | 
Madam Blood. 
Das ift- doch höchſt unglücklich ! 
Herr Blood. 
Hoͤchſt eigenfinnig wollen Sie fagen. 
Madaem Blood. 
Eigenfinnig? bewahre der Himmel! Nein, 
Herr Gemahl, ich fage Ihnen, es ift.eine Krank⸗ 


heit, eine fuͤrchterliche Krankpeit! die Salge 
Ropıdur d Speater 29. Band, 
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eines tiefen Rummerd, an dem Ihre Härte einzig 
und allein Schuld iſt. 
Herr Bloc, 

Und ih fage Ihnen, Frau Gemahlinn, ee 
ift Eigenfinn, fürchterlicher Eigenfinn! die Zot- " 
.ge eines tiefen Verderbens, an bem Ihre Vers 
zärtelung einzig und allein Schuld ift. . 

0 Madam Blog. | 

D der füße Junge! er redete fonft lieber et⸗ - 

was zu viel als zu wenig. | 
Herr Blood. . 
Aa, das weiß Gott. Er Eonnte ſchwaten 
(dep Seite) trotz der Frau Mutter. 
Madam Bloc. 
\ Immer trug er das Herz auf der kiype. 
Herr Bloch. — 
Immer ſagte er eine Albernheit. 
Madam Blo ch. 

Wann haben Sie je etwas Dummes von ihm 

gehört, mein kluger Herr Gemahl? 
Herr Bloch. 

Ich erinnere bloß an den Einfall, unfere- 
Plegetochter zu heirathen. | 
2 Madam Bloc. . 

Ich ſehe nichts Albernes daran. Zuli⸗ iſt ein 
hübſches, munteres Mädchen. 


- Herr Bloc. 
O ja, hübſch und munter; in diefen zwey 
Morten liegt ihre Mitgift, Ausfteuer und Erb: 


haft. 
Madam Bloc, 
Unſer Sohn iſt reich genug. 


Herr Bloch. 
An Leichtſinn. 
Madam Blo q. 
Er hat Kopf und Herz. 
Herr Bloc. 
Beyde verkehrt. 
Madam Blo ch. 
Er iſt beliebt i in der ganzen Stadt. 
Herr Bloch. 
Weil die ganze Stadt gern ſchwatzen Bär 
Madam Bloch. 


Nun, fo freuen Sie fih , Herr Gemahl, er . 
wird nicht mehr ſchwatzen, denn erifkftumm. Ih 
wünfche Ihnen Glück zu einem ſtummen Sohne. 

Herr Bloch. 
Hat nichs zu bedeuten. 
| MadamBlod. 
Ihr verbammtes Phlegma bey einem fo ſchreck⸗ 
lien Ungfüc wird mich noch zur Verzweiflung 
bringen !. fteht er nicht da, der ebrenfefte Herr 
5 2 
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Buch, als hätte man ihm hinterbracht, 
Sohn habe ein wenig Kopfſchmerzen. Id 
" Ihnen, er iſt ſtumm, ſtumm, ſtumm! 

Herr Bloch. 
Run ja doch, wollen Sie mich taub ma 
Madam Bloc: 

Ihr Herz war längft ſchon taub. Sie 
find Schuld an dieſem Jammer. Warum 
billigten Sie feine Liebe? warum verbotbei 
ihm, an Julien zu denken? das hat feing 
Nerven : Syftem erſchüttert, ein Schlagflu 
feine Zunge gelähmt. Weder meine Zaͤrtli 
noch die Bitten feiner Freunde Eönnen ihn 
nur eine Sylbe entreißen. Wollte Gott, er 
ftumm. für Sie allein, da gefchähe Ihnen 
Recht, denn wie oft haben Sie ihm Schw 
auferlegt, wenn der arme Junge um ©: 
Heinen Ausgaben bath. 
Ä „Herr Blod. | 
Der arme Junge? Eleine Ausga 
vortrefflich. Wir wären ſchon laͤngſt am B 
ſtabe, wenn ich ſeine Verſchwendung nicht 
gelt hätte, 

Madam v loch. 

O wie gern wollt ih be betteln,n wenn” 
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verlorne Sprache ihm erbetteln —R un⸗ 
glückliche Mutter! 
Herr Bloch. | 

Ey , fo hören Sie einmahl auf zu winfeln. 
Ylauben Sie im Ernft, daß er flumm gewor- 
en, nun fo laffen Sie die mediciniſche Facultät 
ufammen rufen, laffen Sie ihn ſchröpfen, ſchnei⸗ 
en, elektriſiren, galvaniſiren nach Herzensluft, 

Madam Bloc. Ä 

Ja, das will ih. Auf der Stelle [hide ich 
u dem Herrn Doctor Puffler, der ift unfer be- 
ühmteſter Arzt, der fol ihm helfen, und wenn 
fer ganzes Vermögen d’rauf geben follte. 

Herr Bloc. 

Der Here Doctor Puffler wird ihm auch nicht 
yelfen. Ich will aber ſelbſt noch eine Probe mit 
ihm machen. 

Mad am Blo % 

Sie? eine Probe 

Herr Bloch. 

Vermuthlich braucht er wieder Gelb, denn 
bey ihm iſt immer Ebbe im Beutel. Wohlan, 
um ſeinen Eigenſinn zu brechen und Sie zu be: 
ruhigen , foll ed mir auf 20 Friedrichsd'or ar 
ankommen. 


\ 
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rioſe Rolle ſpielte? (Laut) Komm, Klappfuß, . 
wir haben noch mit einander wi reden. Alſo m mei: 
ne Srauf 0 | — 
Klappfuß. 
Die iſt caput. 
Stackel. | > 
Aber das Vieh! Die ſchoͤnen pohlriien Od = 
fen? 
| Klappfuß 
Die brüten in ber- Irre. Wir haben f e. zum 
| Theiln wieder eingefangen. 
Stackel. 
Nun, Gott ſey Dank, ſo ſind doch die ge⸗ 
rettet! (mon ab.) 


x 


Pr 


3wölfte Scene 
- Thomas. Hiller. Minden. 


j Minden. | ’ 
Mein geliebter Freund! jetzt bin n wieder " 
eine arme Waiſe. on | j 
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Sillen 
Mein Vater, legen Sie Ihren Segen auf 
ınfern Bund. x 
Thomas. | 
Ey, ey, Kinder, wo denkt ihr hin? Das 
ft ja wohl der Papa von der Mamſell? Und ob: 
ie deſſen Einwilligung — 
Minden. | 
Nein, nein, er iſt nicht mein Vater, nur 
mein Oheim. 
Thomas. | 
Sa, wenn Niemand Vater; ⸗Rechte auf Sie 
hat — 
Mi inchen. 
Niemand als Sie, edler Greis. 
Thomas. 
Wohlan, ſo übe ich ſie mit Freuden. (er fege 
net beyde.) 


Hille r. 
Wir werden arm und glücklich ſeyn! ! 
Tĩhomas. 


Arm ? Haft du nicht fo viel, daß du mir wie⸗ 
der einen Weberſtuhl Eaufen Eannt? 
Hiller 
Sa, mein Vater, fo viel hab’ ich. 
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| Thomas. 
Nun, dann find wir auch nicht arm. Du 
- fchreibft, ich webe, und die junge Frau forgt für 
die Wirthſchaft. Juchhe! das fol ein Leben were 
den. Sefundbeit, Arbeit, Liebe — was bedür: 
fen wir mehr? 


Der Borpangfältt 


. Der 
Stumm e 


— 


‘ 


on Ein | 
euffpiet 


in 


einem Anf;unge 


perſonen, 
Herr Biohe 
maamBih | 
Edrard;⸗ ihr Sohn. r 
Julie; ihre deerochter · 
Schlau—⸗ Eduards Bedienter. 
Doctor pufftex. | 


Der Sqhupiat ig ein Zimmer in Bloch Haute 7 


Erfte Seene 


Berr und. Madam Blood. 
Madam Bloc. 


Aqt Tage, Herr Gemahl, volle acht Tage. 
Herr Bloch. 
Ich weiß. 


Madam Bloch. 
Kein Wort hat er ſeitdem geſprochen. 
Herr Bloch. 
Keine Sylbe. 
Madam Bloch. 
Das iſt doch höchſt unglücklich! 
Herr Bloch. 
Hoͤchſt eigenſinnig wollen Sie ſagen. 
Madam Bloch. 
Eigenſinnig? bewahre der Himmel! Nein, 
Herr Gemahl, ich ſage Ihnen, es iſt eine Krank⸗ 
heit, eine fürchterliche Krankheit! die Folge 
Ropedur’s Spenter 29. Band. | 


v 
| 
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eines tiefen Kummers, an.dem Ihre Härte einzi 
und allen Schuld iſt. 
Herr Bloch. 
Und ih fage Shnen, Frau Gemahlinn, « 
ift Eigenfinn, fürdterlicher Eigenfinn! die So 
.ge eines tiefen Verderbens, an dem Ihre Ver 
zärtelung einzig und allein Schuld ift. 
0 Madam Blood. 
O der füße Zunge! er redete ſonſt lieber ei 
was zu viel als zu wenig. 
Herr Bloch. 
Ja, das weiß Gott. Er konnte ſchwatze 
(dep Seite) trotz der Frau Mutter. 
u Madam Bloch. 
Immer trug er das Herz auf der Fine 
Herr Blood, 
Immer fagte er eine Alßernbeit. | 
Madam Bloch. 
Bann haben Sie je etwas Dummes von ihn 
gehört , mein kluger Herr Gemahl? - 
Here Bloc. 
Ih erinnere bloß an den. Einfall, unfer 
Megetohter zu beirathen. 
Madam Bloch. . 
Ich ſehe nichts Albernes daran. Inf ift ei 
Bübfches,, munteres Mädchen. 
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— Herr Bloch. 
O ja, hübſch und munter; in dieſen zwey 
Borten liegt ihre Mitgift, Yusfteuer und Erb: 


haft. 
Madam Blood. 
Unfer, Sohn ift reich genug. 


Herr Bloc, 
An Leichtſinn. 
Madam Blo v. 
Er hat Kopf und Herz. 
| Herr Bloc. 
Beyde verkehrt. 
Madam Blo ch. 
Er iſt beliebt in der ganzen Stadt. 
Herr Bloch. J 
Weil die ganze Stadt gern ſchwatzen Br | 
Madam Bloch. 


Nun, fo freuen Sie ſich, Herr Gemahl, er 
wird nicht mehr ſchwatzen, denn er iſt ſtumm. Ich 


wuͤnſche Ihnen Glück zu einem ſtummen Sohne. 


| 


Herr Bloch. 

Hat nichs zu bedeuten. 

Madam Blond. 

Ihr verbammtes Phlegma bey einem fo ſchreck⸗ 
fihen Unglück wird mic) noch zur Verzweiflung 
bringen !. ſteht ex nicht da, der ebrenfefte Hexx 

52 





or. 124 rasen 


Bud, als hätte man ihm binterbracht , fei 

Sohn habe ein wenig Kopfſchmerzen. Ich fax 

Ibnen, er iſt ſtumm, ſtumm, ſtumm! 
—Herr Bloch. 

Nun ja doch, wollen Sie mich taub machen 

Madam Bloch. 

Ihr Herz war längſt ſchon taub. Sie allei 
find Schuld an dieſem Jammer. Warum mil 
billigten Sie feine Liebe? warum verbotben S 
ibm, an Julien zu denken? das hat fein ganzı 
Nerven : Spftem erſchüttert, ein Schlagfluß bi 
feine Zunge gelähmt. Weder meine ZärtlichEe 
noch die Bitten feiner Freunde koͤnnen ihm au 
nur eine Sylbe entreißen. Wollte‘ Gott, er mar 
ſtumm für Sie allein, da geſchähe Ihnen gan 
Recht, denn wie oft haben Sie ihm Schweige: 
auferlegt, wenn der arme Sunge um Gelb z 
kleinen Ausgaben bath. 

Herr Bloch. 
Der arme Junge? Eleine Ausgaben 
vortrefflich. Wir wären ſchon längft am Vettel 
ſtabe, wenn ich feine Verſchwendung nicht gezi 
| seit bitten 
Madam B loch. 
O wie gern wollt’ ich beiteln, wenn ich di 


\ 
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Hlorne‘ Sprache ihm erbetteln Eönnte! Ich un⸗ 
Mckliche Mutter! 
Herr Bloch. 

Ey, fo hören Sie einmahl auf zu winſeln. 
Ylauben Sie im Ernft, daß er ſtumm gewor- 
en, nun fo laffen Sie die meticinifhe Facultät 
ufammen rufen, laffen Sie ihn ſchröpfen, ſchnei⸗ 
en, elektriſiren, galvaniſiren nach Herzendluſt 

Madam Bloch. 

Ja, das will ich. Auf der Stelle ſchicke ich 
u dem Herrn Doctor Puffler, der iſt unſer be- 
ühmteſter Arzt, der ſoll ihm helfen, und wenn 
inſer ganzes Vermögen d'rauf gehen ſollte. 

Herr Bloch. 

Der Herr Doctor Puffler wird ihm auch nicht 
helfen. Ich will aber ſelbſt noch eine Probe mit 
ibm machen. | 

Madam Blood. 

Sie? eine Probe! 

Herr Bloch. 

Vermuthlich braucht ‘er wieder Gelb, denn 
bey ihm iſt immer Ebbe im Beutel. Wohlan, 
um jeinen Eigenfinn zu brechen und Sie zu be: 
rubigen , foll ed mir auf 20 Friedrichsd'or nicht 
ankommen. 


W 
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Madam Bloch. 
CH wenn ein fo leichtes Mittel | im € 
de wäre — 
Herr (od. 
Zwanzig Friedrichsd'or? das ift kein l 
tes Mittel. 
Madam Bioch. 
Könnte' Geld ihn retten, ich würde mı 
Trauring und Ihr Portrait verkaufen. (us 





Zweyte Scene 
Herr Blod allein. 


Sehr ſchmeichelhaft; aber fehr gewöh: 
Der einzige Sohn ift einer Mutter immer I 
als der einzige Mann. — Ich made gute P 
zum böfen Spiel, doc) faſt gerath ich fell 

Angſt. War’ es bloßer Eigenfinn, ich würde 
über die Paufe freuen , denn, lieber Gott! 
viel Unfinn redet nicht ein junger Menſch ir 
Tagen! — Aber ein Schwäger, der adt 
lang freywillig ſchweigt — das ſcheint miı 
möglich, und wein aud der goldene ©ı 
fel ihm nicht den Mund öffnet, ad! fo n 
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ich wohl endlich glauben, daß ein Nervenfäteg 
ihm die Zunge laͤhmte. 





Dritte Scene 
Eduard. Herr Blog. 


Herr Bloch. 

Nun, mein lieber Sohn, wie geht's? kannſt 
du noch immer das Maul nicht aufthun? 

— Eduard 
(zuckt die Achfeln und taweigt). 
Herr Bloch. — 

Für du vielleicht, etwas Dummes zu 

teden ? | 
Eduard (ſauttelt den Ron) 
Herr Bloch. 

Das dacht' ich wohl. Das fuͤrchtet man in 
deinem Alter ſelten. Folglich win du deine — 
teen nur betrüben? 

Eduard 


Eaßt feine Hand und drückt fie mit kindlicher ziehe an 
fein Her). 


Herr Blo q.. 
Die Pantomime mißfallt mir zwar nicht, aber 


er 


“ 
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ich verlange, daß du deiner Andlichen eiebe Wor⸗ 
te leiheſt. 
Eduard 
(mag ein Zeichen, dag er nicht Fann). 
Herr Bloch. 
Du kannſt nicht? bift.du bebert ? 
- Eduard (pchüttelt den Kopf). 
Herr Blo 9. 
Dder Begaubert? I 
oo. Eduard (nit). 
Herr Bloch. 
Enpfnndeſt du Schmerzen irgendwo? 
Eduard— 
(eufit, und legt die Hand auf das Sen). 
i HerrBlod. 
Run, ich will verſuchen den Zauber zulöfen. 
Ich weiß, du hältſt mich für geißig, weil ich dei⸗ 


ne Eoftfpieligen Fantaſien nicht immer befrie⸗ 


bige. Heute wandelt mich zu deinem Beten eine 
freygebige Laune an. Sieh diefen Beutel. Er ie 
fhwer. Haft du Luft dazu? _ 

I Eduard (niet). 

" 3 err Bloch. 

Er if bein, aber fen dankbar. 
Eduard 
(Bethewert. daß er es wolle), 
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Bert Blood. 
So nimm und rede. 
Eduard 
(nimmt und Füße feinem Bater die Sant). 
Herr Bloch. 
Nur drey Worte: ich bedanke mid, 
— Eduard 
(bedankt fid durch Zeichen, und Läuft mit dem Beutel davon)· 
Herr Bloch. 
He da! Burſche! ſo haben wir nicht geweteg 
tet ! verdammter Spitzbube! ' 





Vierte Scene 
Ochlau. Herr Bloch. 
Schlau. 
Haben der gnäige Herr gerufen ? 
Herr Blood. 
Ganz recht. Sch merke, du biſt mit deinem 
Nahmen bekannt. Begegneteſt du meinem Sohnet 
Schlau. 
O ja, er lief, er ſprang, er ſchien fo fröh⸗ 
lich, als haͤtt' er auf der Treppe einen Schatz 
gefunden. 
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Herr Blo ch. | 
Ich gab ihm zwanzig Friedrihede or, damit 
er fprechen follte. | 
. Schlau. 
Spregen?. was ? 
. Herr Blo ch. | 
Gleich viel was, wenn nur fein verdammtes 
Schweigen uns nicht länger ängſtigt. 
u... Bla. 
©? Kann man auf biefe Weiſe bey Ionen 
"ern verbienen $ 
Herr B lo ch. 
Was hältft du von.der Sache? 
Schlau 
(uckt bie Achſeln und ſchweigt). 
Herr Bloch. 
Glaubſt du wirklich, aß er ſhamm geivor: 
den ? 
S $ (ai u | 
(macht die vorige Yantomime). 
| Herr Bloch. 
Oder wär es bloßer Eigenſinn? 
Schlau (ide mie dem "u 
| Gerr Bloch. 
Aus welchen Gründen? | 


Sdulu 
Uegt den Singer auf den Mund). 
Herr Bl 4. | 
Du u wit nicht reden? 
© hlau- Gannen den sun. 
Ä Herr Bloc. 
Sol ich dir den Mund öffnen? 
Schlau (nidt lebe cundilsh. 
— Herr Bloch. 
Von Herzen gern. (Er greift nach dem Sud), © 
. Schlau. 
O ich bitte unterthänig, bemühen Sie fih 
nicht, die Zunge iſt ſchon wieder flott. 
Herr Bloch. 
Ich will dich lehren, den Afen meines Soh⸗ 
ned fpielen. 
Schl au. 

Lieber Gott, ich habe ſo viel geredet, und 
keinen Heller dafür bekommen. Nun hör ih 
ploͤtzlich, daß Ihr Beutel für ſtumme Leute of⸗ 
fen ſtehe; ich bin ein armer Teufel, was fol ich 
machen? ich werde ſtumm— | | 

Herr Blood. BE 

Mein Beutel fol dir offen ſteh'n, wenn du 
meinen Sohn dahin bringen kannſt, daß er ſein 
Schweigen bricht. 
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Schlau 
O nichts leichter auf der Welt. Laſſen Sie 
mid nur machen. Ehe eine WViertelftunde ver- 
geht, bring’ ih Ihnen ein Dugend Schurken und 
ein Dutzend Beſtien, die er, nach löblicher Ge: 
wohnbeit, mir ſämmtlich an den Hals geworfen. 
Herr Blog. 
Jeden« Ebrentitel bezahl' ich dir mit einem 
Sulden. | 
| Schlau. 
Zuäpe! da werd’ ich plöglich reich! 
Herr Blo ch. 
Verſuch' es, und melde mir den Erfols. (m.) 


Ion Kr . 

Fünfte Scene. 
.® Hlauallin. | 

Titel tragen ſonſt gewöhnlich gar nichts ein, 


ob ſie gleich manchmahl theuer genug bezahlt 


werden. Man verleumdet aber auch die gute a 
wenn man ihr vorwirft ,. fie achte bloß auf Ti⸗ 
tel. Da iſt zum Exempel mein Herr Bloch, * 
Bloch ſchlechtweg, und nicht einmahl gnädig. Aber 


daran. kehren ſich die vornehmen Leute gar nicht. 
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Sein Wein ift alt, fein Tifch leder, fein Gold 
wichtig, feine Pflegetochter hübſch, und ohne 
Ruhm zu melden, fein Kammerdiener ein beben- 
der Mundſchenk; da wird dad Haus nie leer. — 
Aha! der junge Herr, nun geh'n wir auf die Gul⸗ 
denjagd. ' 





| 8 
SeHite Scene © 


Eduard. Schlau. 


S ch lau. 
Ich wünſche Ahnen Glück zum holbenen He: 
gen, aber ein freundliches Wörtchen hätte der 
freygebige Papa doch wohl verdient ? Wilfen Sie 
auch, daß man für zwanzig Sriedrichep’or einen 
"ganzen Banditen- Roman in vier Bänden kann 
fhreiben laffen? und ein Dutzend Sonnette were. 
den no. in.den Kauf geliefert, 5 
| Eduard 


) R 
(in Gedanken, ohne auf ibn gu achten macht eine Pans 
tomime, dafi ed ihm webe shut ‚ nit reden zu Dürfen, 
Befinnt fie dann, daß er ſchreiben will, und deutet fol⸗ 
Mh dem Bedienten durch das gewöhnliche Zeichen an). 
8* v 
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Scqhlau. 
Aha, ich verſtehe. (kr hohlt einen Frac aus dem 
Nebenziumer und bürftet ihn rein.) — — - . 
Eduard 
(fragt ungeduldig, was bad bedeuten ſolle). 
| Schlau. 

Nun? baben Sie mir nicht befohlen, Ihren 
Frack aus zubürſten ? (Er wiederhoblt Eduards Pantor 
ing » iedoch ohne die Finger zuſammen zu drüdcen.) 

‚Eduard 
(dedeutet ihn, daß er ein Dummfopf ift, zieht ein Vlatt 


‚Papier-aus der Taſche und macht ihm das Schreiben ng 
deutlicher). 


Schlau. 
Aba! Sie wollen ſchreiben? 
Eduard (niet). 
Schlau.‘ on 
Aber womit wollen Sie fohreiben mit Din: 
te? mit Bleyſtift? mit Kreide? und worauf wol⸗ 
len Sie ſchreiben? auf Papier? auf Pergament? 
auf eine Schiefertafel ? — Wiſſen Sie noch, auf 
der großen Bibliothek — wo war es doch? — 
da zeigte man uns dürre Palmblätter von Nas 
deln bekrißelt, vermuthlich Liebesbriefchen, denn 
ſie waren auch gerade wie ein Fächer zuſammen⸗ 
gelegt. Ja, wenn Sie auf ſolche Palmblütter 
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ſhreiben wollen, die kann ich Ihnen nicht ver⸗ 
ſchaffen. | 

Eduard (droht ibm ern). 
| Schlau. 

Nein wahrhaftig die weiß ich nirgends auf⸗ 
zutreiben. Es wachſen keine Palmen hier hexum. 
Wir ſehen uns ſchon lange genug nach der Frie— 
denspalme um, aber auch die iſt nirgends zu 
inden. 


- 


| Eduard u | ’ #» 
faüttett Ihn bey der Bruft und deutet. auf das. papier), 
Schlau. | 


Ah, Sie wollen bloß. Papier. 
Eduard nid). 
N Schlau. | 
fe vermuthtig auch: Feder. und Dintet 
Edulard (nie: ungeduldig). 
Schlaunu. 

Und vieleicht gar auch Sand? 

. Eduard (fmürtelt den sn 
© ch lau. 

Da haben Sie Unrecht. Es laͤßt fein vor⸗ 
nehm, wenn man einen Brief von einander reißt, 
und es rollt ſo ein halbes Dr Rinnrernber 
Sand heraus.. se NL. Ä 
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Eduard u 
(dreht ipn um und ſchlebt ihn fort). 

* Schlau. 

Ich gehe ſchon. Alſo Papier, Feder, Dinte. 
(komme zurüd.) Aber wie iſ es denn mit dem Sie⸗ 
gellack? = 
Euard (ne. 
Schlau 

Weann nur noch welches da ift. Iqh zerbrach 
Beftern Ihr Mundglas, worauf ein J. geſchnit⸗ \ 
ten ſteht, das habe ich mit dem letzten Stüuckchen 
Siegellack wieder zuſammen geleimt. 
- . Eduard (öroprip mit derdauſt). 
En Schlau. | 

Ich gehe ſchon. Rente wieder um.) Aber wel⸗ 
be Gatting- von Papier 'befehlen Sie denn - 
eigentlich * ordinaires holluͤndiſches ? oder glattes 
engliſches mit Deviſen an den Rändern 9 g 

Eduard un 

(man ein Zeichen , daß idm das gleich viet ſey) · 

Schlau. | 

Ey, ich bitte recht ſehr um Verzeihung, bas 
ift gar nicht gleich: viel. Eine Ausforderung ? da 
nehmen wir pro patria, Ein Liebesbrief? da 
nehmen wir Velin. Glatte Worte, glattes Pas 


w 


% 
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sier. Oder etwa ein Wedhſel! da muß es gar ge⸗ 


fänpelt feyn. . | - 
Eduar N | 
(Banıpft mit dem Buße und droht ihn zu Its). 
Schlau. | 


Nu, nu, ich gebe ſchon. (für ſich.) Es haͤlt 
verdammt fihwer, ihm etliche Schurken abzu⸗ 
locken. (Ab.) = | 





Siebente Scene 


Eduard allein. : 


(Er gicht Zuliens portrait hervor, betrachtet es entzüdt, 
und fhwört ihm, baß er ſchweigen wii). 





ul __F | 

- Uhte Scene - 

Schlau und Eduard. 

Schlau \ 
„(bringe Schreibmaterialien und ein brennendes Licht). 
. Eduard (ft io und ſchreibt). 
Schlau. J 

Iq muß Ihnen doch erzählen, gnadigerHerr — 
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. Eduard: 
(befiepit. ihm zu ſchweigen). 
Schlau 
(ohne ſich daran gu kehren). 

Ein gar luſtiges Stückchen, das mir geſtern 
Abend widerfuhr. 
u Eduard 

(wiederhohlt zornig den Befesl). 
Schlau. 

Ich fol ſchweigen? Mit Ihrer Erlaubniß, 
das wird mir nicht fo Teiche ald Ihnen. Denn 
fehen Sie, Erſtens bin ich kein Carthäufer; 
und wenn ich auch ein Carthäuſer wäre, fo dürfe - 
te ich doc) wenigftens fagen: memento mori. 
Zweytens bin ich Fein Richter, und wenn id) 
auch ein Richter wäre, fo dürfte ich doch wenig: . 
ſtens fagen: fiat justitia. Drittens bin'ich 
nicht flumm , und benn ich auch ſtumm wäre, fo 


dürfte ich doch wenigiiens einige gräßliche Zöne 


heulen. Bedenken Sie doch nr, wenn das gan 
ze Haus den Einfall bekäme, mäuschenſtill zu 
fhweigen, fo wie Sie, das würde eine aller: 
liebfte Unterhaltung geben. Nein, Gott fey 
Dank, id Eann reden, und ich will es auch bey 
Ihnen nicht verfernen. Durch Reden, gleichviel 
ob llus oder alhern, unterſcheidet ſich der Menſch 
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som Thiere. Ein Narr Eann reden, das muß der 
Hügfte Elephant wohl bleiben laſſen. | 

Eduard 


"(fchreibs immer fort, ohne ſich weiter an fein Srrawäg 
su kehren). 


Schlau (sv Seite). 

Alles vergebens. Faſt hab' ich meine Kuͤnſte 

erſchöpft. Nun bleibt mir nur noch ein Mittel 

uͤbrig. Wenn auch das fehl ſchlkägt — Gewöhn⸗ 

lich bekomme ich den Auftrag ſeine Briefe zu ver⸗ 

ſiegeln; hoffentlich wird er ſich's auch heute be⸗ 
quem machen. 

| Eduard. 


Uegt das Bitlet zuſammen, und gibt Schlau cin Beiden, 
daß er zuſiegeln ſoll). 


J Schſau. 

Richtig. ESaut.) Verſtanden, gnäbiger Herr. 
(Er fiegelt , halt das Billet w nahe an's Licht, und zün⸗ 
det ed an.) | 

Eduar J 
Gerãth in 1Ward, ergreift einen Std, prügelt ihn durd 
und geht). 
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Reunte Scene 
u Scchlaun allen. 


Un weh! au weh! das iſt eine verdan 
Art von Beredſamkeit. Ich verlangte ja nun 
gen, aber nicht Blitz und Donner. (Gie den 
dei frepeas.) Und wenn der Troskopf doch 
noch einige von feinen gewehnlidhen Schmi 
legen hinzugefügt hatte. Sonſt hat er imme: 
"ganzes Lericon in mehreren Sprachen vorraͤl 
aber beute nicht den Heinjten Sclingel. 


Zehnte Scene 
s | Herr Bloch. Schlau. 


Herr Bloch. 
Mun ? iſt es dir gelungen? 
Schlau. 
So halb und halb. 
Herr Bloch. 
Hat er geredet? 
Schlau. 
Mit dem Munde wohl eben nicht, abeı 


— 
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en Händen. (Mast. tie Pantomime des Prügelnd). 
Bergebens bab’ ich mir die Lunge fo leer gere⸗ 
et als einen Bettelfad; Er, ſtumm wie ein 
ziſch, hat endlich den Stock ergriffen, und mich 
n aller Stille durchgewammſt. 
Herr Bloch. 

Som er wirklich ſtumm ſeyn? 

| Schlau. 

Sch fage Ihnen, ftumm wie meine felige _ 
Mutter , nachdem fie todt war. Der Großfulten 
ann ibn noch heute in fein Serail aufnehmen. 

HerrBlo ch. 
Sollte. eine Art von Schlagfluß — 
| Schlau. 

Was den Arm betrifft, der iſt nicht mit ge 
rührt, der ift ganz gelenlig. 

Herr Blod.- | 

Welch ein Jammer wäre das! ich habe nur 
ven einzigen Sohn, hoffte mich in Enkeln zu 
yerjüngen; aber einen Stummen, welches Mäd⸗ 
hen wird ihn lieben? 

u Schlau. 

O dafür laſſen Sie ſich gar nicht bange wer⸗ 
ven. Die wahre Gefprächigkeit ſteckt in Ihrem 
Beutel. Wenn er vollends blind wäre, fo würs 
ven fi die Mädchen um ihn reißen. Ein reicher 


Erbe, dem bürfen * drey oder vier Sinne 
fehlen. (Es wird an die Thür gepocht.) 
Herr Bloch. 
Wer klopfte Herein! 


Eilfte Seene. 
Doctor Puffler. Die Vorigen: Ä 


Doctor Puffler 
Mein wertbhefter Here Bloch, ich bin hieher — 
befhieden worden, um einen ſchweren Patienten 
in ‚die Eur zu nehmen. y 
Herr Bloch. | 
Ja, Herr Doctor, mein Sohn, mein eins . 
iger Sohn! er iſt ſtumm geworden ! 
Doctor Puffer. . 
Stumm! ey! 1 
| Herr Bloch. 
& ift Fein Wort aus ihm zu bringen. 
Doctor Puffler. | 
Kein Bor? en! ey! | 
Herr Blood. | 
Er st, inte, f ſchlaft fonſt: wie sewohnliqh | 


ve 
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Doctor Puffler. 
Wie gewoͤhnlich? ey! ey! 
Herr Bloch. 
Was halten Sie davon, Herr Doctor? 
Doctor Puffler. 
Was ich davon halte? ey! ey! 
S chlau (vey Seite). 
Faſt glaub' ich, daß ich auch ein Doctor bin. 
Ey, ey, hab' ich ſchon laͤngſt geſagt. 
Herr Bloch. 
Wollten Sie nicht die Güte haben, ‚ ren deut⸗ 
Eicher zu erklaͤren? : 
Doctor Puffler 
(nach einer langen Paufe, mit einer höchſt wichtigen Miene). 
Wiſſen Sie auch, mein Herr, worauf ed hier 
befonders ankommt ? | 
Herr Blo 4. 
Das wunſche ich eben zu erfahren. 
Docetor Puffler. 
Man muß unterſuchen, wo eigentlich das 
uͤbel ſteckt. | 
Schlau Ge Seite): 
Ep der Tauſend! 
‚Doctor Puffler. 
und was meinen Sie wohl, wo ich ben Sig 
desfelben ſuche? | 
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Hyır Bloch. 
Nun? ? gefhwind? 
Docter P uffler. 
In der Zunge ſelbſt. 
Herr Blo ch. 
Wahrhaftig ? 
Schlau. 
Das iſt erſtaunlich! 
Doctor Puffler. 
Biitte mich nicht zu unterbrechen. Die Zun⸗ 
ge, mein Herr — Sie möchten glauben, es wäs 





ve ein bloßer Klumpen Fleiſch? Mit nihten, mein 


Herr, Sie follen wiſſen, daß es Nerven gibt. 
— Herr Bloch. | 

Das weiß ich leider, denn meine Frau bat 

täglich Krämpfe. 
| Doctor Puffler. 

Dazu wuͤnſche ich Glück. Denn krampfhafte 
Perſonen ſind von zarterer Organiſation, gefühl⸗ 
voller, empfindſamer und ſo weiter. 

Herr Bloch. 


Doch wieder auf bie Zunge zu Eommen — ; 


Doctor Puffler. 
Sa, bie Zunge, mein Herr, fie empfängt 


die meiften Nerven aus dem Gehim > und zwar - 
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vom neunten Nervenpaare obgleich auch das 
achte ihr einige Äſte und Zweige zuſendet. 
Gerr Bloc. 

Sehr wohl, Herr Doctor, das führt ung 
aber noch immer nicht zum Ziele. 

Doctor Puffler 

Allerdings, denn diefe Nerven führen gra⸗ 
desweges zu der Zunge, und biefe it unfer Biel. 

Herr Blood. 
So laſſen Sie uns dabey ftehen bleiben. 
Doctor Puffler. 

Wir ſteh' n bereits davor. Die Zunge, mein 
Herr — ihre Geſtalt iſt Ihnen vermuthlich ſchon 
bekannt? 

Herr Bloch. 
O ja „» je. — 
Doctor Puffler. 

Sie rubt mit dem bintern breiten Theile auf 
dem, fogenannten Zungenbeine, welches fat 
anem Hufeiſen gleicht. 

Schlau (ey Seite). 

Jetzt fangen wir an zu galoppiren. 

Herr Bloch. 

Ich verlange ja keine anatomiſche Demon⸗ | 
firation. 
Ropenus’s Spenter 29. Band. | G 
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Dector Pufffer. 
Geduld, mein Herr. Halten Sie Ihre Zuns 


£ 


ge etwas mehr im Zaume, Unter dem vordern - 


frigigen Theile befindet fi) das Zungenband, 
welches, wenn es etwa fe gewachſen, gelöft, 
id est durchſchnitten werden muß. 
Hers Bloc. | 
- Das ift bey meinem Sohne aber nicht ber 
Gall. Er hat, fo lange er lebt, bewiefen, daß 
fein Zungenbaͤndchen ihn gar nicht am Reden 
hindert. 
Schlau. 
Daß kann ich bezeugen. , 
. Doctor Puffler. . 
&o. müflen wir das Übel in den- Nerven fü 
hen, und zwar im neunten Paare. 
| Herr Bloch. 
Sollte ein Nervenſchlag — 
Doster Pufffer. 
So iſt's, mein Herr, ein Schlag! (Indem 


er diefed Wort mit großem Affect ausfpricht,, kippt er von 
ungefähr mit feinem Zinger auf den Kopf des neben ihm 


—ſtehenden Ochlau , der vor Schreden fa zu Boden ſinkt.) 


Nun wiſſen Sie alles. 
| | Herr Blo h. 
Aber den Urhen ng dieſer fürchterlichen Krant 
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eine Frau vermuthet, eine heftige Reis 
— ſollte das wohl möglich feyn.? 

Doctor PBuffler. 
rum nicht ? große Leidenſchaften ſind ge⸗ 
ſtumm. | 
herr % (od. 
für einen Augenblick; aber eine ganze 
Doctor Puffler. 
: kann einer Leidenſchaft vorſchreiben, wie 
: flumm ſeyn will? 
Herr Bloch. 
I, wenn es ſich leider fo verhaͤlt/ gibt 
auch noch Mittel, ihn zu retten. 
Doctor Puffler. 
tel? ha! ha! ha! Mittel? ich ſtehe vor 
nd Sie zweifeln? 
Herr © Io ch· 
eilen Sie. 
Doctor Puffler. | 
mein Herr, ich werbe silen. In zwey 
Jahren hoff ich ihn gänzlich wieder here 
Here Bloch. \ j 
ein Spott! fo lange? 
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Doctor Puffler. 

Verlieren Sie den Muth nicht, und wenn 

es auch noch länger waͤhren ſollte. 
Herr Bloch. 

Aber ich bin ein alter Mann, ich werd' es 
nicht erleben. E 
‚Doctor Puffler. 

Wenn nur Ihr Sohn es erlebt, und das 
wollen wir hoffen. keſen Sie den Patienten 
kommen. 

Herr Blo qh. | 

Seh, rufe meinen. Sohn. (Satan ab.) 





Bmbift Scene 


Herr Bloch und Doctor Puffler. 


Doctor Puffler. 
Es ſcheint, mein Herr, Sie haben noch we⸗ 
nis Vertrauen zu unſerer edlen Kunſt? | 
. Ser Blood. 
| Ehen weil es eine Kunſt it, Nicht alle were . 
den Künftler,, die diefe Kunft lernen. 
| Doctor Yufflen 
Concedo. Rift jeder Arzt erreicht einen 
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zewiſſen Scharfblick, Durchblick, uͤberblick im 
echten Augenblick. Aber die Kunſt, mein He, 
ft darum dennod) göttlich. 
Herr Bloch. | 
Wenigftens öffnet fie ung die Simmelöpforten. 
Doctor Puffler 
Ich glaube, Sie wollen fpotten? Hüthen 
Die fih, mein Herr. Die Zeiten find vorbey, 
vo ein gewiffer Molierius die Ärzte auf feinem 
Theatro füherlih zu maden wagte ; wofür er 
yenn aber. auch auf demfelden Theatro Todes 
verblichen,, obne daß ein Arzt ihm auch nur ein 
Quentgen Rhabarber verſchrieben hätte, _ 
Herr Blod. | 
Hier kommt mein Sohn. 


Deepiepnte Scene 


Eduard. Sqlau—. Die Vorisen. 


Doctor Puffler. | 
Ah! nur näher junger Menſch. Richtig, rich« 
ig, er iſt ſtumm, das fieht man gleich an ſeinen 
Augen. 
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5 err Blo 9. 
An feinen Augen? 
ü Doctor Buffter. 
Allerdings. Die Theile der Maſchine, die wir 
Körper nennen, greifen überall fo in einander , 
daß eine geflörte Sunction fogleich auf alle übri- 
gen wird... = 
| Ä off, am | 
Vormahls hat mein armer junger Herr ſich 
ſtark auf die Augenſprache gelegt. 
Doctor Puffler. 
Damit iſt's vorbey. Stumm ſind feine Aus 
gen wie fein Mund. 
Herr BIo h. 
Mein Sohn, dieſer berühmte Mann iſt ge⸗ 
kommen, dich zu heilen. 
Eduard (deutet an, daß ihm das nicht gelingen 
wird). 
Doctor Puffler. 
Der junge Herr ſcheint auch ein wenig un⸗ 
gläubig? | 
€ dua ar N (niet). 
Dector Puffler: | 
Nun, nun, ex fol ſchon anders ſprechen. 
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Herr Blood. 
Ad! wenn er nur fpräche! gleichviel wie. 
Doctor. Puffler. | 
Ihren Puls. — Aha! das dacht' ih wohl. 
Ein fiummer Puls. | 
Herr Blog. | 
Wie, Herr Doctor? auch aus feinem Pulſe 
könnten Sie errathen —? 
Doctor Puffler. | 
Alles, alles. Die Betaftung des Pulfes, 
mein Herr, babe ih von den Ehinefern gelernt, - 
welche diefe Kunſt am höchften treiben. — Nun 
wollen wir auch bie Zunge befihtigen. . 
Eduard (weigere Aa). 
Doctor Puffler 
Ich fage, die Zunge! man ſtecke fie heraus. 
! Herr Bloch. 
Ich bitte dich, mein Sohn. 
Eduard (win niet). 
Doctor Puffler. 
Wenn Sie durchaus bie Zunge nit zeigen 
vollen, fo fagen Sie wenigftend warum? 
Schlau. 
Eyg wenn er das ſagen koͤnnte, fo wär’ 3 
ia nicht mehr ſtumm? 


„4 
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. Doctor Puffler. 


Recht, mein Sohn, die Bemerfung macht 


ihm Ehre. Er ſcheint ein kluger Bf zu u ſeyn. 

— S]chlau. 
allzugüͤtig. 

Doctor Puffler. 
Nun, junger Herr, zur Sache: Ich habe kei- 

ne Zeit mit Kindereyen zu verlieren. Es liegen 

noch einige Grafen am Tode, ‚die ohne mid) un- 
möglich fterben Eönnen. Die Zunge heraus: 
‘N Ed uard 


j (acht und zeigt ihm die Zunge). 
“ Doctor Puffler 


eſtedt dieſelbe mit der Brille auf der Naſe). 
Ja, ja, ein Ignorant ſollte ſchwören, das 


waͤre eine fhöne, friſche Zunge. Aber ih, ich ſe 


be die Entzündung, die Gefchwulft, ich fehe al- 
le. Zum Glück hab’ ich meine Lanzette bey mir, 


und werde ſogleich durch einen kunſtreichen 


Schnitt — | 
Eduar d (auft davon. 


2 
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Vierzehnte Scene. 


Die Vorigen ohne Eduard. 
Doctor Puffler. 


(läuft mit der Lanzette hinter ihm her). 


He da! junger Menſch! nur ein Paar | Uns 
gen Blut. 


| 
Schlau. 
Nicht einen Tropfen will er miſſen. 
Doctor Puffler. 

Herr Bloch, Ihr Sohn ift ein Rebell. Der 
Nervenſchlag hat nicht bloß die Zunge getroffen, 
er hat aud das Gehirn Tädirt. Ich fage Ihnen, 
SH Sohn iſt ein Narr, ein ſtummer Narr! 

Schlau (Eey Seit-). 

Wollte Gott, man koͤnnte das von allen Nar⸗ 

ren ſagen. 
Doctor Puffter. 

Man muß ihn fangen, binden, knebeln, und 
wenn er wohl gebunden, wohl geknebelt worden, 
dann laſſen Sie mich wieder rufen, dann ſollen 
Sie Wunder ſehen. (Ab.) 

Schlau. 

DR ift ein Mann! der wär! im Stande, " 

dem Täbe felbft die Zunge zu löfen. 
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Here Bloch. 


Auch das ſchlug fehl. We nun Rath und 
Hüulfe ſuchen? 





Fuͤnfzehnte Scene 
Madam Bloch. Die Vorigen: 


| Madam B (0 ch 

(welche die letzten Worte hörte). 
Wo, mein Herr? bey Julien, fonft nirgend. 

Schlau. 
O ja, ich wette, vor dem Arzt läuft er nicht. 
Madam Bloch. | 
Vergeſſen Sie doch einmahl den Klang Ihrer 
Geldſäcke. Erwägen Sie Juliens Reitze, ihre 
Sanftmuth, Beſcheidenheit, Gehorſam. Wo 
konnten Sie jemahls eine beſſere Schwiegertoch⸗ 


u der finden ? 


. Herr % loch. | 
Nun j ja, ja,ich will mich drein, ergeben. Aber 
ulie wird ſich auch bedanken, ı einen Stummen 
au heirathen. En 
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| Mabam Blood. 
ur babe mit ihr geſprochen, meine Tpränen 
yaben fie gerüßrt; fie ift entſchloſſen, dem Un 
Nüdligen die Hand zu reichen. 
| Schlau 
Trotz aller Schlagflüſſe? Das nenn’ on mie 
‚oh eine e bonette Perſon. 
Madam Bloch. 8 
Und was meinen Sie, Herr Gemahl? wenn 
Eduard erfährt, daß Sie ein fo heiß erſehntes 
Glück ihm gewähren, Eönnte das nicht plöglich 
eine Nevolution bewirken und feine Zunge fefen ! 
5 err Blo ch. 
Vielleicht. Sie haben Recht. Sh will auh 
das noch verfuchen. Seh, Schlau, ruf ihn ber. 
Sag’ ihm, bier fey von keinem Doctor Puffler, 
fondern von ganz andern Dingen die Rede. Ver: 
ſchweig ihm aber meine Abficht. (Sqhlau geht.) 
| Madam Blolh. 


Julie ift im Nebenzimmer, ich eile ſie vorzu⸗ 


bereiten. (un. ) 
"Herr Blo (aflein). 


36 fürchte dennoch für tie Zukunft. Ja, 


nos. 156 um “ 


wenn fie ſtumm wäre, das Eönnte noch eine gu« 
te Ehe geben; aber Er! 


Sechzehnte Scene 
Eduard, Schlau. Herr Bloch. 


- Herr Blood. 
Komm ber, mein Sohn, Ich habe dir eine 
fröhliche Bothſchaft zu bringen. Eerüthſte du 
nicht? 
Eduard (lauteelc). 
Herr Bloch. | 
& ift von Sulien die Rede. - 
" Eduar d (wird fche bemegt). 
Herr Bloc. 
Ich babe fie geprüft und bekenne: daß Mid⸗ 
chen iſt deiner und meiner Liebe würdig. 


Eduard 
(süße feinem Vater entzückt bie Hand). 
Herr Blood. 
Sprich ein Wort, und fie ift dein. 


vo. 157 wo... 


| Eduard 
seräth in bie Heftigfte ‚Bewegung ‚und iſt mehrmahls im 
Begriff zu reden). 
Schlau . 
macht allerley komiſche Berfuche, ihm nachzuhelfen, Flopft 
ihn in den Rüden, weht ihm Luft gu u. f. w). 
Eduard 


zwingt ſich gu ſchweigen, und bebeutet feinen Bater durch " 
ein Zeigen, daß er unmöglich reden Eann). 


Herr Blood. 

Nun, fo ift alle Hoffnung verſchwunden! 
denn das begreifft bu wohl, daß ein ſolches Maͤd⸗ 
hen Eeinen Stummen beiratben wird. 

Eduard 2 

(wirft ſich voll Schmerz au feines Vater ffüßen). 

Herr Bloch. | 
Armer Junge! ich bedaure dich. 


# 
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Kehte Scene 


Madam Bloch. Iulie. Die Borigen. 7 


Ä Herr B (0 h. 

Tretet näher. Alles iſt vergebens, fein. Übel 
unheilbar; denn nicht einmahl der Antrag, ihm 
Julien zu vermählen, hat ihm ein Wort entrei⸗ 
ßen koͤnnen. 

Madam Bloch. 
Tröſte dich, Unglüſklicher, die edle Julie 
willigt dennoch ein, die Deinige zu werden. 
Herr Bloch. 
Willſt du das, liebes Drädchen? | 
| Julie 

Faſt foͤllt' ich verſtummen — 

Schl au. ze 

Nun je, da hätten. wir gar ein ſtummes 
Paar. | 

Julie. 

Beſchaͤmt empfange ich mein Glück und 
eile Ihre Thraͤnen zu trocknen. Eduard, ich 
bin mit Ihrem Gehorſam zufrieden. Jetzt reden 
Sie. 


* 
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Eduard 
(mit großer Selaͤrfigkeit). 
O mein Vater} o meine Mutter! o meine 
- anbethungswärdige Julie! wo bin ich? wach' ih? 
traͤum' ich? iſt es Eeine Täuſchung? befig’ ich 
Ihr Herz? Ihre Hand? und meiner Altern Se⸗ 
gen? Hat wo nehm’ ih Worte ber, um meine 
Gefühle auszubrürken ! 
S chlau. 
Mirakel! Mirakel! 
Madam BI och. 
Welche füße Überrafgung!. ! 
Herr Bloch 
(Iutien mit dem Zinger drohend). 
Wir ſind betrogen. — 
Julie. 

Mein, mein theurer Vater. Was geſchehen iſt, 
fah ich wahrlich nicht voraus. Mit Feiner Hoffe 
nung babe ih mir geſchmeichelt. Nur feine Lie⸗ 
be wollt’ ich prüfen, feine Schwaghaftigkeit bes 
zäͤhmen, als ich das Gl ıbde ihm entriß, nicht 
eher zu reden, bis ich die Erlaubniß ihm erthei⸗ 
len würde. 

Herr Bloch. 

Es nes drum ſeyn. 


4 
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Eduard. 

O meine Zulie! Bedarf ih auch nod ei 
Sprache? nurdrey Worte: ich liebe dich! Di 
werd’ ich täglich wiederhohblen, und nur Ent 
den mache mich ftumm in deinen Armen! 


Die 


Erbſch aft. 
Schauſpiel 
| 


einem Aufzug. 





Perſonen. 


Oberſter Band Geinrich von Fels. 
Hermann Walther, fein Wachmeifer, 
Madam Dapt, eine Witwe 
Henriette | “ 

Jo han na, cin Kind g re Toͤhter. 
NDberförker von Mallwitz. 


\ 


| De Schauplatz, ein Zimmer in Madam Dapıs Haufe 
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Grfte © cene 
Der Oberfte allein . 


(Er kommt aus einem Seitenzimmer.) 


Morgen fol ich erſt audn meinem Krankenzimmer 
ſchleichen? — warum nicht heute? — hab' ich 
doch die reine Luft ſeit vielen Wochen entbehrt. 
Es wird mir wohl thun. — Ach ja, es thut mir 
wohl! — Aber ſoll ich murren oder dem Himmel 
danken? — Haͤtten ſie mich liegen laſſen unter 
meinen Cameraden, nun wäre es überſtanden, 
und in meinem Vaterlande würbe es heißen: der 

| Dberfte Hans Heinrih von Fels ift auf dem 
Schlachtfelde geblieben wie ſich's gebührt. Statt 
deſſen muß ich Zeitungen lefen und Garn abs 
wickeln; dag gefällt mir übel. Ein fhöner Tod 
ift au ein Glück, das den Menſchen nur felten 
gebothen wird; die meiften fterben auf eine fo ges 
meine Weife, daß man gar nicht einmab! binfehn 

| mag. Dafür wolle der Himmel mic alten Kriegbr 

' inecht behuthen! 


Pe Te 
we yte Scen 
Der Oberſte. Der Wachmeiſter. 
Wachmeiſter | 


(als er ihn unvermuthet bier findet). 

Donnes und: Wetter, Herr Oberſter! ſchon 

deſertirt? et 
Ober ſte er. 

Stille, ſtille, ehrlicher Walther! ſhießn nur 
nicht gleich hinter mir her, ich ſtelle mich zu rech⸗ 
ter Zeit wieder unter meine Fahne. 

Wachmeiſter. 

Aber Sapperment! was wird der Doctor ſa⸗ 
gen‘ Das iſt gegen alle Kranken-Subordination, 
and am Ende heißt's: daran iſt der Wachmeiſter 
Schuld, der hat feine Poften verlaffen.. 

Dberiter. j 

Sey ruhig, Alter, ed wird mir nicht ſchaden. 
Da drinnen riecht’8 nach: Kräutern: und Salben, 
da wird man von der Naſe alle Augenblick Über: 
redet, man ſey noch immer krank. Hier iſt mir, 
bey dem offnen Zenfter, ein neues Leben gleich: 
fam ange flogen. Ich bin heiter, ich kann ben« 
Een, und Gedanken fefthalten. Das thut mie 
Noth, denn ich habe alerley zu überlegen. Komm 
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der, Ater, ich mache dich zu meinem Sehe 
merath. 
Wa chmei ft er. 

Ich Bitte, HerrOberfter, mih nicht zu degra⸗ 
diren. Ich habe in meinem. Leben fo viele Räthe 
gefehn, die alle nichts zu ratben hatten — - 

- DOberfter. 

Nun, fo rathe mir ohne Titel, Du fiehft, ich 
in nun wieber fo ziemlich zufammen geflict. 
Bald wird es heißen: Marfch ! gegen den Feind ! 

Wachmeiſter. 

Ach, wenn wir doch nun ſhen die Trompeten | 
wieder hörten! 

Oberſte r. 

Wir werden fie hören. Aber Camerad, wenn - 
wir fonft in's Held rücdten, dacht' ic gar nicht 
an die Rugeln, die mich. treffen Eönnten. Sept 
hab’ ich einen Denkzettel bekommen. Alt bin ich 
auch. Der Tod kann einmahl plöglich ohne Unis - 
foem vor michtreten, wiewohl ich ihn nicht gern 
im Schlafrock fehen moͤchte. Nun, auf jeden Fall, - 
was foll aus meinem-großen Dermögen werben $ 
Ich bin kinderlos — 

Wadhmeiſter. | 

Ainderlos ey, ey, ven oberſter: 2 





— 
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Oberſter 
(ohne darauf zu achten). 


Eine Kirche mag ich nicht bauen, denn es geht 


dboch Niemand mehr hinein — 
Wachmeiſter. 
Aber Ihre Tochter — 
Oberſter. 

Eine Schule mag ich auch nicht ſtiften, denn 
heut zu Tage muß man garnichts anders lernen, 
ale sufglagen. | 

Wachmeifter. 

Aber Sräufein Malen — 

Oberfter. 
Höre, Alter, mad’ mich nicht bos. Du weißt, 
daß ich von meiner Tochter nichts hören mag. 
Sie heirathete wider meinen Willen, einen Aben- 
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teurer, deffen Nahmen man nur an Spieltifhen 


Fannte, und ber fie vermuthlich ſchon Tangft bat 
fen laſſen. 
Wa 6 meifter. 
Um fo mehr bedarf fie Ihrer Huͤlfe. 
Oberfter. | 
| Ih will ihr aber nicht helfen. Die ater ſind 
den Kindern Erziehung ſchuldig und weiter nichts. 
Was drüber geht,muß Liebe geben. Wovon fell 
die fi nähren, wenn das Kind davon läuft? 


“ 
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Veiß ich doch nicht einmahl, wo meine Tochter | 


ift, und will ed auch nicht wiſſen. 
Wachmeiſter. 
Mit Gunſt, Herr Oberſter, ſie hat doch r 
genug geſchrieben. 
Oberſter. 


Ja anfangs, als ſie noch in der Welt mit ihm 


herum zog; aber nun ſeit vielen Jahren — 
Wadqmeiſte x, 
Sie haben ihr nie geantwortet. 
Oberſter. | 
Weil ih ungern mit Dinte freie, viel: 
weniger mit Galle. Genug baven! ich will mir 
meinen beitern Himmel nit mit Wolken Über: 
ziehn. Ich hab’. ein Plänchen, Herr Geheimerath. 
Dieſer Oberförſter, der mich auf feinem Rücken 
vom Schlaͤchtfelde trug, weil. er noch ein Lebens: 


fünkchen in mir fpürte; und. diefe Menfchen bier 


im Hauſe, bie mich fo freundlich aufgenommen, fe 
liebevoll verpflegt ; fieh , das find meine mahren 


Kinder. Unter diefe will ich. mein Vermögen 


tbeilen. Was meinft du bazu? 

Wachmeiſter. 
| Ya ‚ Herr Oberfter, und wenn Sie mid - 
fuchteln laſſen; ich bleibe dabey, Ihre Tochter — 
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Dderfier. 

Antworte du nice mehr als du gi 
wirft. Die beyden Maädchen bier im Hauſt 
“ein Paar liebe Kinder, nicht wahr? | 

Wachmeiſter. 

O ja. 

Ober ſt er. 

Sie haben mich bey Tag und Nacht gepf 
als wär’ ich ihr leiblicher Water. Iſt's nicht x 

Wadqmeiſter. 
Ja, das haben ſie gethan. 
— Oberſter. 
Und die Mutter — die hab' ich zwar 
nicht geſehn; aber bu, was haͤltſt du von i 
MWahmeifter, 
Sie fcheint eine kreutzbrave Frau. 
Odberſter. 
Das ließ ſich vermuthen. 
Wachmeiſter. 

Was ſie an Ihnen gethan, muß ich ſelber 
men, zumahl da hier die Armuth Sadelmeiſt 
Oberſter. 

Haſt du das gemerkt? 

| Wahmeifter 

Ey freylich. Sie arbeitet Tag und Nach 

⸗ gleich immer heißt, fie Fönne wegen Kran 
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 feit nicht aus dem Zimmer. Im Haufe fehlt! in 
‚ allen Eden, in Küch' und Seller. Davon haben 
Sie nichts erfahren. Wenn Ihr -Ehirurgus 
Wein verlangte, fo ſtellte fi die Mamfell, als 
[dürfte man: nur hinunter in den Keller ſchicken, 
;B ober. da hab' ich felber vifitirt, da ift Eein Tro- 
pfen. Immer mußte ein Bothe eilig nad) der 
©tadt wandern , und bares. Geld befam er f l⸗ 
ten mit. 





| Ober fie er. 
Was denn! . : . 0 
Wachmeiſtor— u 
Se nun, was ſoe eben am enthehrlichſten fen 
mochte. | \ ur 
| PIT er k er. 
Das ſollte mich nicht rühren - _ 
Wacqcmeiſter. 
Und wenn Sie etwa meinen, es ſaͤhe im gan⸗ 
zen Hauſe ſo ſchmuck aus, wie in Ihren Zimmern, 
da irren @ie: gar ſehr. Nur noch ein Paar kleine 
Stübchen, aͤrmlich möblirt, da drückt fich alles 
. jufammen. Die beften Zimmer bat man Shrien 
eingeräumt. . | 
Oberſter. | 
Mir, einem Fremden! und ich fote ni 
von Herzen bankbat. feyn 
Kotzebue's Theater 29. Band, 9 
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Wahmeifter. 

Ey, wer fagt denn das? nusfollen Sie nicht 
vergeſſen — 

O be erfter. 

Schweig. Haft bu Feine näheren: Bamitiens 
Naohrichten eingezogen? | 

MWahmeiften 

Ja „bey wen? Da iſt eine einzige Mage i im 

Haufe , bie ift ſtocktaub. 
Dberfter. 

Ich haͤtte gern zuvor gewußt — doch gleich 
viel, wenidiefe guten Menfhen angehört haben? 
was kümmerts mich? jeßt find fie meine Fa— 
milie, meine Erben, fie und der wackere Foͤr⸗ 
ſter. Dir, Camerad, gebührt ein anſehnliches Le⸗ 

gat, das verſteht ſich. 
Wadqhmeiſter. 

Herr Oberſter, mein Legat das trag’ ich 
gleich zu Ihrer Tochter, und wenn bieleute hier 
im Haufe fo denken wie ich, fo machen fie es mit 
der ganzen Erbſchaft eben fo. 

Oberſter. 

Du bift ein alter Trogkopf. Geh, bitte mir 

den Oberforſter her. Wo wohnt er? 
Wadh meiſter. 
Steig da unten im Dorfe. 
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 Dberfer. 

Warum hab' ich ihn denn feit vier Tagen nicht 

J gefehn? fag’ ihm, ich fen geſund, und hätte von . 
J wichtigen Dingen mit ihm zu reden. Hab“ ich.das 
Geſchäft nur erft vom Halſe, dann zu Pferde! 
dann mag’ der Trompeter zum Angriff blafen , 
und fo geh’_ed wie Gott will. (15 auf fein Zimmer). 








Dei tte © con e. 
Der Wach meifter (allein). 


Aber die Tochter enterben- dag will Gott 
nit. — Das gute Malchen! ich yergefle nim- 
mermebr, wie fieeinmahl einen Necruten los bath, 
den einzigen Sohn einer armen Witwe; wie fle 
da auf ihren Knieen vor dem firengen Vater ber: 
um froh, und fo lange weinte, bis der aus fei- 
ner eigenen Zafche dem Werber dad Handgeld er: 
fegte. Die Eann nicht fchledht geworben ſeyn. 
Die Liebe? ja Gott weiß, was die vornehmen 
Leute Liebe nennen. Sie thun fo vielerley dazu, 
wie Gewürz; zu ihren Speifen, und daburdh vere 
pfufchen fie am Ende alles. Aber Fräulein Malz 
hen ift vs gut geblieben ! und — mein Legat — 
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Hohl” mich der Teufel! das ſoll fie haben, u 
wenn ich Eeinen Zahn mehr hätte, um mein h 
tes Commißbrod zu Eauen. 

» 





Bierte Scene 


Mabam Dahl Henriette. Der Wa 
| meifter. 
. Madam dDahl 
(tritt (düdtern herein). 
Wie gebt es heute unferm Kranken? 
Wachmeiſter. 

So gut, daß er alle Stunden wieder au 

tzen konnte um fein Regiment zu commandir 
Madbam Dabı. 

Bott fey Dank! 
_ Wachmei Re ern . 

Gott und Ihnen. 

Madam Da; J. 

O mein Freund! darf ich's glauben? datı 
fere Pflege wirklich zu. feiner: Genefung bey, 
tragen ? 

Wa ch mei fi er. . 

%a wahrlich! ! viel ſehr viel. 
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Madam Dahl - 
Dat macht mich unausfprechlich gluͤcklich. 
Waqmeiſter. 

Arzneyen moͤgen gut ſeyn, Liebe iſt doch beſ⸗ 
ſer. Wenn man unter Fremden ſolche Herzen 
indet das tröſtet, das erquickt. 

Madam Dahl. | 
ticht unter- Fremden, Wir ehren ihn als 
ınfern Vater, ich und meine Töchter, 
Wachmeiſter. 

Ja, ja, das fühlt er wohl, und will bankbar 
eyn, ſo dankbar, daß ich meine, er wird ſeine 
pflichten drüber vergeſſen. 

—Madam Dahl. 
Wie verſteht er das, mein Freund? 
Wadchmeiſter. | 

Nun, id follte nicht plaudern, kann auch 
onft wohl fhweigen, aber vielleicht ftifte ich Gu⸗ 
‚ed. Liebe Madam, Sie ſehn mir ſo rechtlich aus — 

. Madam Dahl. | 

Er macht mid neugierig und beflärzt. 

Wachmeiſter. 

Sehn Sie nur, mein Oberſter iſt ein reicher 
Nann, und aus Dankbarkeit will er Sie zum | 
krben einſetzen. 


— 
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Madamdahl (treb merelatx 
Bafıhafig! ? 
Wachmeiſter. 
Das wäre gun wohl recht ſchoͤn und gut, wen 
er fonft Niemand auf der Welt hätte, der ihn 
näher anginge. Aber — ed maß ſchon alles her⸗ 
aus: er hat noch eine Tochter, eine einzige Toch⸗ 
ter. Sreylich iſt er unzufrieden mit ihr; fie mag 
auch wohl nicht ganz ohne Schuld feyn ; aber fie 
enterben , das wäre doch zu hart. | 
Madam Dahl. 
Was bat fie denn verbrochen? 
Bahmeifter. er 
S nu, fie bat einen Mann geheirathet, ber 
meinem Oberſten nicht anftändig war. Er fell 
auch in der That nicht viel getaugt haben. Die 
Liebe ift blind, wie das Sprichwort fagt. Ein 
Mann hält wunderfelten, was dei Brautigam 
verſprochen, und wenn die Braut zum lebten 
Maple Lachelt, fo find die erftenThränenter rau 
fhon nicht mehr weit. So mags den armen 
Sräulein Malchen aud ergangen feyn. Sie war 
ein liebes Kind, ich hab’ es oft auf meinem Arm 
getragen und mir den grauen Schnurbart lafſen 
zaufen. Manchmahl denk’ ich auch : möcht' in Got⸗ 
#8 Nahmen eine Kugel Eommen ich bin ein alter. 
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Kerl und babe das Meinige gethan; aber Fräu⸗ 

lein Malchen, eh’ ich ſterbe, möcht rqch . noch 

T ein Mahl wieder ſehn. 

Madam Dabi on 

(legt gerührt die Hand auf feine Schulter). ” 

Mer weiß was geſchieht. We iſt fie denn? 

— Wachmeiſſter. 

Das: weiß Gott! vieleicht ift fie auch fhon 
todt. Aber wenn fie noch lebt, nicht wahr, dann 
gebührt ihr die Erbſchaft? 

Madam Dahl. 
Üenn fie deren fi würdig machte — 
Wahmeifter.? 

Liebe Madam, Zie hören ja, wie es ergan⸗ 
gen. Kinder fehlen. Altern waren einft Kinder 
und haben auch gefehlt. Sott bat uns allen viel 

geſchenkt, wer ift deſſen würbig ? Der Beite hat 
feine böfen Stunden. Drum Taffen Sie mich hof: 
fen, Sie werden das arme Kind nicht berauben ’ 
nein, Sie fehen mir gar nicht darnach aus, 

Madam Dahl. 
Ich meine nur, man darf dem Oberſten doch 
nicht vorſchreiben? 
Wachmeiſter. 
Ey bey Leibe! was er beſchloſſen, dabey Bleibe 8.7 
Das Teſtament wird gemacht. Aber — es iſt ia 


‘ 
- & - I 


— 


own 170 mm 

doch nur ein Papierhen. Man erkundigt ſich 
nad) der Verſtoßenen, man erfährt ihren Aufente 
haft, man fiegelt das Papierchen in ein Couvert, F 
‚und ſchickt es auf die Poft. Nicht wahr, ich habe | 
Ihre Meinung errathen ? Nicht wahr, Sie ver: ' 
fprehen mir, die Erbfhaft nicht zunehmen? 

Madam Dahl. 

Lieber Freund, ich kann ihm das wirklich 

nicht verſprechen. 





| Wagmeiſter— 
Nicht? 
Madam Dahl. | 
3% ſelbſt bin arm und habe Kinder. 
Wahhmeiſter. 
Ey? 
Madam Daht: 


Die Eönnten mir den Vorwurf machen, ich 
hätte ihnen entzogen — 
j Wachmeiſter. 
Was ihnen nicht gebührte ? 
—Madam Dahl. | 
Was der Oberfte mir zugedacht, das werde ich 
dankbar annehmen, ſollte mir auch mein Gewiſſen 
ſagen, daß ich es nicht ganz verdiente. 
| Wachmeiſter. 
| So nun in Gottes Nahmen! Aber denken 
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Sie an mich, der alte Hermann Walther hat es 
rophezeyt: ed wird Ihnen kein Gedeihen brin⸗ 
zen, nein, fürwahr nicht! (b). 


Fuͤnfte Scene. 
Madam Dahl. Henriette 
Madam Dahl | 

Gym nei) 


Braver Mann! 
Benriette 


Sie bekennen das, liebe Mutter, und wol⸗ J 


len doch ſeinen Rath nicht befolgen? 
Madam Dahl. Ä 
Nein. - 
Henriette 
&ie haben mic an Gründe verwöhnt. 
Madam Dahl. 
Muß ih dir noch Gründe aufzählen? Du 
liebſt Mallwitz. Euch trennt Armuth. Unſers 
Gaſtes Erbſchaft allein kann euer Glück be⸗ 
wirken. 
| Henriet. t e. 
Auf Koſten feiner unglüsfligen Lehter nim⸗ 
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mermehr! — Sa, ich liebe Mallwitz, allein um 
diefen Preis mag ich nıe bie Seinige werben. 
u | Madam Dahl. 

. Wenn aber feine Tochter nur gerechte Strafe 
leidet? 
| Henriette. | 
Sol ich das Werkzeug werden? Nein, Mut: 
ter, daß ift nicht Ihr Ernſt. Sie wollen mich 
nur; prüfen. 
Madam Dahl. 
/ Du haft mein Herz errathen. 
Henriette. 
Nicht wahr, Sie nehmen die Erbfchaft nicht! 
Madam Dahl. | 
Doch nehme ih fie, wenn mid zuvor der 
Oberſte felber Eennt, und feinen Entfhluß nidt 
ändert. 


R 


| , Henriette 

\ Unbegreiflich. 

Madam > ab l. 
Kann meine kluge Henriette das nicht zuſam⸗ 
men reimen? — Wenn dieſer Vater mi ch zu ſei⸗ 


ner Erbinn macht, ſo hate .er feiner Toter ver⸗ 


ziehen. 
Henriette. 
Ha, ich ohne — Mutter, Sie ſelbſt | 
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1. 
Madam Daft. 
Ja, ich bin ſeine Tochter. 
Henriette. 

Nun begreife ich alles — ſo manches Rehfel. 
hafte, Ungewöhntiche, das ich in den legten Ta⸗ 
gen mir nicht erklaͤren Eonnte. | 

Madam Dahl. 

Vergib mir, Henriette, mein langes Schwei⸗ 
gen. Nicht Mißtrauen, Scham hielt mich zurück. 
Auch Schonung, denn ich wollte deines Vaters 
Andenken dir nicht bitter machen. Er bethörte 
meine unerfahrene Jugend, heuchelte Liebe, und 
'and nur zu leicht Glauben in einem Herzen, das 
nach Liebe fih fehnte. Der Mann, von dem ih 
aie getäuſcht worden, mein guter Vater, durchs 
ſchaute ihn bald. Er nannte ihn einen nadten 
Abenteurer. Daß er ihm feine Armuth zum er- 
ken Vorwurf machte, bag entkräftete bey mir auch 
ven zweyten. Eine Schmeicheley des Geliebten 
nachte mich taub für des Vaters Ernſt, unem: 
findfih für feinen Schmerz. Ich verband mid - 
yeimlich, in Hoffnung, das Gefihehene werde Ver- 
jebung finden. Es war nicht fo. Als mein Vater 
4 erfuhr, fandte er mir das Eleine Erbtbeil mei« 
1er Mutter, verfchloß mir aber Haus und Herz. 
Ihre Thraͤnen laſſen fie nicht weiter veden.) 


x 


| 
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Wahmeifter. Ä 

&y, wer fagt denn das % nusfollen.Sier 

vergeflen — 
© 5. erfier. 

Schweig. Haft du Eeine näheren Gami 

‚Nagrigien eingezogen ? 

Ä MWahmeifter. 

ga, bey wen? Da ift eine einzige mag! 
Haufe, die ift ſtocktaub. 

Oberſter. 

Ich haͤtte gern zuvor gewußt — doch gl 
viel, wem dieſe guten Menſchen angehörthabı 
was kümmerts mid? jegt find fie meine 
milie, meine Erben, fie und der wackere 
ſter. Dir, Camerad, gebuhrt ein anſehnlichet 
gat, das verſteht ſich. 
Bogmeiker. 

Ser Oberſter, mein Legat das trag’ 
gleich zu Ihrer Tochter, und wenn die Leute 
im Hauſe ſo denken wie ich, ſo machen ſie es 

der ganzen Erbſchaft eben fo. 
| Oberſter. 

du biſt ein alter Trotzkopf. Geh, bitte 
den Oberforſter her. Wo wohnt er? 
. "WBadhmeifter 
Kr da unten im Dorfe. | 
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Barum hab’ ich ihn denn feit vier Tagen nicht 
geſehn? fag’ ihm, ich fey gefund, und hättevon . 
wichtigen Dingen mit ihm zu reden. Hab“ ich.das 
Geſchäft nur erft vom Halſe, dann zu Pferde! 
dann mag’ der Trompeter zum Angriff blafen , 
und fo geh' es wie Gott will. (us auf fein Simmer). 





Dritte Scene. 


Der Wachmeeiſter (allein). 


Aber die Tochter enterben das will Gott 
nicht. — Das gute Malchen! ich yvergeſſe nim⸗ 
mermehr, wie ſie einmahl einen Recruten los bath, 
den einzigen Sohn einer armen Witwe; wie fle 
da auf ihren Knieen vor dem ſtrengen Vater her⸗ 
um kroch, und ſo lange weinte, bis der aus ſei⸗ 
ner eigenen Taſche dem Werber das Handgeld er⸗ 
ſetzte. Die kann nicht ſchlecht geworden ſeyn. 
Die Liebe? ja Gott weiß, was die vornehmen 
Leute Liebe nennen. Sie thun ſo vielerley dazu, 
wie Gewürz zu ihren Speiſen, und dadurch ver. 
pfufchen fie am Ende alles. Aber Fräulein Mal 
hen ift doch gut geblieben ! und — mein Legat — 
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hohl' mich ber Teufel! das ſoll fie haben, und 


wenn ich keinen Zahn mehr hätte, um mein har⸗ 


tes Commißbrod zu kauen. 
-» 





Vieite Scene 


Madam Dahl. Henriette. Der Bade 
. meiften 
Madam Dahl 
(eritt ichüchtern Herein). 
Wie geht es heute unſerm Kranken? 
Wachmeiſter. 
So gut, daß er alle Stunden wieder aufſu 
gen Fönnte ‚um fein Regiment zu commandiren. 
Madam Dahl. J 
Goit ſey Dank! 
Bagmeifter 
Gott und Ihnen. | 
Madam D abt. 
O mein Freund! darf ich's glauben? hat uns 


fere Pflege wirklich zu. feiner: Seneſung beyge⸗ 


tragen? 
Wa dh mei ſt! er. 
u. wahrlich! ! viel. ſehr viel. 


IEREEL Go 
Madam. Dahl. nn 
Dat macht mich unausfprechlich gluͤcklich. 
| Wachmeifter. 
„aiusen mögen gut feyn, Liebe iſt doch beſ⸗ 
. Wenn man unter Fremden ſolche Herzen 
net, bas tröftet, daB erquickt. J 
Madamdahl. | 
dicht unter- Fremden. Wir ehren ihn als 
inſern Vater, ich und meine Töchter. 
Wachmeiſter. 1r 

Sa, ja, das fühlt er wohl, und will bankbar 
eyn, ſo dankbar, daß ich meine, er wird ſeine 
oflichten drüber vergeſſen. 

J —Madam Dahl. 

Wie verſteht er das, mein Freund? 

MWachmeiſter. 

Nun, ich ſollte nicht plaudern, kann auch 
onſt wohl ſchweigen, aber vielleicht ſtifte ic Su 
es. Liebe Madam, Sie ſehn mir ſo rechtlich aus — 

-» Madam Dahl. | 

Er macht mid) neugierig und beftärzt. 
| Wadhmeifer, 

Sehn Sie nur, mein Oberfter iſt ein reicher 
Nann, und aus Dankbarkeit will er Sie zum | 
erben einſetzen. 


- 
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Madamdahl (Erob ueneam 
Waehrhaftig — 
Wachmeiſter. 
Das wäre nun wohl recht ſchön und-gut; wenn 
er fonft Niemand auf der Welt hatte, der-ihin \ 
‚näher anginge. Aber — ed maß ſchon alles der: 
aus: er hat noch eine Tochter, eine einzige Toch⸗ 
ter. Freylich iſt er unzufrieden mit ihr; ſie mag 
auch wohl nicht ganz ohne Schuld feyn ; aber fie 
enterben, das wäre doc zu hart. 
Madam Dahl. 
Was hat ſie denn verbrochen? . 
Wachmeiſter. er 
$ nu, fie bat einen Mann gebeirathet, der 
meinem Oberſten nicht anftändig war. Er fell 
auch in ter That nicht viel getaugt haben. Die 
Liebe ift blind, wie dad Sprichwort fagt. Ein 
Mann hält wunderfelten, was der Bräutigam - 
verſprochen, und wenn die Braut zum legten 
Mahle laͤchelt, fo find die erſten Thränen der Frau 
ſchon nicht mehr weit. So mags dem armen 
Sräufein Malchen auch ergangen feyn. Sie war 
ein liebes Kind, ich hab’ es oft auf meinem Arm 
getragen und ‚mir den grauen Schnurbart laffen 
zaufen. Manchmahl denk’ ich auch : möcht’ in Got⸗ 
tes Nahmen eine Kugel Eommen, ich binein alter. 
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erl und habe das Meinige gethan; aber Fraͤu⸗ J 


in Malchen, eh' ich ſterbe, möcht' ich es no 
n Mahl wieder fehn. - 
Madam Da b l 
(fegt gerüget die Hand auf feine Saulte). " 
Wer weiß was geſchieht. Wo iſt ſie denn? 
— Wachmeiſter. J 
Das weiß Gott! vieleicht ift fie auch ſchon 
dt. Aber wenn ſie noch lebt, nicht wahr, dann 
bührt ihr die Erbſchaft? 
Madam Dahl. 
Wenn fie deren ſich würdig machte — 
0.00. Madmeifter.? 
Liebe Madam, Zie hören ja, wie es ergan- 
n. Kinder fehlen. Ältern waren einft Kinder 
ad haben auch gefehtt. Gott hat uns allen viel 
fchenft , wer ift deffen. würdig ? Der Beite bat 
ine böfen Stunden. Drum laffen Sie mid) hof: 
n, Sie werden das arme Kind nicht berauben ® 
in, Sie ſehen mir gar nicht darnach aus, 
Madam Dapl. 

Ich meine nur, man darf dem Oberſten doch 
cht votſchreiben? 
Wachmeiſter. 

Ey bey Leibe! was er beſchloſſen, dabey bleibt 8. 


—* 


a8 Teſtament wird gemacht. Aber — es iſt ia 
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doch nur ein Papieren. Man erkundigt. ſich 
nach der Verſtoßenen, man erfaͤhrt ihren Aufent⸗ 
halt, man ſiegelt das Papierchen in ein Couvert, 
und ſchickt es auf die Poſt. Nicht wahr, ich habe 
Ihre Meinung errathen? Nicht wahr, Sie ver⸗ 
ſprechen mir, die Erbſchaft nicht zu nehmen? 

Madam Dahl. 
Lieber Freund, ich kann ihm das wirklich 
nicht verſprechen. 


Wachm eiſter. 
miht!. 

Madam Dahl. 
Ic ſelbſt bin arm und habe Kinder. 

Baymeifen, 
Ey! 

Madam Daht: 


Die Eönnten mir den Vorwurf machen, 
bätte ihnen entzogen — 
j | Wachmeiſter. 
Was ihnen nicht gebührte? 
—Madam Dahl. | 
Was der Oberfte mir zugedacht, das werde ich 
dankbar annehmen, ſollte mir auch mein Gewiſſen 
ſagen ‚daß ich es nicht ganz verdiente. J 
Wachmeiſter. 
St nun in Gottes Nahmen! Aber denken 


— 
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an mich, der alte Hermann Walther hartes - 
hezeyt: es wird Ihnen Fein Gedeihen brin- 
‚nein, fürwahr nicht ! (1e.) . 





Sünfte Scene 
Madam Dahl. Henriette. 


Madam Dahl 
"ip vr. 
Braver Mann! 
Benriette 
Sie bekennen das, liebe Mutter, und wol: 
doch feinen Rath nicht befolgen ? 
Madam Dahl. 
Nein. | 
Henriette | 
Zie haben mich an Gründe verwöhnt. 
0 Madam Dahl. 
Muß ih dir noch Gründe aufzäßfen ? Du 
Mallwitz. Euch trennt Armuth. Unſers 
es Erbſchaft allein kann euer Glück be⸗ 
en. —— 
Henriette. | 
Huf Koſten feiner unglücktichen zahlen! nim⸗ 
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me rmehr! — Ja, ich liebe Mallwitz, allein um 
dieſen Preis mag ich nie die Seinige werden. 
5 Madam Dahl. 

Wenn aber feine Tohhter nur gerechte Strafe 
leider? | 

5 enriette.. 

Sol ich das Werkzeug werden ? Nein, Mut: 
ter, das ıft nit Ihr Ernſt. Sie wollen mich 
nur, prüfen. 

M adam Dah l. 
Du haſt mein Herz errathen. 
Henriette. 
Nicht wahr, Sie nehmen die Erbſchaft nicht! 
„Madam Dahl. 

Doch nehme ich ſie, wenn mich zuvor der 
Oberſte ſelber kennt, und feinen Entfhluß nit 
ändert, 


x 


, Henriette. 
\ Unbegreiflich. 
- Madam d ahl. 
Kann meine kluge Henriette das nicht zuſam⸗ 
men reimen? — Wenn dieſer Vater mich zu ſei⸗ 
ner Erbinn macht, ſo hat er ſeiner Tochter ver⸗ 
ziehen. 
Henriette— 
Ha, ih ahne — Mutter, Sie ſelbſt | 


. 


r 
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Madam Dahl. 
Ja ‚ic bin feine Tochter. 
Henriette. 
Nun begreife ich alles — fo manches Häthfets | 


J dafte, Ungewöhnliche, das ich in den legten Ta: 





gen mir nicht erklären konnte. 
Madam Dahl. 

Vergib mir, Henriette, mein langes Schwei⸗ 
gen. Nicht Mißtrauen, Scham hielt mich zurück. 
Auch Schonung, denn ich wollte deines Vaters 
Andenken dir nicht bitter machen. Er bethörte 
meine unerfahrene Jugend, heuchelte Liebe, und 
fand nur zu leicht Glauben in einem Herzen, das 
nach Liebe ſich ſehnte. Der Mann, von dem ich 
nie getaͤuſcht worden, mein guter Vater, durch⸗ 
fhaute ihn bald. Er nannte ihn einen nackten 
Abenteurer. Daß er ihm feine Armuth zum er- 
fen Vorwurf machte, bag entkräftete bey mir aud) 
den zweyten. Eine Schmeicheley des Geliebten 
machte mich taub für des Waters Ernſt, unem- 
pfindfih für feinen Schmerz. Ich verband mich 
heimlich, in Hoffnung, das Gefihehene werde Ver- 
gebung finden. Es war nicht fo. Als mein Vater 
es erfuhr, fandte er mir das kleine Erbtheil mei« 
ner Mutter, verfchloß mir aber Haus und Herz. 
. Ihre Thränen laſſen fie nicht weiter veden.) 


⁊* 
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Henfiette. 
D mein Gott! ich weiß genug — ietzt nicht 
weiter. x 
. Madam Dabi. 


Ph 


Doch, Henriette, ich muß vollenden. Meines - 
Gatten ſchnell verändertes Betragen verbitterte 


nod mehr die Flucht aus dem väterlichen Haufe, 
Die Hoffnung, mein Vermögen zu befigen, hatte 


ihn getäufcht, wie mich feine Liebe. Täglich muß: 





te ih Vorwürfe hören, .die mi um fo tiefer } 


verwundeten , da fie mir die Achtung für den 


— Mann raubten, der nun mein Alles feyn follte. _ 


Auf feine Güter mich zu führen hatte er verfpros 
chen, aber er befaß Feine Güter, mar nicht ein: 
mäbl ein Edelmann. — D. Henriette ! ich babe 
viel gelitten! ohne meine Kinder hätte ich es 
nicht ertragen. Sein Tob machte mich zur armen 
verlaflenen Witwe ; dennoch habe ich erſt ſeitdem 
einige Augenblicke gelebt. 

Henriette 2 

Suchten Sie denn nie meines Orofvaters 

Berzeipung‘ 2 ö 

- Ma d am. Da bi. 


In den erften Jahren ſchrieb ich manchen 
Brief, und wo der Neue Worte fehlten, da ſpra⸗ 


chen Thränenſpuren Air mic. Allein vergebene! 
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Ale blieben unbeantwortet. Ih fehwieg und 
büpte. — Nun erkläre dir, warum id immer _ 
deinen Sragen nach meinem Samilien : Nahmen 
auswih; warum id dir mein Vaterland nick, 
nannte; warum ich fo felten von deinem Bater 
ſprach; warum ich endlich den fiebenten May im: 
mer mit Thränen feyerte ; es ift deines Großvaterd 
Geburtstag. Ich war dann immer fo froh und 
wurde ſo herzlich von ibm geliebt! 
Henriette. J 
Der ſiebente May iſt der nicht heute? 
Madam Dahl. 

Beute, — Nun erkläre dir meine heftige Be: 
wegung beym Anblick des verwundeten ohnmäch⸗ 
tigen Vaters, den Mallwitz vom Schlachtfelde 
in mein Haus trug. Nun erräthft du auch, war: 
um ich nur die .erften Nächte bey ihm wachte, 
als er noch bewußtlos da lag. Sobald er wieder | 
zu fi Fam, und ich fürdten — fürchten mußte, 
er. werde mich erkennen, da überließ ich mit blu⸗ 


tendem Herzen ben Plag, der mir, der Schuldie - 


gen, nicht gebührte, feinen ſchuldloſen Enkelinnen. 

Henriette. — 

Darum floh Sie der Schlaf? darum, kamen 

Sie laufchend jede Naht, um gewiß zu feyn, 
daß ihm nichts mangle ? . 


- 


t 
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Madam Dahl. 

Darum. Kindliche Liebe und Gewiſſen trier 

ben mich bin und’ ber. —F 
Henriette. 

Aber nun geliebte Mutter, nad fo vielen 
£ummervollen Sahren, nun find Sie doc gewiß, 
feiner Verzeihung würdig? Er ift hergeſtellt. Sie 
bürfen ohne Beforgniß vor ihn treten. 

Madam Dahl. 

Und ih will es. Doch zuvor wünſche ich zu er: 
fahren, ob in ſeinem Herzen Eeine Erinnerung mehr 
für mich ſpricht? Heute iſt der fiebente May. 
Als ich ihn zurf letzten Mahle im väterlichen Haufe 
feyerte, da hatte ich ein neues Ried gelernt, das 
meinem Vater fo wohl gefiel. Ich mußte es taͤg⸗ 
ih fingen, Es ift dasfelbe, wodurd. du, ohne es 


zu wiſſen, mich fo oft in Wehmuth verſetzeſt. 
Sing' es ihm heute ald.von ungefähr, und gib 


- wohl Acht, ob es ihn bewegt? Hat er das Lieb 


ganz vergeffen, o dann gebenft er auch meiner 
nicht mehr! — Verſuch es, Henriette, und brin⸗ 


ge deiner Mutter Troſt — wenn du kannſt! (fie 
entfernt ſich Ihivermüthig.) 


Be 7 ! 
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Sehste Scene 
Henriett e (olilein). 


Mein Großvater? — nun betrachte ich den 


inn auf einmahl mit ganz andern Augen. Nun 


mir alles bedeutend an ihm geworden. Aber 
ne Unbefongenbheit gebt drüber verloren. Er 
d ein Geheimniß in meinen Augen lefen. — 
nn nur ſchon das erſte Wiederfehn vorüber 
ee — Wie? wenn ich an's Clavier mich feßte, 
das Lied fpielte?: vielleicht lockt es ihn her⸗ 
. Sch ſtelle mich Baun, als fühe und hörte ich 
nicht; aber über tie Noten weg zu fielen, 
zu ſehen was ich ſehen will, das verſteh' ih 
hleſo gut als andere Mädchen. (Eie regt ſich 
Clavier und ſingt:.) 

Süße heilige Natur, 

Laß mich gehn auf deiner Spur, 

Reite mich an deiner Hand, 4 

Wie ein Kind am Gängelband *). 








Die Ihöne Sompofition diefes Liedes ift gu finden in 
ulz Liederim Bolfston, erfter Theil, eine 
lige Sammlung, bie nicht vergeflen werben ſoute. 


° m... 
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Siebe nte See ne 


— Der Oberſte. Henriette 


(Brei ı nach der erſten Zeile tritt der Oberſte haſig der 
aus, und will auf Henrietten zueilen; doch als er 
glaubt, nicht von ihr bemerkt zu werden, tritt er 
wieder zurüch, faltet die Hände und ſieht ſtumm vor 
ſich nieder.) u 2 | | 
Hen riette (tabrt fort) 
Wenn ich dann ermüdet bin, 
Sink' ich dir am Buſen hin, 
Athme ſüße Himmelsluſt, 
Hangend an der Mutter Bruſt. 
Der O berſte (wird- bewegt.’ Bey der letzten Zeile 
entſchlüpft ihm der Ausruf): “ 
3a, fo war ſ e! 
Henriette (orig ſchnell ab). 
Ach ſind Sie da, Herr Oberſter? ich bitte 
um Vergebung. 


Ober t er. 

Das thu' ich, liebes Kind, denn ich babe Sie 
geftört. Aber, wenn ih nicht irre, fo bat daß 
Lied drey Strophen? wollen Sie nicht auch die 
dritte noch ſ ingen? 2 
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| Henriette rn 
ern. (Sie fingt.) 


Ah, wie wohl ift mir bey die! 

Will dich lieben für und für, 

Laß mich gehn auf deiner Spur, 

Süße, heilige Natur! Ä 

| Oberſter 

(bewegt vor ſich hinſtarrend). 

Süße, heilige Natur! - — Ah, das waren 

fhöne Zeiten! . 
Henriette 

Sf Ahnen das Ried bekannt, Herr Oberer! 

Oberſter. 

Vor vielen Jahren hab' ich es ein Mahl ſingen 
hören. Was fag’ih ein Mahl, hundert Mahl. 
Seitdem nicht wieder. Nun haben die bekannten 
Zöne an mein Herz gefchlagen ; eine lange ver: 
ſchloſſene Falte hat ſich wieder aufgethan, und 
da wimmelts plöglich von Erinnerungen. 

Henriette 
Wenn fie Ihnen lieb find, diefe Erinnerungen, 
fo wuͤnſch' ih mir Glück, fie hervorgerufen zu 
haben. 
Oberſter. 

Lieb? — nein, Kind, fie find mir nicht lieb. 

man muß den Ort meiden, mo man in der 
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Jugend froͤhlich war, wenn er iegt in Ruinen 
liegt. 
Henriette. 


Kuinen geben oft einen feften Grund für 


neue Gebäude. | 
Oberſter. | 
Brechen wir bavon ab. — Heilige Natur! gu: 


tes Mädchen, geh’ immer auf ihrer Spur. Laß - 


durch keine Keidenfhaft dich auf den Abweg lo: 
den. Ein Mahl verirrt, und du findefl jenen fie 
Wegweifer nie wieber, 
Henriette 
(eüßt ihm mit Thränen in den Augen raſch bie Hand). 
| Oberſter (Rus). _ 

Mas mahen Sie? was fol das beißen‘ wo⸗ 
ber dieſe Rͤhrung? 
Henriette. 
Urtheilen Sie nicht zu hart. 

Oberſter. 


Ich? mas hab' ich geſagt? was hab' ih Ihe 


nen verrathen? nichts, gar nichts. 
Henriette. t 
Doc wohl fo viel, daß irgenb Jemand, der 


Ahnen vielleicht nabe angehört, auf einen Irr⸗ 


weg gerathen ift, und daß Sie des Unglückli⸗ 
en mit Wehmuth fi erinnern. O wenn id 


- 
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el wagen dürfte, für diefen Jemand Waridae ju 


erflehen — 
Ober t er. 
Ich bitte Sie, Mademoiſell nichts davon. 
u Henriette. 


Ha! wenn dieß Gute mir gelänge, fo ſollte 
mir der ſiebente May ewig unvergeßlich bleiben. 
Dberfler ai). | 
Der fiebente May? Wie kommen Sie aufben? 
Henriette. ° \ 
Weil er heute im Kalender ſteht. 
Dberfter: _ u 
Heute? Der fiebente May? Sonderbar! fehr 
ſonderbar! (Gr verfinft in tiefe Gedanken.) | 
Henriette 
(ſchleicht wieder zum Clavier und hebt an): 
Süße heilige Natur — 
\ Dderfier 
Ich bitte Sie, hören Sie auf. Dieſes Lied — 
Ihre Stimme — ja wahrhaftig, Ihre ganze Ge⸗ 
ſtalt — Wollen Sie einen Geneſenden ſchonen, ſo 
laſſen Sie ihn jetzt allein, ich bitte; oder noch 
beſſer, ſchicken Sie mir Ihre muntere Schweſter 
her. Das holde Kind verſteht ſo gut mir alle 
Grillen weg zu gaukeln. 
a, 


* 
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2 Henriette - 
Ich gehorqhe. (Bey Seite.) Der Funke glimm 
Gute Mutter, ih bringe dir Hoffnung. (nt.) 





Thte Scene. 
Der Oberſte (alein). 


Sechszig Jahre — der lange Weg zum Orc 
liegt nun größten Theil hinter mir Warum 
ihn habe geben müſſen? das weiß ich nicht ; a! 
daß er oft vecht ſchwer zu gehen war, daß wı 
ih wohl. Und am Ende die finftere Herberge - 
von der mir auch Niemand etivas zu fagen wei 
als daß fü ich's dort recht ruhig ſchläft. Ach! ni 
einmahl wird Einer draußen ſtehn bleiben, t 
mit Wehmuth fprähe : Hier ift eines brav 
‚Mannes Ruheplätzchen. — O Amalie! warı 
daft du mich verlaffen! — fo Tange ich dich befa 
war mir: dad Reben eine füße Gewohnheit, u 
Sterben nur die Furcht, dich zu betrüben. 
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Neunte Scene 
Johanna. Der Oberfe ” 


- Zohanna (serein Hüpfent). 
Guten Morgen, lieber alterOberſter — Herr 
Oberfter wollt ich. fagen, die Muttet vi mid) 
ſonſt. 
Oberſter. | 

Guten Morgen, Hänschen. Komm, ſey ein⸗ 
mahl recht munter. Mache naͤrriſche Streiche fo 
viel dir beliebt. Nenne mich auch Oberſter ſchlecht⸗ 
weg, das hat nichts zu bedeuten. Oder weist du 
was! nenne mich Papa. j 

Johanna. 

Papa? ne fo kann ich Sie nicht nennen. Mein | 
Papa ift drüben abgemahlt, fo jung, ſo ſchͤn, ſe 
freundlich — DE 

DOberfter Ä 

Jung und ſchon bin ich freylich nicht ‚aber 
kreundlich doch auch. Meinſt du nicht? 

: Sobanna. - . - 

u; manchmahi. 

| Oberſter. — 
S.· denke doch, wie krank ich war. Ein Kran 
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ter iſt ſelten freundlich. Aber nun ſollſt bu mid 
immer heiter ſehn, bis zu meiner Abreife. 
. Sobanna. 
Adreife ? wollen Eie denn von uns gehn? 
Oberſter. 
Freylich, in wenig Tagen. 
Johanna. 
Im Ernſt? 
Oberſter. 
Im ganzen Ernſt. 
Johanna. 

O gehn Sie nicht von uns! wir haben Si 

ja alle ſo lieb. 

Oberſter. 

Auch du? | 
Sobanna. 

Auch id. Anfangs hab’ ich mich wohl vs 

Ihnen gefürdtet! aber nun gar nit mehr. 
Oberſter. 
Wie iſt es denn damit zugegangen? 
Johanna. 

Ey, wenn Sie freundlich find wie jept, d 
muß man Ihnen gut werten ; und wenn Di 
mürriſch find, fo laufe ich davon. 

Dberfter. 
Alfo beute wird Haͤnschen nicht davon laufen 


- 
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Sobanna. 

Doch, wenn fie mich noch ein Mahl Gändhen 

nennen. Das ift ein fataler Nahme. 
O berſter. 

Warum? 

Johanna. 

Ich weiß nicht, aber es gibt ſo ſchoͤne 
Nahmen in den Büchern, die meine Schweſter 
lieſt, beſonders engliſche Nahmen, Liddy, Betty, 
Arabelle. Haͤtte man mich nur gefragt vor der 
Taufe, ich haͤtte mir gewiß den ſchonſten auser⸗ 
wihit. 

Oberſter. 

Es war freylich ſehr unrecht, daß man dich 

nicht fragte. | 
Sobanna. 

- Die Mutter fpricht, fie hätte nun zwey Nah⸗ 
men für mich und meine Schweſter gehabt, weil 
mein Großvater Hand Heinrich ſoll geheißen 
haben. 

Oberſter. 
Hans Heinrich? ſieh', fo heiß ich auch. 
Sobannu 

Ein Mahl habe ich recht geweint über das dum⸗ 
me Haͤnschen, aber da hat die Mutter endlich mit 
geweint, und bat geſagt: Liebes Kind, du traͤgſt 


ken Rıbmer ;ır Eriuzerung an einen ve! 
en Mona Rum weis ih pwor wicht, 
Bas machen jel, Ta5 ich mich feiner eri 
aber tie Hutrer but geweint, und ſeitde 
ich wir kichts mehr werten. 

j Dieräer. 

Ey, tas will ıh dich wohl Ichren. Sie 
Vater, meinten tu, wir ich dir zu alt; | 
dir tenn vor, ich wire Hans Heinrich, dei 
Großrapa. 

Sebunnae. 
53, dann müſſen Zie aber auch nicht r 


gehn. 
Oberſter. 
Oder du gehſt mit mir. 
Seobannae. 
Bon meiner Mutter? geborfame Dieı 
| Dberftier. 
Du mußt fie ja doch ein Mahl verlaſſen 
dus beirarheft. 
Johanna. 
| Ja, wenn ich heirathe. Haben Sieden 
einen Sohn? 
be ef er. . 
Warum? W— 
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Johanna. 
Ey, wenn er hübſch iſt, will ich ihn heirathen, 
ſo bleiben wir alle beyſammen. 
Oberſter. | 
Nein, Hänschen, ich habe Feinen Sehn — 
ich habe gar kein Kind! 
Johanna. 
Armer alter Mann ! 
O berfter(feutgend).. 
Sa ſo iſt's! 
— Johanna. I | 
Sdade, Jammerſchade! ich pi tte Ihren Sohn 
| gr zu gern geheirathet. | 
Oberſter. = e 
Barum denn das? Ä 
Johanna. n 
Ey, Sie find reich, und da hatt’ ich meiner 
armen Schwefter helfen Eönnen. 
Dberfter 
Woran fehlt es der? 
Johanna. 
Ih will es Ihnen wohl erzaͤhlen, Sie muſ 
ſen mich aber nicht verrathen. 
Oberſter. 
Ey bey Leibe! 
Kotzebue's Theater 29. Band. ' — 3 
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Händchen nennen. 
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Johanna. 

Sie hat den Oberförfter lieb, und ber£ 
förfter hat fie audy lieb, und meine Mutter 
es wohl reht gern; fie ſpricht oft: das 
meines. Alters Freude. Aber er bat. nichts 
wir haben nichts, und fo wird auch nichts 
aus. 

Ober A er 
So? hangt es ta? 
Sobanna. 
- Ah! wenn ih nur machen koͤnnte, baf 


Muiter ſpräche: Du biſt meines Alters Fre 


Das wäre gar zu [hon! Ja wahrhaftig, u 
ih das könnte, ich wollte alle meine Ki 


Oberſter. | 

Nun, vielleicht findet deine Schwefter 

noch einen reihen Mann. 
Johanna. 

O ja, es haben ſich ſchon ein Paar gemel 
aber fie thut ed nicht, nein, durchaus nicht. 
den Einen, ſpricht fie, oder keinen, und d 
weint fie — Ach lieber alter Oberſter, ba: 
manchmahl recht erbaͤrmlich. 

Oberſter. — 
Und was ſagt denn beine Mutter?. - 


Son 
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. Johanna. — 

Die weint mit. 

Dberfter Gey Seite). 

Gottlob! ich werde glückliche Menfhin ma⸗ 
chen. Eaut.) Aber Haͤnschen, ich glaube dir nicht, 
daß ihr fo arm ſeyd. Ihr habt mich ja ſo treff⸗ 
lich bewirthet? 

Iohanna we mm). 
Ja, das wohl — 


Oberfter. 
Du lachſt? was bedeutet da83 - 
Johanna. 
Ich darf's nicht ſagen. 
Oberſter. | En 
Mir wohl, ich.werd’ es nie auspfaubern. | 
— Johanna. 
Er ‚ Kann man fi auch auf Sie verlaffen? 
- berſter. 
“Auf: meine Ehre! . : 
Johanna. 


Ach, was weiß ich von Ihrer Ehe? tagen. 
Sie lieber‘: wahrhaftig. _ | 
Dberften 
Run ‚ wabrbaftig. 
| Sobanna 
Na, ſo hören Sie. Die Mutter arbeitet or 
‘a 
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nur am Zage, aber feir Eie bier find, 
auch in der Nacht gearbeitet, und meine 
fer bat geholfen, und wir haben allerley 
Merten Eie nun wie eb zugegangen? 
Dbderiler (lebr newce 
Ja, ich merke, Sott! womit hab’ id 
Liebe verdient ? 
Sobanna. 
Ja, das begreif’ ih nicht. 
Dberfter. 
Ich hörte ja, deine Mutter fey Eraı 
Johanna. 
Ach nein, nein, ſie iſt nicht krank, 
ja alle Tage für fie. 
Ä Oberſter. 
Warum bat fie mich denn noch gar 


ſucht? 
Johanna. 

Ja, das weiß ich nicht. Aber heute 
kommen. 
Oberſter. 
Wird fie? deſto beſſer. Höre, liebes 
babe einen Einfall. Wenn es nun in | 
Macht ſtaͤnde, deine Schwerter fo reich zu 
daß fie den Oberförfter heirathen Eönnte, 
du dad wohl shbun?! 
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Johanna. Er 
Dumme Zrage. | 
| Oberſter. 
Nun. „ es ſteht in deiner Macht. 
Sobanne- 
Sie wollen mid nur neden. 
Dberfter. - 
Nein, wahrbaftig!. Zieh’ mit mir, fey 
neine Tochter, und ich gebe deiner Mutter fo 
viel, daß fie ihres Alters Freude damit erkau⸗ 


'en kann. u ‚ 
& obanna. 
Ad; das ift ſchwer; wo zögen wir denn bin ? 
Dberfien 
Weit ‚ weit von bier. | 
Johanna. 


Ach lieber Gott! das iſt ſehr ſchwer! ſo wuͤr⸗ 
eich ja meine gute Muster niemahls wieder 
ehn? | 

Oberſter | . 

Doch, doch. Du würdeft fie dann und wann 
jefuchen. Da laſſe ich dir vor einen ſchönen Wa- 
jen vier ſchöne Pferde fpannen, du fpringft hin- 
in und rufſt: Bahr’ zu Kutſcher! beſchwind zur 
Mama! 


J 


— 
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Sohsuze 
Ja, wenn Sie mit a3 verrscchen?! 
Dierker 
Das verfered” ich dir. 
Sohauma. 
Un id wire bamn tie Urjache von mein 
Mutter Areute im Alter? 
Dberker. 
Du gan; allein. 
Sobannae. 
Topp, Ticber alter Oberfler, ich wi Ihre“ 
oder ſeyn. 
Oberſter. 


Topp, Hanschen. Warte, warte, ih muß 
dir doch gleich etwas ſchenken, damit ter Dans: 
del ganz richtig wird. (u6.) 


3ehnte Scene 
Johanna (aucin). 


Ach, wie wird ſich meine Mutter freuen! und 
meine gute Schweſter! und der Oberforſter! und 
eine Iuftige Hochzeit wird es geben; da müſſen 
sub Mufikanten- Eommen. Ja „Muſikanten! 
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das muß der Alte mir noch verſprechen, fonft 
reife ich nicht mit ihm. Ach! ich wollte lieber gar" 
nicht mit ihm reifen — da werd’ ich fo viel wei⸗ 
nen müffen — und die Andern werden gewiß auch 
weinen, fie haben mich alle lieb. — Aber wenn 
ich dann wieder Eomme in dem fhönen Wagen 
mit vier Pferden, Kutfcher, fahr’ zu! Dann 
gebt e8 über Stod und Stein, bis wir plötzlich 
hier vor dem Haufe halten, pır! pre! und die 
Mutter fieht zum Fenſter hinaus und fohreyt: 
Hänschen kommt! Hänschen kommt! 





Eilfte Scene. 
Der Oberſte. Johanna. 


Obe rſt er. 

Nun, mein liebes Töchterhen! bier bring’ 
ch dir deines neuen Großvaters Bildniß an einer 
chönen goldenen Kette, das af bu Eünftig 
ım den Hals tragen. 

Johanna. 
Ey ja, das iſt Ihre Uniform. 
Oberſter. 
Ich denke, es iſt auch mein Geſicht. 
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Johanna. 
Ne, Sie find viel älter. 0 
Oberſter. oh 
Ja „es iſt freylich lange ber, als es gemahlt 
wurde. Du mußt, dir mein Geſicht dabey denken. 
Johanna. 
& das iſt gewaltig ſchön! Die flimmernden 
Steinchen rings umher — Mutter hat auch ein⸗ 
mahl ſolche Steinchen gehabt. Iſt denn alles 
mein? | 


— — 


Oberſter. 
Alles dein. Komm, ich lege es dir um ben 
Hals. (er thut es.) 
Johanna 
(bruſtet ſich vor dem Spiegel). 
Nun bin ich wohl recht hübſch? 
' Dberfter. | 
Wenn du gut bleibſt/ ia, font vi Fein 
Schmuck. 
| Jehbanna. 
| Nu freylich, fo klug bin ich auch. Darf ich 
denn das ſchöne Bildchen meiner Mutter zeigen? 
Oberſter. 
Noch nider . . | 
Sohbannea. Ä 
Sa, Bann kann ih eb auch nad nicht tra⸗ 
gen, denn meiner Mutter woh ih eb iu \ 


J 9 
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O berſter (pp Seite). 
Suͤße Heilige Natur! (Saut.) Geh, gutes Kind, 
zeig’ es ihr ‚ ich babe nichts dawider. | 
Johanna (tüse ipm die Hand). 
Ich danke (hen — —& Lieber Va⸗ 
ter — iſt's ſo recht? 
Oberſter Kumarı fe verihn) 
Ja, fo ĩſt's recht. 
Johanna. 
Zuſch! bin ich wieder hier. (Sie wirft ihm ein 
Rußpändien au und läuft davon.) 


ZwoͤlfteSeene. 
Der Oberſte allein. 


Vater hat ſie mich genannt — und ein ſanf⸗ 
ter Schauer zuckte bey den Worten durch alle 
meine Nerven. Ich meinte wohl, das ſey nun 
laͤngſt bey mir vorüber, denn leider ſtirbt der 


Menſch früher feinen ſchoͤnſten Gefühlen als dem 


Leben ab. Aber Gott ſey Dank! noch iſt es mit, 


mir nicht fo weit. Es geht mir faſt wie einem 
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vertrockneten Inſect, das ein Troͤpflein Waſſer | 
wieder in’ Leben ruft. | 





3m (fte Scene 


Der Dberförfter. Der Wadhmeiijter. 
Der Oberſte. 


/ 


® ahmeifter. 
Da bring' ich den Herrn Oberförfter. 
O berſter. 
Willkommen, mein Lebensretter! Warum 
. feh' ich Sie ſo ſelten? 
Oberfkörſter. 

Ich hatte Geſchäfte, verließ Sie halb geſund, 
und freue mich heute, Sie ganz geſund wieder 
zu finden. | 

Oberſter. 

Ganz gefund? ja, wie man’s nimmt. Ih 
babe noch immer eine fatale Krankheit am Halſe, 
die mit jedem Tage zunimmt, Sie fehen mid 
zweifelhaft an? ja, ja, ich rede wahr. Das Alt 

‚ ter, mein Here, das Alter iſt eine unbeifbare 
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Rrankpeit, Es gibt nur einen Arzt daft, den 
Tod. 
i Oberkbrſter. u 

Es gibt aber aud ein Paar reißente: Schwe⸗ 
tern, Ehre und Tugend, wenn die dus Alter 
flegen, fo ift es dennoch beneidenswerth . 

Oberſter. 


Mit der Ehre im Alter iſt es nicht weit ber, " 


veil fie oft nur durd das Alter errungen wird, 
ınd Tugend im Alter, lieber Gott, die bedeu⸗ 
‚et noch weniger, denn mar weiß ja wohl, wor- 
in es fehlt. Doch wir gerathen zu tief in's Ca⸗ 
tel. Ein Waidmarin und ein Soldar müſſen 
richt philofophiren. Ich babe Sie her bemüht aus 
iner befondern Urfache. Sie find ja wohl fo ein 
Stück von Literatus? — Sch hätte auch. wohl 
sen Heren Pfarrer eingeladen, aber den kenn’ 
ch nicht — Sie find mein Wohlthaͤter, mein 

Freund, zu Ihnen hab' ich Vertrauen. Kurz und 
zut, ich will mein Teſtament machen, und Sie 
ollen es niederſchreiben. Ich bin noch zu ſchwach 
azu, oder, daß ich ed nur gerade heraus ſage, 
ch bin im Shreiben eben nicht fehr geübt. 

Oberfoͤrſter. 
Befehlen Sie über mich. 
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| Oberſter. 

Ich habe ſo ein Plaͤnchen, und, wie mirſchen 
iſt der Zufall mit mir einverſtanden. Nichts f 
ungut, lieber Here Oberförfter,. ich frage ni 
aus Neubegier: ift ed wahr, daß, ©ie die To 
ter vom Haufe lieben? 

Oberfoͤrſter. 

Ja, das iſt wahr. 

Ober ſte r. 

Und daß Sie wegen beyderſeitiger — 2 
muth — verzeihen Sie mir das Wort, es 
ſchimpft ja nicht — an keine Verbindung dent 
dürfen ? | 

| Dberförfter (eutzend). 
| Aug bas ift wahr! 
u O berſter. 

Deſto beſſer! 

Oberför ſte er. 

Wie, Herr Oberſter? 

— Oberſter. 

Ich babe fo meine Urſachen. Doch nür nı 


eine Frage: Sie find ia ein Edelmann a 
_ einer alten Familie? 
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Oberfoͤrſter. 
Ja, der Zufall gewaͤhrte mir dieſen Borzug. | 
| Dberfter. 
Wie Eommt es denn, daß Sie einen n bürget: 
lichen Dienft verwalten? 
Dberförfter. 
Ih bin der jüngfte Sopn aus einem nich 
reichen Hauſe. 
Oberſter. 

Nun, warum wurden Sie denn nicht Fieber 

deutſcher Herr? oder fo etwas dergleichen ? 
Oberförfter. 

Ich dachte, es fen beifer, mit bürgerlichen 
Fleiß mich redlich nähren, als auf abeliche? Wei⸗ 
ſe mich füttern laſſen. 
| DS berfter. 

Brav gedacht. Auch iſt Ihnen ja der Weg 
zum Oberforſtmeiſter ‚nicht verſperrt. Aber nun 
wollen Sie gar eine Bürgerliche heirathen? 

| Oberförſter. 

Sie iſt die edelſte ihres Geſchlechts. 

Oberſter. 
Wird Cie das nie gereuen? 


9. 
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Oberförſter. 
Vor ſelchem Wahnſinn wird mich Gott 
wahren. 


r 


9 berfter.- 
Wohlen, fo hören Cie meinen Entfd 
Ich habe Feine Kinder — 
Der Waqhmeiſter 
(will derausplatzen). 
Oberſter. | 
Holt das Maul. (Zum Dperförfter fortfahe 
Ihnen verdanf’ ich mein Leben, den guten le 
bier im Haufe die Tiebevollfte Pflege, barum 
Ihr mich beerben. Ein Paar Campagnen wi 
zwar nod mitmachen, damit euch aber Feine 
nonenfugel um die Erbſchaft bringt, fo wi 


Heute mein Teftament auffegen, unterfchrei 


befiegeln,, gerichtlich deponiren , kurz alles t! 
was der juridifche Firlefanz mit ſich bringt. Ko 
ich mit heiler Haut zurück, nun ſo bleibe ich 
euch, und erwarte geduldig den letzten Fe 
den noch kein Menſch beſiegt hat. Was me 
Sie dazu? 

Oberfoͤrſter. 

Ich würde dankbar zu. Ihren Süßen fin 
wenn Sie wirklich kinderlos waͤren. 


ed bey der Abrede. 
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Dberfter. ’ 
Wie? was? wer hat Ihnen gefagt — 
Wachmeiſter. 
Ich, Herr Oberſter. 
Oberſter. 
Du biſt ein alter — 
Wacqcmeiſter. 
Wachmeiſter beym Dragoner-Regiment von 
Fels ‚ feit vierzig Jahren um meinen braven 
Oberiten, babe Fräulein Malen. taufen feben, 
bin felber geritten in finfterer Nacht, als fie fehwer 
an den Boden lag, um einen berühmten Doc« 
tor zu hohlen, babe fie groß und fhon und gut 
gekannt, muß veden und fol id morgen durch 
die Riemen ſpazieren. 
Oberſter. 
Nun, ſo rede in's Teufels Nahmen! Herr 


Oberförſter, das Maͤdchen hat ſich ſelbſt von mei⸗ 


nem Herzen losgeſchnitten. Ich weiß nichts von 
ihr, und will nichts von ihr wiffen alſo bleibt 
Oberföriter. 
Keine Abrede, Herr Oberſter, ich muß nach 
meinen Grundſäatzen Ihre Güte verbitten. 
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Madmeiker. 
Prifenum das Gewehr ver tem Ehrenmanne! 
Dberiter. 


Aser zum Henker! fo konnen Eie ja au | 


Ihr Maͤdchen nicht heirathen? 
Oberföoͤrſter. 

Soll ich nur auf Koſten eines verirrten Kin: 
des glücklich werden, fo entfage ich meiner Hoff: 
nung. | 

Wachmeiſter. 


Heraus in's Gewehr! rührt tie Trommel vor. 


dem Ehrenmanne! 
Dberfter. Ä 
Halt du das Maul! — Es mag recht khön 
fenn, was Sie da empfinden, aber Sie werten 
mir doch wohl nicht vorfchreiben, mas ich mit 
meinem Vermögen zuthun und zu laſſen habe? 
. Dberförfter. 
Bewahre der Himmel! nur ich empfange 
Beinen Heller davon. 
MWahmeiiter. 
⸗ Schlagt ben ganzen Wirbel! 
-Oberfter. 
Sehr wohl, mein Herr Trotzkopf. Sie follen 
auch nichts haben, nicht Einen Grofchen. Aber 
Ihre Braut, die wird Elüger feyn ald Sie. 


zie id 
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. | Oberförker. 
Ich Eenne meine Braut, fiedenkt und fühle 


vie ich. 
Ober ef ev. 

Tauſend Sapperment! fo alte ich mich an 
ie Mutter. Es wird doch eine vernünftige 
Perfon im Haufe zu finden ſeyn? 

: Wahmeifter (6 Site). 

Ach ja, der Satan macht na Fein Gewiſſen. | 





Vierzehnte Scene 
Madam Dahl. Henriette. Johanna. 
Die Vorigen. 


Henriette. 
Darf meine Mutter Sie fören? 

Oberſter. 
Eben recht, nur alle herein. 

Madam Dahl 

(ftehr ſchüchterr). — bj 
Verzeihen Sie, Herr Oberſter daß ich nicht 
taher perſonlich — 


dl 
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- Oberſter. 
Madam, erlauben Sie, daß ein alter Mann 
Sie an fein dankbares Herz drücke. (Gr umarmt fe.) 
Madam Dapl. 
D Gott! (Sie wird fa ohnmädtig.) 
Dbderiter. 
Um 1 Gottedwißlen ! was iſt das ? 
Madam D ahl. 
Richts gar nichts — ein uͤberreſt von Schwaͤ⸗ 
che — beunruhigen Sie ſich nicht — nur einen 
Augenblick Erhohlung — (sey Seite). O ic) habe 
an meines Vaters Bruſt gelegen! 
O berſter (vbey Seite). 
Eine Stimme, die mich ſeltſam anſpricht — 
ein Auge, das mich wunderbar bewegt. 
Madam Dahl. 
Nun iſt's vorüber, und ich darf mich von Her⸗ 
zen Ihrer Geneſung freuen. 
Oberſter. 
Meine Geneſung iſt Ihr Werk. 
Madam Dahl (sep Seite). 
Gott! du börft: dieß Zeugniß! ! bin ich nun 
mit dir verſöhnt? 
Oberſter. 
Sch weiß alles, was Sie für einen fremden 
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alten 1 Dann gethan, und bleibe Ahnen hoch ve vers 


pflichtet. 
Madam D ahl. 

Ad, ich bin fhon fo reich belohnt ! 

Oberſter. 

Belohnt? Freylich durch Ihr Bewußtſeyn. 
Aber um meinetwillen muͤſſen Sie mir ſchon er⸗ 
lauben, dem noch etwas beyzufügen. Sie ſind 
zwar noch jung „ aber Ihre Geſundheit ſcheint 
mir nicht die beſte. Sollte Gott Sie abrufen, 
ſo bleiben da zwey allerliebſte Hinder verlaſſen 
in der Welt. Drum iſt mein Wunſch, Sie wol⸗ 
len mir Vaterrechte einraͤumen. 

Madam Dahl 
(ehr erfgütten).  - 

Vaterrechte — ja — 

Oberſter. 

Ich ſetze die beyden Mädchen zu meinen Er⸗ 
ben ein. Die älteſte verheirathe ich da an mei⸗ 
nen Freund. Und die jüngſte, mit der bin ich 
ſchon richtig, die nehme ich mit mir; nicht wahr 
Haͤnschen? 

Johanna. 


Ach ja! 
Oberſter. 
Das klingt ja ſo trübſelig? was fehlt Dir? 


m 


(das Rind. beit in Thränen aus). Du weinſt ? (Er zieht 


fie vertsautich zu ip). Sag’ mir doch, warum weinft 


du? | 
Jo ba anna. : 
Die Mutter hat mir mein fchönes Bild "ges ' 
nommen. 
| Dderfier. 
Sort . om 
Johanna. 


Sie hat mir zwar ein anderes dafür gege⸗ 


ben, aber die glänzenden Steinchen, die ſind ſort. 
abB Oberſter. 


Ein anderes? laß doch ſehen. (Er wirft einen 


Blid darauf.) Großer Gott! mein Weib! 
Madam Dahl 


(endet in einiger Entfernung von ibm nieder und ſpricht 


mit gefenttem Haupt und feifer Etimme). | 
Meine Mutter — Meine Vorſprecherinn — 
Oberſter 
(in heftiger Bewegung für ſich). 
Luft! Luft! die alten Wunden brechen auf! 
Wahmeifter 
(hebt bende Hände bittend Auf). . 
Herr Oberfter ! bier ift Gottes Singer. 
Henriette 
| (näbert fi dem Dbriften kindlich). 
Werden Sie uns verſtoßen _ 


gr ST 
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Ma dam Dahl. 

Darf ich bis zu Ihren Füßen mich winden? 
Johanna (angſtia). 

Ach lieber Gott! was iſt das? bin ich 

Schuld? hab’ ih was Dummes gemacht? Guter 

alter Oberfter, Sie wollten ja mein Vater feyn ? 


"Die Mutter kniet, Die Mutter weint, ad Gott! 


ach Gott! was hab’ ich armes Kind gethan? 
Henriette. | 
Schweſter, er ift unfer Broßvater, er zürnt 
auf unfere gute Mutter. Laß. ung feine Knie 
umfaflen, ibn erweichen. 
Johanna. 
Unſer Großvater? dann kennt er ja dieß 
Bild (fie Hält ed ihm vor). 5 
Dberfter 
Ja ich kenn' es! Amalie! meine Tochter! 
(Er ſtürzt auf ſie zu.) 
Wahmeifter 
(ned fie raſch in feine Arme). 


> 


Gott fegne den verdammten Huſaren, der 


meinen Oberſten zuſammenhieb. 
Johanuna (bupvfe derum). 
Nun iſt's gut! nun iſt alles gut. | 
(Bater und Tochter fliegen fi ſprachlos in den Armen.) 


Süße heilige Natur. — 
(wäprend des Seſanges fällt der Busen). 


Der 
yraf von Gleichen. — 
in — 
S pie L 
a 


lebendige Marionetien. 


+ 


Perſonen. 
Ritter Jans Grafvon Steigen. 
Adelheid, feine Semaplinn. 
Batime, eine türfifche Prinzeſſinn. 
Meta, der Sräfinn Zofe. 
Kunz, des Strafen Anappe. g 


Der Schauplatz iſt vor dee Burg der Grafen. 


t 


Nota. Wenn diefe Poſſe gehörige Wirfung thun 


fon, fo wird man, in Prinatgefelfchaften, wohl thun, _ 


Die Frauenzimmer⸗Rollen durch Mannöperfonen fpielen au _ 


laſſen 
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Erſſte Seen e. 


Adelheid und Meta kommen aus der Burg 
mit großen tragiſchen Schritten. 


a delheid (ebr vethetiſa). 


Der Sriing if erwacht! auf blumenreichen | 
a Sluren 
Erblickt man überall unkeuſche Creaturen. 
O Meta! ſiehſt du nicht, o Meta! hört du nicht, 
Wie jener Sperling dort von ſeiner Liebe ſpricht? 
Die Schwalbe baut ihr Neſt, die Taube girrt 
in Pauſen, 
Verliebte Sagen ſchreyn, der fi iegenbe Haushahn 
kräht; 
Nur ich allein muß bier in alten Thürmen baufen,- 
Und gähnen ‚ dboß mir ſtets der Mund weit offen 
ſteht. U 
me ta (gieigfalis pathetiſch). | 
Eur’ Gnaden haben Recht, es iſt um toll zu 
werden! » 
aan ; Theater 20. Band, - “eg 
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.' 
Wenn man erfahren bat, warum der Bufen ” 


ſchwillt, 

Warum ſich Alles paart in Luͤften und auf Erden, 

Und dann ſo ſitzen muß wie ein Marienbild. 

Adelheid. 

Zwey Jahre ſi nd es nun, ſeit mich der Graf von 
Gleichen 

Verließ , um bin zu zieh'n in das gelobte Land; 

Sehr löblich, doc fürwahr, von allen feinen 
Streihen, 

Wird diefer ſchwerlich ald der Elügfte je erkannt. 


Denn ſprich, was kümmern mich die Türken zum 


Erempel 
| Ve⸗ frag' ich auf der Welt nach eurem rothen 
Meer? 
Und nach Jeruſalem mit ſeinem Juden⸗Tempel? 
Ach! wie das heil'ge Grab, iſt auch mein Bette 
leer! 
Und ſaͤhe man doc nur ein Ende in der Sache! 
Die legte Zeitung, die in Hamburg wirb ges 
brudt, 
Sagt nicht ein Wort davon. Ich bethe, fluche, 
wache, 
Der ungeküßte Mund nur Thranen niederſchluckt! 
Meta. 


vch, Gnaͤdigſte! man muß den Kummer nicht 


ſo kauen, 


—F _ 


an. 
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Beil er ung Schlaf und Ruh und auch die Schön- 
beit raubt. 
Der Zeitung darf man auch nicht eben viel ver- 
trauen, 
Weil fie nur drucken darf, was man ihr jetzt er: 
« Taubt. 
Adel heid. 
Sehr wohl, allein die Poſt ? geht die denn auch 
nicht richtig ? 
Warum ſchreibt er mir nicht, der wunderliche 
Mann? 
Bin ich das Porto denn nicht werth? — Ad! 
Ä null und nichtig 
St ied Entfhultigung , die ich ſchon längft er- 
fann. 
"Meta. 
Eur’ Gnaden wiſſen ja, der Degen und die Feder, 
Wie ſelten dieſes Paar vereint beyſammen wohnt. 
Ein Held, ein Kriegesmann ſchreibt nicht, er 
zieht vom Leder, 
Es wird von ihm kein Blut, doch Dinte gern 
verſchont. 
Adel heid. 
Vergebens ſuchſt du Troſt in meine Bruſt zu 
ſenken; 


—E 220 wu. 


J Ich ahne, mein Bemahl fiel durch der Hei 


Schwert! 
Ich Aemſte, tief betrübt, muß leider dar 
denken, 


Wo mir das Schickſal nun den zweyten M« 
befchert. (Sie weine.) 


| Meta. . . 
ag, meine Gnädigſte! das iſt recht febr ı 
nunftig. 
Mod einmaht fteuern Sie Eühn in ben Eh fan 
Port; 
Dog site id, hüthen Sie fi ver Solda 
künftig. 
. Dem L man ſich 8 verſieht, führt die der H 
ker fort. 


Adelheid (fhtudzend). 
So mein du wirklich, mir vergenn ein ze 
Gewiſſen, 
Med ber. Gemahl zu lang am heilgen Sr 
| ‚bleibt, 
Ein anderes Subject en attendant zu küſſen 
Auf die Gefahr, daß man von mir Sathren ſchreib 
Meta, 
5 Wat kümmern Sie fi ich d'rum, wenn fades 
2.0 pe 
eenen bee nichts beſonders die von Fal 


— — — 


Der muß den ganzen * ſich ſelber Eneifen, 
kitzeln, 


Bis endlich feine Braun ibm Tächelnd zuruft: 


Unnd iſt nicht Wankelmuth dem Woibe angeboren? 


Schalk! 


Iſt Ihre Bruſt voll Schnee? Ihr Herz mit 
Srtahl befohlert " 
Sie haben vo fürwahr fih keinen Mann er: 
foren, 
Damit er Ihnen Holz von baifgen Rreute hoplt? 
: Adelheid. 
Ach! jede Muskel bebt! und meine Nerven kra⸗ 


hen! 


Wie? brechen foll ich ſchon der treuen Liebe 


Schwur? — - 


| Doch, Men, tu daft Net, was fol ic Ärme 


ſte machen? 
Du Fennft ben Junker Brig, er macht mir fort 
die Cour. “ 
Meta. 


Ein Süngfing wie ein Daus , er fürdtet keine 


Spinne; 
An ſeinen Stiefeln wird die Wichſe nicht geſpart; 
Das breite Halstuch hebt ſich hoch empor amKinne, 


Er traͤgt im ganzen Gau den ſchͤnſten Backen⸗ 


bart. 


R 


7 
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Adelheid. 
Ich ſehe wohl, du weißt Verdienſte zu erkennen. 
Ka, Meta, dir ſey Eund, in ihn bin ich vernarrt. 


Ein Bothe fol fogleih nad feiner Burg bin 
rennen, = 


Und ihm verkünden, daße die Liebe ſeiner harrt. 


y 


(ab.) 





„3weyte Scene. 


m eta allein. 


Geduld und Zreus haben ihr Map; 
Sich fo lebendig einzufargen, ’,' 
Dad ift wahrhaftig auch Eein Spaß. . 
Die Trennung ift der Liebe ſchädlich; 
Begehrſt du ein Weib, das auf Treue haͤlt, 
So bleib' im Lande und naͤhre dich redlich, 
Sonſt iſt es übel damit beſtellt. 

Ja, mein Herr Kunz, der Waffenträger, 
Der bat mich auch fo fauber geprellt. 
Gern hätt’ ich längft ein Dutzend Schwaͤger 
Ihm in der Stille zugefellt ; 
Her ich müßte fie mir verſchreiben, 


Was ſeh' ich! 
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Denn wer ſieht hier ein Mannsgeſicht? 
Hier muß man eine Tonne bleiben, . 
Man mog wollen oder nicht. 
Sa, merk’ e6 dir, verliebte Jugend, 
Begehrſt du Treue, fo flieh’ die Welt; 
Es gibt fürwahr nur eine Tugend; 
Die man nie auf die Probe ſtellt. 

(Sie ſchaut in die Gerne.) 
Dod Halt! ich will nicht triumphiren, 
Das Schickſal nimmt mid gleich beym Wort, 
Denn wenn meine Augen mich nicht veriren, 
So erblick' ih win Mannsbild dort. 





‚Dritte Scene 
Kunz und Meta. 
Meta. 


Kun, 
Mas feh’ ich! 
Meta. - 
Er iſt's! 
Sun. 
- Sie ix6 


— 


u 
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"Meta. 
Mein Kunz! == 
u Kunz. 
Meine Meta! 
Meta. 
Du biſt's? 
| Kunz. 
Du biſt's 
Ä Me ta. | 
Braun. wie ein Zigeuner ift ex geworben; 
Doc laß di umarmen, du Galgenſtrick! 
Mo hielt dich der Teufel fo lange zurück? 
"Kun. 
Ah, Meta! unter wilden Horben, 
Die Kinder freffen und Chriften morden⸗ 
Zu Babylon am Donauſtrom— 
Wohl fünfzig Meilen weit von Kom, | 
Unter heidniſchen Sapanern 
Und Eegerifhen Lutheranern, 
. Da bad’ ich in ſchwerer Befongenftaft 
Verzehrt mein Bischen Lebenskraft. 
Meta. 
Ey! ey! gefangen biſt du geweſen? 
Das hat man in Eeiner Zeitung gelefen. 
‚Kunz. | 
36 hab’ erlitfen beide Shwach. 
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Hirfhhorn rafpeln, Galeeren rudern, 
Den Kerkermeifter frifiren und pudern, 
Das war meine Arbeit Tag für Tag, 
Und meine Bezahlung — Schlag auf Schläg! 
Und meine Koft — elende Grüge, 
Ranzige Butter, verfhimmelt Brob, 
Und Waſſer aus der nächſten Pfüge — 
Das war ein Jammer! das war eine Noth! 

Meta. 
Du armer Sthein und ſchlechte Betten 
Vermuthlich aucht 

Kunz. 

Nur faules Stroh, 
Mein Abendlied ein Ach und O! — 
Ich hätte mich freylich können retten, 
Es kam nur auf ein Wörtchen an, 
So wurd’ ich ein reicher, vornehmer Mann, 
Denn eine Prinzeffinn — ich mag fie nicht nen⸗ 

nen — | 


| Verliebte f ch teufefmäßig in mid ‚ 


Und bätt’ ich dir untren werden Eönnen, 


Wer jegt im Golbe ſaͤß, wär" ich. 


. Meta. 
Mahrhaftig ? 
Kunz 


Sie ging mir auf allen Schritten nabs 


Sa, mid on der Teufel hohlen‘ 
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Meta .- 
Und war fie fhon? 
Kunz . 
Ein Paar Augen wie Ko 
Und Baden wie unfer Ziegeldad. 
Meta . 
Und war fie reich ? 
Kunz. . 
Sie fpeifte von Diamaı 
Und ging auf Perlen mit gold’nen eaw 
Meta. 
Dem Allen haft du widerſtanden? 
Sun 
Wehn man dich liebt, was foll man tbun 
Meta. | 
Ich habe bir Gleiches mit Gleichem vergolt 
Es kamen neulich von ungefähr 


J Drey Grafen und drey Fuͤrſten hieher, 


Die mich zur Gemahlinn erheben wollten 

Sie meinten, du wärft im Kopf nicht ri 

Sie ſchalten dich Saufaus, Lügner, Dun 

Ich aber verfegte Eeufh und züchtig, 

Er iſt und bleibt dennoch mein Kunz. 
Kun. 

Und waren fü ie Moin? 7 
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M eta. 0. 
Gedrechfelt wie Puppen, 
Und feurige Augen wie Sternenſchnuppen. 


Kunz. 
Und waren ſie reich? 
Meta. 
Wie Ruͤbezahl. 


Nach Perlen und nach Diamanten, 

Buͤckten fie fih nicht einmahl. 

| Kun. | | 

Und dennody baft du widerfinden! 
Meta. 

Wenn man dich liebt, was foll man tun? 
Kunz. _ 

Gott's Blitz! es iſt doch ſchoͤn und rührend, 

Wenn Liebende geh'n in reinen Schuh'n. 

Vergelten will ich bir gebührend, 

Sieh ber, ich bringe dir einen Schnitt 

Mom Unterrod der heiligen Barbara mit, 

Den hab’ ich gekauft von einem Drufen, 

Das Original ift ohne Naht. 

Häng’ ihn an deinen keuſchen Bufen, 

- gür Zahnweh iſt er ganz probat. | 

| Meta. 

Du haft dir meinen Dan erworben. 
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> sp mu Se, wie ging es u, 
Er ter Zeiasereg anterumen! 
Kun, 

‘e zus eine Dult anstechter gewernen, 

u nuhmisge, tie ich weridimähte. 

Denn als fie val Verrubmib jah, 

Wr mir ſey gar nichts anzufangen, 

— fie’t meinem Gerrm fe mob, 
ı fügte im de Verlangen, 


—er * 





Meta. 
So blieb er dort? 
Kunz. 
Er nahm ſie mit. 
| Meta. 
Wozu! 
Kun; 


Wozu? curiofe Frage 
Seine Banden fie zerſchnitt, 
Er, dankbar, wecfelte die Plage, 
Nahm fie zur Frau, fo waren fie quitt. 
Meta, 
Zur gran! ein förmlicher Ehebruch? 
Ey, alle Hagel! er follte ſich fgämen. | 
Kun, 
Warum? mein Herr har Muth genug, 
Es mit zwey rauen aufzunehmen. 
— Meta | 
Die arme Gräfinn! fie wird ihn haſſen, 
Sch febe ſchon, wie fie das Haar zerrauft. _ 
Kun, 
Sie wird wohl in Geduld ſich faſſen, 
Denn unſre Türkinn iſt getauft. 
Ja, ehe wir uns zu ihr gebettet, 
Haben wir die arme Seele gerettet. 
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| Meta 
Edy, möge der Henker die Seele hohlen ! 
Nie fragt ein Weib, von Eiferfucht entflam 
Ob die, die ihren Mann geſtohlen, 
- Einft ſelig werde oder verdammt. 
Ein ew'ger Haß wird ihr geſchworen, ’ 
"Das Höllenfeuer gern apgefhürt, 
Um eine Nebenduplerinn zu. fhmoren. 
Kunz. 
Wir ſind nun einmahl copulirt,, 
Denn wollten wir frey in die Heimath reiſe 
So mußten wir wohl in den Apfel beißen. 
Meta. 
Und bißt recht gern hinein, nicht wahr? 
Denn der Apfel war gar nicht ſauer? 
O Maͤnnertreue! wie rar! wie rar! 
So bald man oͤffnet den Vogelbauer. 
Doch ſtill, ſie kommt; von ihrer Pein 
Werden betrübte Zeugen wir ſeyn. 
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Vierte Scene 
Adelheid (mit einem Billet fn der Hand). Die 


Vorigen. 
Adelheid 


(obne Kunz gewahr zu werden). 
Ich habe deinen Rath befolgt mit ſchwerem Her⸗ 


zen, 
Hier, Meta, ein Billet auf glatt Velin⸗Papier. 
Meta. 
Ach gnäaͤd'ge Graͤfinn, ach! ſchon warten neue 
Schmerzen | 
Auf Eure Gnaden, mir verfagt die Zunge fehler. 
| Adelheid. 
Mas gibt es? B 
j Meta. 
Ach! ah! ad! 
Adelheid. 


So red’ in's Teufels Nahmen! 
Ich ſteh auf Nadeln ſchon. 
Meta. 
Der Herr Gemahl iſt da. 
Adelheid. 
Mein Mann? mein Graf? mein Hans? o dazu 
ſprech ich Amen! 
Wo iſt er? wo? 
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Kun; (tritt vor). 
Er Eehrt zurück aus Afrika. 
Im naͤcſten Kruge fist er noch und iſt gewärtig 
Zu hören, ob ihn ruft der treuen GattinnWunſch? 
Adelheid. 
Er eile, fliege — ha! ſein Sclafrock iſt ſchon 
| | fertig. 
Die Theemafchine raucht — geb, Meta, make 
Punſch. 
Meta. 
Der Punſch kommt noch zu früh, denn ein ver 
dammtes Aber 
Iſt leider noch dabey. 
Adelheid. 
Ein Aber? raus damit. 
Meta. 
Den Herren. Grafen ab, im fremden Sand der 
\ Hader, 
Er bringt. ein Heidenbeeſt als ſeine Gattinn mit. 
Adelheid. 
39 will nicht hoffen! 
Kunz. 
| Za, es thut ſich fo verhalten. 
Es ift ein Töchterfein aus fürftlihen Geflecht. 
as Sclave müßte noch das Holz mein Ritter 
ſpalte; 
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Die ſprach: ich mac’ euch frey, ‚wenn ibr bie 
| Eh’ verfpredt. 
| Adelheid, 
das läßt fih Hören. ‚Sie zerbrach des Ritters 
Ketten? 
a, ſo verzeih' ich ihm die kleine Taͤndeley, 


ind gern theil' ich mit ihr die beſten Federbetten, 


denn fie Hat ihn erlöft aus harter Sclaverey. 
Meta. 
Bie groß und ſchoͤn gedacht! 
Kunz. 
Ja, dieſe Sclhftoerfäugnung 
3erdient ein ganzes Bud mit Kupfern und Zus 
eignung. u 
»  Abelheib 
Bo ift er daß ich ihn mie Küffen Bberhäufe? 
Meta. 
Bie bleibt's mit dem Billet? 
Adelheid. 

Ich aͤnd're den Beſchluß. 
in Opfer dem Gemahl — zu feiner erſten Pfeife 
Rad’ er aus dem Billet ſich einen Fidibus. 
don nun an ſey' die Treu’ der Gattinn unver 

letzlich. 
Jieß Herz für meinen Hans und ſonſt für kei⸗ 
mnen klopft. 


«“ 
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Mein. | u 


Bewund’ ung veißt mich bin. 
Adelheid. 


N 


4. 


Mit Edelmuth begabt, von Großmuth vollge: 
pfeopfe? 
Kun, 


Ich feh’ den Grafen fhon, er Eonnt’ es nicht et: 


warten. 
Adelbeid. 


x, Meta! halte mi, der sense wird 


, . matt. 
Kunz . 

Dert feige er leife durch den wohlbekannten 
.. Barten, 

Die eine Kate,! die den Speck geſtohlen hat. 


Shnfte Scene 
Der Graf. Die VBorigen. 
| Graf. 


Ha, meine Adelheid! ich ſeh' dich enbtig wieder! 
Adelheid. 


Mein Ritter! mein Gemahl! die Wonne tödtet 


mich. 


Nicht wahr, ich bin entſetzlich 


Sd 


a. 


5 
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Graf. 
Wo if bie Engelfchar ? fie ihwebe fi ingend nie: 
der! . 
Adelheid. 
u höre Sphaͤrenmuſik! mir wird ganz wun⸗ 
derlich — | 
Graf. " 
Ich leſ' Hexameter in beinen naffen Blicken — _ 
Adelbeid. 
Dactplen entftrömen den Lippen, bie Son ne fleigt | 
| glänzend herauf! 


Sraf. 
Geboren bin ich neu und fterbe vor Entzüden! 
| Adelheid. | 
Geſtorben bin ich laͤngſt, jetzt leb' ich wieder auft - 
Graf. 
O meine Adelheid! haſt du dich wohl befunden? 
Adelheid. 
Den Teufel auch! mir war die Bruſt wie zuge⸗ 
fhnürt, ’ 


Ich hätte nimmermebr bie Trennung überwunden. 
Doch Mesmer kam zum Glück, Bat mich mas 
gnetiſirt. N 
, u Staf. 
Da hat er wohl gethan. Jet wollen wir ge⸗ 
nießen 


Graf. 
it die Engelſchar? ſie ſchwebe ſi ingend nie= 
del. 
Adelheid. 
böre Spharenmuſik! mir wird ganz wun⸗ 
derlich — | 
Graf. 
fef’ Herameter in beinen naffen Biden — _ 
Adelheid. | 
tplen entftrömen den Rippen, bie Son ne ſteigt | 
| glänzend herauf! 


Graf. 
oren bin ich neu und ſterbe vor Entzuͤcken! 
Adelheid. | 
torben bin ich laͤngſt, jetzt leb' ich wieder auf! - 
Graf. \ 
neine Adelheid! haft du dich wohl befunden ? 
Adelheid. 
ı Teufel auch! mir war die Bruft wie zuges 
ſchnuͤrt, 


haͤtte nimmermehr die Trennung uͤberwunden. 
h Mesmer kam zum Glück, hat mich mas 
gnetiſirt. N 
Straf. 5 
hat er wohl gethan. Jegt wollen wir ges 
nießen 
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Meta. 
Und war fie hen?! | 
Kunz 
Ein Paar Augen wie Kohlen, | 
Und Baden wie unfer Ziegeldach. 
Meta. 
Und war ſie reich? 
Kunz. 
Sie ſpeiſte von Diamanten, 
Und ging auf Perlen mit gold'nen Schuh n. 
Meta. 
Dem Allen haſt du widerſtanden? 
Kunz. 
Wenn man dich liebt, was ſoll man thun? 
Meta. 
Ich habe dir Gleiches mit Gleichem vergolten. 
Es kamen neulich. von ungefähr 
Drey Grafen und brey Zürften hieher, 
Die mich zur Gemahlinn erheben wollten ; | 
Sie meinten, du wärft im Kopf nicht richtig, 
Sie Schalten dich Saufaus, Lügner, Duns; 
Ich aber verfegte keuſch und züdhtig,. | 
Er. iſt und bleibt dennoch mein Kunz. 
Künz. 
Und waren fi ie fhän! 7 


ee. L. . 
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Meta. 
Gedrechſelt wie Suppen, 
„ Und feurige Augen wie Sternenſchnuppen. 
Kunz. 
Und waren ſie reich? 
= Meta. 
/ Wie Rübezapl, 
Nach Perlen und nach Diamanten 
Buͤckten ſie ſich nicht einmahl. 
| Kunz 
Und dennody haft bu widerflanden? | | 
Meta. 
Wenn man dich liebt, was fol man thun ? 
Kunz. 5 
Bott’ Blitz! es iſt doch fhön und ruͤhrend, 
Wenn Liebende geh'n in reinen Schuh'n. 
Vergelten will ich bir gebührend, 
Sieh her, ich bringe dir einen Schnitt 
Dom Untercod der heiligen Barbara mit, 
Den hab’ ich gekauft von einem Drufen, 
Das Original ift ohne Naht. 
Häng' ihn an deinen Eeufchen Bufen, 
. gür Zahnweh iſt er ganz probat. 
| Meta. 
Du haft dir meinen Dank geworben. 
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Doch jetzt thu' mir in Eile kund, 
Wann, wo und wie dein Herr geftorben } 
Kun; 
Mein Herr? der iſt frifch und gefund. 
Meta. 
& lebt! o weh! — nun, Gott fey Dank! 
. Das wird die gnäd’ge Frau entzüden. 
Sie war fo traurig, war fo Frank, 
&ie meinte, er läge längft auf dem Rüden. 
Kunz Ä 
Er war gefangen. 
. Meta. 
&o wie dut - 
Kung or 
Er. mußt‘ in der Küche: die Braten ſpicken. 
Meta. 
Ey, ſag' mir doch, wie ging es zu, 
Daß ihr der Sclaverey entronnen? 
Gewiß die Wirkung von unſerm Gebethe. 
Kunz . | 
Er hat eine Sult ans tochter gewonnen, 
Die nähmliche, die ich verſchmaͤhte. 
Denn als ſie voll Betrübniß ſah, 
Mit mir ſey gar nichts anzufangen, 
Da legte fi e's meinem Herrn fo nah, 
Daß er fich fügte in ihr. Verlangen, 


Meta. 
lieb er dort? 
Kunz. 
Er nahm ſie mit. 
Meta. 
u? 
Kunz. 
Wozu? curiofe Frage . 
ıe Banden fie zerfhnitt , 
dankbar, wechfelte die Plage, 
m fie zur rau, fo waren fie quitt. 
Meta. 
grau! ein förmlicher Ehebruch ? 
‚alle Hagel! er ſollte ih ſchäͤmen. 
Kunz. 
um? mein Herr hat Muth genug, 
nit zwey Frauen aufzunehmen. 
Meta. 
arme Graͤſinn! fie wird ihn haſſen, 
ſehe fhon, wie fie da6 Haar zerrauft. _ 
Kun). 
wird wohl in Geduld fig faſſen, 
n unſre Türkinn iſt getauft. 
ehe wir uns zu ihr gebettet, 
en wir die arme Seele gerettet. 
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Meta. 
Ey, möge der Henker die Seele hoblen ! 
Mie fragt ein Weib, von Eiferfucht entflammt, 
Ob die, die ihren Mana gefloblen, 
- Einft felig werde oder verdammt. 
“ Ein ew’ger Haß wird ihr geſchworen, 
"Das Höllenfeuer gern apgefhürt, 
Um eine Nebenbuplerinn zu ſchmoren. 
Kunz 
Wir find nun einmahl- copulirt, 
Denn wollten wir frey in die Heimath reifen, 
So mußten wir wohl in den Apfel beißen. 
Meta. | 
Und bit recht gern hinein, nicht wahr? 
Denn der Apfel war gar nicht fauer? 
O Männertreue! wie rar! wie rar! 
So bald man Öffnet den Vogelbauer. 
Doch ſtill, fie Fommt; von ihrer Pein- 
> Werden betrübte Zeugen wir feyn. 


— —— — — 
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Vierte S: ene 
Adel bein (mit einem Billet in der Sand). Die 
Vorigen. | 


Adelheid 
(obne Kunz gewahr zu werden). _ 
Ich babe deinen Rath befolgt mir ſchwerem Here 
’ zen, 
Hier, Meta, ein Billet auf glatt Belins Papier. 
Meta. 
Ach /gnaͤd'ge Graͤfinn, ach! ſchon warten neue 
Schmerzen 
Auf Eure Gnaden, mir verſagt die Zunge ſchier. 
| Adelheid. 
Was gibt es? 
Meta. 
Ach! ach! ad! 
Adelheid. on 
So red’ in's Teufels Nahmen! 
Ich ſteh' auf Nadeln fchon. 
"Meta. 
Der Herr Gemahl ift ba. 
Adelheid. 
Mein Mann? mein Graf? mein Hand? o dazu 
| ſprech ich Amen! 
Wo iſt er? wo? | | 
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‚Kunz (teilt vor). 
Er kehrt zurück aus Afrika, 
Im naͤchſten Kruge ſitzt er noch und iſt gewärti, 
Zu hören, ob ihn ruft der treuen Gattinn Wunſch 
j Adelheid 
Er ee, fliege — ha! fein Schlafrock ift fe: 
| Ä fertig. | 
Die Theemafchine rancht — geh, Meta, mad 
Punſch. 
Meta. | 
Der Punſch kommt noch zu früh, denn ein ver 
dammtes Aber 
Iſt leider noch dabey. 
Adelheid. 
Ein Aber? raus damit. 
Meta. | 
Den Herren Grafen ſtach im fremden Land de 
Haber, J 
Er bringt ein Heidenbeeſt als ſeine Gattinn mit 
u Adelheid. 
| 3 wills nicht hoffen ! 
I Kunz. 
| Ja, es thut ſich ſo verhalten 
Es iſt ein Ts hhterlein aus fürſtlichem Geſchlecht 
As Sclave müßte noch das Holz mein Ritte 
ſpalten; 
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ſprach: ich mad’ euch frey, ‚wenn ibr bie 
| Eh’ verfpredt. i 
Adelheid. 
laͤßt fih hören. ‚Sie gerbrad bes Ritters 
Ketten? 
ſo verzeih' ich ihm die kleine Taͤndeley, 
gern theil' ich mit ihr die beſten Federbetten, 
n ſie hat ihn erlöſt aus harter Sclaverey. 
Meta. 
groß und ſchoͤn gedacht! 
Kunz. 
Ja, dieſe Salbſtoeriãugnung 
ent ein ‚ganzes Bud mit Kupfern und Zus 
eignung 
Adelheid. j 
iſt er, daß ich ihn mit Küſſen Bberhäufe 
Meta. 
bleibt's mit dem Biller ? 
Adelheid. 
Ich And’re den Beſchluß. 
Ipfer dem Gemahl — zu feiner erften ‘Pfeife 
y' er aus dem Billet ſich einen Fidibus. 
nun an ſey bie Treu’ der Oattinn unver 
| letzlich. 
Der; für meinen Hans und fonft für kei⸗ 
nen klopft. 
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Meta, = J 
Bewund'rung reißt mich hin. | 
Adelheid. 
Nicht wahr, ich bin entſetzlich 
Mit Edelmuth begabt, von Großmuth vollge⸗ 
| pfropfet =. 
Kunz. 
’ feh’ den Grafen fon, er Eonne es nicht er⸗ 
warten. 
Adelheid. 
—— Meta! halte mich, der Lebensgeiſt wird 
matt. u 
Kunz. . 
Dort freie er ‚leife durch den wohlbekannten 
Garten, 
Wie eine eKate,/ die den Speck geſtohlen bat. 


“ N 


4 


1) 





Sänfte Stene, 
Der Oraf Die Borigen. 


. Graf. | 
5%, meine 1e Adelheid! ich feh’ dich endlich wieder! 
Adelheid. 

‚Mein Ritter! mein Gemahl! die Wonne tödtet 
mid. | 


| 
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Graf. 
Vo if bie Engelſchar? fie ſchwebe fi ingend nie: 
dert. 
Adelheid, 


> höre Sphärenmuſik! mir wird ganz wune 


derlich — 
Sraf. 


Ich (ef Hexameter in beinen naffen Blicken — 


Adelheid. 


Dactylen entſtro men den Lippen, die Sonne ſteigt | 


glänzend herauf! 
Sraf. 


Geboren bin ich neu und ſterbe vor Entzüden! 


Adelheid. 


Geſtorben bin ich laͤngſt, jetzt leb' ich wieder auf! . 


Graf. 


O meine Adelheid! haſt du dich wohl befunden ? 


Adelheid. 
Den Teufel au ! mir war die Bruft wie zuger 
ſchnürt, 


Ich haͤtte nimmermehr die Trennung uͤberwunden. 


Doch Mesmer kam zum Glück, hat mich mas 
gnetiſirt. N 
, Staf. 
Da hat er wohl gethan. Jetzt wollen wir ge⸗ 
nießen 


—8 
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Ä Das Gluck des Wiederſeh' nd. Doch wir find. nicht | 
“allein. 

Damit fo Mund als Herz gehörig überfließen, 
Muß ein verliebted Paar ganz ohne Zeugen ſeyn. 
Adelheid. 

Mein, entferne dich. Nimm Pfeffer, Binmt, 

| -Muscaten, 

Die Küche, das Souper will ich dir anvertrau’n. 

Ein böhmifcher Faſan — er werd’ am Spieß ger 
braten, 

. An feiner Seite ſchmor ein ſteyriſcher Kapaun. 

Wir haben lange g'nug Kartoffeln .nurgegeffen, 

„Wie Don Ranudo, der ein Grand von Spa⸗ 

J nien iſt; | 

Jetzt aber a man mir Gewürz mit Soft 

meſſen, 

Zuhbe eß werde nichts an meinem Tiſch ver⸗ 

u oo mißt. 

Auf einer Torte ſey das ritterliche Wappen 
Fein ſauber abgedrückt in einen Zuckerteig. 
Laß dich begleiten von des Ritters treuem Knappen, 
Doch tändelt nicht zu viel, und macht kein dum⸗ 

mes Zeug. | 
Kunz und Mita gehen ab.) 


nn 
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Schste Scene, 
Der -Sraf um Kbelpeid 


Adel heid. | 
© find wir nun allein. Noch einmahl fe will⸗ 
kommen! 
.Graf.- 
O füßes Bon! dich ſpricht ein zuclerfiher M Mund! 
Allein mid däucht, mein Kind, du haft fehrab: - 
. genommen ?- 
Adelheid 
Du auch, mein Seelenſchatz, biſt mager wie ein 
Hund. 
Graf. 
Au Augenwinkel feh ich ſchon recht tiefe Balten? 
Adeliheid. | 
Und ich bemerke | ſchon, dein Bart wird gienlich 
| "grau? 
_ 2 werd ich ſtets dich für der Maͤnner Sin 
ften halten. | 
Straf. | 
Sn meinen Augen bift du ſtets Die (pönfte Fran, | 
Adelheid. - 
Du £leiner SHmeigler, ſprich, it's wahr, was ich 
vernommen? J 
Du at aus a Ai Meitieſen mitgeösahet 
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Graf. 
Vergib! nie wir ich fonft der‘ Sclaverey ent⸗ 
kommen? 
Sie hat durch Weibeniſt mich frank und frey ges - 
macht. 
Abelbeid.. 
Schelm, id verzeihe dir. Sch muß dir wohl ver⸗ 
| zeihen; | 
Du brücit gelegentlich wohl aud ein Auge zus 
Graf. 
Ich drücke beyde zu, wenn es dich kann erfreuen. 
Adelheid. 


Wohlan, ſo leben wir in ungeſtörter Ruh, 
Kein eiferſücht ger Blick fol am Genuß dich hin⸗ 
tern, . . 
Wirf dich aus Arm in Arm, und Füfe bier und 
dort; | 
Mir wird ein Eicisbe die fange Weile mindern - — 
Graf. 

Von ſolchem Bagatell hinführo nicht ein Wort. 
Adelheid. 

Wo if fie? daß ich > füge fie ſchweſterlich begrüße. 

| Graf 

Sch ſchlich davon, als fie im Spiegel ſi ch beſah; 
Allein ich ſeh' bereits dort ihre kleinen Füße, 


— — ei 


— — —— — — 


Sie trippeit durqh den San, ‚ fie kommt — ſie ie 
iſt ſchon da. 


SiebenteScene. 


Fatime. Die Borigen 


. | Satime J 
Curios, mich thut im Dorf ein jeder Hund an- 
bellen, — I 
Und Jedermann begafft mich als ein Wunder: 
thier. 
Graf. 
Prinzeſſinn, meine, Frau geziemend vorzuftelfen 
Hab’ ich bie Ehre fest. | | 
Satime (verncige ia) 
Die Ehre ift an mir. 
Adelheid (erneigt ib). 
Sch Bin fehr hoch erfreut — 
Fatime (verneigt fib). 
Sch weiß das Glück zu ſchaͤtzen — 
Adelheid (verneige ne). | 
3% habe laͤngſt gewünſcht — 
Fatime (verneige ne). 
O allzu ſchmeichelhaft. 


wer BIO ern 
Adelheid (verneige fit). 
Ergeb'ne Dienerinn! ich bitte ſich zu ſetzen. 
Fatime. 
Hier it ia gar kein Stuhl. 
Adelheid. 
| Der wird derbeygeſchaftt. 
Ein wenig müde find Ew. Durchlaucht von ber 
Reife? ? 
Fatime, 
Es gebt wohl an. 
Adelheid. | 
Um ſo emwünfhterifkt die Rub- 
| Satime . 
Im lebten Kruge gab's entfeßlich viele Mäufe. 
IH that die ganze Nacht mein Auge gar nicht an 
| Graf. 
Mesdames, faffen wir die faden Eomplinfente r: 
Die wird auf: ſolche Art- Vertraulichkeit erzielt. 


Adelheid. 
D wenn Ihr fhönes Herz. dem meinen boch ver⸗ 
gönnte, | 
Zu Flopfen an der Bruſt, die meinen Shape er⸗ 
hiielt! 
Fatime. 


| DemWunſche komnen Sie zuvor. Wohlan, ich eile 
| Sn Ihren Sgweſterarm — 





- Adelheid. 
Zer Eie. mit Ronnumaſtdlecht: 
Fatime. 
het Mahomed! welch· Glück wird mir zu 
Theile! 
Adelheid. J 
bge Barbara welch' Gluͤck mein FR ge 
‚ nießt! 
Fatime. 


¶ hweſtern wollen wir in: fußer Sa 


Ieben.. 
q beipeid. | 
Spweftern ja, du ſollſt geachtet ſeyn gleich 
mir. 
Fatime 
zen 1 bleiße ganz dein Sans dir Degen 
Adelheid. 


nein, bey Leibe nicht, denn er dhehör | 


ganz dir. 
Satım er. 


/ nein, der Pfarrer hat ihn ſchon Yu bir 


‚gebettet. 
Adelheid. 
‚ nein, ich geb’ ihn auf. 
Batime. 
Nein, nein, ich mag ihn nicht. 
ed Theater 29. Band. g 
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Adelheid. 
Du bift es ja, die ihn aus Selaverey ger 
Fatime. 
Du gabſt ihm ja zuerſt verliebten Unterric 
- Graf. 
Ein edler Wettkampf! er begeiftert [höne S 
Ich werde ganz gerührt, der Thränen ı 
Thau 
Ergießt ſich nach und nad in meine Augenh 
Altein am Ende blieb’ ich gar wohl ohne f 
Laß ab, du holdes Paar, laßt ab, ihr fd 
“2 Kinder; 
Ich frage nichts darnach, ob mir ein Ban 
BE droht 2 
Ich lebe für euch beyd, ein hochbeglückter 
— der, 
Ich cheile zwar mein Herz, doch keine leide 


Zwiefach umarmt, geküßt, fahr’ ich vergnüg 


Hoͤllen 


Und liefre Gothe'n Stoff zu einer Ketze 
Ich eile, alſobald ein Lager zu beſtellen, 


Auf welchem Platz genug für drey Vern 
ſey. (Ab.) 
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Achte Scene. 
Adelbeid. gatime 


ey de (Arm in Arm, ſprechen zuſammen, wie der PR 
in der Graut von Meffina.) _ 
felig! felig! wenn zwey Freundinnen fi lies 
ben | 
Adelheid. 
eBatimen’s Kleid Herramtend.) 
lauben Sie, woher iſt diefer Muſſelin? 
Fatime. 
» hab’ ihn kürzlich erſt mir aus Paris vers 
ſchrieben. 
Adelheid. 
koͤnnte feiner ſeyn. 
Fatime. 


| hoſtet ſchweres Geld. 
Adelheid. | 
Er Eofte was er wolle, 
trogen hat man ie. 
Fatime. 
| D mid betrügt man nicht; 
otz einem Viſitator vom Berliner⸗Zolle 
erſteh' ich mich darauf. 
Te 


Das Urtheil ift fr kühn. 


W 





won 244 ne ] 
Adelheid (mörii) 
‚Sehr eitle Zuverfiht. in, 
Satime (empfindiih). 
Natürlich, denn man bat gar'oft in feinem Lesen 
:. Dergleichen eingekauft. Sie, Schweſterchen, viel: 
| leicht, L 
Sie mögen wohlverftehn die Leinewand zu weben, 
Und wie in Schlefien man die am beften bleicht ; 
Doc für Prinzeffinnen das Schönfte auszufuchen, 
“Dad wäre wohl zu hoch für Ihren Horizont. 
M Adelheid. 
Sei ? meinen @ie? Gott's Blitz! — nun, nun ich 
| ih will nicht fluchen, | 
Man weiß, daß hinterm Berg auch noch gar d 
| Mancher wohnt. 
Und daß ich kurz und gut nur meine Meinung 
ſage: 
Ihr turkiſches Coftüm fürwahr iſt lächerlich. 
J Fatime. 
| Was? tät ein Kleid, das ich Prinzeflinn 
x trage? 
Adelheid. 
| Prinzeſſinn ber und bin, wer kümmert darum ß or Ä 
J Fatime. | 
Ich ſol mich wohl wie ©ie, mein Püppden, em 
balliren? 





3 





| 
\ 
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Adelheid. | 
eht ih, denn man kann, in biefer Mum⸗ 
mierey, 
uter Compagnie Sie gar nicht produeiren. 
Fatime. u 
wär’ der Henker? . 

Adelheid 

‚Sa im. ganzen Ernft. 


8 atime - 

Ey, ey? 
fol bedenken ‚was man meinem Range 
ſchuldig. 

Adelheid 
Ranget ba!balhal 
Fatime. 
Aus fürftigem Gebluͤt 


* 


we entfproffen. u 
| Adelheid. 

@& 
Fatime. 
Ich werde angeduddig 

Ad eth eid. 

hottes Nahmen. 

F atime. 
Zorn auf meiner Wange gluͤht! 


» 


J Hal eher fon der Tod mid) von der Erde fiheln, 
Eh' ih dieß Türkenmenſch im Kaufe dulden 
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Adelheid, 


& braucht mein Schweſterchen fi heute nicht 
zu ſchminken. 


Fatime. 
SH ſchminken? | 
| Adelheid. 
Fingerdick. 
Fatime. xe 
Potz tauſende Element 
Adelheid. 
Die Haut ift ja fürwahr fo braun wie meine R 
Schinken. 
Fatime. | 
Was! Schinken? ba! das war verdammt im: 1 
pertinent! 
Sie alte Mumie! R 
Adelheid. | 
Ich biete nicht zu fügen. 
"Satime 
Sie falfihe Kate! 
Adelheid. 


ie verdammter Crocodill! 


will! 


5 a St — — — — 
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Fatime. 
hweſterchen meint wohl, ihr Neſt ſey 
wunderpraͤchtig ? 
Adelheid. 
hweſterchen kann gehn, wenn es ihr nicht 
behagt. 
Fatime. 
ebes Schweſterchen ereifert ſich gar 
maͤchtig. 
Adel heid. 
hweſterchen wird ſehr von uͤbermuth ge⸗ 
lagt. | | 
Fatime. 
egehren Sie den Tanz nach Ihrer Seife 
Adelheid. | 
zen freplich find Sie zu viel ungefäidt 
Zatime | 
beige, daß ich nicht mit Haͤnden mid der: 
. greife! | 
Adelheid. 
nein Schag, nur her, die Nägel find ges 
zückt. 
Fa time (Ho trayıfb). 
fo muß ich denn das Haar ver Feindinn 
gaufen., 


+‘ 
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Adelheid (essen fo). 
Wohlen! fo-krag’ ich dir die grünen Augen aus. Bi 


Neunte Scene ’ 
Ä Der Graf. Die werten 


Graf. = 
O fel’ge Eintracht! hier wird füßer Friede hauſen! IR 
Die Ruhe ziert mein Dach, die Liebe ſchmückt 
mein Haus. 
Ihr helden Kinder, ſchon hab’ ich ein Bett be: 
- ſſttellt, 14 
"um ſo wie dieſes Bett, umſchließ uns einſt Ein 
Grab! ' 
& werbe kieb und Treu' einander zugeſelt _ 
i Adelheid. 
Im Grabe immerbin ‚das Bert 1 beſtellt nur ab. 





ji 





Blicke. 

| Satime. 

Ihr ſeyd nicht wohl geſcheid. 
Adelheid. 


Graf. 
Wie min was geht hier vor? ich ſehe funkeinde 
Ihr ſeyd ein alter CThot. 


Fatime. 
zerren euch entzwey. 
Adelheid. 
Wir reißen euch in Stüde. 
Fatime. | 
plagen eier Herz. oo. 
Adelheid. — 
Wir quaͤlen euer Ohr. 
„(fie zerrt ihn auf ihre Seite.) 
nt her zu mir. Ich will und muß bie Tür⸗ 
kirnn haſſen. | 
Fatime 
(gerrt ihn auf ihre Seit⸗). 
nt ber zu mir. Geſteht, mein Grimm iſt | 
‚ganz gerecht. 
Adelheid (mie zuvor). 
ht: ber zu mir. Wollt ihr das Weib ſogleich 
verlaſſen? 
Fatime (mie zuvor), 
ne her zu mir. Daß ihr euch ſcheiden wollt, 
verfprecht. 
Adelheid. 
„der mich! da müßt ihr euch fogteid ent⸗ 
ſchließen. 
atime. 
‚der mit da bleibt euch weiter Feine Wahl. 
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Adelheid. 
Nun? wird fie fortgejagt ? 

2 Satime. 


Wird ihr die Thür gemiefen? 
Eutſcheidet auf der Stell'! 
Adelheid. 
Entſcheidet, Herr Gemahl! 
Graf (Eratzt ſid im Ropfe). 


Du lieber Gott! ich mag mit Feiner es verderben. 
Ich habe mich ſchon auf das große Bett gefreut. 
Vertrags euch, Kinderden. 
Adelheid. | 
Nein, lieber will ich ſterben. 
Fatime. 
Ich waͤhle flugs den Tod. 
Graf. 
So ſeyd doch nur geſcheid. 
Ich bite” end, Kinderchen, fpielt mir doc) feinen 
Poſſen. 
Allons, umarmt euch. Wird es bald? ? ergebt euch 
drein, 
Denn, ohne Widerſpruch, ich habe feſt beſchloſſen 
Shr b ade firaf mich Gott! ſollt meine Weis 
ber ſeyn. 


— — 
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Kbelhein. | 
Die Rechnung, Herr Gemahl, iſt ohne Wirth ge: 
zogen, 
ı) Sch ziehe mitten durch bebende einen Strid. 
An eurer Hoffnung hat der Satan euch betrogen, 
‚ Denn,. kurz und gut, feht ber, ſeht, ih erſteche 
J mich. 
(Sie sieht einen Doi und erſticht fi.) 
| Satime 
Ha! diefer Anblick tbut mein Herz zum Frieden 
lenken. | 
| Das Mitleid rühret fi and das Gewiſſen beißt. 
So will auch ich den Dolch in meinen Buſen 
ſenken, 
In Mahom's Paradies entflieht mein keuſcher 
- | Geiſt! 
Sie erßiqt fin). 
Graf 
(Gcht ſehr einfältig aus. Nach einer Pauſe). 
Hm! hm! fie haben ſich wahrhaftig ſchon erſtochen. 
Was ſoll ich länger nun auf dieſer ſchnöden Welt? 
Ach! Kinder hab' ich nicht, denn keine lag in So. 
Gen, 
Um jede Hoffnung bat mid fchon der Tod ger 
prellt! 
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Heraus, du gutes Schwert! O zittert nicht, ihr 
- &noden! 
Geliebten werdet ihr im Grabe zugefellt. 
Drum fol der alte Stahl mein warmes Herz 
erreichen, 
Und blutend ftürz’ ich hin aufdie geliebten Leichen.! 
(er erſticht ih) 


Zehnte Scene, 
Meta. Kun; 


M eta. 

Yun Eur’ Gnaden, on a servi. 

Den Faſan ich recommendire. 

Kun, 

Ad fieber Gott! ba liegen fie, 

Und ftreden von fih alle Biere. 
Meta. | 

Ich fall’ in Ohnmacht, mon ami. 
Kunz. 

3 erſtarre, ich erfriere. 
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| | Meta (hüttete Re). 
Gniv’ge Sräfnn! Kalt wie Eis! 
Kunz (fsüttete ihn). 
Onäd’ger Ritter! ! Mauſetodt! 
Meta (ſchüttelt fe). 
Durchlauchtigſte Prinzeß Naſeweis! 
Unfonft! umfonft! o Sammer! o Noth! 
Kun z. | 

Sie find geftorben, denn fie haben 
Mit den Dolchen in die Bruft 
Ziefe Löcher eingegraben! 
Warum? das iſt nur Gott bewußt. 
Die ſchönen Speifen mannigfaltig 
Verzehren tete à téête wir num. 

Mia 
Der Anbli rührt mich ganz gewaltig, 
Geh’, Kunz, friß, ih will Buße thun. 
| | Kunz. 
Ho! bo! mein Engel mid befhämen 
WINE du mit deiner Frömmigkeit? 
Ich kann mich wohl auch zur Buße bequemen, 
Sag' an, wie machen wir's geſcheid? 
Wie wird die Seligkeit gewonnen? 


— 


s 


Meta. 


Ih gebe zu den frommen Dienern 
Der Kirche, zu den Capuzinern. 


gun; 

Ich zu den Urfulinernonnen. 
Meta. 

Dort wird man liebevoll mich tröften. 
Kunz. 

Dort wird die Buße wohl gedeih'n. 

Meta.. 

Da wird man meine Seele maͤſten. 
Kunz | 

Da werd’ ih Hahn im Korbe feyn. 
Meta. 

Dort blüh' ich wie ein Lilienſtaͤngel. 

| Kunz. 

Dort wachſ' ich wie ein braunſchweiger Kohl. 
Meta. 

Wohlan, eb’ wohl! 
Kun, 


Leb' wohl, mein Engel! 
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Beyde. 
Auf ewig ſcheiden wir! leb' wohl! 
(Beyde ab auf verfhiedenen Seiten.) 





Silfte Scene 


Der Graf - 

(hebt den Kopf in die Höhe). 
Eh ich gänzlich thu' erfalten, 
Muß id doc wohl zum Final. 
Den Epilog vernünftig halten, 
Es ift nur wegen der Moral, 
Zum Erften, ihr Männer, weicht niht vom Haufe, 
Freund Amor ift ein Oulgenftrid ; 
Das gibt in der Liebe eine Paufe, 
Und die ift Schlimmer als in der Mufik. 
Zum Zweyten: fhleppt aus Diten oder Werften 
Kein fremdes Daͤmchen hinter eub an, 
Denn zwey Weiber, auch die beten, 
Berrragen fih nimmer um.einen Mann. 
Zum Deitten: beſucht mich todten Knaben, 
In Erfurt bin ich noch zu ſchau'n, 
Da lieg ich ehrbarlich begraben, 
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Zwiſchen meinen beyden Frau'n. 
.Gedenket meiner dort mit Gegen, 
Ich war ein ehrlicher Kauz, wie Bott fie ti 
macht. | 
Jetzt will ih fanft.mich nieberlegen, 
Und felig fterben. Gute Nacht. 


er 


peferrent 


Sin: 


p » we 


inem Auf ause 


Perſonen. 


Geremias Edlervon Sol bock, Vermund der 
Zräulein Lidie. 

Lieutenant von Allen. 

Barthel, fein Reitknecht. 
RNotarius Krummaul. 


Der Schauplatz iſt in einer von feindlichen Truppen 
beſetzten Stadt. 


rYy 


Erſte Steine 


Kine Straße. Links das Haus des Herrn von Holzbock 
rechts die Wohnung des Notarius Krummaul. Es iſt 
Nacht. 


Lieutenant Allen (ſqleiht herbey). 


Bor fen Dank, daß der verdammte Mond end: 
lich einmahl zu Haufe bleibt. Acht Tage lang hat 
er fo hell gefhienen , daß. man nicht die. Hleinfte 
-&ünde auf der Straße verlieren durfte, gleich 
hörte man binter ih: „pft! pft! da haben Sie 
etwas verloren,” und am. andern Morgen erfuhr 
es die ganze Stadt. Ich kaun nicht begreifen, 
wie der Mond eine ſolche Reputation unter den 
Verliebten ſich erwarben hat? Er ift doch nurein 
unverfehämter Raufcher, der in alle Senfter guckt, 
ja in alle Betten, wenn man die Vorhänge nicht 
recht Dicht zuzieht. Die Hrämlichen Tanten und 
wachfamen Vormündern ſteht er im Bunde. Arme 
Verliebte neckt er bloß: fchadenfrob , und wenn 
fein Licht fie nicht verräch, fo zwingt er gar die 


/ 


- 


— 2300 mon 


Kunde ihn anzubellen , bis die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft zufammentäuft. — War ed denn noch nidt 
genug, daß der vermalebepte Vormund meiner 
Lidie die hundert Augen des feligen Argus geerbt 
bar? Mußte auch noch Frau Luna ſich entjchleyern, 
und mir eine ganze Woche lang die Stimme der 
Geliebten rauben? freylich nur die Stimme, aber 
fie iſt fo füß. — Wahrhaftig, wäre dieſer Hol; 
bock nicht fo geißig, man müßte glauben, er 
zahlte dem Monde eine jährlihe Penfion , um 
feine Hausthür zu bewachen. — Aber heute ift es 
dunkel, heute wird Lidie ihr Senfter öffnen, und 
ich werde ihr ſagen, daß ich brenne, daß ich lo: 
dere, daß ich Sie entführen oder fterben muß. — 
Noch rührt ſich nichts. — Huſten darf man nid, 
klatſchen, pfeifen auch nicht; der Luchs hört. alles. 
— Rur Eins kann er nicht. vertragen, das haben 
wir und gemerkt: wenn der Sergeant herum geht 
und die Rahmen. der Soldaten abruft, um zu er⸗ 
fahren, ob fie au alle in ihren Quartieren find, 
dann zeigt Freund Holzbock ſich nie am Fenſter, 

doch Lidie erkennt meine Stimme. — Wohlan, es 

wird ſchon fpät; wir wollen unſer Heil verfuchen. 

(Er geht länge den Häufern, die Bolibode Wohnung. 
‚gegenüber liegen, tuft hinauf und antwortzt ſic immer 
felöft mit veränderter Stimme.) Dans Sellermann — 


ernennt | 
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Hier! — Steffen Brandfuchs! — Bir! — 
Heinrich. Mehlſack! — Sie ‚Meter Sud! 
Hier! — 
(Lidie oͤffnes ihr Zenfter.) 
Allen (wird es gewatr). 

Aha! ! ich höre das Benfter Enarren. — Biſt 

du ed, Geliebte 


’ = 


3we»yte Scene. 
Der Lieutenant und Lidie am Zenfter. 


Lidie., 
Ich bin es. . 
A (Ken. 
ach! wenn du mich ſehen konnteſt! ein Ske⸗ 
lett haben Liebe und Sehnſucht aus mir gemacht. 
Lidie. 
So laß dich begraben, denn wir ſprechen uns 
heute zum letzten Mahle. | 
Allen. . 
Was! 
Lidie. 
Ich muß Über Hals und so meinen Vor⸗ 
mund beiratben. 


u 302 : we 
Allen. 
Höfe und Teufel! ich flede das Haus in 
Brand. 
Lidie. 
Thue das, denn lieber will ich verbrennen, 
als zeitlebens in feinen Armen frieren. 
Allen. 
“ Aber fo erkläre mir doch — 
Lidie. 
Kurz und deutlich: er ſchmiedet jetzt eben mit 
dem Notarius einen Contract, den muß ich un⸗ 
terſchreiben und morgen bin ich dran von Holy 


bod. 


Allen. 
Frau von Satan! ich fhlage die ganze Welt 
todt. 
Lidie. 
Du Eönnteft.cher den ewigen Juden todt ſchla⸗ 


J 








gen, als meinen Vormund; denn jener iſt auf 


allen Straßen zu ſinden, dieſer aber bleibt fein 
zu Hauſe. 
Allen. 
So laß' ihn da bey Katzen und Hunden; 
komm herab, ich entführe dich. 
Lidie. 


Ja wahrhaftig, um dieſem Elena zu entflie⸗ 
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ben, würde ich.meinen Auf und meine Unſchuld 
dir vertrauen; allein was nußt mein’ guter Wille 
bey verſchlofſenen Thüren? | 

Allen 
Ich breche ſie auf. 
Lidie. 
Sie hat doppelte Riegel. 
Allen 
Wie, wenn ich anklopftet 
Lid ie. 

Es wird nicht aufgethan. 

| Ä ‚Alten ot 

Ih made Seuerlärm. = 

Lidie. 
Dann kommt er an's Fenſter. 
Allen. 

Aber Lidie, du begreifſt doch, daß ich eher 
die ganze Stadt an allen vier Eden anzlnde, 
ald zugebe, daß diefer Holzbod feine. bürren Arne 
nach dir ausſtreckt. 

Lidie. 

Ach! wenn uns keine Fee ie Hülfe tonmt, ‚ 

fo find wir verloren. 





' 
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D vi tte Scı ne 


Barthel (mit einer, Leiter und einem Dünen), 
Die ® origen 


Bart 6 el. 

Courage! Die Feen find nicht bey der Hand, 
‘aber ein Zauberer wird ſich ber Liebesnoth erbar⸗ 
men. (fe ſtellt ſeine Leiter au eine Wand.) 

Allen. 
Barthel, biſt du es wo biſt du geiwefent- 


ich. habe dich Galgenſchwengel überall geſucht. .. 


Barthel. 
uͤberall? dann wären Sie auch in's Wirths⸗ 


haus gekommen, und da ‚hätten. Sie mich ge⸗ 


funden. 
| Alten. a. 
Dacht we Bode... 
| Barthel | 
In Ibren Geſheften Herr Lieutenant. 
Allen. 
| Mm meinen Geſchaͤften im Wirthshauſe? 
allerliebſt! Vermuthlich haſt du meine Geſchäfte 
auf dem Boden einer Weinflaſche geſucht? 
Barthel. 
San; recht, da a ſtedten fi ie auch · 


du 


r 


= 
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" Allen 
Pack dich fort! ich babe jetzt nie Seit, dich 
durchzupruͤgeln. 
| Bar ih. el. 

So bören Sie doch nur meinen Rapport. 
Das gnädige Fräulein ſoll ihren alten Vormund 
heirathen/ iſt's nicht ſo? 

u 0 Allen. 
BE Bohn weißt du — 1} 

Barthel. - | 
D ich weiß noch mehr. Morgen ift ein Hoch⸗ | 


zeitſchmaus. Der alte Herr ‚bat. einen Koch, ein 


tüchtiger Kerl; im Saufen nimmt er es mit Ih⸗ 
rer ganzen Orenabiercompagnie auf. M 
Allen. 
Bas gehn midy deine. Saufsräder an? 
Barthel. 

Mir iſt er- Aber: doch nicht gewachſen denn 
heul⸗ habe ich ihn unter den Tiſch getrunken, 
und, wie Sie ſehen, bin ich nog ſo ziemlich nüch⸗ 
tern. 

Allen: 5 

Seh zum Teufel! und före mid bier int 
länger. | 
| ed Barthel. 

Sehr wohl, ich gehe zum Teufel. Aber beſ⸗ 
Kotzebue's Theater 29. Band. M 


— 
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.. Allen | 
fort! ich babe jetzt riht Zeit, dich 


Bar the e l. 

Sie doch nur meinen Rapport. 
Sraulein ſoll ihren alten Vormund 
nicht ſo? 

Allen. 
ißt du —2 

Bar th el. 

noch mehr. Morgen iſt ein Hoch⸗ | 
er alte Herr bat einen Kod), ein 
‚im Saufen nimmt er ed mit Ih⸗ 
enadiercompagnie auf 
Allen. 
mich deine Seufbrüder an? 

Barthel. | 

Aber: doch nicht gewachfen‘, denn 
y ihn unter den Tiſch getrunken, 
ehen, bin ich noch ſo ziemlich nüch⸗ 


Alten 5 | 
Teufel! und ftöre mich hier nicht 


N >) arthel. 
‚ih: gehe zum Teufel. Aber bej⸗ 


[” Band. M 


.Perfo n en. 
Seremiasd Edler von Selides, Bermund dee 
BSräaulein Lidie. | 
Lieutenant von Allen. 
Barthel, ſein Reitknecht. w 
Rotarius Krummaul. ’ 


Der Schauplatz iſt in einer vom. eindcigen Truppen 
befesten Stadt. ä 


Erſte Steine 


Bine Straße. Lints das Haus des Heren von Holzbock, 
rechts die Wohnung des Notarius Krummaul. Es iſt 
Nacht.— zu 


Lieutenant Allen (ipieigt berbey). 


Bor fen Dank, daß der verdammte Mond end: 
lich einmahl zu Haufe bleibt. Acht Tage lang bat 
er fo hell gefhienen , daß. man nicht die. Heinfte 
-&ünde auf der Straße verlieren durfte, gleich 
hörte man hinter ſich: „pſt! pit! da haben Sie 
etwas verleren,” und am. andern Morgen erfuhr 
es die ganze Stadt. Ich kaun nit begreifen, 
wie der Mond eine ſolche Reputation unter den 
Verliebten ſich erworben hat? Er iſt doch nurein 
unverſchaͤmter Raufcher, der in alle Benfter guckt, 
ja in alle Betten, wenn man die Vorhänge nicht 
recht Dicht zuzieht. Mit Hrämfihen Tanten und 
wachſamen VBormündern ſteht er im Bunde. Arme 
Verliebte neckt er bloß. ſchadenfroh, und wenn 
fein Eiche fie. nicht verräch, fo zwingt er gardie 


4 
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Hunde ihn anzubellen, bis die ganze Nachbar— 
ſchaft zufammenläuft, — War ed denn neh nit 
genug, daß der vermaledeyte Vormund meiner 
Lidie die Hundert Augen des feligen Argus geerbt 
bar? Mußte auch noch Frau Luna ſich entſchleyern, 
und mir eine ganze Woche lang die Stimme der 
Geliebten rauben? freylich nur die Stimme, aber 
fie iſt ſo ſuß. — Wahrhaftig, wäre dieſer Hol;« 
bock nicht ſo geitzig, man müßte glauben, er 
zahlte dem Monte eine jaͤhrliche Penſion, um 
feine Hausthür zu bewachen. — Aber heute ift es 
dunkel, heute wird Lidie ihr Fenſter öffnen, und 
ich werde ihr fagen , daß ich brenne, daß ich lo⸗ 
dere, daß ich Sie entführen oder fterben muß. — 
Noch rührt ſich nichts. — Huſten darf man nicht, 
klatſchen, pfeifen auch nicht; der Luchs hört alles. 

— Rur Eins kann er nicht vertragen, dad haben. 
wir und gemerkt: wenn der Sergeant herumgeht 
und die Nahmen der Soldaten abruft, um zu er⸗ 
fahren, ob fie auch alle in ihren Quartieren find, 
dann zeigt Freund Holzbock fih nie am Fenſter, 
"doch Lidie erkennt meine Stimme. — Wohlen, es. 
wird ſchon fpät ; wir wollen ünfer Heil verfuchen. 
(Er geht längs den Häufern, die Holzbock's Wohnung. 


-. gegenüber Liegen „ tuft hinauf und antwort: Ach immer 


elbſt mis veränderter Stimme.) Dans Kellermann — 


se "961. 

Gier! — Öteffen Branfuge! — Hier! — 
Heinrich. Mehlſack! — Sie - Peter est‘ 2 
Hier! — 

(eidie öffues ihr Zenfter.) 

Allen (wird es gewavr). 

Aha! !ich höre das wenſter knarren. — Biſt 

du es, Geliebte? 


, - 


Zweyte Scene 
Der Lieutenant und Lidie am Fenſter. 


- Ze Lidie., 
Ich bin es. 
A (lem 
As! wenn du mich ſehen Eönnteft! ein Ske⸗ 
lett haben Liebe und Sehnfucht aus mir gemacht: 
Lidie 
So laß dich begraben, denn wir ſprechen uns 
heute zum lebten Mahle. | 
Allen. ZZ . 
Bas! . | 
Lidie. 
3 muß üͤber Hals und son meinen Vor⸗ 
mund beiratben. 





— 
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Ferans. ‚ du gates Schwert! O zittert nicht, ihr 


Knochen! 
Geliebten werdet ihr im Grabe zugeſellt. 


Drum ſoll der kalte Stahl mein warmes Herz 


erreichen, 


Und blutend ſtuͤrz ich bin auf die geliebten Leichen.! 


- (ee erſticht ſich.) 





Zehnte Scene 
Meta. & ung 
Meta. 


Nun Eur’ Gnaden, on a servi. 
Den Faſan ich recommendire. 


Kun. 
Ach lieber Gott! da liegen ſie, 
Und ſtrecken von ſich alle Viere. 

Meta. | 
Ich fall’ in Ohnmacht, mon ami. 


Kunz. 
R erſtarre⸗ ich erfriere. 


— — 
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| Meta (cüetelt Re). 
d’ge Gräfinn! Kalt wie Eis! 
Kunz (fgütten isn). _ 
d’ger Nikter ! Mauſetodt! 
| . Meta (fpürtett fie). Rs 
chlauchtigſte Prinzeß Naſeweis! 
onſt! umſonſt! o Jammer! o Noth! 
un . ' . 
find geftorben,, denn fie haben 
den Dolden in die Bruft 
» Löcher eingegraben! 
um? das iſt nur Gott bewußt. 
fhönen Speifen mannigfaltig 
‚ehren tete à täte wir nun. 
Meta, 
Anblick rührt mich ganz gewaltig, 
‚ Kunz „ friß, ih will Buße thun. 
Kunz 
ho! mein Engel mich beſchaͤmen 
ſt du mit deiner Frömmigkeit? 
kann mich wohl auch zur Buße bequemen, 
"an, wie machen wir's geſcheid? 
wird die Seligkeit gewonnen? 
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Meta. 


Ich gebe zu ben frommen. Dienern 
Der Binde ‚zu ben Capuzinern. 


u Kunz 
Ich zu den Urfulinernonnen. 
Meta. 
Dort wird man liebevoll mich troͤſten. 
Kunz. 
Dort wird die Buße wobl gedeih n. 
Meta. | 
Da wird man Meine See maͤſten. 
Kunz. u | 
Da werd’ ih Hahn im Korbe feyn. | 
Meta. 
Dort bluͤh' ich wie ein Eitienftängel. 
u Kunz. 
Dort wahl ich wie ein braunfhweiger Kohl. 
Meta. 
Wohlan, leb' wohl! 
| Kun: 


Leb' wohl, mein Engel! 


wo 255 mem 
Beyde. 
ıf ewig ſcheiden wir! leb' wohl! 
(Beyde-ab auf verfhiedenen Seiten.y 


® 
3 





Eilftescene 


D er Gra f— 

(bebt den Kopf in die Höhe). 
y» ich gänzlich thu' erfaften, 
tuß ich doch wohl zum Final - 
en Epilog vernünftig halten, 
3 ift nur wegen der Moral. 
im Erften, ihr Männer, weicht niht vom Haufe, 
eund Amor ift ein Galgenſtrick; 
a8 gibt in der Liebe eine Paufe, 
ad die iſt Schlimmer als in der Muſik. 
ım Zweyten: fhleppt aus Often oder Weften 
ein fremdes Daͤmchen hinter euch an, 
enn zwey Weiber, auch die beſten, 
ertragen fih nimmer um.einen Mann. 
um Deitten: beſucht mich todten Knaben, 
n Erfurt bin ih noch zu ſchau'n, 
1a lieg' ich ehrbarlich begraben, 
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Zwiſchen meinen beyden Frau'n. 
Gedenket meiner dort mit Segen u 
Sch war ein ehrlicher Kauz, wie Öottfie tigtig 

macht. 
Sept will iä fanft. mich niederlegen, 
Und felig fterben. Gute Nacht. 


Der 
Eine 2 

Dot fe 
einem iufzuge 


— 


B 


Per ſo nen. 
Jeremias Edlervon Holsbed, Vormund der 
Sräulein Lidie. 
Lieutenant von Allen. 
Barthel, ſein Reitknecht. 
NRotarius Krummaul. | - 


Der Schauplatz iſt in einer von feindtihen Truppen 
befesten Stadt. 4 


. Frflle Sten« 


Bine Straße, Links das Haus des Herrn von Holzbock, 
rechts die Wohnung des Notarius Krummaul. Es iſt 
Nacht. 


Lieutenant Allen (miciat Here). 


Gar fey Dank, daß der verbammte Mond end⸗ 
lich einmahl zu Haufe bleibt. Acht Tage lang hat 
er fo hell gefchienen , daß. man nicht die. Heinfte 
Sunde auf der Straße verlieren durfte, gleich 
hörte man hinter ſich: „pft! pft! da haben Sie 
etwas verloren,” und am. andern Morgen erfuhr 
es die ganze Stadt. Ich kaun nit begveifen, 
wie der Mend eine ſolche Reputation ‚unter den 
Verliebten ſich erwerben hat? Er iſt doch nurein 
unverſchaͤmter Lauſcher, der in alle Fenſter guckt, 
ja in alle Betten, wenn man die Vorhänge nicht 
recht dicht zuzieht. Mit Zrämlichen Tanten und 
wachſamen Vormündern itebt er im Bunde. Arme 
Verliebte neckt er bloß. ſchadenfroh, und wenn 
fein Licht fie nicht verräch, fo zwingt er gardie 


4 
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Hunde ihn anzubellen, bis die ganze Nachbar: 
ſchaft zufammenfäuft, — War ed denn neh nicht 
genug, daß der vermaledeyte Vormund meiner 
Lidie die hundert Augen des feligen Argus geerbt 
bar? Mußte auch noch Frau Luna fich entſchleyern, 
und mir eine ganze Woche lang die Stimme der 
Geliebten rauben ? freylich nur die Stimme, aber: 
fie ift fo ſüß. — Wahrhaftig, wäre diefer Holz« 
bock nicht fo geißig, man müßte glauben, er 
zahlte dem Monde eine jährlihe Penfion , um- 
feine Hausthür zu bewachen. — Aber beuteift es. 
dunkel, heute wird Lidie ihr Fenſter Öffnen, und‘ 
ich werde ihr ſagen, daß ich brenne, daß ich las 
‚bere, daß ich. Sie entführen oder fterben muß. — 

Noch rührt ſich nichts. — Huſten darf man nicht, 
klatſchen, pfeifen auch night; der Luchs hört. alles. 
— Nur Eins kann er nicht. vertragen, das haben. 
wir und gemerkt: wenn der Sergeant herumgeht: 
und die Nahmen der Soldaten abruft, um zu er⸗ 
fahren, ob fie auch alle in ihren Quartieren find, 
dann zeigt Freund Holzbock ſich nie am Fenſter, 
doch Lidie erkennt meine Stimme. — Wohlan, es 
wird ſchon ſpaͤt; wir wollen unſer Heil verfuchen. 
Er geht längs den Häufern, die Holgbod’s Wohnung. 
gegenüber liegen, tuft hinanf und antwortet Ad immer 
elbſt mit veränderter Stimme.) Dans Kellermann : — 


| 
= 
A 
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Hier! — Steffen —8 — Hier! — 
Heinrich Mehlſack! — — Hier! Prag! 
Hier! — 

(eidie öffnet ihr Zenfter.) 

Allen (wird es gemwatr). 
Aha! I ich höre das. wenſter knarren. — Biſt 

du ed, Geliebte? 


I = 


3 we y t e 8 cene. 
Der eteutenant und eidie am Fenſter. 


— Lidi ie.. 
Ich bin es. 
Allen 
ach! wenn du mich ſehen Eönnteft! ein nEke— 
lett haben Liebe und Sehnſucht aus mir gemacht. 
Lidie. 
So laß dich begraben, denn wir regen: uns 
heute zum lebten Mahle. 
Allen. 
Was! 
Lidie. 
Ich muß über Hals und Sof meinen Vor⸗ 
mund beiratben. 
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Allen. 
Hölle und Teufel! ich flede das Haus in 
Brand. 
Lidie. | 
Thue das, benn lieber will ich verbrennen „ 
als zeitlebens in feinen Armen frieren. 
Allen. 
- Aber fo erläre mir doch — 
Lidie. 
Kurz und deutlich: er ſchmiedet jetzt eben mit 
dem Notarius einen Contract, den muß ich un⸗ 
terſchreiben und morgen bin ich Frau von Holz⸗ 


bock. 


Atlen. 


Frau von Satan! ich ſchlage die ganze Belt 


tedt. 
Lidiec. 
Du konnteſt eher den ewigen Juden todt ſchla⸗ 


gen, als meinen Vormund; denn jener iſt auf 


allen Straßen zu Anden, dieſer aber bleibt fein 
zu Hauſe. 
Allen. 
So laß” ihn da bey Kagen und Hunden; 
komm herab, ich entführe dich. 
tidie 


Ja wahrhaftig, um m dieſem Een zu entflie⸗ 


r 
m 
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ben, würde ich.meinen Ruf und meine Unſchuld 
bir vertrauen; allein was nutzt mein’ guter Wille 
‚bey verſchloſſenen Thüren? 

Allen. 
3 breche ſie auf. 
Lidie. 
Sie hat doppelte Riegel. 
Allen. 
Wie, wenn ich anklopfte? 
Lidie. 
Es wird nicht aufgethan. 
Allen. 
Ich mad Feuerlärm. 
Lidie. 
Dann kommt er an's Fenſter. 
Allen. 

Aber Lidie, du begreifſt doch, daß ich cher 
die ganze Stadt an allen vier Ecken anzünde, 
als zugebe, daß diefer Holzbock feine. dürren Arme 
nach dir ausſtreckt. 

Lidie. | 

Ab! wenn und feine Fee zu Hülfe tommt, 
fo find wir verloren. 


- 


‘ "ui, “ — 
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Dritte Scene. 


Barthel (mir einer Leiter und einem Püntet]. 
Die Borigen 


Barthel. 
Courage! Die Feen find nicht bey der Kant, 
aber ein Zauberer wird ſich der Liebesnoth erbar⸗ 
men. (fr ſtellt feine Leiter au sine Want.) — 
Allen 
Barthel, biſt du est wo biſt du gewefenT- 
ich babe dich Galgenſchwengel überall geſucht. 
Barthel. 
uͤberal? dann wären Sie auch in's Wirths⸗ 
haus gekommen, und ba hätten Sie mich ge⸗ 
funden. 
Alten. J— 
Dacht' ich's doch. 
Barthel. 
In Ihren Geſcheften Herr Lieutenant. 
Allen. | 
In meinen Gefhäften im Wirthshauſe? 
- allerliebft! Vermuthlich haft du meine Geſchäfte 
auf dem Boden einer Weinflafhe geſucht? 
u Barthel. 
Ganz recht, da fledten fie auch. 


un 205 mm 
' Allen 0 
Pack dich fort! ich babe jetzt nitt Zeit, dich 
durchzupruͤgeln. 
Bar t6 el. 
| So hören Sie doch nur meinen Rapport. 
Das gnäbige Fräulein fol ihren alten Bormund 
heirathen/ iſt's nicht ſo? 
| Allen. 
. Woher weißt du —1 - 
= Bar th el. 
O ich weiß noch mehr. Morgen in ein Hoch⸗ 


zeitſchmaus. Der alte Herr hat einen Koch, ein 


tüchtiger Kerl; im Saufen nimmt er es mit Ih⸗ 
rer ganzen Grenabiercompagnie auf. | 
Allen. | 
Bas gehn mich deine Saufchter an? 
Barthel. 

Mir ift er aber: doch nicht gewachfen, denn 
heulte habe ich ihn unter den Tiſch getrunken, 
und, wie Sie ſehen, bin ich nog ſo ziemlich nüch⸗ 
tern. 

——— Allen n. 
Geh zum Teufel! und ſtoͤre mich hier nicht 
länger. u 
BShorehel. 
Sehr wohl. » ich gebe zum Teufel, Aber beſ⸗ 
Kotzebue's Theater 29. Bands M | 
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fer wäre es, ter Teufel Eame her zu uns, wir 
ten ihn brauchen. Ich dachte Runter, ı 
Freude ih Ihnen madyen würde, wenn | 
mein Bünbel auskramte. 

Allen. 

Bas haſt du in dem Bündel? 

Barthel (ifar es). 

Pro primo eine weiße Sade, jo rein a 
Abvocatengewiflen; pro secundo eine $ 
fhürze, fo fauber als dieneuefle Politik; pr 
tio eine baummwollene Muͤtze, englifche Cı 
bande; pro quarto ein langes Kũchenmeſſ 
wir Deutſche haben auch noch Waffen. 

Allen. | 

Bas fol der ganze Trödel! 

Barthel. . 

Lauter ehrliche Beute von meinem Zechb 
erobert. Jetzt liegt er im blanken Hemde 
dem Tiſche und ſtchnarcht. 

"Allen. 

Du haft ihn geplündert? . 

Barthel. 

Nu,r warum follt ih ihn denn nicht plünt 
dabey wird man berühmt. Ich dachte fo: 
Herr ift verliebt, ganz entfehlicy verliebt; e 
geſchworen das Fräulein zu entführen ; aber 


kommt er in's Haus? er weiß. fih nicht zu. hel⸗ 
fen; er will nur immer mit dem Kopfe durch die: 
‚ Wand, und die Wand: ift hart. 
Allen. 
Weiter, weiter. 
Bartbe Mu | Ä 
Alſo mußt du dein Genie aufbiethen. Dieſen 
Koch, der da beſoffen vor dir liegt, hat der alte 
Brautigam ausgeſchickt, um Leckerbiſſen einzukau⸗ 
fen zum morgenden Hochzeitſchmauſe. Das Geld: 
haben wir vertrunfen. Der Kerl ſchläft wenige 
fiend 24 Stunden. Wie wenn dy feine: Klsiver 
deinem Herrn brächteſt? ber Eriecht indie Jacke, 
bindet die Schürze vor, zieht die Müge Über den. 
Kopf, ſtellt fi vor die. Thür, klopft an, wind | 
eingelafen und forweitern F 
Allen. = 
Ä o du präctiger Barthel! ihd pre eis dank⸗ 
bar an mein Herz. = 
- Barth el. R 
Bin ich nun nody ein. Salgenfgnwengel? fon 
ich noch zum Teufel gehn? 
Allen. 
Du ‚bift mein. Schutzgeiſt in Geſtalt eines 
„Reittneäis, Lidie, was meinen. ©ie dazu? 
MM 2 
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Lidie. 
Ad fürchte, mein Vormund werte Eu er⸗ 
kennen. 
Barthel. 
Ey, im Finſtern find alle Köche ſchwarz. 
Lidie. 
Aber er wird mit Ihnen reden/ Ihre Stim⸗ 
we — 
Alten. 
Ich werbe mid betrunken fielen und bloß 
lallen. 
Lidie. 

Am Ende was wird es nutzen? er laͤßt Sie 
‚herein, ſchließt die Thur wieder zu, und wir kom⸗ 
men body nicht heraus. 

Allen. 

D bin ich nur erft. einmahl im Haufe ; mit 
dir, Geliebte, unter einem Dache! (su Barthel.) 
Geſchwind gib her. (3u Eidien.) Beobachte unter: 
beffen ein wenig, was bey deinem Satan vor⸗ 
geht. 

Lidie (vertgmindet. 
Allen (teide Aa um). 
Barthel. 

Ihren Degen will ich in Verwahrung nehmen. 

Uniform und Hut wollen wir in das leere Tuch 


binden. Das nehmen Sie mit hinauf und über:  ı 
reden das Fraͤulein, fich ale Soldaten zu maski⸗⸗ 
ven. Wer weiß, was geſchieht. 
Allen. 
Wenn ber Cerderus mich nur einlaͤßt. 
Barthel. 
Thut er es nicht, ſo brauchen wir Sturmlei⸗ 
tern. Sehn Sie da, auf den Nothfall hab' ich 
eine Leiter mitgebracht. Ein Schornſteinfeger 
mein guter Freund, hat ſie mir geliehen. Bleibt 
die Thür verſchloſſen, ſo marſchiren wir durchs 
Fenſter. 
| Allen. 
Ja wir — wenn wir den Hals brechen, dar⸗ 
an iſt nichts gelegen; aber das Fräulein ift nicht 
gewohnt, fi der Ceitern als Treppen zu be⸗ 
dienen. 
Barthel. 
Kommt Zeit, kemmt Rath. In Rom rutſchen 
die Srauenzimmer auf ben Knieen die Treppen 
hinauf zu ihrem Herrgott, bem fie do immer - 
weniger zu Gefallen thun als ihrem Liebhaber. 
Alfe, wenn’s darauf ankommt, wird bad Fraulein 
auch wohl die zarten Füßchen auf dje ſchwarze 
Leiter ſetzen. | 


FE 
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i dĩ e (me zu 
27! ſeʒ Sie auf IIcer bit. Der Re 
tarius will nah Saale, um ten Coma ms 
Beine zu ſchreilen. Mein Tersum! aıt de 
Ferunter leuchten. Zie nt jhen auf ter Trerse. 
Allen. 
Delle beñer. Sobald er die Thür award, 
ſchlü⸗ie ich hinter ihm hinein. Sepde Geyen np = 
den Giaszsam gruß). | 





‚. Bierte Scene 


Ser von Hol;bod (mr zei). Notarius 


Srummaul. Borige. 


Holzbeck 
(namdem er den RNotarius beransgelsfien, ſchließt Die 
 üre ſogleich wieder hinter Sy zu, und Bet den 
| Salüſſel in die Taſche). 
Allen 


"be ſich ſchon genäbert hatte, um den a wahr⸗ 


I 


’ 


bunchmen, ſchleicht, ergrimmt über die fehlgeſchlagene 
‚ Hoffnung, wieder ben Seite). 
| Notarius. 
.&ie thun recht wohl, mein- Werther Herr 
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Nachbar, bap © Sie ihre Hausthür forgfältig ver⸗ 
vahren. Es ſind ſchlimme Zeiten. Es liegen 
remde Truppen i in der Stadt. 
Holzbock. 

Eben deßwegen. 

| Notarius | 

Man befommt Händel, man weiß nicht wie. 

Holzbock. 

Und Säfte ‚ man weiß nicht woher. 

| Notarius. 

Und Pruͤgel, man weiß nicht warum. Wider⸗ 
ſetzt man fi, fo wird einem das Lebenslicht au$- 
geblafen, wie ein Bettlerlämpden. 

| Holzbock. 

Wir wollen uns hüthen, Herr Nachbar. Wir 
wollen ganz in der Stille unſern Wein trinken 
und unſer Maͤdchen kuͤſſen. O kommen Sie doch 
ja bald wieder; ich kann es nicht erwarten, bis al: 
(ee i in Richtigkeit tft. 

Notarius. 

In einer halben Stunde ſoll meine geſchwin⸗ 
de Feder Sie in den Hafen der weine bug⸗ 
ſiren. 

6 of; bock. 

Dann wird noch vor Schlafengehn ales un⸗ 

terſchrieben und beſiegelt. Morgen aber — glldu 


\ 
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Holzbock. 
a, da iſt ja mein Bruder Liederlich. 
Allen (taten) 
Brüderchen, da bin ich. 
Holzbock. 
d richtig wieder beſoffen. 
Allen 
htig. (dr ſtölvert auf ihn zu.) 
Holzbock. 
cht' ich's doch. Nun hat er gewiß mein. 
m Kruge gelaſſen, und morgen können 
Gaͤſte hungern. 
Allen. 
t nichts zu bedeuten. 
Holzbock. 
„Burſche! haſt du eingekauft? 
Allen. 
plich. (Gr zeigt auf fein Bündel.) Suppen, 
1, Bratwärfte, Confect, Hirſchhorn und 
Schafskopf. (Ben ven legten Worten [Hlägt er 
auf die Gaultern.) £ | 
Holzbock. 
hurke! brauche Reſpect. 
Allen. 
e brauchen Defpectt ia, das kann wohl 





Not a rius. | 
, Einen Cähafstopf zu einer Hochzeit! 
— Allen 
Warum denn niet auf Hodgeiten Sir 
gar oft Schafsföpfe. 
Hol 45 od. 
Laß fehen. Mac’ auf dein Bündel. 
Allen 
(heit ſich als wolle er es öffnen). 
Es geht nicht — ich habe es ſo feſt zuſammen⸗ 
geſchnürt — aber da wollen wir bafd helfen — 
ich fhneide den Anoten entzwey. (Gt Kotpert wit 
dem Rünenmefler auf Hofjbed zu. | 
Holzbock (reirire fi). 
Bleib mir mit dem Meſſer vom Leibe. 
Allen: 
(geht auf den Notarius 108). 
Wollen Sie es auch ſehen? 
| Motarinsg-(retirier). | 
Um Gotteswillen, Her Nachbar, ſchaffen 
Sie mir den Kerf vom Halſe. 
Alten 
Ih will Ihnen alles zeigen. Er treißt iende 
._auf der püpne Berumg r 
ur. 0 I ; 4 o E. 2 , 
Boldrian — mein lieber Baldrian ta es 


‘ 


r 





f 
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gut feyn - — ich will heute Abende nichts mehr 
ſehn — morgen, morgen. Jetzt geb’ ‚hineig und 
leg’ dich ſchlafen. Komm, komm, mein lieber Bal- 
drian. (&r öffnet haftig die Hauser ür, laßt in der Ungft 
den Salüfſel ſteden, und entfernt ſich weit davon.) Da, | 
da, geh' hinein, geh' zu Bette. | 

| Allen. Ä 
Nu, wenn ie fo befehlen — (er ſtotpert bis 
an die Thür, zieht verſtohlen den Schlüſſel ab, und kehrt | 
noch einmahl um.) Aber das Hirſchhorn muß ich Ih⸗ 
nen doch wenigftene jeigen. (Gr treidt mis enden 
das vorige Spiel, ) 
Notarius. on 
Das ift ein -Teufelskerli . 
, Holzbock. 
Heute nit, mein Söhnen, heute nicht. Du 
haft viel: Arbeit gehabt, du mußt der Ruhe pfle- 
gen. Geh nur hinein, leg’ dich aufs. Ohr. > 
Allen 
(indem er bey’m ‚Herumtreiben ſich Barthel nähert. winkt 
er dieſem und ſteckt ihm den Schlüſſel zu). 
Nu, ſo ſchlafen Sie. recht wohl: (Gr geht bin⸗ 
ein und ſchlast die Thür hinter ſich zu.) 
Notarius. 
Gott ſey Dank, daß er x mars fort i. Er 
zittre am ganzen Leibe. Ä 
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Holz bock. 
He! Lidie! Lidie! 
.Lidie (am Zenker). 
Was befiehlt mein lieber Herr Vormund! 
Holzbock. 

Der Baldrian iſt wieder betrunken. Gib ihm 
kein Licht, er wäre im n Stande das Haus anzu⸗ 
ſtecken. 

Lidie. 
Sorgen Sie nicht, er ſoll i im Dunkeln blei- 
ben. (Sie verſhwindet.) | 
Bar th el (verkedt ſich). 


- 


Günfte Scene 
Herr von Hotjbod. Der Notarins 


Notarius. 
Ey, ey, Herr Nachbar, einen ſolchen Kerl bes- 
bielt ich Eeine Stunde im Haufe. 
Holzbock. 
Er hat denn doch wieder vortreffliche Eigen 
haften. Wenn er nüchtern ik, gebrauch’ ich ihn 
als Spürhund. Er meldet mir alle Tritte und 
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Dritte der jungen Herten, bie hier taͤglich· 
auern. 
Notarius. 

Was kann das beifen? hat dag Sräufein Luſt, 

Die zu betrügen, fo hilft kein Spioniren.. 
| Holzbock. 
Das wäre der Henker! mich betrügt keiner. 
Motariuß. . 

Aber unter ung, Herr Nachbar: da Sie doc) 
inmahl meiner alten Schweſter vor dreyfig Jah⸗ 
en ‘die Cour gemacht haben, hätten Sie nicht 
eſſer gethan, die zu heirathen? 

Holzbock 
| (in einiger Verlegenheit). 

Freylich, Ihre Demoifelle Schwerter iſt eine 

eſpectable Perſon. 
Notarius. 

Vey ihr hätten Sie keine Wache nis ges 

zabt. Ihre Tugen — 
Holzbock. 

Ja, und ihre Schönheit mi denn auch ie 

nebr befonders anlockend. 
Notarius. 

Nun, ſie iſt doch noch immer recht angenehm | 
‚orpufent, und außer ben‘ Rorderzähnen bat fi e 
nichts verloren. 
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Holzbock. 
Es iſt wahr, ſie hat ſich zum Erſtaunen con⸗ 
ſervirt. 
Notarius. 
Wie wär’ ed, wenn Öie Ihre Gedanken noch 
bey Zeiten aͤnderten? 
Holzbo ck. 
Nein, nein, wir wollen es denn doc dabey 
bewenden loflen. 
Notarius. 
Ich meine nur um Ihrer eigenen Kühe 


Holzbod. 


Ah, Sie wiffen nicht, Herr Nachbar, wie 


füß meine verdammte Unruhe ift. Gehn Sie, 

‚gehn Sie, bringen Sie den Contract in’s Reine. 

Ich hohle unterdeilen ein Fläſchchen Tokayer aus 
dem Keller. 

Notarius (Ihmungerm). 

Tokayer! Bott fegne mir doc das brave Un« 

gerland. (Er geht in fein Haus.) 


} 


Sechste Scene 


| Herr von Holzbock (adein). 
Es iſt freylih wahr, mein Mründel ift ein we⸗ 
nig zu jung für mich, aber was kann ich dafür? 


— ich habe die dumme Einrichtung nicht gemacht, 


daß man mit jedem Tage älter wird. Graue 
Haare! hm! ich bin ja Eein Simfon, dem die 
Stärke bloß in den Haaren ſteckte. Runzeln ? 
„hm! was ſchadet das? in Runzeln kann die Liebe 


"tiefer niiten als auf glatten Gefihtern. Über 


diefe Materie wi ich meiner Eleinen Braut ges 
ſchwind noch ein. Eapitel leſen, ehe der Nachbar 
wieder Eommt. Sie wird da. oben fhon recht ſehn⸗ 
ſuchtsvoll meiner harten. (Er win in’s Haus, findet 
Die Thür verfchloſſen, und fucht. den Sctüffet in feinen 
Taſchen.) Wo zum Henker hab’ ich denn den Schlüfs 
fel hin getban? — bier nichts — da nichts — über⸗ 
all nichts — hm! hm! den hab’ ich gewiß in’s 
Vorhaus fallen laſſen, wie ich dem befoffenen 
Kerl fo eilig aufthun mußte. Dann hat er die 
Thür zugeſchlagen und nun ſtehe ich draußen, 
fein luftig im Schlafrock. — Die Abendluft iſt 
verdammt kühl, der Herr Bräutigam konnte ſich 
verkaͤlten. He! Lidie! Eidie! . | 
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Holzbock. 
Es iſt wahr, fie hat fü 2 zum Erſtaunen con 
ſervirt. 
Notarius. 


Wie wär’ es, wenn Sie Ihre Gedanken nd 
bey Zeiten änderten? 
Holzjbod. 
Nein, nein, wir wollen es denn doch dahey 
bewenden laflen. 


2 Notarius. 
Ich meine nur um Ihrer eigenen Ruhe 
willen. 
Holzbod. 





Ad, Sie wiffen nicht, Herr Nachbar, wit 
fÜß meine verdammte Unruhe ift. Gehn Bit 
gehn Die, bringen Sie ben Contract in's Reit. 
Ih bohle unterdeffen ein Flaſchchen Tokayet aus 








i 
i 
i 


Motarius amuejeled) · 
t fegne mir doch das bradt 
fein Haus.) 


5 
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Sechste Scene 


Herr von Holzbock (sen). 

Es iſt freylich wahr, mein Muͤndel iſt ein we⸗ 
nig zu jung für mich, aber was kann ich dafür! 
— ich habe die dumme Einrichtung nicht gemacht, 
Daß man mit jedem Tage älter wird. raue 
Haare ? hm! ich bin ja kein Simfon, dem die 
Stirke bloß in den Haaren ſteckte. Runzeln? 
bu! was ſchadet das? in Rungeln Bann die Liebe 
tiefer niften ale auf glatten Gefichtern. Uber 
diefe Materie will ich meiner Heinen Braut ge 
ſchwind noch ein. Capitel Iefen, ehe der Nachbar 
wieder Eommt. Sie wird da. oben ſchon recht ſehn⸗ 
fuchtsvolf meiner harren. (Er wi in's Haus, Andet 
Die Thür verſchloſſen, und fucht den Sätüffet In feinen 
Taſchen.) Wo zum Henker hab’ ich denn den Schlüfs 
fel Bin getpan? — hier nichts — da nichts — Über« 
all nichts — hm! hm! den hab' ich gewiß in's 
Vorhaus fallen laſſen, wie ich dem beſoffenen 
Kerl ſo eilig aufthun mußte. Dann hat er die 
Thür zugeſchlagen, und nun ftehe ich draußen, 
ven luftig im Schlafrock. — Die Abendluft ift 
verdammt Eüpf, der Her Bräutigam Könnte ſich 
verfäften. He! Lidie! &idiet . 
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Lidile (am Zenter). 
gr pft! ſeyn S Sie Auf Ihrer Guth, 2 Der No⸗ 
tarius will nach Hauſe, um den Congract in's 
Reine zu ſchreiben. Mein Vormund wird ihm 
herunter leuchten. Sie ſind ſchon auf der Treppe. 
Allen. 
Defto beffer. Sobald er_die Thür öffnet, 


ſchlüpfe ih binter. ihm hinein. Veore sieben f ig in 
ben Binleraruad aurüch. 


— 





Vierte Scene 
Herr von Holzbock (nie Licht). Notarius 
Krummaul. Vorige. 


GL) 155 ock 
Gagdem er’ den Notarius berausgelaffen , flieht die 
 Shüre ſogleich wieder. hinter ſich zu. und Rede den 
J Sglüſſel in die Taſche). 
0. Alten 
"(der fie) Iso‘ genähert Hatte, um den Hugenbtid wadr⸗ 
ſanchwien- (beit, ergrimmt über die febigeſlagene 
EEE Hoffnung, wieder. bey Seite). 
Aa FE MNotarius: Ä 
Sie thun recht wohl, mein⸗— werher Gere 


mn „BTL mon 
Nachbar bap £ Die ihre Hausthür forgfäftig ver: | 
wahren. Es find ſchlimme Zeiten. Es liegen 
fremde Truppen i in der Stadt. 
H oſlzbo u 
Ehen deßwegen. | 
Notarius. nn 
Man befommt Händel, man weiß nicht wie. 
Holzbock. 
Und Säfte , man weiß nicht woher. 
Notarius. 

Und Prügel, man weiß nicht warum. Wider⸗ 
feßt man fi, fo wird einem das Lebenslicht aus⸗ 
geblaſen, wie ein Bettlerlämpchen. 

Holzbock. 

Wir wollen uns hüthen, Herr Nachbar. Wir 
wollen ganz in der Stille unſern Wein trinken 
und unſer Maͤdchen küſſen. O kommen Sie doch 
ja bald wieder; ich kann es nicht erwarten, bis al- 
les in Richtigkeit iſt. | 

Notarius. 

In einer halben Stunde ſoll meine geſchwin⸗ 
de Feder Sie in den Hafen der Wurſche bug⸗ 
ſiren. 

8 ol; bock. 

Dann wird noch vor Schlafengehn alles un⸗ 

terſchrieben und befiegelt. Morgen aber — glückli⸗ 


\ 
I) 


® 


— 
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cher Tag! — morgen feyern wir ganz incognito 
ein Hochzeitſchmäuachen. — 
Notarius. | 
Ich werde nicht ermangeln, einen Magen mit: 
zubringen, deffen Thetigkeit Sie in Erſtaunen 
ſetzen ſoll. 
Holzbo &. 
Wenn nur mein liederlicher Koch mir keine 
Schande macht. Er iſt ein Künſtler, folglich trinkt 
er gern, und ich fürchte ſehr, er liegt ſchon wies 


-der irgendwo unter den Bänken. Diefen Bor: 


mittag fandte ih ihn auf den Markt um einzue 
kaufen, und er folk noch wieber kommen. | 
eo MNotarius | 

Das wäre Jammerſchade, denn ein Feft ohne 
Eſſen und Trinken ift wenigftend kein deutſ ches 
Feſt. Wir brave Deutſche müſſen immer eſſen, es 
mag getauft oder begraben werden. | 
| | Allen j 
(die Müge tief in's Geſicht gezogen und fi) betrunken 
ſtellend, kommt fingend aus dem Hintergeunde und ſtol⸗ 
vert über den Rotarius, den er beynahe su Boden wirft). 

Bitte um Erchfe: 

| Notariu FR 

Segia— hör, guter Freund · 
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| 5 olzbock. 
Aha, da iſt ja mein Bruder Liederlich. 
Allen (auend). 
Ja, Brüberchen, da bin ich. 
Hollzbock. 
Und richtig wieder beſoffen. 
Allen. 

Richtig. (Er ſtölvert auf ihn gu.) 

Holzbock. 

Dacht' ich's doch. Nun hat er gewiß mein 
Geld im Kruge gelaſſen, und morgen Eönnen 
meine Gaͤſte Hungern. 

Alten 
Hat nichts zu bedeuten. 
Holzbock. 
He, Burſche! haſt du eingekauft? 
Allen. 

Freylich. (Er zeige auf lein Bündel.) Suppen, 
Saucen, Bratwärfte, Eonfect, Hirſchhorn und 
inen Schafskopf. (Ben ten letzten Worten ſalast ee 
Botzbod auf die Schuttern.) “” 

Holzbock. 
Schurke! brauche Reſpecet. 
Allen... 
‚Sie: brauchen Ref! ia, das kann wohl 
eyn. 


Not a rius. | 

Einen Ohaftonf zu einer Hoqhzeit! 

Allen. 

Warum denn nice‘ auf Heteilen a“ 
gar oft Schafskoͤpfe. 

Ho [ 48 o ck. = 

Laß ſehen. Mach' auf dein Buͤndel. 

Allen 
(ſtellt ſich als wolle er es öffnen). 

Es geht nicht — ich habe es fo feft zufamme 
geſchnürt — aber ba wollen wir bafd helfen - 
‚ih. fhneide den Anoten entzwey. (Et Koipertt 
dem Küchenmeſſer auf Hefjbed zu. | 

| Holzbod (vetirirt ſich). 
Bleib mir mit dem Meſſer vom Leibe.- 
Alten \ 
Ccgeht auf den Notarius los). 

Wollen Sie es auch ſehen? 
J Motarius (cettrirt). 
a Um Sotteswillen, Kerr Nachbar, ſchaff 
Sie mir den Kerf vom Halſe. 


Alten | 
Ich will Ihnen alles zeigen. (6: teeißt bri 
auf der Bühne derung y r | 
Ho h Mn o E. | , 


 Salbrian — mein lieber Baldrian ta 


‘ 
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gut feyn - — id will heute Abends nichts mehr | 
ſehn — morgen, morgen. Jetzt geb’ hinein und 
leg’ dich fchlafen. Komm, komm, mein lieber Bal: 
drian. (Er öffnet haſtig die Hausehür, läßt in der Ungft 
den‘ Sa lüſſel Reden, und entfernt fich weit davon.) Da, 
da ‚ geb’ hinein, geb’ zu Bette. | 
. Allen. | 
Nu, wenn Sie fo befehlen — (er ſtolpert bis 
an die Thür, giebt verſtohlen den Schlüſſel ab, und tehte | 
no& einmaht um.) Aber das Hirſchhorn muß ich Ih⸗ 
nen doch wenigſtens zeigen. Ee treibt mit. bevden 
das vorige Spiel. ) | 
Notarius. 
Das iſt ein Teufelskerl! 
Holzbock. 
Heute nicht, mein Söhnchen, heute nicht. Du 
haft viel Arbeit gehabt, du mußt der Ruhe pfle⸗ 
gen. Geh nur hinein, leg’ dich aufs. Ohr. 
Allen 
Cindem er bey’m ‚Herumtreiben fi Barthel näpert [ winkt 
er dieſem und ſtedt ihm den Schlüſſel zu). 
Nu, ſo ſchlafen Sie.recht wohl: (Er gebt Hine 
ein und ſcwlagt die Lhür Hinter ſich zu.) 
Notarius. 
Gott ſey Dank, daß er ve fort i. gr 
zittre am ganzen Leibe. 


mn DIE an. 

| Holzbock. 
| He! Lidie! Lidie! 

| ‚Lidie-(am Jenſter). 

Was befiehlt mein lieber Here Vormund! 

50 13 b ock. 

Der Baldrian iſt wieder betrunken. Gib ihm 
kein Licht, er waͤre im n Stande das Haus anzu⸗ 
ſtecken. 

Lidie. | 
Sorgen Sie nicht, er foll i im Dunkeln blei- 
ben. (Sie verſchwindet.) 
B ar ai et Guten fi). 


. 


Sünfte Scene 
Herr von Holzbock. Der Notarius. 


Nokarius. 
Ey, ey, Herr Nachbar, einen ſolchen Kerl bes- 
hielt ich keine Stunde im Hauſe. 
Holzbock. 
Er hat denn doch wieder vortreffliche Eigen 
fhaften. Wenn er nüdtern ie, gebrauch’ ich ihn 
als is Sputhund. Er meldet mir alle Tritte und 
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| Shritte der jungen Herren, bie bier eigtid 


lauern. 
Notariu .. 

Was kann das helfen? hat das Friulein Luſt, 
Sie zu betrügen,. fo Hilft Bein Spioniren. 

Holzbock. 
Das wäre der Henker! mich betrügt feiner. 
- -Motarıiud. . 

Aber unter ung, Herr Nachbar: da Sie doch 
einmahl meiner alten Schweſter vor dreyßig Jah⸗ 
ven die Cour gemacht haben, hätten Sie nicht 
beſer gethan, die zu heirathen? 

Holzbock 
‚(in einiger Verlegenheit). 


Freylich, Ihre Demoiſelle Schweſter iſt eine 


reſpectable Perſon. 


Notarius. 
Bey ihr hatten Sie keine Wade nöthis ge⸗ 
babt. Ihre Tugend — ZZ 
Holzbock. 
Ja, und ihre Schönheit iſt denn auch nicht 


mehr beſonders anlockend. 


Notarius. 
Nun, ſie iſt doch noch immer recht angenehm | 
corpulent, und außer ben‘ Vorderʒihnen hat ſi ie 
nichts verloren. | 
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Hol 350 ck. 

Es iſt wahr, ſie hat ſich zum Erſtaunen 

ſervirt. 
| NR otariu us. 

Wie waͤr' es, wenn Sie Ihre Gedanken 

bey Zeiten änderten? 
Holzbo ck. 

Nein, nein, wir wollen es denn’ doch 
bewenden laſſen. 
| Motarius. 
| Ich meine nur um Ihrer eigenen | 
- willen... 

6 of zb ock. 

Ach, Sie wiſſen nicht, Herr Nachbar 
ſuß meine verdammte Unruhe iſt. Gehn 
gehn Sie, bringen Sie den Contract in's 
Sch hohle unterdeflen ein n Fläſchchen Tokaye 
dem Keller. 

Notarius (cmuazeind) 

Teteher! Gott ſegne mir doch das brar 

gerland. (Er geht in fein .Haus.) | 


\ 
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Senst: Scene. 


| Herr von Golzbod (ein. 
Es iſt freylich wahr, mein Mündel ift ein we⸗ 
hig zu jung für mich, aber was kann ich dafür? 


— ich habedie dumme Einrihtung nicht gemacht, 


dag man mit jedem Tage älter wird. Graue 
Haaret hm!.ih bin ja Fein Simſon, dem die 
Stärke bloß in den Haaren ſteckte. Runzeln ? 
hm! was ſchadet das? in Runzeln kann die Liebe 


"tiefer niften als auf glatten Geſichtern. uͤber 


dieſe Materie will ich meiner kleinen Braut ge⸗ 
ſchwind noch ein. Capitel leſen, ehe der Nachbar 
wieder kommt. Sie wird da.oben (don recht ſehn⸗ 


ſuchtsvoll meiner barren. (Er wiu in's Haus, findet 
Die Thür verfchloſſen, und fucht den Schüſſet in ſeinen 


Talchen.) Wo zum Henker hab’ ich denn den Schlüſ— 
fel Hin getban? — hier nichts — da nichts — über⸗ 
all nichts — hm! hm! den hab' id gewiß in’s 
Vorhaus fallen laſſen, wie ich dem beſoffenen 
Kerl ſo eilig aufthun mußte. Dann hat er die 
Thür zugeſchlagen, und nun ſtehe ich draußen, 


fein luftig im Schlafrock. — Die Abendluft iſt 


verdammt kühl, der Herr Bräutigam Eönnte ſich 
verkaͤlten. He! Lidie! eibie ! | 


Siebente Scene 


Herr von Holzbod. Lidie (am Senke. 
Man erblidt Ullens Rent hinter ihr.) 


Lidie. 
Was befiehlt mein lieber Herr Wwormundi | 
Holzbod 
Komm doch geſchwind herunter. Die Haut: 
thür ift verfchlöffen. Der Schlüſſel muß inwen: 
dig auf bem Vorſaal liegen. Made mir. anf 
Lidie. W 
Sogleich Herr Vormund. 
| Holzbock. 
| Was ſteht denn da hinter dir? : 
Lidie. | 
Es iſt mein Haubenkopf. 
Holzbo c. 


Der ſieht ja and. wie ein: — Bring | 


“ihm lieber in deine Kammer. 
Lidie. 
Recht gern, lieber Herr Vormund. (ei von 
Tamime) . 


— 


5: o[ zb od. | 
Herr Vormund, und immer Herr Bormund, 


Sie kann ſi d noch gar ni daran gewöhnen 1 
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nich ihr liebes Holzböckchen zu nennen. Es if 
ſewiſſer Maßen recht fatal, wenn man den Maͤd⸗ 
ben fo viel Reſpect einflößt. (Gegen tie Thar.) 
Nun, mein Kind, haſt du den Schlüſſel gefun⸗ 
ent 
. Lidie (inwendig). 
Nein, ra Herr Vormund, hier liegt nichts. 
Holzbock. 
Ey der Tauſend! was waͤre mir denn das? 
Lidie. 

Wenn er verloren iſt, ſo laſſen S ie ja das 
Zchloß ändern, fonft kann ich keinen Augenbick 
uhig ſeyn. 
50 N ‚bo €. 

Das gute Kind. Freylich, freylich, meine ließe 
feine Braut, das fol auch geſchehn. Aber für's 
Erſte, wie komm' ich hinein? Ich friere hier auf | 
ver Straße ganz teufelmäßig. 

Ä Lidie. 

-&ie werden ſich doch wohl sie morgen fe 
zebulden müffen. 
Holzbock. | | 

Den Henker auch! da wär’ ich morgen n Abend 
wdt, und du weißt, morgen darf ich gar nicht 
todt ſeyn. | 
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Cidie. oo, 
. Campiren Sie bey dem Herrn Nachbar. | 
Holzbock. | | 
Did ſollt' ih ganz allein im ı Haufe faffeht 
nein, dad geht nicht, mein Taͤubchen, dazu bin 
ich viel zu zärtlich. me hur serhwind nad 
einem Schloſſer. u 
Lidie. 
Die Bedienten ſchlafen (don ale. 
oo Holzb ock. 
Bere fie auf. 
Lidie. 
Ich kann ja nicht zu ihnen Bie ſperren ſie 
ja alle Abend ein. 
Holzbock. | 
Das- ift freylich wahr. Cine lablide Vor⸗ 
ſicht — 
Lidie. 
Und wenn ſie auch nicht eingeſperrt wären ’ 
wie kämen fi ie. ous dem Haufe? 
Holzbock. 
Da haſt du wieder recht. © GE ie eine e verdamme 
te Sefdihte 
| Lidie. 


⸗ 


Pa 


Suchen Sie doch den Sgufe auf der 


Strafe. 


- A ni En U wi — 
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I. | Ho (zb 0. & Ceuchtet gerum)- 

} Ich hab' ihn ſchon überall geſucht, da iſt nichts 
und wieder nichts. (Ge erblidt die Leiter.) Ah, fieh 
da, eine Reiter. Wo kommt die ber? fie iſt vers 
dammt ſchwarz. Vermuthlich hat ſie ein Schorn- 
ſteinfeger ſtehn laſſen. Gleich viel, die könnte mir 
aus der Noth helfen. Höre, Kind, geh' wieder 
hinauf. Ich habe hier eine Leiter gefunden, die 
will ich an dein Fenſter lehnen, und wenn der 
Koch nicht gar zu beſoffen iſt, ſo laß ihn berun- 

ter Reigen bamit er flugs den. Shloſſer hohle. 

Lidie. 

Ach der arme Kerl wird den Hals beehem. 
Holzbock. | 
Ey man Brit nicht gleich den Hals. Benn 
“er fih auch ein Paar Löcher in den Kopf fan „ 
was bat bad zu bedeuten? 
Lideiſe. 
Die Leiter wackelt. 
| Holzbock. 
Ich will N ie fon fefthalten. 
‘ Lidie \ 

Mun,/ auf Ihre Gefahr. Gi⸗ geht wieder bins 

| ) 


% 


Hotzbod. .. 
Das iſt ein dummes Abenteuer. Ich wollte 


capabel mid auf die Hauptwache zu führen. 


wahrhaftig lieber ſelbſt zum Schloffer gehn, aber 
ich weiß ja nicht, wo ſolch Handwerksvolk wohnt. 
Auch bin ich im Schlafrod. Die Patrouille wäre 


Ridie (am Zenſter). 
Nun, lieber Herr Bormund, ber Koch will 
es wagen. 
Holzbock. 

Aber laß ion zuvor fein Mefler ablegen, er 
möchte fih Schaden thun. (Er probirt, bie Leiter 
| anzulehnen, nachdem er das Licht zuvor auf die Erde 
aeſetzt.) Sie wird doch lang genug ſeyn? ich den⸗ 
ke ja. 

Lidie. 
Er kommt ſchon. Ad, lieber Herr Vormund/ 
halten Sie die Leiter ja recht feſt. 








Holzbock. 
Sorge du nidt. | a 
Achte Scene 


Allen Pi aus dem zenfıpRsig). Die Vorigen 
| Holzbock 
(der die Leiter aus allen Kräften Halt). 
Sey vorſichtig, Baldrian — verfehle Beine 
- 
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Sproffe — ſachte, fahte — tritt mir nicht auf 


ven Kopf — So — fe — nur nod. ein kleiner 
Dprung — ſieh, de bift du ja glücklich und wohl: 
rehalten. Nun, Baldrian, taumle geſchwind zu 
inem Schloſſer, er foll den Augenblid berfommen. 
Allen. 
Den Augenblick. (Ab.) 
Holzbock. 

Der Kerl ſcheint doch wieder fo ziemlich nüch⸗ 
ern geworden zu ſeyn. Die bat er ſich denn oben 
mfgeführt? 

Lidie. 
O recht gut. | 
| Holzbo vr. 


s 


Ich will hoffen, daß er. den Aihhenden Nee 


peöt gegen dich beobachtet hat? 
Lidie. 


g nun, großen. Reſpect hat er mir gerade . 


uicht bewieſen. 
Ho 13 bo & 
Nice? was denn? " 
Lidie. 
Er ſcheint mir ſehr gut zu ſeyn. 
Holzbock. 


Das ſoll er bleiben. fen Es ſhict ſi N nicht 


uͤr einen Koch. 
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Ä Lidie. 

Ey, lieber Herr Vormund, man weiß ja nicht, 
was noch aus ihm werden kann. Heut zu Tage 
hat man wunderlige Beyſpiele. 

Holzbock. 

Aus dem Saufaus wird fein lebtage nichts. 

Haſt du denn geſehen, was er eingekauft bat? 
Lidie.'. J 

J Dia J— 
5 olzbod | 
Nun, wie iſt's? Eann man e8 auf einer Hoch 

zeit produciven } Ä | 

Lidie. 
Meinen Beyfall hat ed vollklommen. 
| Holzbock. 

He! he! he! ſehr natürlich. Eine jede Bor: 
bereitung auf. den Bermählungstag bat deinen 
völligen Beyfall, nicht wahr, mein Kind? 

Lidie. 

36 kann's nicht laͤugnen. 

Holzbock. 

Man kann die Zeit nicht erwarten, bis man 
aus der häßlichen Vormundſchaft hinüber in den 
freundlichen Eheſtand tritt! 

- Lidie. | 

Ah! Sie haben es erratben. 
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Holzbock. 
Du liebſt deinen künftigen Gemahl? 
Lidie. 
Von ganzem Herzen. 
| Holybod. 

Du prächtige Kind! Erft hab’ ich gefroren 
wie ein gefhorner Pudel, ‚aber jet wird mir 
sen; warm. Wenn ih doch nur fhon oben wäre. 

Lidie (für fie). 

"Oben im Himmel, wollte Gott! 


Neunte Scene 
Barthel (as Sarofen). Die Vorigen. 
| Barthel. | 


Sat bier Jemand einen Schloffer rufen laffent ? 


Holzbock. 
Ja, mein Freund, der Jemand bin ich. Vers. 
mutblich Eennt er den Edlen von Holzbock? Mach 
er doch gefhwind meine Hausthür auf. Durd 
einen Zufall ift der Schlüffel verloren gegangen. 
Barthel. 
Wo iſt Ihr Hous? 


| 50 J 3 b of. 
Da, da, ich will ihm leuchten. 
Barthel. 
Sapperment! was denken Sie von mir? mei⸗ 
nen Sie, ic fönnte ein Schloß nicht auch im 
Dunkeln aufmachen? 
Holzbock. 
er zweifle gar nicht an "feiner Geſchicklich⸗ 
keit, allein es geht doch beſſr. 
Barthel. 
Mein, Herr, es. gebt nicht beffer, das muß ich 
verftehen. Ich habe in. meinem Leben manchem 
Liebhaber zu feiner Geliebten hinein geholfen, 
und mandem lodern Zeifig den Geldkaſten feines 
- geikigen Vormundes geöffnet, aber alles im Dun 
kein, Herr , älles im’ Dunkeln. 
Holzbock. 
Ey, das iſt ein feiner Ruhm. 
Barthel. 
Ja, Herr, id bin. berühmt. in’s Teufels Nahe 
men! ‚fragen Sie nur in der Stadt nad) dem 
- Schloſſer Krax, den kennen alle Spigbuben. 
Holzbock. 
Da bin ich ja recht unvermuthet i in eine ſau⸗ 
bere Velanniſqhaft gerathen. 





— 


Barthel 

Sie werden doch wohl nicht in unfern Zeiten 
den Gewijlenhaften fpielen? Ale Menſchen find 
jegt fo zu fagen Schlöffer, wenn fie gleich nicht 
- alle mit meinen Snftrumenten arbeiten. Statt 
deffen braucht der Eine Gold und @ilber, der An: 
dere feine Zunge, der Dritte ein Bayonnet. Das 
fommt am Ende alles auf eins heraus. Wenn 

nur das Gewiſſen verſchloſſen bleibt, fo kann 
man öffnen was man Luſt hat. 
Holzbock (ven Seite). 
| Mir wird angft und-dange bey dem Kerl. 
(Zaut.) Es iſt ein. wenig kühl, mein lieber Meifter; 
ich denke, wir fehreiten zum Werke. u 
Barthel. 

Bon Herzen gern. Aber mit dem Lichte blei⸗ 
be mir der Herr vom Leibe. Ich ſehe, der Herr 
iſt ein Kenner, da muß ich um e ein Meifierftüd 
zeigen. | 

Holzbock. 

Es wird doch ein wenig ſchwer halten, es iſt 

ein franzoſiſches Schloß. 
Barthel. 

Aber ich habe deutſche Faͤuſte. Die nd beute ' 
zutage rar. Drebe fi der Herr einmahl um. 
. (Hotpbod thut es, Bartbel bedient ſich unbemerkt des 
Kotzebue's Theater 29. Band. | NR 
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Sotuſſets.) Eins, zwey, drey, die Thür iſt offen. 
Was fagen Sie nun zu meiner Geſchicklichkeit? 
Holzbock. | 
An der That, er if ein großer Künftler. (Be 
Seite.) Dan follte ihn je eher je lieber hängen. 
(eat) Was bin ich ſchuldig, mein licher Meifter? 
+ Barthel. | 
Einen Guben. _ 
Holzbock. 
Wie? einen Gulden? 
Barthel 
Iſt das zu wenig, fo geben Sie mir zwey. 
Holzbock. 
Bewahre der Himmel! viel zuviel! 
Ä Barthel. 
| Hören Sie, mein gnädiger Herr, mit dem 
Sduͤſſer Krax müſſen Sie nicht lange dingen. 
Wenn Sie noch ein Wort ſagen, ſo thue ich es 
nicht unter zwey Thaler. 


Holzbock. 
Aber ſo bedenke er doch nur — 
Barthel. 


Mas iſt da zu bedenken? der Herr bat mid 
rufen laſſen, als ich eben mein Abendgebeth ver: 
richtete, er bat mich in meiner Andacht geftört. 


. 
% 


/ N 





x 
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Holzbod. 
Nun, nun, die wird fo heiß e eben nicht ge⸗ 
weſen ſeyn. 
Barthel. | 
Was, will der Herr meine ‚Frömmigkeit a anta- 
ften? Ich bethete fo eben,. daß der Teufel jeden 
Filz und jeden alten verließten Geden hohlen 
ſollte, folglich hab' ich allerdings ſehr andächtig 
gebethet. | 
Holzbock. 
Ich glaube gar, er ſtichelt? 
Barthel. - N 
‚ Zaufend Sapperment! ich nicht fromm? ich 
babe noch geftern in der ‚Kirche zum heiligen 
Pankrazius ein Schloß um’s halbe Ge re⸗ 
parirt. 
9 ol zbock. I 
Nun, nun, lieber Meiſter, ereifre er ſich nur 
nicht fo. Ich will ein übriges thun, ich will ihm 
ai Groſchen geben. | 
" Barthel. 
Keinen Heller unter zwey Gulden. 
Holzbock. | 
Mein Gott, dafür kann ich ja ein n neues Si 
kaufen. . 
| Na 
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Barthel - > ! 
(ihläge die Thür wieder zu). 
&o Eaufe der Herr ein neues Schloß. und 
laſe mich ungeſchoren. (1.) 


Zehnte Scene 
Herr von Holzbock (ein). 

He da! Meifter Krax! fo warte er doch nur! 
ih wi ihm ja die zwey Gulden zahlen. Laß er 
mich doch nur nicht bier in der Falten Nadhtluft 
ſtehn. Meifter Rrar! ehrlicher Meifter Krar! — 
Der Spitzbube hört mich nicht. — Das ift ja ein 
verdammter Streih! — Da hab’ ih nun ein 
Haus, ein recht. bequemes Haus, ich kann aber 
nicht hinein. Oben fißt eine Braut, eine recht 
hübſche Braut, ich kann aber nicht gu ihr. Der No⸗ 
tarius wird den Contract bringen, einen recht 
bündigen Contract, es Eann ihn aber Niemand 
unserfchreiben. — Der verdammte Koch läßt ſich 
auch nicht wieder blicken. — Was foll denn daraus 
werden? Morgen hab’ ich das Podagra, und fol 
heirathen. — O du armer Jeremias von Holzbock! 
— Die Naht wird immer kälter. Die Perücke auf 
bem Kopfe fängt mir an zu drieren. — Es bleibt 


mir gar nichts anders übrig — ich werde ſchon 
verfuchen müſſen, auf der Leiter i in mein Haus 
zu fteigen. Lidie! Lidie ! | 





Cilfte Scene 
Herr von Holzbock. Lidie (am zn) | 


Lidie. 

Was befiehlt mein lieber Herr Vormund? 

J Holzbock. 

Haſt du gehört, wie-der verdammte Sbloſer 

mit mir umgegangen? 
Lidie. 

Aq,, ich habe vor lauter Sehnſuhht nichts ge⸗ 
hoͤrt. 

Holzbock. 

Hä! hä! ha! nu warte, warte, Kind, da du 
mich fo entſetzlich liebſt, fo will ich auch mein Te: 
den nicht ſchonen. Sch will hinauf zu dir, und 
ſollt' ih andy mit gebrochenem Halſe in dein Fen— 
fter Frieden. > 
Lidie. | E 

Ad) reden Sie nicht fo verwegen. Wenn Sie 
den Hals brechen, fo bricht mir das Herz. 


8 
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J Holzbock. | 

Sy ftandhaft, geliebte Braut. Sieh, i 
fie mich bereite. Aber wo laß ich den filb: 
Leuchter? der Eann och nicht auf der Straße 
en? — und alle meine Hände brauch' ic 
möoͤcte lieber von einem oftindifchen Götzen 
ein halbes Dußend leihen. Sch muß verfu 
ob ich ihn wohl in meine Taſche fchieben E 
(Er töfht das Licht aus, und ſteckt den Leuchter in d 
ſche, der aber gu groß if und weit Herausgudt.) Es 
fhon gehen. — Nun, Lidie, fuhe mit d 
zarten Händen die ſchwarze Leiter zu pi 
Halte fie fell, wie du mein Her, umklan 
haft. O zittre nicht! Dein Holzhock win 
kühn vollbringen. (Er fängt an ſehr mühla 
klettern.) 

Lidie. 
Um's. Himmels willen die Leiter wackel⸗ 
Holzbock. 

Laß wackeln, Kind, laß wackeln. Die 
Sproſſe iſt ſchon erklimmt. (Bey Seite.) Ve 
Leiter iſt mir gar nicht bange, aber meine 
wackeln ganz verzweifelt. 





Zwoͤlfte Sce ne. 


Lieutenant Allen linunifoem) Zwey Sol: 
baten (mit Gewehr und einer Biendlaterne.) Di ie 
- WVorigen. 


= 


‘“ Alten. 

Holla! was geht hier vor? ein nachtlicher Ein⸗ 
bruch? ein Spitzbube, der im Dunkeln zum Fen⸗ 
ſter hinein ſteigen will? Patrouille! arretirt mir 
den Dieb. (Die Soldaten paden ben Alten.) 

GHolzbock. 
Sie i irren mein Here, Sie iren —⸗— 
Allen. 

Was? der Dieb will noch caifonniren? Ee 
zieht ihm den Leuchter aus der Taſche.) Seht da, er hat. 
einen filbernen Leichter geftohlen. Halter ihn feſt. 

Holzbock. 

Ich bitte ganz , der Leuchter iſt 

mein, und das Haus iſt auch mein. 
Allen. 

Das machen Sie einem Narren weiß. Ich 
habe in meinem Leben nicht gehört, daß man ſeine 
Leuchter in die Taſche ſteckt, und daß man in ſein 
eignes Haus zum Fenſter hinein ſteigt. 


Holzbock. 
Ein ganz beſonderer Zufall. 
Allen. 
Haben Sie etwa keine ap in Ihrem eige: 
nen ‚Kaufe? . 
Holzbock. 
O ja, eine Thür, alein der Sariet ging 
verloren — 
Allen _ | 
Mährchen. Wie können Sie das Seifen 
Holzbock. 
Lidie! Lidie! bezeuge mir ng — ei! börft 
du nicht? Ä 
Allen 
Wer iſt die Lidie? Herr, treiben Sie keinen 
Spott mit mir. | 
Holzbock. 
Mein Gott, nein, die Lidie iſt meine Braut. 
Allen. 

Sie hatten eine Braut? fon wieder eine 
verbammte Lüge. Sie find ja ein alter abgeleb: 
ter Menfh, wie kaͤmen Sie zu einer Braut? 

Holzbock. 

Ich bitte gehorſamſt, ich bin noch in meinen 
beſten Jahren. Lidie! Lidie! ſo hilf mir doch aus 
der verdammten Patſche! — Sie hört mich nicht 
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— ah! fie iſt gewiß vor r Sqrecken i in Opus 
jefallen! Ä 
Allen. 

Lauter elende Winkelzüge, Fort auf die Dias | 

he! 
"Holzbo (nimmt jufammen). 

Herr Lieutenant oder Herr Hauptmann, oder 
vas Sie fonft feyn mögen, nehmen Sie fi in 
Acht; ich bin des ſeligen romifchen Reiche Edler 
Jeremias von Holzbod, mich Fennt die ganze 
Stadt. 


Atten. oo 
&o? find Sie ber Edle von Holzbock! 
—Holzbock. 


Ja, ja, der bin ich. (Bey Seite.) Nun wird er - 

bald andere Seiten aufziehir. 
Allen. 

So find Die ja dernähmliche, von ben mir ges 
tern raportirt worden, daß er einen Dejerteur 
in feinem Hauſe hegt ? 

Ä Holzbod 

Sp einen Deferteur? 

Allen " 

Fa, ſchon ſeit vielen Wohhen. 

Holzbock. | 

In meinem Haufe? hä! hä! ha! Sie follen 


I 
s 
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wiſſen, mein Herr, alle Fliegen ſogar ſi find in ı 

nem Haufe gelgren und erzogen, feine fre 

barf hinein; viel weniger eine folde Unifor 
Allen. 

- Leere Ausflüdhte. Sie find verratben wor 
Wir mü üſſen das Haus viſitiren. Den a 
ber. 

Holzbock. 
Ey zum Henker, wenn ich einen Schl 
haͤtte, fo war’ ich ja nicht auf die Leiter geftie 
Allen 
Sie weigern fi aufzumathen ? ba wollen 
bald Rath ſchaffen. So eine elende Haus 
wird ja wohl noch zu fprengen ſeyn? (Indem ı 
dem Schlüffel verſtohlen öffnet, thut er einen Sto 
dem Zufe davor, als vb er fie fptengte) Richtig, 
Haus iſt offen. | 
H olzbock (bey Seit). 
Das ift ein verbammter Kerl! der. ifl 
| ſchneller als der Schloͤſſer Krax. 
Allen. 
Nun will ich ſelber unterſuchen. 
Holzbock. 
3 werde bie Ehre haben Sie zu begle 
Allen. 
Zurück! Ich werde den Deferteun fchon ı 
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Sie zufinden wiffen. (8u den Soldaten.) Laßt ihn 
unterdeſſen nicht entwifchen, feßt ihm das Bayon- 
‚net auf die Bruft. (Er gebt hincır.) 
Holzbock. 

Was? ich ſoll nicht in mein eigenes Haus ? ein 
junger Officier geht ganz allein zu meiner Braut? 
— Meine Herren, ich bitte ganz gehorſamſt, laſ⸗ 
ſen Sie mich los. Ich ſage Ihnen, es kann ein 
Unglück geſchehn, denn oben liegt ein zartes 
Fräaulein in Ohnmacht. Man kann ja gar nicht 

willen, 06 Ihr Herr Officier fih auch mit gebüß- 
vender Befcheidenheit betragen wird. (Er wit fort. 
Die Eotdaten drohen mit ihren Banonneten.) Sa, ja, ich 
babe allen Refpect vor Ihren Bayonneten , aber 
bedenken Zie doch nur, mir iftja ſchon zu Muthe, 
‚als ob ich fünfhundert Bayonnete im Leibe hätte. 
Laſſen Sie mich los! ich erfticke vor Angſt! 


Dreyzgehnte Scene 
Die Vorigen. Allen und Lidie in Uni- 
form, den Hut tief in dad Geſicht gedrüdt. 


Allen. 
Da bring' ich den Deſerteur. Bey einem hüb⸗ 
ſchen Maͤdchen hab’ ich ihn gefunden. 
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Holzbock (verfeinern). 
Wa — wa — was ift das! 
9 Allen. 

Ich bebaure, mein Herr von Holzbock; Sie 
Eennen unfere firengen Militärgefeße. Morgen 
werden Sie erſchoſſen. | 

Holzbock. 
Ich erſchoſſen — ! 
Allen. 
Schon feit vielen Wochen war dieſer Menſch 
in Ihrem Hauſe verſteckt. 
Holzoͤock. 
Unmöoglich! | 
Allen. | — 

Warum wollen Sie noch laͤnger läugnen! 

das junge Srauenzimmer hat alles bekannt. 
Holzbock. 

Welches Frauenzimmer? 
| | Allen. 
.r En gewiſſes Fraͤulein⸗ eidie, das ſich Ihre 
Mündel-nenit. 


Holzbod. 
Bey ihr hätten Sie den Deferteur gefun: 
ben? . ' 
Allen" 


Bresligy bey ihr. Sie geſteht, deß ſte ihn liebt. 


S 


were DOLL em 
| Holzbock. 
Den Deſerteur? 
Allen. | 
Aus Liebe zu ihr iſt er eben deſertict Nicht 
wahr, Burſchen 
Lidie (niet mit dem Rost). 
Holzbock. | 
»Ich komme von Sinnen! - / .- 
- Allen. — 
In ihrer eigenen Kammer hatte ſi ie ihn ver⸗ 
ſteckt. n 
Ho labo ck. 
Ich — ich — ich — raſe! 
Allen. 
Tag und Racht iſt er bay ihr geweſen. Nicht 
wahr Burſche? 
Lidie (nid). 
Holzbock. 
Ich erdroſſele mich ſelber! 
Allen. 
Daran werden Sie nicht übel thun, ſo entgehn 
Sie dem Erſchießen. 
Holzbock. 
Meine unverſchaͤmte Braut hat · mich betro⸗ 
gen, und dafür fol ich noch erſchoſſen werden? - 
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Alten 
Ein Euger Mann in Ihren Jahren muß ſich 
nicht bestiegen laſſen. 
Holzbock. 
Die Schlange hat mir ſo ſüß geſchmeichelt — 
Allen. 
Gleich viel. Wir halten uns an Sie. Mor: 
gen um zehn Uhr Kriegsrecht, und um silf Uhr — 
ſchlagt an! gebt Feuer! 


Holzbock 
Erbarmen! 
Allen. 
Marſch auf die Wache! 
Holzbock. 


Ich kann nicht marſchieren, ich habe das Po⸗ 
dagra. 
Allen. 
Das iſt nicht wahr. Wer heirathen kann, 
der kann auch marfhieren. 
Holzbock. 
Bitte recht ſehr um Verzeihung, das eig gar 
nicht nochwendig — 
Allen. 
Obne weiteres Raiſonniren, Marſch! 
Holzbock. 
O Jeremis! Iremes! koinmt dir denn Nie— 
mand zu Hülfe! 
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Vierzehnte Scene 


Die Vorigen. Barthel in einem Offi— 
ciersoberrock mit Hut und Stock. 


> arth et. 
Mas gibt s denn da für ein Zammergefärep 
Allen (neue ſich etaroden). 
Mein Vater! 
| Holybod 
(neue Hoffung ſchöpkend). 
Dero Herr Vater? 
Barthel. 
Aha! ſieh da, biſt du es, mein liederlicher 
Herr Sohn? Was machſt du hier? 
Holzbock. 
Eilauben der Herr General allergnäbigft — 
Barthel. | 
Zu viel Ehre, mein Herr, ich bin nur Obri⸗ 
ſter. Wer ſind Sie? und was ſteht zu Ihren 
Dienſten? 
90 (76: o d. 
Sch bin, fo zu fagen, der Edle 2 Jeremias. von 
Holzbock, ein hier angeſeſſener, wohlhabender 
Mann. 
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Barthel. 

Doch nicht derſelbe, der im vorigen Sommer 
unſern Feinden das ſchlechte Mehl geliefert? 

. Holzbock 

(zweifeibaft wie er das achmen fol). 

Nein — ja — derſelbe — 

Barthel. 

9 dann Eennen wir uns ja ſchon. Unſere 
Armee ift Ihnen große Verbintlichkeit fehuldig. 
Wer weiß ob uns gelungen wäre, den Sieg ba- 
von zu tragen, wenn Sie nicht zuvor bie Hälfte 
unfrer Zeinde in's Hofpital geliefert hätten. 

Holzbock. 

Ich bin, ohne Ruhm zu melden, jederzeit in's 

Geheim ein treuer Anhänger Ihrer ſiegreichen 

Waffen gewefen. Um fo figmerzhafter fällt es 
mir, daß ich anjeßo in feltfame Mißverſtändniſſe 
mit Dero hochverehtlichen Bayonneten gerathen 
muß. | 


8 arthel. 
Wie ſo? was wollen Sie damit ſagen? 
Holzbock. 


Dero tapferer Herr Sohn haben mich armen 

alten Mann arretirt. Ä 
Barthel. - 

Mein Sohn? ale Wetter! ich will niht hof⸗ 
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fen, daß er fih unterftanden, an einem folden 
Ehrenmanne ſich zu vergreifen. " 

Holzbod. 
Sch ſoll auf die Wache marſchieren, red morgen 
todt geſchoſſen werden. 
Barthel. 
Kreuz Bomben und Sranaten! Mein Sohn 
Lieutenant, was unterftehft du dich? 
Allen. 
Erfauben der gnädige Papa, Ihnen die Sa⸗ 
de vorzutragen — 

| Barthel. 

Was vortragen? weißt du nicht, daß man 
in Feindes Lande immer diejenigen beſchützen muß, 
die der Zeind würde hängen laffen ? 

Holzbo ck (zu Allen). 
Da hören Sie es. 
Barthel. | 
Donner und Wetter! weißttu nicht, daß dies 
fer Ehrenmann einer der. beften Spione im gans 
en Lande ift! 
| Holzb N 
Was ſagen Sie nun? 
Barthel. 
Mörſer und Karthaunen! gleich laß ihn los 
und bitt' ihn um Verzeihung 
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Holzboc. 
Aha! 
Allen. 
Von Herzen gern, nur wird. der 
Papa mir erſt erlauben zu rapportiren. 
+ Barthel. 
Nun fo rapportire in's Teufels Nah 
Allen. 

Schon ſeit mehreren Wochen kam ich 
Spur, daß in dieſem Hauſe ein Deſerte 
unſerm Regiment verſteckt war. Heute w 
viſitiren. Ich komme und finde dieſen 
wie er eben im Finſtern auf einer Leit 
Fenſter hinein ſteigen will. 

Barthel. 
Am Finſtern? auf einer Leiter hm 
Allen. 
Ein filberner Reuter, den er ver 
geſtohlen hatte, guckte ihm aus der Tafı 
J Barthel. 
Geſtohlen? hm“ hm! 
Holzbock. 
Ich bitte unterthänigſt — 
Barthel. 
Jetzt wird geſchwiegen. 
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Alten. . 

Ich bemächtige mich feiner, ich fordere ihn 

auf, mir das Haus zu Öffnen. Er weigert fich. 
Barthel. 

. Er weigert fih? hm! hm! 

Allen. | 

Ich ſprenge die Thür, durchſuche das Haus, 
und finde richtig unſern Deſerteur in den Armen 
eines ſchoͤnen Maͤdchens. 

Barthel. 

&y, de fol ibn ja ber Zeufel hohlen! Sa, 
Herr von Holzbod, wenn es ſich fo verhält, fo 
kann id Sie nicht retten. Morgen werden Sie 
todt geſchoſſen. 

Holzbock. 

Aber du mein Gott! ich wußte je- von 
nichts — 

Bart be l. 

Gleich viel, Sie werden todt geſchoſſen. 

Holzbock. 

Ich bin ja noch obendrein von meiner gott⸗ 
‘ofen Mündel auf das graufamite geprellt wors 
sen. 

Bartbel. 

€ el, Ste wer en todt geſchoſſen. (3u 
eidien.) Und du Burſche! du willſt nicht dienen?! 
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warte, man wird dich in Feſſeln ſchmieden, die 
dur tragen follft, bis an dein feliges. Ende. 
Allen % | 
Er ift fonft ein ganz guter Menſch. Ich be: 
daure ihn, und werde fo viel möglig feine Feſſeln 
zu erleichtern ſuchen. 


Fuͤnfzehnte Scene 
Notarius Krummaul. Die Vorigen. 


Holzbock. 

Ach, Herr Nachbar! kommen Sie mir zu 
Hülfe! man will mich todt ſchießen! | 
Notarius. 

Todt fhießen ? ey, das ift nicht gut. Bea 
bezahlt mir denn meine Arbeit! 
Holzbock. 
Man hat einen Deſerteur in | meinem Haufe 
gefunden. — 
Notarius. 
Einen Deſerteur? ey das iſt nicht gut. 
Holzbock. 
In meiner Mündel Armen bat ber Satan 
gelegen. 
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Notarius. a 
In des Fraͤuleins Armen ? ey, das iſt nicht gut. 
Holzbock. 

Zum Henker, das weiß ich wohl. Aber ſo be⸗ 

zeugen Sie doch meine Unſchuld. 
Notarius. 
Ja, ja, die will ich bezeugen, loco jura- 
menti , denn pro primo — 
Barthel. 
Sale ber Herr das Maul! 
Notarius (erſchrocken). 

Silentium! 
Holzbo & 

Um des Himmels willen! laſſen Sie mid 
nicht ſtecken, Herr Nachbar. Es gilt ja mein te 
ven, mein armes Leben. 

dotarius (zudt die Aaſeln). 

Heute roth, morgen todt. 

> Holzbock (fa weinen). 

Iſt das Ihr ganzer Troft? 

Notarius. IJ 

Seyn Sie unbeſorgt, Herr Nachbar. Gift 
in ſchlimmer Cafus , aber es hat nichts zu bes 
euten. Gleich nach Ihrem Tode: werde ich Ihre 
Infchuld Elar beweifen.. 
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Holzbock. 


Davon werd' ich ja nicht wieder lebendig, ⸗ 


weh! o weh! 

Barthel. | 
Halt der Herr das Maul. Sein urtheil iſt 
geſprochen. Von ſolchen Bagatellen wollen wir 
jetzt nicht weiter reden. Ich babe bier noch wid: 
tigere Dinge abzuthun. propos, Herr Sohn, 
wie Eommt ed denn, daß ich ihn feit vierzehn 
"Tagen nit mit Augen geſeh'n? Er ift ein lie: 
berlicher Zeifig. Wenn fein braver Reitknecht, 
der Barthef, nicht wäre, ihn haͤtte ſchon längſt 
der Henker gehohlt. | 
Alten | 
| Um. Vergebung, gnädiger Papa, der Barthel 
iſt ein verfoffener Schlingel — 
| Barthel. 
Halt! kein Wort mehr gegen den ehrlichen 
Re. Manguire mir nit an Refpect, oder ich 
[hie dich in Arreft. Das wird ohnehin wohl das 


befte für dich ſeyn, denn ich höre, daß du dich 


an Frauenzimmer haͤngſt? 
AAllen. 
Ich lugne nicht, mein Vater, daß die ‚Liebe. — 

Barthel. 
Da haben wir's, der Burſche unterſteht ſich 


= 
= 


d 


vos Sun son 


von Liebe zu fprechen.. Ich höre ja ſogar, daß 

du dich mit verkleideten Frauenzimmern 

bey Nacht auf der Straße berumtreibft 3 
Allen. Ä 

Es iſt nur ein einziges Mahl geſcheh' n, und 
der Vormund meiner Geliebten war dabey gegen 
waͤrtig. 
| B. arthel. 

Gleich viel. Ich will das nicht leiden, und 

um dich kurz und gut vor ſolchen Ausſchweifun⸗ 

gen zu bewahren, bin ich entſchloſſen, dich je 

eher je lieber zu verheirathen. 
Allen. 

Zůrnen Sie nicht, mein Water, ich werde 
geboren. 

| Bart bet. 

Da follte dich auch der Teufel hohlen, wenn 
du dich unterſtündeſt, mir zu widerſprechen. 
Wüßte ih nur gleich ein Mädchen für dich, von 
guter Geburt und reich genug denn du bift ein 
armer Zeufel, Eannft nicht einmahl deinen Reit⸗ 
knecht ordentlich bezahlen. 

Allen. 

Sie ſehen mich bereit, von Ihrer Sand ı eine | 
Gattin zu empfangen. u 





wer DIE — 
Barthel | 

"Deine Schuldigkeit. Wenn ich bier nu 
fer bekannt wäre, daß ich eine ſchickliche 
treffen Eonnte. Holla, Herr von Holzbock 
- könnten da vor Shrem Ende noch ein gutes 

ſtiften. 
Ho 3 bock. 

Vor meinem Ende! ach Gott! ach Got 

wollte eben erſt recht anfangen zu leben. 
Barthel. 

Ich bin bier fremd, Sie aber find ein 
Einwohner, müffen ja wohl bie hübſchen r 
Mädchen Eennen? Schlagen Sie mir Eine 
. ich verfpreche Ihnen dagegen, morgen bei 
Erecution meine beften Grenadiere zu com 
diren. 

Holz bock (fan weinend) 

Sehr verbunden. 

Barthel. 

Verlaſſen Sie ſich darauf, Knall und 
Sie ſollen kein Glied mehr zucken. 
—Holzbock. 

‚Az gnaͤdig. 
Barthel. 
Nun, beſinnen Sie ſich. 


a Bid — 
Notarius (tife). 

Wie wär’ es, wenn Sie Ihre Mündel vors 
dhfügen ? dadurch kamen Sie vielleicht noch glück 
ich wieder los. 

Holzbock. 

Sind Sie raſend 4 ich will ſie ja ſelher hei⸗ 
wien. 

Notarius. 

Sie werden ja erſchoſſen, Herr Nachbar. 
Schlagen Sie ſich doch die Heirathsgedanken aus 
em Sinne. 

PA Holzbock. 

Ich will aber nicht erſchoſſen werden! am al⸗ 

erwenigſten an meinem Hochzeitstage. 
Notarius. 

Geſetzt auch, man ſpraͤche Sie frey? wollen 
Sie denn ein Mädchen heirathen, das vierzehn 
Tage lang einen jungen Deferteur in feinem 
Schlafzimmer verſteckt bat?! Glauben Sie mir, " 
Derr Nachbar, da iſt ehne Zweifel manches de⸗ 
ertirt. 


Holzbock. 
Sie haben Recht. O Lidie! verdammte Lidie! 
ber hätte das gedacht! J 


| Ropesuns Theater 29, Band. —0 


Sie auf die Wade. 


PRPFPS D14 ; vom 


Notarius. 
Freylich iſt der Contract nun einmabl fertig, 


aber Sie können ja, ſtatt der Treuloſen, Ihre 


Zärtlichkeit meiner alten Schweſter wieder zu⸗ 


wenden. 


6 olsbod. _ 
Hohr der Teufel Ihre alte Sqhweſter! 
Notarius. 
Ja, das hab’ ih auch ſchon langft gewünſcht. 
Barthel. 
Nun? wirds bald? Taufend- Sapperment! 
wenn Sie nichts zu reden wiſſen, ſo marſchiren 


Holzbock. 


Ich bitte nur noch um eine kleine Geduld. 
Ich könnte allerdings dem Herrn Oberſten ein 


. Möchen vorſchlagen, jung, ſchön reich, von 


* 


guter Geburt — 


Barthel. 
Heraus damit! 
Holzbe ck. 

Doch müßte ich zuvor die gnädige Verſiche 
rung erhalten, daß, wenn die Sache zu Stan— 
de käme, ich alſobalo auf feepen guß geſteut 
würde. 








N 
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“Barthel, | 
Viel gefordert. 
Allen. 
Ss digee vd , Here Vater — 
Barthel. ' 
Säweig! Verſprechen kann⸗ich nichts. Ef 
muß ich willen, ob es auch der Mühe werth ift. 
Mer iſt die Perſon? 
| | Sol h bock. 
BFeiulein Lidie, meine Mündel. 
Barthel 
Ihre Mündel? doch nicht dieſelbe, die den 
Deſerteur verſteckt hat? 
Holzbock 
Dieſelbige. 
Barthel. 
Herr! find Sie von Sinnen? mir und mei⸗ 
nem ohne eine ſolche Verbindung zuzumuthen? 
Allen. | 
Wenn Sie es wuͤnſchten, mein Vater/ ſo 
würde ich nichts dagegen einwenden. 
Barthel. | 
Schweig! — Ba du bift leich fertig, du 
heiratheſt die ganze Welt. Aber ein Vater muß 
8. 2 
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MRuͤckſichten nehmen. Alſo, mein Herr von Holz⸗ 
bod, wie können Sie fih unterfiehn — 
Holzbod. 

Ich bitte taufendmahl um Verzeikung! ich 
- meinte, weil das Mädchen. dach hunderttauſend 
Thaler im Vermögen hatc 9 

Barthel. | 

Hunderttauſend Ihaler? ja, das iſt ein An: 
deres. Warum ſagten Sie das nicht gleich * mit 
hunderttaufend Thalern. ift ein Frauenzimmer tu: 
gendhaft, und wenn fie ein ganzes Negiment vers |id 
ſteckt hatte. Sie ‚geben alfo Ihre Einwilligung d 
ganz freywillig ? . f 

Holzbod op 
(ſtodt. Die Soldaten zeigen ihre Bavonnete). 
SM, ja, feeywinig. 
| Barthel nen 
Der Herr da iſt Zeuge. 
No kariu 3. 
Als ein Notarjus publicus juratus. 
| Barthel. .[ 

Nun ‚ mein Sohn, fo ertbeile ich dir bier 
mit meine väterlihe Zuftimmung, doch unter ber | 
Bedingung, daß du deinem wadern Barthel: eine 
anftändige Penfion ausſetzeſt. 


mern 57 
Allen. 
Das wird ſich finden, gnädiger Papa. | 
. Barthel. 
Nein, das ſoll fich nicht finden ; dag muß 
auf der. Stekle ausgemacht werden/ ſonſt wird 
die ganze Sache rückgängig. 


Allen. 
Mun ja, ja, auf mein Wort. 
Barthel. 


Wohlan, in Rüuͤckſicht der kunftigen Ver⸗ 
ſchwaͤgerung wollen wir ein Auge zudrücken, und 
von dem Deferteur nichts weiter erwähnen. Jetzt 
fragt es fih nur noch/ ob die ſchöne Braut nichts 
dawider dar 

Etdie (tritt vor). 
' Sie willigt ein von ganzem Herzen. 
Holzbo ck. 
Ich erſtarre — 
Notariusßs.— 
Ey, ey welche Melamorohoſe 
Barthel. 

Wenn ed an ein Verwandeln geht, fo zieh’ 
ich meinen Oberrod aus (er thut cs) und bin wies 
der der ehrliche Reitknecht wie zuvor. 

Holzbock. 
Verrathen! verkauft! 





we ZB — 
Lidie , 
Lieber Herr Vormund ‚ich lonnte Sie un⸗ 
moglich heirathen. 
Holzbock. 
Warum denn nicht, du Teufelstind ? 
Lidie. 
Ach Gott! die Nacht wäre zu kurz, wenn ich 
Ihnen alle meine Gründe ſagen ſollte. 
Notarius. 
Herr Rachbar, meine alte Schweſter — 
Holzbock. 
Geh'n Sie zum Teufel! 
Barthel. | 
Der Schlöffer Krar bat die Ehre, Ihnen die: 
fen Schlüffel zu überfenden, Er läßt Ihnen dar , 
bey fagen, daß nur derjenige den Hausſchlüſſel 
verwahrfofen darf, der den Herzentſchlüfet in 
ſeiner Gewalt hat. 
Hol zb o ck 
(will reden, die Wuth erſtickt ſeine Worte. Er ſchüttelt 


J ſeinen eigenen Kopf mit beyden Händen, und läuft auf 


das Haus zu. Un der Thür beſinnt er ſich noch einmabl, 
kehrt um, reifit den filbernen Leuchter aus den Händen 
des Soldaten, der ihn hielt, ſtürzt hinein und verriegelt 
die Thür). | 
B art hel. 
Victoria! Dad J ee Kerr, geben 


x 
n nicht 


| an Fig — | 
Sie wohl Acht, daß der Deferteur Ihne 


wieder entſchlüpft. 
Allen (eidien umarmend). 


Ich werde die Liebe auf die Schildwach ſtellen. 
Lidie. | 


So lange die nicht von ihrem Poſten weicht, 
ſo lange deſertirt Fein Moͤdchen. 
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Pouline, he Urmeßiim. 
Rofomunde, eins Ghsseher. 
E6Iu@l ız, in Vartetem. 
Baron Baım, Perterni Bates. 
OÖsctten, De Kamuinrmöbten. 
Bedor Woltoff:- din junger sufäpher Eflcker. 
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Erfter Acc 


Ein Saal in des Grafen Haufe, mit mehrzren Thüren. 





— Er ſte Scene 
Sräufein Rofamunde allein. - 
Sie fit am Tiſche, gähnt und bluttert in einem Buche. J 


J. ia, den Nächten fol man wie fe ſelber Lieben. 
Kin fhöner Spruch, allein der Spruch ift bald geſchrieben 
Die Zumuthung iſt doch bisweilen ungerecht, 

Denn unfre ir ae find mitunter herzlich, ſqleqht. 


De 


Swepte Scene. 


Bofamunde Gi etche n (die mit einem Negligee über 
dem Arme durch. das Bimmer gehn wiß.) 
Rofı am u n de. 7 

pe Jungfer FAR. 

Gretchen. 

Was befehlen euer Gnaden 7? 

Roſamunde. 
Man iſt ja wiederum mit allerley beladen 3 | 
Vermuthlich Modekram, friſch aus Paris gefandt ? 
Ya, die Frau Sawägeriun iR jung und auch wol. 


“a 
- 3 
. v 
— 1 
- 
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etchen. 
Jung, kön und eig, doch um die Moden unbe 
kuͤmmert, 

Sie liebt was einfach ift, neradstet was nur fbimmert; & 
o freplih die Natur den Schmuck auf Wangen tru, 

* iſt ein Negligee, wie dieſes, gut genug, 5 

Rofamunde, mon 
Man tee naͤher. oz 

| Sret & en.. 


Was benebt? (fie gebordt.) 
R ofamunde (deutet neben ihren Stuhl.) 
"Hier fol man ſtehen. 
Geetchen gehorcht.) 
Rofamunde (egfieht das Regli) 
Ben n grotem mouſeun ? 
Gretchen. 
Vom grobſten, wie Sie ſehen. 
Roſamunde. 
Er ey, ich wundre mich, daß man dergleichen traͤgt, 
Was kaum die Jungfer fonft im Haus zu tragen pflegt! 
Sr e tch e n. 
Aus Sparfamfeit. 
Rofamund e 


u Hät HA! die liebe fromme Jugend!. 
" Die Sparfamkiit war doch dis jebt nice Ihre Tugend. 
Dahinier mat etwa. - . 
© tethen. 
un Mas denn ? 
Ro f amumde. 

Das weiß ih nicht; 
Obgleich die- böfe Welt fchon dieß und jenes. fpricht. 





Gretchen. 
Wabrhafris ? SZ was fpraih fie denn zu Euer Gnaden?- 
Be Rofamunde | 
Sie ſpricht von Rendervoug, fie ſchwatzt von ve 


= menaden, 
% von Verleiduns wird gewurmelt — 


». - J 
. ‘ = - 
. —1 


._. ne 7° zus ! 


0 Gretchen. 
Do | wi (bey Seite.) ) ann! " 

: Rofamunde. 
nd da zu brauche man ein ſolches Negligee. 


Greichen (bey Seite. 
—* ſpionirt ! 9 m e 


Roſam 

Man Kind? warum . ploͤtzli ide ? 

ch Di es nicht. ‘ ) ‚ 
.. Orethen. 

0 Ich au nicht. 
Roſamunde. 
— War wohl eine Site? 

Sretchen. | 


⸗ 


nn ſeyn. 
Rofamunde . 
Ber dweifelt. dran? Die Sungfer weiß darum? . 


Gretchen. 9 
ichts weiß ih. — 
Roſamunde. 


Doch, fie weiß, it aber koͤblich ſtumm. 
ein Kind, mir fagt man ſchon ein Woörichen im Bere 
frauen, 
ch bin verſchwiegen, fie ann Felfen auf mic Bauen. 
em Grafen nicht ein Wort, und fey ed noch ſo arg, 
em kranken Bruder wär's ein Nagel nur zum Sarg. — 
m Schauſpielhaus, nicht Zn da hat ſichs —2 
ſpennen ? 


Gretchen. 


zas denn ? 
Rofamunde | 

Ey nur heraus! was wird dabey gewonnen, 

enn man verläugnen will, was Jedermann fhon weiß? ? 

ie Treu iſt loͤblich, doch fe bat au ihren Preis. 
Gret ch en. 

as wäre ? ee: . 


!- . - 


y. . 
8 
a. 8 .. 


Rofamunde. | 
“ Benn zumal die Mühe doch verloren. 
Der Wind hat Wugen, und die Wolfen haben Ohren. 
. Srethen ... 

Sso bitt' ich, fragen Sie die Wolken und den Wind. 
Ich weiß von nichts. — 

—— Roſamunde. J 
| Ey, ey, nur nicht fo ſchnippiſch, Kind. 
Dan wil', es ſieht der Dienk auf dem verftodten 

. Schweigen ;, , 
Doch wird man Folgſamkeit, wie ſichs gebühret , zeigen, 
So zähle man auf mich, ich ſprech ein gutes Wort, 
‚Die Jungfer bleibt im Fe Schwaͤgerian muß fort. 

5 retchen. 
Was ich zu ſagen weiß, ſchon lange war's weltkündig. 
Die gute Graͤfinn ward’ erft niach der Hochzeit mündig; 
Dem reihen Grafen hatder Bater fie vermäplt, 
Die Jahre wurden nicht, die Thaler oft gezählt, 

‚ Und hatte gleich die Braut genug der irdiihen Güter, 
So machte man fie doch zu einem Kranfenhüther; 

- Denn Geder glaubt fein Kind Thon glücklich in der Belt, 
Wenn er nur Rang zu Rang, und Solo zu Gold gefeht. 
Run figen beyde da, und gäpıen um die, Wette. 

Die muntre junge Grau hermt fih am Krankenbette. 

Des Frühlings Blume det dad winterlide Eis . 

Er ſtoͤhni — fie feufit — und ‚zus iſt alles, was id 
. et ‘ 


weiß. 
. R R 1») fa m u n d % . * 
Impertinentes Ding! man ſah in eure Karten. 
Sretden | 
Sefeßt ih wüßte mehr, wie Ponnten Sie erwarten; _ 
Daß ich, die Aelternlos und ohne Vaterland, 
In diefem Haufe Schuß, Lieb’ und Erziehung fand, 
Daß ich im Stande ſey die Edle zu verrathen! — 
° Der wiegt die Treue Schwer, wie Ihnen die Ducaten. 
Es ſteht fürwapr nicht fein zu Tauern Binterwärts. 
Arm bin ich und gering, doc had’ ih auch ein Hera, 


- 
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Verordnet erihm Fleiſch 
Rofa 
5 Bey Leib und Ehen — 


—8 


nn. 9 .. 


” 


Und heugen. werd’. ich nie Die ſchon zu tief Sebengte. 5 
So füplt ein Mädchen, das Fein Edelmann eraengie. At 9 


Dritte Scene 


NR of amunde (aein.). 


Gottloſe Creatur! fo keck und noch fo jung. 
Das find die Folgen der verdammten Auflärung. 


Wenn fonft der Herr befahl, fo lieh das Volk ſich lenken; 

pt fragt. der Kucht, —8 int wid der Bauer 
enten 

Und fpannt man ihn in's Soc, wie jedes andre Thier, 

So unterfteht er ſich ein Menſch zu feyn wie wir. - 


.. 


Bi ie rte Sce R e. 
Sälugfer. Kofamunde. 


, Shlunfer 
O weh! 0 weh! = 
Rofamunde 
Mas gibts? 0 
| Schluchſer. 


Der Doctor nach der Mode, 
Ich fürdte, er curirt den armen Herrn zu Tode. 
Trotz Schwindel, Mattigteit und Sieber im Gebein , 
gleifh und ein Glaͤschen Wein! Ha 


munde, 


Shludfer. Ä 
- Wie tft dabey zu rathen ? 


Der arme kranke Hear Täßt ſchon ein Hühnchen Braten, 


Sprit gar von Appetit! und will — da Gott vor jey! — 


Ein Släschen ſchlurfen von dem „sieisen Zofay. 


‚ Rofamunde. 


Der Arzt if raſend! — A! dem armen ya 


s 
fl 
. - * 
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® s 
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Kann nur Diät, Diät! das Bishen Leben frißen 
Ich fürdte ohnehin, — gen längiten trieb. 
er. 
Noch firbt er nicht, er bat das Geld noch gar zu lieb. 
Roſamunde. 
Sie muͤſſen vor der Hand ihn wie das Auge hüthen, 
Denn ſollte ploͤtzlich einſt Gott über ibn gebiethen, 
Eh' wir ihn lodgetnüpft von dem verbasten Band — 
Ad Scluch ſer! dann wird aud dıe Erbichaft ung entwannt! 
"Bon einer Fremden, laut dem Edcontract, entführet, 
Mas mir, der Schweſier ihm, naar treuen Knecht ge 
dühret 
Schluchſer | 
So hitr ich darum nur dem Eigenfü an acherqtt .n 
Roſamunde. 
Ich da cum gwanzig gabr bie! Birthiäaft eren beforgt ?— 


Ich, den er Tag und Nadt durch feine Saunen quälte? — 
Roſamunde. 
Ich ‚die and Sirenane für ihn-, ſich nie vermaͤhite _ 


udfer 
Ich, der aus feiner Sam ein hoſes Weiß empfi ing — 
Rofamunde . 
Sa, feine Yiegerinn, die nicht ind Kloſter ging — 
Schluchſ er. 
Mir blieben, wenn er ſtirbt im-$ Haus die Cofunen 
weben? 
Rofämunde. > u 
Ich müßte, wenn er Ft, von fremder Gnade In? 
Schluchſ er. 
Das ſey ja Sort geffägt. , 
R ofamunde, 
So weit find- mir nod nicht, 
u. Waffer gebt der Krug bis er am Ende bricht. - 
ur immer fpionirt,, dad Aug’ in allen Eden, 
uf de⸗ wir Sala und. Sur ME Sotied Sur ante 


- [4 


.. 
. , \ 
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“ “ 
: 


“n 





- ann er ni 


Dann legen wir behend die Kohl' ins wulverfah, N 
Und Blafen chriſtlich drauf — 0 ich verftebe daß! 
Und if die Flamme nun recht hübſch empor gelodert, - 
So gießt man Oehl dauu, ſo viel die Rothdurft fordert. 
Wie wär’ es, würde fie vom Grafen uͤberraſcht, 
- Am Augenblide, wo verſtohlne Liebe naſcht? 
Zu einer Ruftfadrrt laßt ein Vorwand ſich nr 
Und wie von ungefähr der Wagen fo fi Ienten — 
Rofamunde, 
Daß überfaff’ er mir, und fey er nur bemüht, 
Dad ja nicht unbemerkt das Tänbchen. ung enifliept. 
Schiudfer. 
Dafür: befoldet man Spürhunde ja bey Echaaren, 
‚Sie thut nicht einen Schritt, den wir nicht Rue erfahren. 


Roſamunde. 
Nichts neues ? 
Sähtudfer. 
" Jet noch nicht. Zwar, gern ſchien a faſt. 
Als wollte fie hinaus zu dem bewußten © 
Das kurze Kleidchen war ſchoͤn wieder angejosen ; 
Doc bat, ich weiß nicht was, zu bleiben fe bewogen. 
Verdrießlich, mürriſch, krant, zog man die Stirne kraus, 
Und an des Herrn Mods tieß man die Laune aus. 
Roſamund e. = 
An meines Bruders Moni? 2. J— 
Sqluchſ er. N 
Er hat ein Tuch jerriffen, 
Und dann im Sarten auch des Nachbars Kind gebiffen; _ 
Da ſchlug die Gräfinn ihn mit einer bober Hand, 
- Und aus dem Garfen bat ihm, ihr Befehl verbannt. 
Kofamunde. 
Geduld grau Schwägerinn, Dad fol um Rache ſchreyen. 
Des Bruders Favorit! das mochte Sie gereuen ·- 
Nur Rilke jegt, er rommt. 


"x 
4 


— Perſonen. 


4 


Srafvon Shlamm. j , 
Pauline, feine Gemahlinn. | 
Rolomunde, feine Schwefter. 
Shlugfer, fein Factotum. 
Baron Wurm, Paufnnens Vater. - 
„Gretchen, iht Kammermädchen. 
Sedor Wolkoff, ein junger ruſſiſcher Office, 


[; a 


». 


Erher Act 


. Ein Saal in des Grafen Haufe, mit mehreren Thüren. 





— Er ſte Scene 
Sräufein Rofamunde allein. - 
(Se figt am Tiſche, gähnt und blautert in einem Buche. J | 


&, ja, den Nädften fon man wie ſich ſelber lieben. 
Gin fhöner Sprud, allein der Spruch iſt bald geſchrieben. 
Die — it doch bisweilen ungerecht, 

Denn unfre en find mitunter herzlich ſchlecht. 


g8wepte Scene. 


Bofamun de: Gretden bie mit einem Negligee über 
dem Arme durch das Zimmer gehn will.) 
Rof, am u nbe. 7 

He! Jungfer —E 

Gretch | 

.. Mas Sefehten euer Snaden 7 

Roſamunde. 
Man iſt ja wiederum mit allerley beladen? 
Vermuthlich Modekram, friſch aus Paris geſandt? 
Ya, die Frau Sanigerinn iſt jung und nun. 


a . B 
B — 
& 
— 
* 


” etchen. 

Jung, Pr und BA doch um die Moden unbe 
- fümmert, 

Sie liebt was einfach iſt, verachtet was nur ſchimmert, 

Wo freplich die Natur den Schmud auf Bangen trug, 

Da iſt ein Negligee, wie diefes, gut genug, - 


Rofamunde, — 
Man bet naͤher. —— 
Gretche 
Mas betiebt ? 2 (fie geborcht.) 
Re famunde (deutet neben ihren Stuhl.) 
"Hier fol man Repen. 
‚ (Gretchen gehorcht.) 
Rofamunde Weñedt das menugei 
Von n groben Wouſſng ? 
Gretcen. 
Vom grobhſten, wie Sie ſehen. 
Roſamunde. 
Ey ey, id wundre mid, Daß man dergleichen trägt,” 
Was kaum die Jungfer fonſt im. Haus iu tragen pflegt! 
Sr e the n. 
Aus Sparfamfeit- 
Rofamund e. 
. Hä! Häl die liebe fromme Jugend!. 
Die Sparſamecit war doch did jetzt nicht Ipre Tugend. 
Dapinter ſteckt etwas. 
‚or etchen. 
Ro ſ amunde. 
. Das weiß ih nicht; 
Obgleich die- boͤſe Welt {con dich und jenes ſpricht. 
vetde 
Mapräaftig 2 57 was ſprach Re. denn zu Euer Snaben?- 


Rofamu 
Sie ſpricht von Rendervoug, "ie ſchwatzt von ve 


—menaden, 
5a von Verkleldong a) run _ 


" “ - - " 
m vo. . S 
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Gretchen. 
— wi (bey Seite.) ) mp: 
Rofamunde 
Und N azu brauche man ein ſolches Negligee. 


Greichen (bey Ente) 
Das, fpioniet! nen i 


Rofamunde. 
- Man Kind? warum fo prögtic rite ?. 
Ich stand es nicht. 
Gretchen. 
W Ich ui icht. 
—Moſamun 
| War wohl eine Srite? 
— Sretchen. 
Kann fegn. —— nr en 
Rofamunde . 
Wer Aweifelt dran? Die Sungfer weiß darum?-. 


Gretchen. 
Nice weiß ih. on 
Roſamunde. | 
| Doch, fie weiß, iſt aber koͤblich ſtumm 


Mein Kind, mir fagt man ſchon ein Woörichen im Ver⸗ 


. trauen, 
Gh Bin verſchwiegen, ſie kann Felſen auf mich bauen. 
- Dem Srafen nicht ein Wort, und fey ed noch ſo arg, 

Dem Pranten Bruder wär's ein Nagel nur zum ea. — 


Sm Schauſpielhaus, nicht wahr? da, hat ſichs ange⸗ 


fpennen ? 


Glretche 
Was Ben ? 2005 ki 
Roſamun 'y e. 

Ey nur peraus! was wird dabey gewonnen, 
Wenn matt verläugnen wil, was Jedermann füon weiß? ? 
Die Treu if löblih, doch fe bat auch ipren Preis. 

Gret ch en. 
Das wäre ? ? - 


’ 
.- . 


— 


- 
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X 
us 8 un. 


, -Rofamunde | 
J Wenn zumal die Mühe doch verloren. 

Der Wind hat Augen, und die Wolken haben Ohren. 

. Sreiden SE 

Sso bitt' ich, fragen Sie die Wolken und den Wind, 
Sch weiß von nichts. N“ 

— Moſamunde. 

J Ev⸗ eu, nur nicht fo ſchnippiſch, Kind. 
Man will‘, es flieht der Dienk auf dem veiftodten 
0 — Schweigen u . 

Do wird man Folgſamkeit, wie ſichs gebühret, zeigen, 

Ss zähle man auf mich, ich fpredy’ ein gutes Wort, 
Die Jungfer bleivt im Haus,‘ die Schwägerian muß fort, 
u Bu Grethen . lan 

Was Ih zu fagen weiß, ſchon lange war's weltkuͤndig. 
Die gute Graͤfinn ward’ erſt nach der Hochzeit mündig; 
Dem reihen Grafen hatder Bater fie vermäplt, 

Die Jahre wurden nicht, die Thaler oft gezählt, 

" Und hatte ste die Braut genug der irdiihen Güter, 
So machte man fie doch zu einem Krankenhüther; 

- Denn Jeder glaubt fein Kind Thon glücklich in der Welt, 
Menn er nur Rang zu Rang, und Gold zu Gold gefelt. 
Run figen beyde da, und gäpnen um die Wette. 

Die muntre junge Grau hermt fih am Krantenbette. 

Des Frühlings Blume det das mwinterlihe Eis 

Er ſtaͤhni — fie fenfit — und zus iſt alles, was id 
wet . ! 

| . Rofemunde - 
mpertinented Ding! man fah in eure Karten. .. 

. Sretden Ä 

Gecſetzt ich wüßte mehr, wie konnten Sie erwarten, _ 

Daß ich, die Aelternlos und ohne Vaterland, 
In diefem Haufe Schuß, Lieb’ und Erziehung fand, 
Daß ich im Stande ſey die Edle zu verrathen! — 

+ Dir wiegt die Treue ſchwer, wie Ihnen die Ducaten. 
Es ſteht Fürwapr nit fein zu Tauern hintermärts. 
Arm bin ich und gering, doch hab’ ih auch ein Herz, 
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XX 9 — 
und beugen werd” ich nie die ſchon zu tief Gebeugte. 
So fühlt ein Mädchen, das Fein Edelmann erzeugte. (A) 


- en 


Dritte Scene 

on "Rofamunde (allein) 

Sottloſe Creatur! fo keck und noch fo jung: - 

Das find die Folgen der verbammten Aufflarung. | 

Wenn fonft der Herr befahl, fo ließ Das Volk ſich lenken; 

Sept fragt der Knecht, warum? jest will der Bauer 
. enken, 

Und ſpannt man ihn in's Joch, wie jedes andre Thier, 

So unterfteht er ih ein Menſch zu feyn wie wir. 


4 


Bier te Scene u 


Shlugfer. Rofamunde. 


' ' x Schluchſer. 
O weh! o wehl—4 
| Roſamunde. 
Mas gibts? 
Schluchſer. 


J | Der Doctor nad) der Mode, 
Ich fürchte, er curirt den armen Herrn zu Tode. . 
Trog Schwindel , Mattigfeit und Sieber im Gebein , 
Verordnet er ihm Fleiſch! Fleiſch und ein Glaͤschen Wein *- 
Roſamunde. en 
Bey Leib und Leben nicht! ü 
Sch & ud N er, ; . 
_ 2 - Wie ift dabey zu rathen ? 
Der arme Franke Hert laͤßt ſchon ein Hühnchen Braten, 
Spricht gar von Appetit! und wil — da Gott vor jey!— 
Ein Släschen fhlürfen von dem higigen Tofay. > 
| — r Rofamunde 5; Ä . 
Der Arzt iſt raſend! — AH! dem armen Natagiten 


- 
— 





- 
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Kann nm Diät, Diät! da Bischen Teben frifen, | 
Ich fürchte ohnehin, daß er's am längiten trieb. 


chluchſer 
Noch ſtirbt er nicht, er hat 8 Se noch gar zu liehb. 
Roſamunde. 

Sie müſſen vor der Hand ihn wie das Auge hüthen, 
Denn ſollte ploͤtzlich einſt Gott über ibn gebiethen, 

Eh' wir ihn lodgeßnüpft von dem verbakten Band — 
Ad Schluch ſer! dann wird au dıe Erbichaft und entwannt! 

"Bon einer Fremden , laut dem Ebcontract, entführet, 

Was mir, der Schweſier ihm, ia treuen Knecht ge⸗ 

duhret! 


3. Schluchſer | 
So Hätt ich darum nur dem Eigenfinn aeherati un 
Roſamunde. 
Ich darum gwanzig gebe die tie treu beforgt ?— 





Ich, den er Tag und Nagt durch feine Saunen quälte?— — 
Bu Rofemunde. 
Sg die aus Zartlichen für ihn, fih nie vermaͤhlte — 


uchſer 
Ich, der aus ſeiner am ein doͤſes Weit empfing _ 
Rofamunde . 
Ich, feine Pflegerinn, die nicht ins Klofter. sing — 
Shludfer 
Kir Bichen , wenn er ſtirbt im $ Haus die evinen 
weben? 

MN ofamunde ° 
3ch müßte, wenn: er rt, von Fremder € Gnade Ten? 
. Schluchſ er. 
| Das ſey ia Sort geffägt. , 

Rofamunde. 
- +. &p weit find mir 0% nicht. 
u. Wafler gebt der Krug bis er am Ende bricht. - 
r immer fpionirt,, dad Aug’ in allen Eden, 
j auf Da wir Sala und: Bi — Goties Sur em 
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Dann legen wir behend die Kohl’ ins Yulverfa, N 

Und blaſen hriftlich drauf — o ich verftebe das! 

Und iſt die Flamme nun recht hübſch empor gelodert, 

So gießt man Oehl dazu, ſo viel die Rothdurft fordert. 

Wie wär’ es, würde fie vom Grafen uͤberraſcht, 

Am Augenbiicke wo verftohine Liebe naſcht? 

Zu einer Luffadrt läßt ein Vorwand fich erdenken, 

Und wie von ungefähr der Wagen fo fich lenken — 
Roſamunde. 

Das überlaſſ' er mir, und fey er nur bemüht, 

Dad ja nicht unbemerkt das Tändchen.ung entfließt. 

Schludfer. 
Dafür befoldet man Spürhunde ja bey Schaaren, 
Sie thut nicht einen Schritt, den wir nicht Russ erfahren. 


"Rofamunde, 
Niote neues? 
Säludfer. 
Jetzt noch nicht. Zwar, gehen ſchien es faſt, 
Als wollte fie hinaus zu dem bewußten © 
- Das Purze Kleidchen war ſchon wieder angejogen $ . 
Doch bat, ich wei nicht was, zu bleiben fe bewogen. 
PVerdrieglich  mürrifh , krank, zog mandie Stirne kraus, 
Und an des Herrn Mops tieß man die Laune aus. 
Roſamunde. 
An meines Bruders nn ? _ 
- Sqhluchſ er. 
Er hat ein Tuch zerriſſen, 
Und dann im Garten auch des Nachbars Kind gebiſſen; 
Da ſchlug die Gräfinn ihn mit eizner hoher Hand, 
Und aus dem Garten bat ihn, ihr Befehl verbannt. 
Kofamunde. 
Geduld Frau Schwaͤgerinn, das fol um Race ſchreyen. 
Des Bruders Favorit! das mochte Sie gereuen ⸗ 
Rus Rilke iett. er kommt. 





Sünfte Scene 


S 


Oraf Schlamm. Die Vorigen _ 


Der Graf. 
Bon jour , ma soeur. 
Rofamunde, 


Sich ba! | E 
Wie ſehte denn, ‚Bruder, mi mit dem lieben Podagra? 2 


Bien. — Sqluchſer, geh er 08 ‚hinunter in die Küche, 
Das Hühnchen und ben, engei O weh! verdammte 
ide ! 


- Rofa “ 
Und dabey wagft du Bein au inte? zleiſch zu een? 
— ra , 2. 
| Oi, 


4 
x ‘ — 


Der Appetit iß de da. 
| Roſamunde. 


So ißt man dünne Bruͤb, 
‚Bey deiner er Suppe bleib. 


1 


raf. . 
Die mige  Seearige 0. 
Rofamu ‘ 
SR leicht verdaulich. 
Graf. 


Quis mals fade. | 


Refamunde 
Dampf die bitze 
Gra 


Rofamunde “ 
Iſt zuviel! 


raf. 
— Ein Glaͤschen Wein — 
5— Rofamunde 
N 28 Sift! 


u Ein Suͤhnchen — 


N 


i . 


no * . 0008 
An . 
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Graf. 
Der Wein erfreut das Herz, : fo fteht es in der Schrift. 
Drum geh" er Schluchſer, marſch! (Schluchſer ab.) 
(Der Graf fegr fi in die Mitte der Bühne auf einen Lehn⸗ 
ſtudl. Ein Bedienter fommt während der folgenden Scene und 
deckt ein Tagen vor ihn.) 
—— Roſamunde. 
Wer —— ins Unglüd rennet — 


Gr 
Mais non, es bat der Arztedie Stärfung mir vergönnet. 
Rofamunde. | 
Dem Yobagrifen Mein! ei ift gewiffenlod. -" - _ 5 


Nicht doch, er meinte die foiblesse fey zu groß: 
Und in ‚der That, ma soeur, es till mir gleichſam 
fheinen, 
Als 05 vertrocknet ſey das Mark in den scheinen, 
Du weißt, ich war fier auf den gewölbten Bauch: 
Nun fi ieh, er iſt dahin ! die Waden find es auch! 
u Rofamunde 
Ja leider! zwar ich will Fein ſchlimmes Urtbeil faͤllen, 
Doch wär’ es gut, dein Haus in Zeiten zu befleften. 
Graf (ſehr wehmürpig.) 


. 


Mais non. \ 
> Roſamunde: - nn 
Dein ee naht. N 
nr Sc, Bitte dich, ma —R 
Roſamunde. 


_ Den Leidenfchaften gabft du fetd zu viel Gehör; 
D Verſchmaͤhteſt treuen. Rath. und um dich recht zu plagen. 

Vahmſt du ein junges Weib in deinen alten Tagen. | 
‚DA 8. kürzt dein Leben. ‘ 


Sraf: 
Non. Sie Si si Se. 
v mun e. _ En . 
A ſa ddu? 


| | un 
vig du nicht fiber reich? woju ihr, Sn. J 


— ER 
| Graf deln.) 


Boy? 
Des Geldes kann man nie su viel im Sädel haben. 
Das hebe Sen! 
Rofamunde. | 
. äaͤßt man Ni ch auch damit begraben? 9. 
ra r 
Begraben? je vous prie, man fprece doc mit mir 
‚ Bon dem Begraben nicht. Faite8 moi ce plaisir. 
Kofamunde. 
Wenn man dich liebt — 


| - SO raf. - ” 
. | Ä nun in Ä 
on . Rofam am 
... . mu Vorchertigen Herjen — — 
raf. 
Ich bin aerührt Davon, = 
Ro ſamunde. 


So mus es frevlich ſchmerjen, 
Zu ſehn, wie zugethan du einer Fremden diſt, 
Die um dein wahres Wohl ganz undekümmett iſt. 
Braf 
Maisc’est ma femme. : 
. Rofamun d e. 
D ja, den Titel führt fie freylich, 
Doch ihre waichten find ihr eben nidt ſehr beilig. 
Du jammerſt und fie lacht, du dinkeſt und fie hüpft, 
Um dich iſt ihr fürwahr vn, Tauchen noch entjnläpft. 
__ Die Jugend — | | 
‚Ro ia mun d e. 
Mag drum fevn, den. Ernſt wollt’ ih ihr (öenten,; 
Doc foll fie mindeſtens der. Sittiamfeit. gedenfen, 
Und wenn ded eıgnen Rufs Verluf fie nicht erſchrect, 
So trage ſie doch ſtets vor de em Ruf Reſpect· 


—2 


af 
Dein Kuf ? commeni. d es . 








ne 15 u 


> " Rofammmd e | | 
Ich muf den Dolch inöSer ars: u 
ziſchelt annmen a damiſch in die 8 ren. 


zweifelt body nicht gar an meinem Rang? und Geld? ? 
Nofamunde, 
zweifelt, daß die Grau Ta Bruder Garde hart, 


il possible 

Rofa m un de e. 

Man erzählt — ich wills nich glauben = — 
ſebe Rendez-vous im Park, in duͤſtern Lauben. 
Sraf- 
F est trop fort. nn 
-  Rof amun de. 

— Es heißt, man babe fe ertappt, Ä 
on in Bürgertracht bir € Schlaue ſich verkappt. 


u6? fo hat fie ja doch X dehors beachtet? 
Roſamunde (ſpöttiſch.) 
wenn es der Mann, ag diefe em Licht betraditet 


oeur, in diefer Welt bleibt alles unverleßt, u 

ı man nur die deliors nicht aus den Augen ſetzt 
Roſamunde. 

ſchweigen koͤnnieſt Bu. zu ſolchen Anecdoten? Lass 


rar. 
edes Aergerniß hat mir der Arzt verbothen. 
Roſamunde, 
vteſt nicht den Sam I deinen alten Stamm ? 
raf. | 
eibe darum doch der reihe Graf von Schlamm. “ 
- Rofamunde. 
Pönnte ſich von ihr in der Stille ſcheiden. 


1) 1% ich auch ihr sa mir von der Seele ſchneiden 


unde. 


n], behalt ihr Oro, depalt fie en Ä 
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Du wirft fe Bald genug durch deinen Tod erfreut. 

» Und koͤmmt es nur drauf an, die Aergerniß Ju fhapen, 
. D dazu weiß fie Rath, fie hat noch andre Waffen. is 
ei nnverwundbar d u in deinem Schnedenhauß, 

So laßt an deinem Mops fe „pre Launen aus. 


Un meinem Mops comment? 

- _ Rofamunde \ 
Wie unfre Leute fagen, 
Hat fie noch geſtern ihn Iren und geſchlagen. 


Den Heotor? et pourguei 3 mein Mops? ? mein Farorit I 
O wehl wie mir die Sicht durch alle Glieder sieht! 
Rofamunde 
Das find die Folgen, wenn man ſolche Ehen ftiftet. 
en froh, wenn ſie nicht via mit fammt dem Mopt 
ergiftet (Aab.) 


Segere Scene 
| Der Srafallein. - 


Bergiften ? oh mon dieu!den Mops? ? und mid, bein? - 
Ich bin erfhroden — oui je tremble! — Rendez - vous? 
Passe pour cela, mais wie oft ſoll ich es fagen, 
"Wer meinen Hector fhlägt, der bat mid) feld gefchlagen. 
(Wird immer bigiger.) 
Jqh leid'es nicht, Madam! — Parbleu, ich Örgre wii! 
Die Gute fteigt mir auf! id werd’ — 
8 r Rampft mit dem Sub) 
O weh! ein Stich! — 
Gelaſſen, mon ami, zuvor muß man genefen, >. 
. Um_einer Frau den Tert, wie ſich gebührt, zu leſen. — 
Helas daß griff an's Herz — das war ein bittrer Kelch — 
Erholung thut mir Roth — der Sälummer — le sommeil 
Wie meidet man den Zorn? — Wie f qust ı man ſich vor 


mpfen 
Ein Bud it in cn Bor, ah WR “sie. daͤmpfen ⸗ 


— | u 
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(Er nimmt ohne aufzuftcehn. das Bug, welches Roſamunde lie⸗ 


Moral? (Gr stm. 3200 je 9 Moral! (Er Tief.) c’ est beau 

7 ein groß Genie — 
Er murmelt.) 
Verachte ſchnoͤdes Sold« — — voila qui est bien 


it — — 


J 


»Die Tußendu — oul c'est vrai yſie ſtammet von 
"den Göttern« — . 
Nichts tröflicher als folh ein Büchlein zu durchblättern 
(Er entfglummert nad und. nad.) 
Man lieſt — man ſpeculirt — man lernt — Philoſophie. 


Man denkt — und da vergeht — die Zeit man weiß nicht 


wie 

6 CEr ſardft ein, 
Siebente Scene . 
Sataafer a Braten und Wein.) Der Graf. 


Sälugfer, ' J 
Das if bad] Hüpnden — So? — er ſchlaͤft? — num 
deſto beſſer! J 
Es taugt ihm ohnehin nit. Er bat ganze Faſſer 
Vor Zeiten ausgeſchlürft von dieſem ſüßen Gift, 
Jetzt wird ed einmahl Zeit, daß mic) die Reihe trifft. 
(Er Rede, was er brachte, auf den Nebentiſch, nimmt Mefler 
und Gabel vom Tiſche des Grafen, ift, trinkt, ſchielt oft bins 
über nach dem Schlummernden , und fprichk Teife:) 


Sürwabr , ein Göttertrank! der muß den Hunger wecken 


- Ein Flügelchen vom Huhn, dad wird nicht übel ihmeden. — 


Er ſchlummert füß — er ‚fünardt — ja ja mein gnäd’ger 


\ Ich wollt', Sie fchliefen ſchon den fangen, eww’gen Schlaf. — 


Daß große Maͤnner doc die Runft nie lernen wollen, \ 
Fein zu gebör'ger Zeit fih aus der Welt zu frollen. 
Des Siegers Lorber grünt,, nur wenn er de 
N genflüdt „" .. 


x — 


t 


— 


— 
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un wer auf Eorbeern r ubt, hat bald ſie welf getrüdt:— 
Der Didter— weiß er nicht zu wschhter Zeit zu erben, 
So ſtirbt fein Publicum, und fest ihn ſelbſt zum Erten 
Bon feinen Ecrifien ein. — DerHöfling vollends! ja, 
Etirbdt der nicht bald, ſo ſtebt er doch geftorben da.— 
Der argſte Mörder auf dem Erdball in die Mode, 
Denn tägslich ſchleppt fie und bey taufenden zum Tode. 
Drum mühe did, greif zu, erbeitie, nimm, erwirb, 
Doch iR dein Ziei erreicht, fo Rird bey Zriten, flurb! 


Denn was der Ruhm der Welt noch geſtern hodygeadelf, 
Wird beute nie bemerkt, und Morgen gar getadut - 


Wohlen, du Bacchusknect, bleib deiner Lehre treu, 
Wenns ‚dir am beten ſchmeckt fo ſchlag das Glas 


ey; 
Denn was iſt fader als des Een leerer Becher? 
Wie hier Sigura zeigt an. diefem fatten Zecher. — 
(Deutet auf den Grafen.) 
DODweb, Her Philoſoph! das Zlaͤſchchen iſt geleert; 
Pr dlieb das Hühnchen! — m das Hühnchen ift ver 
. .  jehrt. 
(Nah dem Srafen ſcielend.) 
Und irr' ich nicht fo zuckt er eben im Erwachen. 
Jetzt Underfhämgbeit hilf ein Meiſterſtück mir machen. 
(Safe und Flaſche ſetzi er ſchnell vor den. Strafen.) 
Es kommt jo in der Welt nidt grade dara uf au, 
Ob Einer den Genuß documentiren fann,; 
Stedt nur die Winbildung auf ihren Iufs'gen Sproflen; 
-Wer zu genießen glaubt, führwahr. der hat ‚genofen, 
. © ra f (erwachend·) 
| Nun Ealunfer 
u . Sähludfer 
— Gnadiger Herr — 


L ” . , Bdlugdfer Ba 
Noch mehr? ey ey derx &xo\ , deienten Sie! fo Fran? — 


. 
_ 
on \ 





. .  Braf. — 
Man gebe Speif und Trank. 
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‚Sraf. 
mehr} ich hatte ie, mi an neq nie be 


da —XR 
Hügngen baden Se —* ganz zu ſich genommen. 


Hühnden ? > x 
© Y luchſer. 
Allerdings. Auch den Tokayer Sect; 
ganze Zlaſcchen Da Yat Denen wohl geihmedt. 

af 


Zlaſchchen 0m 
S 


chl uchſer u 
eyli. Von dem Huhn ind bier die Anchen, — 
auf den Boden ward das Flaͤſchchen ausgeſtochen. 


Sraf 
ß es auf} 


Nu 


Säludfer. . 
Ta wohl. . | 
Graf. 
un - 20 trank ed aus? 
nn sau fer. — — 
Ba - & 8 Ta wohl. - 
rommts denn! daß der zein mir mir no fo Ieer, fo 
ohl? 
ich beſinne mic, die fhönen Gotteögaben, / 


Neger muß ich wohl fie. fo verfchlungen haben. _ 
is nur nicht ſchadet — 


Schluchſe ern 
D da ſeyn Sie euhis. 
Ora f. 
| *8* Mais.’ 
hungert wie — 
Schluchſer (wornend.) 
Nur. Mäpigkeit! 
Al Sau 


I 








J pr Eter 
= N an u } 
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nur suyırda) 1 


Drum mir > 


Doch in dern 
Denn was tr, 

Wird Deute ı 
| Wohlan, 
Wenns die 


Denn mee :- 
Wie hier 3 


mel 


O 
Wo blieb 


Und irr' 
Jetzt Un: 
 AEr 
Es Pon.: 
Ob Gi; 


... „= 
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Sraf. Zur z 
Man fire — man verflummt! - 


„er Hestor-if ein Freund, der gegen mid nie brummt; 


‘er wedelnd mi - begrüßt, von reinem Stuhl nie 


‚Sie Andre nit, ‚masfirt erbothne Wege, fchleiht: 
Yrrftanden? — Ja ein Freund, ‚ein Hund, der nie 
vergipt | 
Naß er der Bavorit yon einem Brafen iſt. 
“fin ein Hupd, Madam ,. (ganz ohne Gomplimente) 
n dem: fi m he Frau mit Nutzen fpiegeln Fönnte. 


(Nimmt Ren Keller mit ‚den. Knochen und geht ab. © 9 u ch⸗ | 


er Toigt ihm.) 


NReunte Scene 
. Die Sräfinn allein. 
zebr belicat. — So arg hat ers. noch nie gemadi. — 


Rein Abentheuer ward ihm aud ſchon binterbradt? - _. 


sr ließ fih8 merken. Zwar berührt er es nur flüchtig, 
Senn minder old der Mops, ift meine Chr’ ‚ihm wichtig. 
Weich traurig Loos! um Be hat meinen Lenz ge⸗ 
trübt 
in Mann, der edel denkt, ein Vater, der mich liebt, 
Jer nur mein Glück gewollt — der nur fi ſelber 


taͤuſchte 
uͤr fein en Bahn von m — blinden Glauben 
” Das Alter, mit dem Blut ir mehr im regen 


Str 
schafft fih ein, eignes Süd, “ beißt Bequem: 
dach i ber nur ſtrebt der —* nur fie it ihm be⸗ 


‚ntbeßren fheint ihm hart, und forgen unertröglih, _ 
» fohilt, wenn nidt von ihm die Jugend Sründe 
| borgt, 


- 


1 
t 


4 = = . N 


⸗ 


or 


nun 92 sum / 


Die Jugend, die fo gern bei Lieb’ entbehrt und forgt! — 
Der Keltern Wahn zertrat fchon oft des Kindes Rofen! 
Zur goldnen Hol’ hinab aus Zärtlichkeit geſtoßen, 
Sleichviel ob es bethränt in feine Ketten beißt, 
Wenn e8 betitelt nur vom blanken Silber ſpeiſt. (Ab) 
“ Sretden \ 
‚Die arme Sräfinn! gern verfchrieb’ ich mich dem Böfen, 
Könnt’ ih vom Hausk’euz nur auf immer fie erlöfen, 
Doh der verdammte Mops , obgleich fie es verbetb — 
. Den fhaff ih aus der Welt, ven ſowot ich Gift und 


— 9: - 
Mein Bott, ifs nicht senug, dab und die Männer | 
plagen? 1 
Soll denn ein armes Weib audi Hunde noch ertragen? 


(Der Vorkang Fark) | 
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— E in öffentlicher Spatiergang. 
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. Erf eScen e. | 
Pauline ok Rammerpräbtien, Gretch en etwas befe 

. fer gekleidet. U or 

I bätte Bleifen — dir durchaus nicht folgen ſollen — 
.Der ew'ge läftge Kampf von wollen und nicht mollen ! 


Erfannte Pfliht, Vernunft, ein Herz das ſich empoͤrt — 
Ach Zriede mit ſich ſelbſt, nur den ift neidenswerth. 
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merbin die Nacht des Lebens auf mich ſinken; 

Sefeg, Natur, mir widerſprechend dünken,“ 

y der Feſtigkeit des Willens mix bewußt, 

ein Widerfprud in meiner reinen Bruſt. 
Gretchen. — 

ftig, wer fie hört, Der ſollte Wunder glauben, 

verbrochen, um den Frieden ſich iu rauben. 

ten das Geſpenſt wir einen Augenblick: . 

ether Herr Couſin verfaßt ein neues Stuͤck, 

zen dabey nicht in Ihrer Loge ſitzen, 

wcht, der Autor werd’ an Ibrer Seite ſchwitzen; 

fen unbemerkt das neue Schaufpiel fehn, 

men bat beliebt verkleidet binzugebn. 

ven fhüchtern im Parterr die fernite Ede, 

fall, der mit Lieb’ Oft umter einer Dede! 


w 


jefen treibt, führt flugs den Machbar Ihnen iu, 


brer Reize Macht zu groß für feine Ruh. 
t beiheiden ſich, er wünsche Sie zu kennen, 
t, dag Sie fih nur ein Kammermädcen. nennen. 


8 die Sräfinn ſeyn — die Rolle fpiel? ich ſchlecht, 


eine Oräflihkeit nimmt er für baar und echt, 
eit ehrfurchtsvoll mich gleich den erfien Damen 


chen nicht einmahkwagt er nach unfren Nahmen — 


Pauline. 
rher Alles gut, unſchuldig war der Scherz, 
Doch nun — — 
Gretchen. 
eiter? was bekümmert nun Ihr Herz? 
ne Freundinn ſich an dieſem Spiel ergetzet? 
illig ſchalkhaft in Verlegenheit uns ſetzet? 
ins Ohr ihm raunt: „wol er allein und ſehn, 
irf' er täglich nur imPark ſpazieren gehn?« 
‚nun wirklich kommt, uns taͤglich aufzuvaflen „_ 
ich ein Mahl zum Scherz uns wirklich finden 
laſſen — 
-..,x° Pauline 
ir zu viel, zu vie - | 


RI \ 


+ 
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Sretchen. 
Ja, hatten wir gewußt, 
Welch eine Slamme brennt im dieſer nordfchen Bruß, 
-Wie graufam ernflich er ed nimmt mit feinem Lieben, 
So wären freylich wir vieleicht zu Haus geblichen. 
Mer kann denn aber au vermuthen, daß ein Held, 
‚ Der ylöplih unter uns vom Nordpol niederfält, 
Den wir fo Palt geglaubt wie die gefrorne Erde, 
Sn eine Deutſche fih Yo heiß verlieben werde ? 
Wenn alle Rufen fo für ihre Mädchen glühn, 
So moͤchte man fürwate ſulein nad Rußland jiepn. 
Er dauert nid. Den Scherz dab’ ich zu weit getrieben. 
Gretchen 
Iſt denn Gefahr dabey? 
Pauline. 
ch darf ihn ja nicht lieben. 
Doc Mitleid , das verdient. er, weil ers redlich meint, 
Und in der That mid recht im Gruft zu lichen ſcheint. 
Gretchen, 
O ja in vollem Ernſt. 
auline. 


* Ich ſollte das at, ; 

"Dog immer aeht das Herz den was ſchmeichelt, 
offen. 

Der innere Vorwurf nagt vergebens tief und ſcharf, 
Ich will, mas ich nicht ſoll, und thu', was ich nicht darf. 
Der Becher ſüßen Gifts berührte (den die Lippe, | 
Ein Strudel rig mich fort, ich nahte ſchon der Klippe— 
Doc fheitern werd’ ich pier wich einen Augenblick 
Mein Senius von mir, fo kebrt er ſchnell zurück. 

Zum legten Mahle durft’ ich ihn zu ſehen wägen, . 

‚ Dem feſt iſt mein Enträtuß, ihm Lebewohl zu ſagen. 


etchen 
Wer weiß ob er nicht —* vom turzen Rauſch erwacht, 


Ber cite die Flucht ergriff. 
- | Pauline (eeföroden.) 
ihr? 


. 
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Strohfeuer macht 

Zwar viel Gepraſſel; doch verloſcht es um ſo ſchneller; 

Auf ſolcher Herren Treu dergt Niemand einen Heller. 

auline 2 

De meing ) du uwirttid, daß auch er — 

Sretehe n (auckt die rn! 
Der junge He j 

Be iſt _ wo Bleibt: er ‚denn?! 7 kur wurd’ en nicht 

efte 

Kein Tas ihm "anberaumi — voch .umter dieſen Linden, 

Schwur er freywillig ja, ſich taäghich einzufinden, 

Und ſollt' er Wochenſang vergebens gehn und ſtehn, 

Er wol um müſſe Sie noch ein Mahl wieder fehn. 

Run ſind wir da under — wo bleibt er 

‚Pauline Bere) | 

—— Deſto beſert 

Gretche n. 

Er ſegelt laͤngſt vielleicht auf ftürmifhen Gemäffer 
Mit faltem Herzen in ſein kaltes Vaterland 
Und knupft nit. leichlem Sinn, dort ran ein nenes 

and. 

__ Pauline. . ' 

Nun defto beſſer! fo ift mir die Pflicht erlaſen, 

Ihn zu verſtehen — ihn zu ſchälten — ihn — 

© ethen Cihalthaft.) 
> | . Zu haſen? ? 
Ya aulıne. 

Ja haſſen! denn fein ganz Geſchlect iſt haſſenswerth 
Ein Ruuſch iſt fein Gefühl, es liebt nicht, es begehrt; 

Ein Spielwerk ſind wir ihm, auf Monden oder Wochen, 

Ein. ‚Spielwert ,. nur fo. lang, bis Muthwill es zerbroͤchen. 

Ach! :immen will der Mann die Sinne nur erfreun, 

Und immer miſcht das Weib ſo gern die Seele drein. 

Ja wahrlich, Mädchen , gäb’ es Teinen Mann auf Erden, 
Es Lönnte jede Grau zu einer Heilgen werden. 
in ce RER er umgeſehen.) | 

gtuchloſer Wunſch! was nuͤtzt der hete ðð Sum 

SogelueßTpsate, 30.80. - W 


. 


u 26 mn . 


Da koͤmmt ſchon ein Geſchdyf, geformt aus größerm Then, Ä 


Die grüne. Uniform — er iſts. | 
J Pauline (eigenen) 
Er wer \ 


» o 


Gr et den. 
Ja leider! 
SL wie er fliegt! ſchnell wie der Kieſeln von der Schleuder, 


Er hat und fern erblidt. Fuͤrwahr, ein ſcharf Geſicht. 
Ah! wer fo ficht und läuft, n nic mehr, den ſchut man 


-Zedor (tritt haſtig auf, hält fih aber, aus Kstung vor 
der rn Gräfinn zurüd. 
Srethen (laut.) 
get, Sretchen, bleibſt du hier, ich will den Hayn be: 
grüßen, 
Auf meinem Lieblingeplatz der Tinſamkeit genießen. 
(Sie geht ab, ohne einen Blick auf Fedor zu werfen) 
5 ed or Garrt mit bebendem Verlangen auf den Augenblid 
\ ihrer Entfernung.) | 
Pauliine (fſtedt verlegen.) | 
"Kir fhien no heute mein Entſchluß fo leicht, fo gut — 
Hnd nun er da ik, ach! wie hart — wie ſchwer! — 
(Sie nimmt fi zuſammen.) Run! Math! - 


Bweyte Scene 


I. gedor. Pauline. 


3 edor Gu ihr binftürzend.) | 
Hat bift du endlich da! nach ſieben langen Tagen! 
Ich habe. dir fo viel, weiß Gott, recht viel zu ſagen. 
Wo wart du? trägt du dem. fein Herz im deiner Bruß, 
Daß du mic Redlichen fliehn , baſſen, quälen mußt? 
Pauline (khühtern.) 

. Ich durfie nicht von Haus. 

Sedor. 

Warum mir denn Verbichen, 
udich —* ja, warum ſich anent id buiten, 
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Haus, die Straße nur gu nennen, wo du weheiſt? 
I’ ichs erſchleichen ſieh, die Borfiht wär’ unſounſt, 
n folgen bürft ih nur dir unbemerft son ‚fern. 


Pauline — Bun 


hothen hatt ich das. D 9 — * 
Fe dor. 

Und ich gehorchte gern. he 
ver fo liebt wie ich, dem fchafft e8 ja Vergnügen, :ı' 
Herzens Uebten-Bunf ch aus Liebe au befiegen. 

p au li in e. 
meine ehre — 
ed ° rn 
Ia, für die gaͤb' idy mein Blut! 

B. warum wärs ein Schimpf? Ich mein’ es ja ſo gut 
6 Gott, fo herzlich gut! etwa bier zu Lande 
redliches Bemuͤhn für meinen eine Schande? : 


n-muß nicht Apr, med man man nicht. aaviedern rann 
edor. 


kann? H— 
So, Pauline on 

Vielleicht niht darf, 
mädchen ich mich ant 
 mie-Bertrauen, denn idy Habs um dich verdienet. 
rich grad’ heraus, m ar um mir feine Hoffnung grünet? 
ift ein Troft für den, der füßern Trofentbehet, 


nn die Gelichte ihn durch ihre Vertrauen ehrt. . 
sm rede, 0b du gleich den Fremdling tief. betrübeft, « 


Darf nicht ? ann nicht? weil — du einen.“ nn u 


’ dern: Hebeft ?: 
p aulin e Gi) 


eher. ’ . un J x 


ı 


- 


n, wahrli nein! :- nl HN 


Fedor. — 
Hab Dart für.diefes fchöne Wort. ie. 
) dad: r— du. böfer- Neid — fort aus dem Hexyen, fort! 
n wenn ſie di nit tt, wenn dir dein. Glück 
"«entriffen . a EEE N SE 
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und wer auf Lordeern rubt, hat bald fie welk gedruͤckt· 
Der Dicht er — weiß er nicht zu xsschter Zeit zu erben, 
So flirdt fein Publicum, und fest ihn ſelbſt zum Erben 
Bon feinen Erifien ein. — Der Höfling vollends! ja, 
Stirbi der nicht bald, ſo ſtebt er doch geſto rben dam | 
Der argfte Mörder auf dem Erdball in die Mode, _ 
Denn täglich ſchleppt fie und bey taufenden zum Tode. 
Drum müde di, greif zu, erbeitie, nimm, erwırb, 
Doch if dein Ziel erreicht, fo ſtirbd bey Zriten, ſtirb! 
Denn was der Ruhm der Welt noch geftern bo Weren | 
- Mird_beute nit bemerkt, und Morgen gar geta 
j Wohtan, du Bacchusknecht, bleib deiner Lehre treu; 
Wenns dir am beſten ſchmeckt ſo ſchlag das Glas 


ntzw 
Denn was iſt fader als des gebens earer Becher? 
Wie hier Figura zeigt an. dieſem ſatten Zecher. — 
(Deutet auf den &rafen.) | 
O weh, Herr Poitofoph! das Flaſchchen iſt zeleert; 
Mo blieb das Hühnchen! — on Hüuͤhn chen if ver 
. , jebrl. 
(Nah dem Örafen ſchielend.) 
Und irr' ich nicht: fo zuckt er eben im eriadhen. | 
Jetzt Underſchämtbeit hilf ein Meiſterſtück mir maden, 
(Goüflel und Flaſche ſetzi er ſchnell vor den-Örafen.) 
Es kommt jo in der Welt nicht grade dara ufan, 
Db Einer den Genuß documentiren kann; 
Stedt nur die Winbildung auf ihren Iufs'gen Sproſſen; | 
Wer zu genießen glaubt, führwahr der hat venoſſen. | 
‚® ra f (erwachend ·) 





| ‚Run Saluhfer — I | 
u ® AI u ch ſe r. 4 
— Gnaͤdiger Herr — | | 
“ — Graf. .. 
— Man gebe Speiſ' und Trank. 

u Shludfer . oo. 
Noc mehr? ey en Here SxoX , tehenten Sie! fo krank — | 
N nn ; 
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‚Sraf. 
Noch mehr ? ich ‚hatte ia, mie ‚Dünft, neh miau bee e 


v... &dludf em 
Das Sünden haben Sr —* ganz zu ſich genommen. 
rafe _ 
Das dübochen? 2 > x 


. © y luchſer. 
Allerding⸗ Auch den Tokayer Sect; 
Das ganze Slürhaen da vat Te wohl gefchmedtt. 
Fal ° 
Das Zlaͤſchchen? — 
Schl uch ſer 
Freylich. Von dem Huhn fi r nd bier die anochen, „ 
Big auf den Boden ward das Flaͤſchchen ausgeſtochen. 


54 ab es auf? SR “ 
5 aß es au | 
Salunfer 
Mi ‘ Ta wohl. 
| Graf. 
— — * trank es aus? 
* J Satagt Lt  _ - 
— zu “ ga wohl. _ 


raf. 
Wie kommis denn! daß der geib mir noch ſo leer, ſo 


Sm! ich befinne mic, die f&önen Gortesgaben; 
Im Aeger muß ich wop! fie fo verfchlungen baben. _ 
W ‚ans nur nicht ſchadet — 

© 


chluchſer. 
O da fen Sie eubige 
Gra f. | | 


| Mais 
Nich bungert wie. nur. l 
Schluchſer (warnend) 

> Nur. Mäpigkeit! 

. . Grat. on 

! " j So tu, 


. - Ri 


4 
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Dem falfhen Appetit ei Da 


af. 

Ouin dein iſt nicht zu trauen, 
Nach ſolcher Mahlzeit muß mon ordentlich verdauen. 
Man hohle mir den Mops. Die Pahlen Knöclein hier, 
Empfang’ aus meiner Sand, das liebe, treue Tier. 


ugte Scene 





Graͤfinn Pauline. Gretchen. Die Borigen. 


Gräfi n n (weile im. Hereintreten den Befehl gehört Hat.) 
Ich bite, Herr Semapl, men wolle dad verſchieben ⸗ 
raf. 
Pourquoi? | Ä 
_ ehe 
bitte Sie — 3— 
5 Graf. = 
| 5 Mais — 
7 J Graͤfi inn. ' - 
Wenn Sie mid, noch fieden — . 
Ich kann den vöſen nn aint Te leiden. 
raf. 
Mais pourquoi ? " 
| S räfinn. 
’ Weir Unheils ſchon ſe viel durch dieſes Thier geſchab. 
Noch geſtern ward von ihn ein armes Kind gediſſen. 


af. 
Da bat er ‚wohl. getpan 84 LA Madam, Sie ſollen 
wiſſen, 
Daß ich ſchon alles weiß. Geſchlagen hat man, ‚ihn, ‘ 
- Gefchlagen meinen Mops! mais , dag wird nie’verziehn, 
= Den Hertor liebt’ ich (don als meinen Beltgensffen , 
| Da Sie die Puppe noch in. Zeren Arm heſchloſſen. 
räfinn. 
© moꝛe goldne se \ 


„0 - 


\ 
use 311 num 


Sraf. — 
Man hoͤrt — man verſtummt! a 
der Hector iſt ein Freund, der gegen mich nie brummt; 
Der wedelnd mic begrüßt, von re Stuhl nie 
wei 


Wie Andre nicht, masEirt verbothne W ege ſchleicht: 
Verſtanden? — Ja ein Freund, ein Hund, der nie 
vergjöte 
Daß er der Favorit von einem Srafen iſt. ' 
3atin ein —8 Madam, (ganz ohne Complimente) 
An dem ſich che Frau mit Mugen fpiegeln Fönnte 
(Nimmt ken Leller mit den Fuogen amd d geht ab. © 9 uch⸗ 
er ‚tigt ihm.) ' 


INS. 


N 


Neunte Scene 


: Die Sraͤfinn allein. 


Sehr delicat. — So arg hat ers noch nie gemacht. — 
Mein Abentheuer ward ihm auch ſchon hinterbracht? — 

Sr ließ ſichss merken. Zwar berührt er cd nur flüchtig, ‘ 
Jenn minder als der Mops, ift meine Ehr' ihm wichtig. -· 
Welch traurig Loos! um Der dat, meinen Lenz ge: 

trübt 


Fin Mann, der "edel denkt, ein Mater. der mich liebt, 
Jer nur mein Sid gewollt Kurse der nur ſich ſelber 
laäãuſchte 
uͤr fein en Wahn von m ir den dlinden Stauden 
te! - 
- Das Alter, mit dem Blut ar mehr im regen 


Str 
Schaft fi ein. eianes Süd, — 5— heißt Bequem - 
dach ihr.nur ſtrebt der are, m nur fie ift ipm. be⸗ 
Intbehren ſcheint ihm hart, und forgen unerträglich , B 


+ ſchilt, wenn nicht von im die Jugend Sründe 
orgt, 


— 
— n 4 
\ 


_ * I‘ - 


! - 


— 


nun 932 7 sum / 


Die Jugend, die fo gern bei Lich’ entbebrt und forgt! — 
Der eltern Wahn zertrat ſchon oft des Kindes ofen! 
Zur goldnen Hön’ hinab aus Zärtlichk eit geſtoßen, 
Sleichviel ob es bethränt im feine Ketten beißt, 
Wenn ed betitelt nur vom blanken Silber ſpeiſt. (Ab.) 
” Sretden. u . 
‚Die arme Sräfinn! gern verſchrieb' ih mich dem Böfen, 
Könnt’ ih vom Hauskeuz nur auf immer fie erlöfen, 
- Doc der verdammte Mops , obgleih ſte es verboth — 
. Den fhaff’ ih aus der Welt, em ſowot ich Gift und 


* 0! — 
Mein Sott, iſts nicht zenug, dor und die Männer 
-Plagen $ 
Sell denn ein armes Weib aut Hunde noch ertragen ? 


+; 


(De Vorhang fat) 





‚=. Bweyter Art. 


0 . Gin Bffentliger Spatiergang. ” 


I. 


— 





— 


Trfe Scene. | 

Pauline als Kammermädden, Gretchen etwas bei: 

“ fer gekleidet. | " 

Yauline 

Jqꝙ baͤtte bleiben — dir durchaus nicht folgen ſollen — 
‚Der ew'ge läftge Kampf von wollen und nicht woſlen! 


Erkannte Pflicht, Vernunft, ein Herz das fich empört — 
ad Friede mit ſich felbft nur des ift neidenswerth. 


j B J ur - 
\ , . \ ” N 
. - >_ 
. -ß > 
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Sretchen. F 
Ga, hatten wir gewußt, 
Welch eine Flamme brennt in diefer nordfhen Bruſt, 
-Bie graufam ernflid er ed nimmt mit feinen Lichen, - 
So wären freplic wir vieleicht zu Haus geblichen. 
Mer kann denn aber auch vermutben, daß ein Held, 
ı Der ylöglid unter uns vom Nordpol niederfält, 
Den wir fo Palt geglaubt wie die gefrorne Erde, 
Sin eine Deutfhe fi Yo heiß verliehen werde? | 
Wenn alle Rufen fo für ihre Mädchen gfühnt 
So möchte man fürwahr fogleih nad Rußland ziehn. 
. ö Da ulin e 
Er dauert mid. Den Scherz hab’ ich zu weit getrieben. 
Gretchen. 


Iſt denn Gefahr dabey ? . 
Pauline 
i 7.8 darf ihn ja nicht lieben. - 
Doch Mitleid, das verdient er, weil ers redlich meint, 
Und in der That mich recht im Ernſt zu lichen fcheint. 


ut Gretchen, 
O jain vollem Eruſt. 
Pauline. 

x . | Ich ſollte das nicht hoffen; 
Doch immer ſteht das Herz dem was ſchmeichelt, 
— | offen. 

Der innere Vorwurf nagt vergebens tief und ſcharf, 
Sch will, mas id nicht fol, und thu', was ih nicht darf. 
Der Becher fühen Gift berührte fon die Lippe, J 
Ein Strudel ris mich fort, ich nahte ſchon der Klippe — 
Doch ſcheitern werd’ ich gie! wich einen Augenblick 

Mein Genius von mir, fo kehrt er ſchnell zurück. 
Zum legten Mahle durft' ich ihn zu fehen mägen-, “ 
. Denn feft ift mein Entfätuß p ihm Lebewohl zu fagen.. 

retchen. 5. 


Wer weiß ob er nicht ſeibſt, vom kurzen Rauſch erwacht, 


Ber eits die Flucht ergriff. 
| Pauline (erfhroden.) 
‘Er ſelbſt? | 


8 





up: 


* 25 u. 
Gre t * n. J 
Strohfeuer macht | 
Zwar viel Gepraſſel; doch verloſchi es um ſo ſchneller; 
Auf ſolcher Herren Treu Berge. ‚Niemand einen Heller. 
auline : 
Doq meinſt du — daß auch er — 
Sretch en (zuckt die —27 3* 
Der junge Held r 

VWo iſt — wo Bleibt: er denn! 5 ia wurd’ en nit 

eftellt; 
Kein Tag ihm anderaumtz — voch unter dieſen Linden, 
Schwur er freywillig ja, ſich tAgFidy einzufinden, 


Und ſollt' er Wochenlang vergebens gehn und ftehn, 


Er wol? umd müſſe Sie noch ein Mabi wieder fehn. 
Nun ſind wir da, und er — wo bleibt ex 
‚Pauline (aeret). | 


Deſto beſſert 
S re them. 


Er ge langſt vielleicht auf ftürmifchen Gemäffer 
- Mitstaltem Herzen, i in fein kaltes Vaterland 
Und knüpft mit: leichtem Siam, dort ſchuel ein neues 
an .: 
__ Pauline. 
Nun deſto befien‘ fo ift mir die at erfafen, 
Ihn zu verftoßen — ion zu ſchälten — ihn — 
© eigen cheltzaft. 
Zu haſen? ? 
uline. 


Pau 

Ja baffen! denn fein ganz —2 iſt haſſenswerth! 
Ein Rauſch iſt fein Gefühl, es liebt nicht, es begehrt; 
Ein Spieiwert find wir ihm, auf Monden oder Moden, 
Ein. Spirlwerk, nur fo laug, bis Muthwill es zerbrochen. 
Ah?! immey will der Mann die Sinne nur erfreun, 
Und immer milde dad Weib ſo gern die Seele drein. 

" Ga wahrlich, Mädchen, gaͤd' es Teinen Mann auf Erden, 

Es koͤnnte jede Frau zu eimeri Heilgen werden. 


air. Bretter ie umgefchen.) 
drucloſer Wunſch was nüuͤtzt der — 2* Sun? 
Rogedurs Tprater. 30. 8b. W 


⸗ 
ou 


um 76 u. 


Da eimmt ſchon ein Serchöpf, geformt aus gröberm zn, Ä 
Die grüne Uniform — er iſts. 
" — 


Er iſts? 

| . Gretgen- . 

- Fa leider! 
Pu wie er fliegt! ſchnell wie der Kiefel von ber Schleuder, 
Er hat und fern erblidt. Fuͤrwahr, ein ſcharf Geſicht. 
Ach! wer ſo ſieht und laͤuft, ur ug, den ſchilt man 


_ Gedor (tritt daſtig auf ,. sur. Pe aber, aus Korung vo 
der vermeinien Oräfinn zurüd. 
Gretchen (laut.) 
Ä st, Sretchen, bleibſt du hier, ich will den Hayn be⸗ 


grüßen, 
Auf meinem Lieblingeplatz der Einſamkeit genießen. 
(Sie geht ab, ohne einen Blick auf Fedor zu werfen) 
3 edor Garrt mit bebendem Verlangen auf den Augenblid 
ihrer Entfernung.) 
No Pauline (ehr verlegen.) 
” ir fhien noch heute mein Entſchluß fo leicht, To gut — 
Und num er da ik, ach! wie hart — wie ſchwer! — 
(Sie nimmt ſich zuſammen.) Ruth! Math! 





Bweyte Scone — | 


I: gedor. Pauline. 


8 edor Gu ihr Binflürgend. .. 
Sat bift du endli ‚Da! nad fieben langen Taten! 
Ich habe dir fo viel, weiß Gott, recht viel zu ſagen. | 

‚ Mo warſt du? trägft du dem. Fein Herz in deiner Bruſt, 
Daß du mic Redlichen fliehn , baffen, quälen mußt? | 
: Pauline (MHügseen.) 

— Ich durfie nicht v von "Dass, N EN \ 

| | or. 

Warum mir. denn verbiechen, 
zu dir. Tommi? ja, warum nn n hakıia Hütpen, 


BR Ze - - « 
Bi ” J — ” 
„ . 
. - ‘ 
: \ 
. 
* - Ds > 
. J 
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18 Haus, die Straße nur zu nennen; wo du wohn? 
oft’ ichs erileichen , ſieh, die Vorſi at wär’ umnſonſt, 
mn folgen dürft ih ‚auf dir unbemerft von ‚en 
Paul in u. ; 
rbothen hatt ic das. mn. 
ge dor. 

Und ich gehorchte gern. In 
wer fo kiebt wie ich, dem fchafft es ja Vergnügen, :: 
es beriens Uchten-Bunfa) aus Liebe zu befiegen. x 
vn meine Ehre - — 

Fedar. 

Ja, für die gab’ ich mein Blut! | 
och, warum wär's ein Schimpf! ? Ich mein’ es ja fo gut 
eig Gott, fo herzlich gut! etwa bier zu Lande : 
in redliches Bemüpn de Drängen eine Schande? ; 

au- ın es \ 
an muß nicht nihren was man nicht erwicdern Sam, 


Fedor. 

it Kann? . . 

3. auline. —. 
Vielleide nicht darf, 
‚rächen ſieh mich an! 
id mie-Bertrauen, denn ich habs um dich, verdienet. 
prich grad’ heraus, warum mir feine Hoffnung gruͤnet? 
8 ift ein Troft für den, der füßern Trofentbehrt , 


3enn die Geliebte ihn durch ihr Vertrauen ehrt. 
um rede, ob du gleich den Fremdling tief. betrübeft, 


u Darfft nicht ? kannſt niht? weil — bu einen" An⸗ 


dern Hebel? :.  :3.& 
Pauline Gaßis) 


[u 


e dLor. N 


{ 


- 


ein, wahrlid nein - El Ba 


ge edo wa * 
‚Hab Dart für. Diefes fhöne Bert. EEE 
nd. dach — du boͤſer Reid — fort aus dem Herzen, fort! 
cun wenn ſie vie nicht liebt, wenn Dir dein. Glück 
k “mine, 1 N 
2 





— 


ums 28 m. _ 
Barum am fremder Bruſt fie nicht zufrieden wiffen? 
pr Btüd if mein Srbaip! ibt Bunſch iſt auch mein. 


ern fen der Neid, "wenn. wir 30 fhöne 2008 nicht fiel, 
rum ſieh mich au, du ud ind tieffte. Herz mir 
16 auen, 
ibſt du mir Liebe nicht, fe gib mir doc Pertrauen! 
Ric Thränen frag’ ich dich, von Angf mir ausgepreßt, 
Rit einer Mebmuth — adj! die kaum mich athmen laͤßt: 
ann ſt du mich lichen? „ 
Pauline. 
Wenn’ ichs Finnte, was ſoll werden? 
Fedor (mit ſteigender Begeifterung. ) 

Hin glüctich frohes Paar! das alũcklichſte auf Erden! 
Yu folgft dem Satten in fein fchönes Vaterland; 
ir führt dich jaudzend an der Wolga reichen Strand, 
Bo Segen fi) ergoß auf blühende Sefilde, . 
Bo Gott ſich sfientart in Aleranders Müde; 
Bo nie ein Schwindelgeift der: Weisheit Larve borgt; 
Bo Jeder, weil er liebt, dem Liebenden gehorcht. 

ch Fann dir nur ein Herz, und Beine Schaͤtze bieten, 
och wahrlich, dieſes Herz ſoll Schäße dir vergüten. 
ch bringe dich in dag Reich der üppigen Natur, 
ch führe dich Über den Strom auf eine lachende Flur, - 
Bon. fleifigen Menſchen bewohnt, verſchoͤnert zum blü⸗ 

- denden Garten, 

Bo Sitten Einfale, Treu und Frohſinn deiner werten; 
Bo traulich jedes Kind. die Hand.des Fremden faßt , 
Do. jede: tte. dich grüßt , | wißtommuen 


rt eig’ ” ‚dir. dan Strom, — mit ſchwellenden 


te 
Jen Eichenhain, belebt von —88 jwitfchernden Voͤgeln, 
in deſſen Schatten die geliebte, Hütte ſteht, 
lus der der. Mutter Seit und diebend entgegen weht! 
im Breh Bu ‚dem. Hügel A die mir zu fräg 


174 


ein ni mein Ch, dech durch ia er erworben. 
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dozu mich eüpren ? aa mi mich feffeln licht und Stan. 
sehör ich: Niemand an? hab’ ich kein Marerland? J 
Fedorr he rer! 

)er Nahme werde nie an ein Sebieth perichmenbdet 

Bo fremder Uebermuth die Völkerrechte ſchändet. 

ser rühme fit allein, daß ihn ein Wolf erzeugt — 

Jer nie ins Sclavenjoch den freyen Racken beugt. = 

in Vaterland muß Kraft und Muth zu fterben geben! - 

Tdulden bringt nicht zn ‚gehorchen beißt nicht Icben. Ä 

er 

ven Vorwurf fprach umfonf- der ſtolze Fremdling aus; 

ab ich kein Vaterland, fo ‚doch ein Baterbauß- 

er Mann, durch Seal, gereigt., folgt feinem 
terne, 5 

rägt feine Tpätigfeit jerflörend in die gerne; 

es Haufes Sorgen. find dem, Sierigen. zu, klein, 

rwil gefannt,, geebrf, derühmt, befüngen ſeyn. 

aber fein Widerwill' auf aftem Weg su fohlendern, _ 

licht beffern will er, nein, das Alte nur verändern, 

ey's mit der Feder, mit bem-Degen in der Fauſt, 

richt achtend ſtilles Gluck das oft in Formen hauſt; 

nd zur Befhönigung von dieſem edlen Triebe, 

eiht er den Titel ihm der Baterlandesliede — 

Das Weib hingegen ſchraͤnkt ſich auf das Naͤchſte ein; 

zill nicht gekaͤnnt, berühmt — geliebt nur will es ſeyn. 

er alten Ordnung Geiſt, ihm iſt er -Rreund, Ernährer — 

enn ſqaffen iſt wohl ſchwer, erhalten if doch. Schwerer — 

xbalten will es nur, was Lich’ allein "erhält, 

rum ift des Vaterhaus —* ‚Baterland und. Belt. . 


Se . 
u Schlaue weichſt mir 5 Was rümmern —* die 


echte, 
ie Fehler, Tugenden, von jeglichen: Sefälehte® © 
h tradyte nicht. nach Rupm, der Helden Zeitoertreiß,, 
h kenne Weiber nicht, ich kenne nur Ein ' 
ur dur allein — 0 fomm in meines Waldchens —* 


— 





u... 3 2 .. 


l 
Sedor. /. | 
ans Dit warum noch Magen ? 


Pau 
Es iſt zu ſpaͤ! ich muß dem Telınen Süd entfogen! 
8Sgedor. 
Zu ſoit? en 
Pauline 
Daf Keine Frag’ in nein Seheimniß dringt ; ; 
Ein legte 8 Opfer fey es, das mir Liebe dringt. 
Ich kam bierber — ih muß — mein Freund, ih muß 
Sie meiden — 
Bir dürfen ferner und nicht ſehn — wir müffen ſcheiden — 
Bedauern — Hochachtung — (bey Seite.) mit Thraͤnen 
ohne Zahl — 
—8 Empfängt der biedre Greund von: mir zum letz 
ten 
Er forfhe_midt , warum'ich ſeiner Lieb' entſage; 
Mr wi’ und glaube mir, daß. th am ſchwerſten trage. 
mihm die Blumen brühn an feiner Wolga Strand, . 
denr er, daß die Pflicht mir. Dornenfronen wand — 
6 ſich mit feinem Bild die Stacheln tiefer fenten — 
‚nur Ein Süd mir blüht bar dad Glück an ihn zu 
\ den en. 














$ edor 
was ift dad? du weint ich febe dich bewegt, 
ein jedes Wort mir tiefre Wunden ſchlaͤgt? 

mir Mitleid, wenn mein Herz in Liebe lodert? 
„mir Räthiel, wenn mein Herz Bertrauen fodert? 
she länger nicht Gehorſam noch von mir; 
y wohin du win, bey ‘Gott! ich folge dir! 
fuer Schatten will ih ſeyn, bis ich ergründet, 
erfahren, was dich fefett, was dich bindet. 
e Graͤfinn hart, ‚mein Flehn erweiche fie; 
dein Vater, ich umfaſſe ſeine Knie. 
deiteln, leiden, thun, wit harren, hoffen, 


glau 
ine Grdenmact et diefes Fr mir rauben! = 


* 
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Die Jugend, die ſo gern bei Lied entbehrt und ſorgt! — 

Der Weltern Wahn zerirat ſchon oft des Kindes ofen! . 

Zur goldnen Hoͤl' Yinad aus Zärtlichk eit geſtoßen, 

ðSleichviel ob es bethränt im feine Ketten beißt, 

Wenn es betitelt nur nem ienfen © Silder fpeif. ab.) 
ret 


Die arme Gräfin! gern verſchrieb' ich mich dem Böen, | 


Könnt’ id vom Haudfeuz nur auf immer fie erlöfen, 
Doch der verdammte Mops , obgleich fie es verbatb — 
Dern ſchaff ich aus der Belt, dem famör ich Gitt und 


Mein Gott, ins nicht genug, as uns die mi nner 


- plagen ? 
Soll denn ein armes Weiß auq — unde noch ertragen? 


(De Borkang parte), 





. - 
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7. Ein dffentliger Spakiergang. 


7. 
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Vriſte Scene 


2 au line of Kammermaͤdden, Gretch en etwas D 
ſer gekleidet. 


Pauline. 


Ki hätte $leisen — dir durdaus nicht folgen ſollen _ 
‚Der ew'ge läftge Kampf von wollen und nicht mollen! - 
Erkannte Pit, Vernunft, ein Herz das ſich empört — 
Ah Friede mit (9 ſelbſt sur der ift neidendwertp, 


— sr — 


x 
‘ B — 
. — 
4 


| 


S: 


9 immmerbin die Nat des Lebens auf mich ſinken; 
ral, Sefeg, Natur, mir widerſprechend dünken, 
eib ich der Feſtigkeit des Willens mir bewußt, 
iſt Bein Widerfprub in meiner reinen Bruſt. 

Ä Gretchen. 
jhrhaftig, wer ſie hoͤrt, der ſollte Wunder glauben, 
16 fie verbrochen, um den Frieden ſich iu rauben. 
trachten das Gelvenft wir einen Augenblid: . 
vr’ werther Herr Coufin verfaßt ein neues Städ, 
e mögen dabey nicht in Ihrer Loge ſitzen, 
8 Furcht, der Autos werd’ an Ibrer Beite ſchwitzen; 
e wollen unbemerkt das neue Schaufpiel fehn, 
d Idnen hat beliebt verkleidet binzugebn. 
e ſuchen fhüdtern im Parterr die fernfte Ede, 
7 Zufall, der mit Lieb’ ft unser einer Dede‘ 
in Weſen treibt, führt flug6 den Nachbar Ihnen gu, 
m Ihrer Reise Macht zu groß für feine Ruh.’ 
" naht beſcheiden ich, er wuͤnſchet Sie zu Fennen, 
hört, daß Sie fih nur ein Kammermädden. nennen. 


- 


. 


h muß die Sräfinn feyn — die Rolle ſpiel' ich ſchlecht, 


sch meine Graͤflichkeit nimmt er für haar und echt, 
:handest ehrfurchtsvol mich gleich den erfien Damen 
forſchen nit einmahkmagt er nah unfren Nahmen — 
auline. . 
6 hierher Alles gut, unſchuldig war der Scherz, 
Doch nun — . 


. Sr e tch elle \ 7 
aß weiter? was befümmert num Ihr Herz? . 
aß eine Freundinn fih am dieſem ‚Spiel ergetzet ? 
uthwillig ſchalkhaft in DVerlegenbeit uns fett? 
af ſie ins Ohr ihm raunt: „woll' er aein und ſehn, 
50 dürf’ er täglig nur im Parf frazieren gehn ?« 
aß er nun wirklich kommt, uns täglıh aufzuvafien . 
ir auh ein Mahl zum Scherz; uns wirklid finden: 

- laſſen — 

-. .:7 dauline — 

as war zu viel, zu viel! - 


N 


G ri etchen. 
Ja, hatten wir gewußt, 

Welch eine. Slamme brennt in diefer nordſchen Sruſt, 
Wie graufam ernſtlich er es nimmt mit feinem Lieben, 
So wären freplich wir vieleicht zu Haus geblieben. 
Mer kann denn aber auch vermuthen, daß ein Held, 
ı Der plößlid unter und vom Nordpol 'niederfädt, 

Den wir fo kalt geglaubt wie die gefrorne Erde, | 

In eine Deutſche fi Yo heiß verliehen werde? | 
Wenn alle Rufen fo für ihre Mädchen glühn,“ | 
So moͤchte man fuͤrwahr ſogleich nach Rußland ziehn. 

u Pauline. 
Er dauert mich. Den en den ih zu weit getrieben, 


Iſt denn Gefahr dabey ? 
Pauline 
7,8 darf ihn ja nicht lieben. 
Doc Mitleid, das verdient er, weil ers redlich meint, 
Und in der That mid rei Y Ernft zu lieben ſcheint. 
retgen,. 


Pauline. 
Ich ſollte das aan; 3 
Doch immer Repe das Herz Dem ; was u ſchmeichelt, 


— > VER . — — —— 
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O ja in vollem Ernft. 


Der innere Vorwurf nagt vergebens tief und ſcharf, 
Ich will, mas ich nicht ſoll, umd thu', maß ich nicht darf. 
Der Becher fühen Gifts berührte fhon die Lippe, 
Ein Strudel riß mich fort, ich nahte fchon der Klippe— | 
Doc fcheitern werd’ ich pier wid einen Augenblick 
Mein Genius von mir, ſo kebrt er ſchnell zurück. 
Zum letzten Mahle durft’ ich ihn zu ſehen wägen;, . 
. Dem feft ift mein er ihm Lebewohl zu ſagen. 
tchen. 
Wer weiß ob er nicht fer, som kurzen Rauſch erwacht, 
Bereits die Flucht ergriff. 
“ pa uline Cutäroden. ) 
‘Er ſelbſt? 
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örtge N. “ 
Strohfeuer macht 
Zwar viel Gepraſſel; doch verlöfcht es um fo ſchneller; 
Auf ſolcher Herren F Berge. ‚Niemand einen Heer. 
' auline 2. 
De meint d du 1 wir, daß auh er — 
Sret % e n (Cauckt die any: 
Der junge He) ‚ 
Wo it — wo wleidt er benn? a r kur wurd’ en nicht 
efte 
Kein Tag ihm "anberaumt ; 3 — vdoch miter Dielen Linden, 
Schwur er freywillig ja, fich tägkicd einzufinden, 
Und folt’ er Mocenfang vergebens gehn und ſtehn, 
Sr wol’ und müſſe Sie noch ein Mabi wieder fehn. 
Run mb. wir da, under — wo bleibter® - 
F ‚Pauline (cerennd 
Deſto beſſert 
Gretche m. 
Er fegelt fängt vieleicht auf ftürmifhen Gemwäffer 
Mit kaltem Herzen, in ‚fein kaltes Baterland 
und. Enäpft mit- leichtem Sinn, dort fand ein neues 
Ze a .: - 
_ Pauline. . 
Nun deſto beſſer! fo ift mir die Pflicht erfaften, 
Ihn zu verſtoßen — ihn zu ſchaͤlten — ihn — 
© et ven (ſchalt haft.) 
> = Zu haſen? 7 
Ppauline.“ 
Ja baſen! denn fein ganz. Geflecht iſt haſſenswerth 
Ein Rauſch iſt fein Gefühl, es liebt nicht, es begehrt; 
Ein Spielwerk ſind wir ihm, auf Monden oder. Wochen, 
Ein Spirlwerk, nur fo lang, bis Muthwill es zerbrochen. 
Ach! immer will der Mann die Sinne nur erfreun, 
Und immer mifcht dad Weib fs". gern die Seele drein. 
Ja wahrlich, Mädchen , gäb’ es einen Mann auf Erven, 
Es könnte jede Frau zu einer Heilgen werden. 
udn VE ER EG umgefchen.), 
duchloſer Wunſch! was wößt der herrliche Sermon? 
VKotzebuen Theater. 30. Bd. B“ 


\ Eu 
u . — 
® 


— 36 — — 


Da koͤmmt ſchon ein Geſchdpſ, geformt aus arblern Then. 
Die grüne Uniform — er iſts. 
J Pauline (fire) 
Er iſts? 


Sretgen- , 
Fa leider! 


Hul wie er fliegt! ſchnell wie der Kiefel von der Schleuder, _ 
Er hat uns fern erblidt. Fuͤrwahr, ein fharf Sefiht. 
Ach! wer fo ficht und läuft, nat wahr, den ſchilt man 
edor (tritt haſtig auf, bält aber, aus % vor 
5 ( un N int en Seen zurüd. vrung | 
Srethen (laut) 
Zebt, Sretchen, bleibſt du hier, ich will den Hayn be: 


grupen, 
Auf meinem Sieblingäplag der Ginfamfeit genießen. 
(Sie geht ab, ohne einen Bli auf Fedor zu werfen) | 
3 edor Garrt mit bebendem Verlangen auf den Augenblid | 
. ihrer Entfernung.) 
N ' P auli ne (ſteht verlegen. ) 
"ir fhien noch heute mein Entſchluß fo ‚leicht, fo gut — 
Und nun er da if, ach! wie hart — wie fer! _ 
(Ste nimmt ſih zuſammen.) Muth! Math! 


. ® 


Bweyte Scene U 


sedor. Pauline. 


nunnt Fedor Gu ihr Binftürgend.)- 

Hat! bift du endlih da! nad fieben langen Tagen! 

Ich habe dir fo viel, weiß Gott, recht viel zu ſagen. 
Wo warſt du? traͤgſt du dem kein Herz in deiner Bruſt, 
Das du mich Redlichen fliepn , baffen, quälen mug 

Mauline (Hägtern.) we 
_. 5 durfle nicht v von Haus. N 
| Sedor. 
Warum mir denn Lerbiethen, 
unicm tom? ie, warum ſich nnu⸗ buigen 


Pr — - 
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aus, die Straße nur zu nennen, wo du wohrnt? zu 
chs erſchleichen fieh, die Vorſict wär’ :unkfonf, 
olgen bürfr ih ‚auf. dir unbemerft non ‚fern. 
Pauline ii 
en hatt’ ich das. * nt 
Fe dor. 

g Unnd ich gehorchte gern. — 
fo liebt wie ih, dem ſchafft es ja Vergnügen, 
erzensſ Uebpen-Bunfe aus Liebe zu beſiegen. J 

P a u lin e ” 
Ane Eyre — | 
“ Se vor. | 
ga, für die gäb" ich mein Blut! | 
arum wärs ein Schimpf? ? Ich mein’ es ja w gut | 
Bott, fo herzlich gut! etwa bier zu Lande: . 
»liches Bemüpn für Mädchen eine Schande? ; 


Pauline. F 
auß nicht nihren jeder Man nicht. erwiedern tan. E 
edor. 
taun? Ben 
. . au uline. J u 
Vielleicht nicht darf. rn 
eRor N 


ben ſteh mid an! 
ir Vertrauen, denn id babs um dich verdienet. 
grad’ heraus, * arum mir feine Hoffnung gruͤnet? 
ein Troft für den, der jüsern Trofwentbehrt, 
die Selichte ihn durch ihr Vertrauen ehri. 
rede, ob du glei den Fremdling tief. betrüßeit, « 
art nice? Fannf niht? weil — bu einen“ An: 
dern Hebel? i: 22.2 
p auline Ga) _ 
wahrlich nein? ge Mr Be BEL 
ar. a. je 
.. Hab Dan? für dieſes ſchoͤne Wort. ie 
ich — du böfer Neid. — fort aus dem Herzen, fort! 
wenn ne. vi nit liebt, wenn dir dein. Gluͤck 
i evmigen ae ET N 
a 
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Warum an fremder Bruft fie nicht zufrieden wiſſen? 


Apr aräd in mein Gebeih! ihr Funſch iR auch mein. 


gern fen der Meid, "wen. mir 2 T&öne Loos nicht fiel, 


Drum ſieh mich au, du darfſt ind tieffte Herz mir 


234 ſchauen; 
Gibſt du mir Liebe nicht, fe gib. mir doch PBertrauen! 
Mit Tpränen frag’ ich dich, von Angft mir ausgepreßt, 


. Mit einer Mebmuth — ady! die kaum mich athmen laͤßt: 


Kannſt du mich lieben? — 
Pauline - 
Wenn ichs Fönnte, was fol werben? 
Fedor (mit ſteigender Begeifterung.) 
Ein glüdtich frohes Paar! das alücklichſte auf Erden! 
Du folgt dem Satten in fein Ichöned Vaterland ; 
Er führt dich jaudzend an der Wolga reichen Strand, 
-Mo Segen ſich ergoß auf blühende Gefilde, 
Wo Bott fi affentart in Aleranders Mide; 
Wo nie ein Schwindelgeiſt der: Weisheit Larve borgt; 
Wo Jeder, weil er liebt, dem Liebenden gehorcht. 
Ich kann dir nur ein Herz, und Beine Schaͤtze biethen, 
Doch wahrlich, dieſes Herz ſoll Schaͤte dir vergüten. 
Ich bringe dich in das eich ber Üpnigen Natur, 


h 


Ich führe dih über den Strom auf eine lachende Flur, 


Von. fleißigen Menſchen bewohnt; verfchönert zum bluͤ⸗ 

— thhenden Garten, 
Wo Sitten » @infale, Treu und Frobfinn deiner werten; 
Mo traulich: jedes Kind. die Hand. des Fremden: faßt , 
Wo. jede — dich erüßt, ee willkommnen 


Dort zeig' ich ‚dir. dan Strom, Er pebedt mit f ſchwellenden 

gen, - 

Den Gichenhain, belebt von taufend: jwitfchernden Bögeln, 
In deffen Schatten die geliebte Hütte ſteht, 

Aus der der Mutter Geiſt und diebend entgegen weht! 

ein Bro eur dem Hügel a erken die mir zu rät 

orben. —. 


Klein it ein Eike, doch. burch Tedlihen Sei erworben, 


', - 


. . - - \ 
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Boy mich raͤtrin ? at mi mid fefetn pflicht und Star. 
Gehör iM Niemand an? eh ih fein i Warrland vr. 
Feder: .. u Ze Ze 22 
Der Nahme werde nie an ein Sebieth verichmendet," 
Wo fremder Ucbermuth die Völkerrechte fchändet. 
"Der rühme fih allein, dag ihn ein Volk erzeugt — - 
Der nie ins Sclavenjoch den freyen Racken beugt. 3 
Ein Vaterland muß Kraft und Muth zu fterben geben! - 
Erdulden bringt nit Ruhm, ‚georeien beißt. nicht chen. 


Pauli 

Den Vorwurf ſprach — *8 der Botje Fremdling aus; 
Hab: ich kein Baterland, fo: ‚doc ein Baterbauß- 

Der Mann, durch Rule gereigt., folgt feinem 
ü terne, 
Trägt feine Tpätigfeit zerftörend in die Ferne; _ 
Des Haufes Sorgen. find dem, Sierigen. zu. klein, 
Er will gekannt’, geebrf, beriihmt, befüngen feyn. 
Daher fein Widermwil’ auf aftem Weg. iu fihlendern,, 


Nicht beffern will er, nein, das Alte nur verändern, 


Sey's mit der Feder, mit dem Degen in der Fauſt, 
Nicht achtend ſtilles Glůck das oft in Formen a; 
Und zur Befchönigung von diefem edlen Triebe, 

Leiht er den Titel ihm der Baterlandesliedbe — 

._ Das Weib hingegen ſchränkt ſich auf dad Nädfte ein; 
Wil nicht gefännt, berühmt — geliebt nur will es feyn. 
" Der alten. Srdnung Geiſt, ihm iſt er Freund, Ernährer — 
Denn ſchaffen iſt wohl ſchwer, erhalten iſt doch ſchwerer — 
Erhalten will es nur, was Lich’ allein erbält, 

_ Drum iſt des Vaterhaus ihm Wa ‚Baterlan) und. Welt. — 


Du Schlaue weichſt mir aus. Was rãmmern und‘ bie 


echte‘, 
Die Fehler, Tugenden, von jeglichem Geſchlechte * eh 
3% trachte nicht nach Ruhm, der Helden een, 
Ich kenne Weiber nicht, ich Penne nır Ein 
. Nur du allein — o komm i in meines Waͤldchens — 


— | 0 
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u. 30 >>. 
Den Bater nannteft dur warum, nicht aud vn. 


3 dir. fein: ‚Haus zu Mein? — als Baterland gelicht 
Wird bald der Pleinfte Ort, me Liebe Tugend übt. 


Pauline 7° 
mid batt die pflct — 


ze 
Sie ſoll mit deinem Sie nit g freiten. 
- Pautine , 
Mein guter Vater — 


gedor 
Wird die Kinder germ begleiten. 


j DE Pauline 
Ein Ereis —, 


— 


Fedo 
Der Tocher Sie gibt ihm "erneute Kraft. 


Pauline. ur | N 
Und arm — 


zedo 
Arm? wenn bie Ei ifm Bred und Ru 


j Yaulin e. 
Geringe € Stande — _ 
| Fedor. 
O vertrau der zarten Eqenuns: 
Der Vater bleibt ja ſteis der Erſt in Kindes Wohnung. 
uline. 
Genug. Ich bin gerührt © Verzeihung, edler Mann, | 
Zergelbung, wenn ich jetzt nicht alles fagen Tann. 
J 36 fühle wohl, ich darf die falfhe Schaam nicht Hören, 
Und doch — es iſt ſo fäwer,, bie die Taͤuſchung zu zer⸗ 


Wie oft hab ich sewünfät; ‚nicht Fin den eitlen Schein, 
Der Sporen lot, nur um mie ſelhſt geliebt zu ſeyn; 
Erfünt ward diefer Wunſch — 
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Fedor. /. 
Und Dei warum noch Plagen ? 


Es iſt zu feat! ich he felinen ‚Süd eutſagen! 


Fedor. 
Zu (pie? | N 
Yauline 
Daf keine rag’ in mein Geheimniß dringt ; 
Ein legte s Opfer fey es, das mir Liebe dringt. 
Ich Fam hierher — ih muß — mein Freund, ich muß 
Sie meiden. — 
Wir dürfen ferner und nicht ſehn — wir muͤſſen fheiden — 
Bedauern — Hochachtung — bey Seite.) mit Thränen 
ohne Zahl — 
Ceat. Empfaͤngt der biedre grund se mir zum 1 
:: ten Ma 
Gr forſche nicht, warum id feiner Lieb’ entfage; 
Er wi” und glaube mir, daß ich am fchwerften trage. 
Wenn ibm die Blumen drüpn an feiner Wolga Strand, 
So den? er, daß die Pfliht mir. Dornenfronen wand — 
Daß lich mit feinem Blid die Stacheln tiefer fenfen — 
Und nur Ein Süd mir blüht * das Gluͤck an ihn zu 
denken. 


deder 
Halt! was iſt das? du vene ich ſehe dich bewegt, 
Andeß ein jedes Wort mir tiefre Wunden fchlägt ? 
Du gibt mir Mitleid, wenn mein Herz in Liebe lodert? 
Dugisft mir Räthiel, wenn mein Herz Bertrauen fodert? 
Jetzt Heifhe länger nicht Gehorſam nod von mir ; 
Jetzt fieh wohin du winkt, bey Gott! ich folge dir! 
Dein treuer Schaften will ich feyn, bis ich ergründet, 
Bis ich erfahren, was dich feſſelt, was dich bindet. 
Iſt deine Gräfinn- hart, mein 5 ehn erweiche fie; 
Iſt hart dein Vater, ich umfaſſe ſeine Knie. 
Wil beiteln ; — leiden, thun ‚will harren, Hoffen, 


landen 
und Peine Grdenmant foq diefes Her) mir rauben! 


. 


— 2 — 


Den Bater nannte de, warum wicht ad) 
-_ Gatten? 
SR ir fein Haus zu Mein? — als Baterland geliht 
Bird bald der Meinke Ort, me Liebe Tugend uͤn. 
Yauline 
mie yält die Pipe — 


zed 
Sie foß wit deinem Sie nicht reiten. 
- Pantine © 
Mein guter Bater — 


gedor. 
Wird die Kinder germ begleitt 
Pauline 
Ein Ereid — , _ 
gedor. . 
Der Toter Slück zidt ihm erneute Kraft. 
B B Pauline 
Und arm — 


gedor/ 2 
Arm? wenn die Lich’ ifm Brod und I 
ſchafft? 


Pauline 
Seringen Stande — 


Feder. 





DO vertram der zarten Schon H 
Der Bater bleibt ja flet6 der Erf’ in Kindes Bon 
Senug. 3% bin g hr, Beranhun der Da 

in geri tzeihung, edler Inn, 
Berehunn wenn id jeßt mie t alıd fagen Tann. 
33 8 m, ich darf die. Talice, 
— es iſt ſo — 


ih semünfät, 


n . N 
Sedor. / 
‚Und do? warum ned gen 


Pau 
zu fpat! ich muß dem — ‚Süd rufen! 
ie? . ge do r. \ * 
t N 


\ Pauline " er 

; Keine Frag’ in mein Geheimniß dringt ; 0 _ 

‚ste 8 Opfer fey es, das mir Liebe dringt. 

m hierher — ich muß — mein Freund, ich muß 
Sie meiden. — 

ürfen ferner und nicht fehn _ wir müffen fcheiden — 

ern — Hochachtung — kn Si Seite.) mit Thränen 


ahl — 
Empfängt der Biedre grund von mir zum letz 
:: ten 

ſche nicht, warum ich feiner Lieb’ entfage; 
T und glaube mir, daß. ich am ſchwerſten trage. 
ibm die Blumen brůhn an feiner Wolga Stramd, _ 
nt er, daß die Pfliht mir. Dornentronen wand — 
ch mit fein Sie Bild die Stacheln tidfer ſenken — 
ur Ein Glüuck mir Ye das Glück an ihn zu 

enken. 


$e edor 

was ift das? 2 du weint ich febe dich bewegt, 
ein jedes Wort mir tiefre Wunden fhlägt ? 
bſt mir Mitleid, wenn mein Herz in Liebe lodert? 
iſt mir Raͤthſel, wenn mein ‚Herz Vertrauen fodert? 
* länger nicht Gehorſam noch von mir, 
lieh wohin du willſt, bey "Gott! ich folge dir! 
treuer Schatten will ich ſeyn, bis ich ergründel, 

ihren, mad dich feſſelt, was dich bindet. 
hart, mein 9 ehn erweiche fie; 
| 9— umfaſſe ſeine Knie. 
thun wi darren, * 











e e Sieb Sen mir ranbei‘ 
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Die Jugend, die fo gern bei. Lich’ entbebrt und forgt I — 
Der Weltern Wahn sertrat ſchon oft des Kindes Mofen! . 
Zur goldnen Höll' hinab aus, Zärtlichkeit geſtoßen, 
Sleichviel ob es bethränt in feine Ketten beißt, 
Wenn es betitelt nn vom bienten Silber ſpeiſt. ab.) 
re 

"Die arme Gräfinn! gern verſchrieb' ich mid dein ‚Böen, 
Könnt’ ih vom Haudkeuz nur auf immer fie erloͤſen. 
Doch der verdammte Mops obgleich fie ed verbatb — 
Den ſchaff' ich aus der Welt, dem füimör” ih Sift und 


Mein Sett, ins nicht genug, bob uns die mi nner 


lagen ? 
Sell denn ein armes Weib ud 5 unde noch ertragen ? ? 


| (Der Worbens ar). 
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En affentiiset Sostiergens. 
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E r ſt e S cene 
Pauline als Kammermadhen, Gretchen etwas bet 
ſer gekleidet. 
Pauline. = 
Ki hätte Bleiben — dir durchaus nicht folgen Toffen — 


Der ew’ge läftge Kampf von wollen und nicht. moßlen! _ 


Erfannte Pfliht, Vernunft, ein Herz dad fich empört — 
2 Zriede mit fh ſelbſt, nur der ift neidenewerth. 





nu 25 wie 


‚ immerbin die Nacht des Lebens auf mich ſinken; 3 

al, Geſetz, Natur, mir widerſprechend duͤnken,“ 

b ich der Feſtigkeit des Willens mix bewußt, 

if fein Widerfprub in meiner reinen Bruſt. 
Gretchen. 

hrhaftig, wer ſie hort, Der ſollte Wunder glauben, 


8 fie verbrochen, um den Frieden ſich iu rauben. 


rachten das Sefvent wir einen Augenblid: . 
werther Herr Coufin verfaßt ein neues Stil, 
mögen dabey nicht in Ihrer Loge ſitzen, 
Furcht, der Autor werd’ an Ihrer Seite ſchwitzen; 
wollen unbemerkt das neue Schaufpiel fehn, 
Ibnen hat beliebt verkleidet binzugebn. 

ſuchen fhüctern im Parterr_die fernfte Ede, 
Zufall, der mit Lieb’ öft unser einer Dede 

n Weſen treibt, führt flugs “den Nachbar Ihnen zu, 
Ihrer Reize Macht zu groß für feine Ruh.’ 
naht beſcheiden ſich, er wünſchet Sie zu kennen, 
hoͤrt, daß Sie ſich nur ein Kammermaͤdchen nennen. 
muß die Sräfinn ſeyn — die Rolle ſpiel' ich ſchlecht, 
h meine Sräflihkeit nimmt er für baar und et, . ° 
yandest ehrfurchtsvol mic gleich den erſten Damen 
forſchen nicht eimmahk wagt. er nach unfren Nahmen — 

auline. 
I hierher Alles gut, unfhuldig war der Shen, 
Doch nun — , 
Sretden. f 
8 weiter? was befümmert num Ihr Ser . 
B eine Freundinn fih an dieſem ‚Spiel ergebe 3 
thwillig ſchalkhaft in Verlegenbeit und ſetzet? 
PRe ind Ohr ihm raunt: »woll' er afein und ſehn, 
0 dürf’ er täglig nur im’ Park frazieren gehn ?« 
6 er nun wirklich kommt, und, täglich aufzuvaflen, - 
rg ein Mahl zum Sa uns wirklich finden: 
laſſen — 
— Mauline . 

8 war va viel, au vie -. 


N 





Wie graufam ernflich.er es nimmt mit feinem Ziehen, 
So wären freplich wir vieleicht zu Haus geblieben. 
Mer kann denn aber auch vermuthen,, daß ein Held, 

ı Der ylößlih unter und vom Nordpol 'niederfägt, 

Den wir fo Palt geglaubt wie die gefrorne Erde, 

- An eine Deutiche fih To Heiß verliefen werde? 

Wenn alle Ruffen fo fürihre Mädchen glühn,“ 
So moͤchte man fuͤrwahr ſogleich nad Rußland sehn. 
N Yanline 
Er dauert nid. Den Scherz hab’ ich zu weit getrieben. 
Gretchen. 
Iſt denn Gefahr dabey? 
Pauli ine 
Ich darf ihn ja nicht Tieben. - 
Doc gitleid, das verdient. er, weil ers redlich meint, 
Und in der That mich recht im Ernſt zu lichen fcheint. 
Gretchen. 


auline. | 
Ich ſollte das nicht hoffen; ; 
Doqh immer Rep dad Herz De ; was und ſchmeichelt, 


24 XRXR 
Sretchen. 
| Ga, hatten wir gewußt, 
Welch eine Slamme brennt im diefer nordichen Bruf, 


O jain vollem Ernft 


Der innere, Vorwurf nagt vergebeng tief und ſcharf, 
Sch will, mas ich nicht fol, umd thu’, was ich nicht dar 
Der Becher fühen Gifts berührte (don die Lippe, 
Ein Strudel riß mich fort, ich nahte fchon der Klippe— 
Doc ſcheitern werd’ ich pier wid einen Augenblick 
Mein Seniüs von mir, fo kebrt er ſchnell zurück. 
Zum letzten Mahle durfp ich ihn zu fehen wägen, 
. Dem feft ift mein enretuß, ihm Lebewohl zu fagen.. 
' retchen. 
Wer weiß ob er nicht ſuien, vom kurzen Rauſch erwacht, 
Ber eits die Flucht ergriff. 
| Da uline tutöroden.) 
‘Er ſelbſt? 





> 5 u” 


-Sretär N. 
Strohfener. macht | 
Zwar viel Gepraſſel; doch verlöfcht es um fo ſchneller; 
auf folder Herren Treu Berge. Niemand einen Heller. \ 
' auline : 
Dis meinſt du — daß auch er — 
Sretare n (guckt die and! 

Dr junge He, 

Wo iſt — wo Heise: er denn? 5 Bar wurd’ en nit 
eftellt; 

Kein Tag ihm anberaumt z — doc unter Dielen Linden, 
Schwur er freywillig ja, ſich tägkich einzufinden, 
Und ſollt' er Wocenlang vergebens gehn und ſtehn, 
Cr woll' und müſſe Sie noch ein Mabi wieder ſehn. 
Run ſind wir da, under. — wo Bleibter® - 


‚Pauline (een), 
Deſto beſert 
S retchen. 
Er ſegelt fängf vielleicht auf ftürmifhem Gemwäffer 


Mit taltem Herzen, in ‚fein kaltes Vaterland , 
Und knupft wit, ieichiem Bi J— ſchuen ein neues 


« 


. Paulin 
Nun deſto beſſer! fo iſt mir die pfligt erfaften, 
Ihn zu verſtoßen — ihn zu ſchälten — ihn — 
9 ethen (fhalthaft.) 
> . Zu haſen? 7 
Yau uline. “ 
. Sa baffen! denn ſein ganz Geſchlecht iſt haſſenẽwerth! 
‚Ein Rauſch iſt fein Gefühl, es liebt nicht, es begehrt; 
Ein Spielwerk ſind wir ihm, auf Monden oder. Wochen, 
Ein. Spirlwerk, nur fo.lang, bis Muthwill es zerbrochen. 
Ah! :immey will der Mann die. Sinne nur erfteun, 
Und immer miſcht dad Weib ſo gern die Seele drein. 
Sa wahrlich, Mädchen, gäb’ es Feinen Mann auf Erven, 
Es koͤnnte jede Grau zu einer Heilgen werden, 
wet 5 DREHEN ie umgefchen.), 
Zuchl loſer Wunſch! was nuͤtzt dir hettkẽeð —R 
„Ropebura Tpsater, 30.8, - > \ 


⸗ 3 
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Da koͤmmt ſchon ein Sean, geformt aus gröberm Den. 
Die grüne Uniform — er iſts | 
“ Pauline (afäretm.) Fa 


Er its? ' 
, Sretgen- . 

“ 7 Slider! . 
Pi wie er fliegt! ſchnell wie der Kiefel von der Schleuder, . 
Er hat uns fern erblickt. Fuͤrwahr, ein fharf Geſicht. N 

Ach! wer ſo ſieht und laͤuft, nit wahr, den ſchilt man 


_ Fedor (tritt daſtig auf, bält ſich aber, aus tung ı u 
der verneint Gräfinn zurüd. 
Gretchen (laut.) 


| Jebt, Sretchen, bleibſt du hier, ich will den Hapu be: 


grüßen, 
Auf meinem Lieblingöplatz der Sinfamẽeit genießen. 
(Sie geht’ ab, ohne einen Bli auf Fedor zu werfen) 
5 edor (Hart mit bebendem Verlangen auf den Augenblid 
J ihrer Entfernung.) 
Pauline (fſeht verlegen. ) © 
ir fhien nod heute mein Entſchluß fo leicht, fo gut — 
Und nun er da if, ach! wie hart — wie fhwer! — 
(Se nimmt ſih zuſammen.) Ruf! Math! - 


Bwepte Scene 


ı. Gebdor- Pauline 


s 5 edor Gu ihr Binftürgend.)- | j | 

Hat Bift du endlich da! nach fieben langen Tagen! | 
Ich hape. dir fo viel, weiß Gott, reiht viel zu fagen. Ä 

Wo warſt du? trägf du dem. fein Herz in deiner Bruſt, 
Daß du mich Redlichen fliehn, haſſen, quaͤlen mußt? 

Pauline (claiin) 
Ich durfie nicht von Haus. 
Fedor. 

| Barum mir denn verbiethen, 

udit i wument ja, warum ſich — bülpen, 


— — 
— % 


u .. Enz 
A x 


> 
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Das: Haus, bie Straße nur Ju nennen ; wo: du maß? I 
Vollt' ichs eriäfeihen , fieh,, die Vorſicht wär’ : ukfon, 
Denn folgen dürft ih Fi ni unbemerkt non ‚fern. | 

a u ine. .. + 
Lerdothen hatt ic das. te 

Fedor. 

Und ich geborchte gern. 
D» wer fo Fiebt wie ich, dem fchafft es ja Vergnügen, Y 
Des Herzens Br! aus Liebe iu befiegen. 

au in e.. . 
Für meine Ehre — 

gedör. 


Ia, für die gb’ idy mein Blut! 
Doch: warum waͤrs ein Schimpf? ? Ich mein’ —5— iv gut 
Weiß Gott, fo herzlich gut! etwa hier zu Sande: rn 
Ein redliches Bemühn für Aadaen eine Schande? ; 


Pau . 
Man. muß nicht. näßren, web m en nicht. aawiedern tan. 
edor 
Richt ann? . 2 
, Bauline 
Vielleicht nicht da rf. 


dr ' u i x 
O madchen ſteh mi on! er - “ 
Gib mir- Bertrauen, denn ich habs um dich verdienet. 
Sprich grad’ heraus, warum mir Beine Hoffnung gruͤnet? 
Es ift ein Troft für den, der. füßern Trofwentbehrt, 
Wenn die Geliebte ihn durd ihr Vertrauen ehrt. 
Drum rede „ ob du gleih den Fremdling tief. betrüeft, « 
Du Darfit nicht? Fannf nit? weil — du einen“ An⸗ 
„bern liebeſt?ẽ 
P aul ine Baia) J 
Rein, wahrlig nein? ders 4 
Hab Dank für. diefeb {üöne Wort — 
Und da: — du höfer- Neid — fort aus dem Herzen, fort! 
Denn wenn ſie di nicht liebt, wenn dir dein. Glück 
evriſen Val 
a 


B 
R . 
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Sarnꝝ an fremder Bruft fie nicht zufrieden wiſen? 


Apr Süd in mein Gebeth! ihr Vunſch Rauch mein. 


gern fen der Neid, wenn. wir 2 (höre 2008 nicht fiel, 


Drum ſieh mich an, du dark ind tieffte. Herz mir 


oſchauen; 
Gibſt du mir Liebe nicht, fe ziß mir doc Vertrauen! 
Mie Thraͤnen frag’ ich dich, von Angſt mir ausgepreßt, 


. Mit einer Webmuth — ach! Die kaum mich athmen laßt: 


Kannſt du mich lieben? 
| Pauline 
Menn idy8 Rönnte, was ſoll werben? 
Fedor (mit ſteigender Begeifterung. ) 
Ein glücdkich frohes Paar! das glücklichſte auf Erden! 
Du folgft dem Satten in fein fchöned Batertand ; 
) Er führe dich jauc zend an der Wolga reichen Sram, 
-Mo Segen ſich ergoß auf blühende Sefilde, . 
Wo Bptt fi offentart in Alexanders Milde; | 
Mo nie ein Schmwindelgeift ber: Weisheit Larve borgt; 
Wo eder, weil er liebt, dem Liebenden gehorcht. 
Ih kann dir nur ein Herz, und feine Schaͤtze biethen, 
Doch wabrlich, dieſes Herz ſoll Schäße dir vergüten. 
Ich, bringe dich in das eich der üprigen Natur, 


I führe di über den Strom auf eine lachende Flur, 


Von. fleißigen Menſchen bewohnt verſchoͤnert zum bluͤ⸗ 
henden Garten, 


Wo Sitten Gnfale Treu und Srobfinn deiner werten; 


Wo traulich jedes Kind. die Hand.ded Fremden faßt , 
Wo. jede: Nutte: dich arüßt, Le willkommnen 


Dirt zeig’ ich dir —* Strom, — mit ſchwellenden 
egeln 

Den Eichenbain, belebt von taufend ‚jwitfchernden: Vögeln, 

In deſſen Schatten die geliebte, Hütte ſteht, 

Aus der der. Mutter Geiſt ung diebend entgegen weht! 


BEUTE ER geſt 
Klein it mein Ent, doch durch —** Steig erworben, 


_ 


- * - \ 
. \ 


- . . ö ——— —mer 


Ein erh Bu. dem ‚Hügel | die mir zu ‚früb 


Ber 


\ “ . 
e - 


ou 
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— Paulinme. iin 
Bozu mic rühren ? FR mid feffeln Pflicht und Stand. 
zehoͤr Th Niemand an? And ih. fein Naterland “u 
| ran Eder... -;he regen 
Rer Nahme werde nie an ein Gebieth verſchwendet, 

Bo fremder Uebermuth die Völkerrechte ſchändet. 

ser rühme fih allein, daß ihn ein Volk erzeugt — - 

yer nie ind. Sclavenjoc ben freyen Racken beugt. 4 

iin Vakerland muß Kraft und Muth zu ſterben geben! 

rdulden bringt nicht Sup, gehorcen heißt nicht Ichen. 
auline u 


Jen Vorwurf ſprach umſonſt der ſtolze Fremdling aus; 

ab ich kein Vaterland, ſo doch ein Vaterhaus. 

der Mann, durch Küeftgefühn gereitzt, folgt ſeinem 
0 terne, 

raͤgt feine Thaͤtigkeit zerftörend in die Ferne; { 

)Res Haufed Sorgen. find dem, Sierigen. zu. klein, 

'r will gefannt;, geebrf, berühmt, befüngen feyn. 

aber fein Widerwil’ auf aftem Weg zu fihlenden, _ 

kicht beſſern will er, nein, das Alte nur verändern, 

ey's mit der Feder, mit Dem-Degen in der Fauſt, 

eicht achtend ſtilles StÄd, das.oft in Formen hauf; 

nd zur Befchönigung von diefem edlen Triebe, . 

eiht er den Titel ipm der Baterlandesliebe— —— 

Das Weib hingegen ſchränkt ſich auf das Nächſte ein, 

zill nicht gefännt, berühmt — geliebt nur will es ſeyn. 

ver alten Ordnung Geiſt, ihm iſt er Freund, Ernährer — 

enn ſqaffen iſt wohl ſchwer, erhalten iſt doch ſchwerer — 

thalten will es nur, was Lich’ allein erhält, 

rum iſt das Vaterhaus ibm. Paterland und Bd. m 

J 835 Ren 


. . rt». ! J ti 8: 
u Schlaue weihft mir aus, Was kümmern ‚und die 


.. . Rechte, ai 
te Fehler, Tugenden, von jeglihem Geſchlechte * ei 
trachte nicht na Ruhm,’ der Helden Zeitvertreib, 
kenne Weiber nicht, ich Eenne nur Ein Weib- 
ur du allein — o komm in meines Wäldchend Schatten 





— 


v ii. 


u bo0 >. j u 
N, 


‚Den Bater nannteh Dur warn nicht and den 


Ja dir: fein: ‚Haus zu Mein? — als Vaterland gelicht 
Mird bald der kleinſte Drt., wo Liebe Tugend übt. 


Pauline 7° 
| mie baͤlt die wpflict — 


Fed 
Sie ſoll mit deinem Siie nicht freite. 


Pauline 
Mein guter Vater — 


Fedor. 

Wird die Kinder gern begleiten. 
Pauline. 

Ein Ereis — / _ 
Gedo 

Der Teer Sie gibt ibm erneute Su 

Pauline. .. | J 
Und arm — 


— 





ger 
0 Arm? wenn di di if Pr Brod und Ru Ä 


un auline ' 
Seringen Standes — v . 
. . 5 e d o r. 
m. .. . O vertram der zarten Schonung; 
Der Vater Bleibt ja ſteis der Erf in Kindes Wohnung 


Paulin 
Benug. Ich din gerüprt. Verzeihung, edler Mann, 
Derzeibung,, wenn ich jet nicht alled fagen Tann. 
33 fühte‘ wohl, ich darf die falfche Schaam nicht Hören, 
Und doch — es iſt fo, Namen. die Täufhung zu ‚zer 


Wie oft Hab’ ich gemünfht; ‚nicht Ha den eitlen Schein, 


Der Thoren lodt, nur um mid felh ei bt. zu ſeyn; 
erfült ward diefer Wunſch nid ſeltſt ſt geliebt zu ſey 


® 
on . X 
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Fedor / 
‚Und va warum ned Fiagea? 


- 


Pau 
. PR it zu fpal! ich muß dem — Süd engen! 
Fedor. 6 
Zu pie? u 


nu v 


Pauline . 

Daß Keine Frag’ in mein Geheimniß dringt ; tn 
Ein legte 8 Opfer ſey es, das mir Liebe dringt. = 
Ich Fam hierher — ih muß — mein Freund, ich muß 

Sie meiden. — 
Wir dürfen ferner und nicht ſehn _ wir müffen ſcheiden — 
Bedauern — Hochachtung — a 333 mit Thränen 
(tsnt.) Empfängt der biedre dream Kr mir jum leg: 
:: +feR \ 

Er forſche nicht, warum ich feiner Zieh’ entfage; 

Er wi’ und glaube mir, daß ich am ſchwerſten trage. 
Wenn ihm die Blumen prühn an feiner Wolga Strand, 
So den? er, dab. die Pfliht mir. Dornentronen wand — 
Daß fi mit feinem Bild die Stacheln tiefer fenfen — 
Und nur Ein Slüd mir ee das Sig an ihn zu 

enken. 


edor 
Halt! was iſt das? du weint?" ih febe vie bewent, 
Ende ein jedes Wort mir tiefre Wunden fchlägt ? 
u gidft mir Mitleid, menn mein Herz in Liebe lodert 2 
Du gibſi mir Raͤthſel, wenn mein Herz Vertrauen fodert? 
Jetzt heifhe laͤnger nicht Gehorſam noch von mir; 
Jetzt flieh wohin du willſt, bey Gott! ich folge dir! 
Dein. trener Schatten will ich ſeyn, bis ich ergründet, 
Bis ich erfahren, was Dich teiie, wa⸗ dich bindet. 
Iſt deine Sräfinn- hart, mein Flehn erweiche fie; 
"IR hart dein Vater, ich umfaſſe feine Knie. 
Win beiteln ; ’ leiden, thun win harren, boffen, 


Und keine omdenmatt fol diefes Fr mir raubett! - 


. 


x 
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Feriinse _ . 
&rt: 1er irgfim Akt zur mr Schiri. 
sr. 
Tut warnt tu. Be mie par Oki 
‚$ısline 
Ee sus A em — 


Dritte Scene 
Sretäcz Dice Boerigen 


GSr et ch e (my mi ki a tr in) 
Zn kem us — Sl — — 


Basnlın ca " 
Ya dad mei! 
j Otretäre. 
_ Baulize (mit Ste, ' 
IH fieknt fe weit wir cd mit mir gerichen ? 
Dei ih kiaamt — = 
Sret dem. 


alise. 


Den Woßlſand hab * iwar eh nicht die 0 


Ich bleite — | 
Geber (der beyde Besbehtel.),_ 
Bir) ter Wink von mir nict falich gedeutet ZZ 
'&o hab’ ich boͤſes Spiel dem guten Kind bereitet. 
(3a Speisen.) 
D gnädige Oräfinn !. zwar, ich Tonne wicht Ihr Recht, 
De hat mein Tühnfer Wunſch Sr Anſehn nie ge 


ſchwaͤcht. 
| vielleicht ſo muß leĩder ſaleſen — 


End die Gm — fie tommt, ſe eh — 





‚Hat fe e ein liebend Herz ſtandhaft zurück gewieſen. 

Iſt Ihnen das genug? was fordern Sie noch mehr ? 
Den Sremdling, ah! warum era, ihn Ihr Zorn fo 

wer? 

Ich bin ein guter Menſch, will fie zum Weide nehmen, 
Und darf mich des Gefühls vor Feinem Fuͤrſten ſchaͤmen. 
| Gretchen (ſehr verwirrt.) 
Wer wweifelt dran? nur He — verlaſſen Sie und jeßt. 


Auf diefe Stunde bad. aa ein Bertrauen geſetzt. | 

- &d.mögen Aug’ und Herz in Bitten überfließen ; 
Ictzt oder nie! mich wirft Die Angft zu Ihren Zzüßen! . 

- (Gr Iniet vor Gretchen.) 

u Sretqhen. FB 
O Gott? 


- Fed ” 
Ich geh nicht auf, bis ich Herz Bemegt , 
Bis ſich ein Mitgefuͤhl in Ihrem Buſen regt. 
= ‚Bretaer. 
| Sen, — | 
—R * Fed 
Nie dürfen Sie vor idee Ken. erroͤtben 
Verſtoßen Sie mich jett A ‚der Sram mid 
ur en!  . 


BV erste Sce n e. 
Der Sraf. Rofamunde Die Borigen. 
Sraf. | 


Mais o’dst touchant. : -. SS 


- (Bed or ſpringt auf und tritt auf bie Beltr. & in in großes 
Bewegung, mehr mit fich ſelbſt beſchäftigt.) 
(Gretchen ſteht verwirrt. Pau line wirft einen —XXX 
folgen Blick au / die Anlommenden.) 


” i 
‘ . 


\ 


7 ' ) ' 
_ _ nt 34 * 


Roſamunde. 

Adle zwar ich beareife icht, 
Warum von gicke man mit Jungfer Gretchen ſpricht? 
Graf (zu Pauline.) 
Tres - humbies en tot Sie das fchöne Wetter!- 
ofam | 

Das nun wohl eben nicht; ein haufpiel gabe für Goͤtter. 
Graf (auf ihre Kleidung deutend. 
Man’ hat fi a6, wie ich ſehe —* fein dequem gemacht! 


Roſamunde 
Un ueberroſcung ward —*5 — nicht gedacht. 





Man I ein wenig — mais ment? — embaraffrei. 
Rofamunde” 
Dur ſolche Zeugen wird man. freylich ſehr geniret, 
ine 
Mit nichten. Lauſchen bie jedem unverwehrt, 
Selb dem, der gern den. Shan in boͤſe That werkeitt 
Ich wünſche Jedermann ‚wo. möglich hundert Augen, 
Um nad Belieben Gift aus Blumen ſich' zu faugen, 
Die arme Seele, die’ Bein’ andre Sreude Fennt, 
Als blafen, wo es glimmt und ſchüren, wo es brennt. 
_ Und in de. Naͤchſten Aug’ auf einen Splitter lauern, 
. Die kann ii: wahrlich nur verachten und bedauern. 
ı:  (Gie will gehn. Fedor will ihr folgen.) 
7 fordre ls 334 von Achtung, daß Sie mir 
icht folgen. (Sie geht mit Gretchen ab.) 
Fedor, 
Sir. " 


"Fünfte Scene 
Der Graf Rofamunde Gedor. - 


Graf —F micht recht weiß was er fagen ſeu.) 
Mi 'soeur,, mals — |! 
Wr EEE: Relamundei 
—— RER 


. “ 
N ” 
\ 
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| | Sr | 
Pourquoi? “ u 
\. | -Rofamunde. Ä 
. Mon dieu! wie fann man doch fo albern fragen? 
Du hoͤrteſt ja, dieß Weib darf mir zu an wage, 
In einem Yugendlid, ber ige D das Urtheil ſpricht ? 
Ein Weit? comment ma vosur? ben ? Ausdruck leid 
ich ni 
Rofam unde (argerlich) 
So mach fe, wenn's beliebt, jur Grasie, qur muſe 


Ich mache ſie zu nichts, mais elle est mon epouse. 
.Rofamun 
Darüber ſchreyen längft bie "Ahnen aq und we 


Pourquol? fie prömehirt ia nur im Negligeer 
. Rofamunde \ 
Den kuͤmmerts nicht, und an fie zehn” Intriguen | 
t 


raf. 
Pardon ‚er kniete ja 0, nut vor der Soubrette. 
Roſamund 

Wie das zufammen bängt, erfor: ich jetzt geſchwind. 

(Sie nähert. fih Fedor, der in tiefen Gedanken fteft.) - 

8 edor. Aerwagend. ) 
Br Mas? 

\ / Roſmunde. 
— Zu wiſſen, wer Sie ind? 


Fedor 
Ein Ruf ein ffir, Fedor rWolkoff mit Nahmen- 
Waozu die. Frage? 
Rofamunde. 
Weil — die beyden jungen Damen — - 
Fedor (mit gefpannter Aufmerkfamfelt.) - 
Die Damen? — weiter! Sind von sinn fie getannt ? | 
O ja 00 a 


\ v 


[4 —W 
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| Sraf. 
Beaucoup. “ 
Rofamunde 
- . Die Ein’ it nah mit und verwandt. 
n Sra R on 
Gehr nA \ 
. ’ Moſam mun 


Drum wuͤnſchen wir ben den Enbalt des Serpigt — 


da, wären Sie vieleicht Vie Mutter?. 
Rofamunde (pitirt.) = 
— e Keinesweges. 
Fedor. 
Doch nein, fie forad ja nur von einem Vater, der 
Sind Sie e vielleicht mein Der}. . 
a 


| | SH? point du tut, mein Herr. 
Rofamunde. . 
Sie ſollen willen — denn vielleicht ward es verbeblet — 
Die Eine Schoͤne iſt als Sräfinn laͤngſt vermählet. 
or 
Run ja das weiß ich. Wis ‚gept mich die Gräfinn an? 
Ihr Kammermaͤdchen lieb Art al es SEDEFMANN, 
va nn ’ 
Eh bien, ma soeur. Ze 
Roſa mum de i 
Sao darf die Sräfinn fi erdreiften, 
Intriguen dieſer Art huͤttzeig Hand. au leiften ? 
edor.: - 
Iatriguen | ? nein, Madam, das war. ein ſchlechtes Wort. 
Ro fa munde. 
I Mic daͤucht, das Ronden- vous, der- oögelegne Ort 


| 
5 
Ich bin ein ehrlicher Maun, der fe sur Brau begehrt. 
Roſamund 
Die ic Rammerjungfer ? | har En 
2 Fa 
on —X 


ur | 


m 


En 


- 
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Graf. 


un 


| Rofam Unverwehret. | 
men wird ipr feyn dich unverofte Star: J— — 


Zedor 
r, nein! fie högt Ach liebend Sen jur: 


Rofamunde. 
TB 
.. i Sraf.. ET 
Et ‚ Cest curlkuxs Wii) 
‚Sedon Bu. en 
Be 


* oſ an u n de. 
30 ranns nicht faſſen. 


Afiin, wie mir Mic, wil iz nicht don Ks 


N laſſen. 
enn ſi e Fommt — 
Rofamunde. 
Pardov, wie oft if das 6 Gefäehn? _ 
BAR nur. Ser “ * 1. 5 
u Deus fois ? 


„Fed u Ä 


Dann. deint mein ängalic diehn 
l gu rühren; ja ‚fie iaßt uns auch allein; 
te mar fie ftolg, und fchien ersürnt zu ſeyn . 
Roſfamunde. 
ich auf der Syur. Me en — den Handel fören, | 
Vertraute man nicht F glich kann entbehren. 
"denke fo ; je mehr fie Hindern. will, .. ... 
her verräth fie nur ihr. eignes Spiel, . nn 
im müſſen wir-die Sache ſchleunig enden. 
hen, lieber Soft! greift gu mit Km g den Haͤnden: 
> Ich werde mis Manier die Naewehe d — 
Srdor.) Drum, wenn. ic trauen dari —? 


un 
— 


* 
2 
- 20. ; 
. 3. 
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, oo Fedor 
Mein eignes Gluͤd 
..Roͤſamunde. | 
Sog 
Wirde eben nat, was meint du, Bruder? - 
j Sraf. 


Nach Beũchen 
R of: amunde, 
Ihr fogenanntes Glück, wir wolend nicht verſchieben, 
Sie kommen in das Haus des Herrn Grafen Schlamm 


- (auf idren Bruder deutend.) 
Und werben "peute noch — Braͤutigam. 


Wie? traͤum' ich 7 128 es bo Ihnen Bert u 
"Sie dürften mit der ‚Hand des leben Didaen ſchalten 





⸗ 


Sehorchen würde fie? - 
Rofamynde. | 
u Dan. nimmts a fo genau. 
rin Graf. 
Sie un 
Rofamunde. 


Denn die Perſon ift Sungfer feiner Grat 
ra f (mit Nachdruc. ) 
Gemahlin 


edo 
„Ru? : —* um freue Liebe fleh ich. 
amun 
Ach ja 9— gar zu gern, Femiti, dafür ſteh id. 


= gedo 

ze Großmuͤthige Dame‘, die‘ mit ihrem Zauberſtab, 
Steich einer guten Fee, mir neues Leben gab; e| 
‚Der ic noch unbetannt, und die ih feld nicht kenne! 
Wer ſind Sie? ba per Gott mein Dankgebeth Gie nennt 


Rofamunde (geitert.) 
Comteſſe Slam. 
| | Ort. 
— Ma soeur. nn 00 


‘ ” r . - 
BR . .. 
\ . j . 
- ‘ j) .. ” 





N 


R » J \ “ 
' a &g — 
geb or. 

. Der Nahme bleibt mir werth 
lang mein Herz. Geflhl-für alles Gute näprt. : - 
uch die Geſtall — vieleicht für- manchen Thoren Häplich — 
n meinen Augen ſchon, hold, reitzend, unvergeplic ) 
ch bin-fo fief bewegt — verzeihen Sie — ih uf — 

‚ gürnen ei 1 mir nicht! ich bite? um einen Kuß 
amunde (mit Entfeken.) 
zie? minneihla⸗ Kup? ? mid au berüßren wagen ? 


Eder.‘ 
bie Eönnten einen. Ruß der Dantbarkeit verfagen ? 
> nein, ded herzlichſten Gefüpfes mir bewußt 
)ruͤck ic Sie ohne Scheu mit Inbrunft an die Brut. 
(Er umarmt fie troß ihres Sträubens und: gebt ab.) 


GSe’ste Scene 


- 


- Der. Oraf, Rofamande, | 
Rofamunde, en 
Rein Gott! er Menſch — DE Bee UDEEBETE 
raf. 
Est fon, 
oo. Rofamunde 


Das Pann man juft nicht em 
fr iſt ſo abel niär, und meiß: fich zu betragen. 
Hin wenig ſchwaͤrmeriſch. Es thut mir feid um in 
Er ſcheint es würdig , Daß ihm befre Blumen biuhn. 
rtaf. 
Ind reife Frääte, met 77 
Roſamunde. | 
Hm! du beliebſt zu fpöttteln. 
Benns reife: Schoͤnheit gilt, A bflesſt du Witz zn 
. .. beiteln 
ind doch bleibt ewig wahr: nur in der Sommerzeit 
des Lebens gibt ein Weib der Liche Sügiakeit. 
der kalte Lenz gewährt und darum, nur Behanen 
Beil er r Berkilnber ift yon warnen Summe —8 
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—R dohotet 
at reinen 


wat vun —* 
„ aache® gene» m 
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Graf. 
ch admirire, was Erfahrung aus dir fpricht. 
as8e poor t!öte mals — von dem Binter ſprichſt 
FRE .. du nit ? 
Rofamunde. 
Da acc nun 1 abermabie ein fader Ser; dahinter. 
Mais ‚sachez dono mon frère, ein Weib. bat feinen 


Win 
nn. (Sk zeit ihm bie Hand und Mag füprt. fie. a6.) 
on (Des Vordang fallt) 


arte . . . . : 
\ \ y — E — 
0a ! . , . . 
a i len 


ee a Zr 
En * 


Dritter Ach 
Ein „eng! wie. im seen Art - 


Paend 


arte Siene 


Sqchluchzer (allein, mit einem entſiegelten Zettel in der 
Hand.) - 


Der ift fo gut als Sift?. den ‚frag ich zur Fomteſe, 
Das Briefchen lautete zwar nicht an mein’ Aboreße 

Und wohl verfiegelt mit: Oblate war es auch; J 
Doch Brief’ erbrechen iſt jetzt überall. wehrauq. 
In oſfner Fehde dark ſich Ehrlichkeit. heguemeni 
Und es nicht fo genau mit einem Petihaft nehmen. 
Hab’ ich vor Zeiten doch, als Schreiber auf-der Poſt, 
Zum‘ Ba dc 6 Staatet, ‚oft esitfiegelt — drum getroß! _ 


Bwerhte, Scen« Er 


apa Satuäter Rofamunde. 
Sälugfer In 

Triumph! ein Artenküs. DE wirb ung weiter bringen, 

218 wenn, im Net Rultand, vaiı nigra hend Augen. 
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rt Rofamunde'' ren 
Sy, ey, was sie es denn? er geinp ; ja ſo vergwägt?. 
Schluchſer. 


dier iſt ein —* — am — —8 riecht. J 
Rebft einem — — Grpediren, 
san man den Athen it Ira illig mag verlieren. 


ir er Ce on, Ræaßſamumnde. m. } u“ =, 2410 


zifi? | “ . 
fer Gretchen h BR inäfi, 8 begeh | 
sungfer Gretchen at es für den ” egehrt, 
il ihee enũb ger cegn — ri 2 ey 
EL Pe „Refamunde —* It ie” 
SEE O das NGoaldes weri. a 
Toten. Säluhfer.. J— sy E 


der Apotheler it ein luͤſterner Seſelle 153 

der ſchickt: für einen Kuß das ganze Haus zur Pr ! 

Sie hat ihm weiß gemacht, wir alle wären: frob, 

Benn der verdammte Moßb tg’ inipraesepiö,; sad. 
Ran wärs: Tange ſchon des nurrens Scmarchens mÄde, \ 
Ind babe feine Ruh wor diefem Störefriede, 

Ja dat er eben gt mich Im Verttaun aefragt, 


ef —22 Pu en 

Mayr Refamende. on | 

re Munde: 
-_ Saquuchſen 


igch habe Ja geſagt, 
ind ſo gelang es mir, das Pulver wegzufiſchen, 
debſt einer Immeilung , für Gretchen, es zu milden, 
Ye ift zu unjerm Süd fo: hubſch verblümt fe, 
yaß ſie füch deuten‘ Int, ganz wie ed Ins'gefält, 
ofamunde. I 

aß er doch ſehn. (ei nimmt den Zettel und fen) . 

Ja, ja vortrefflig.' Das kann üben, 
dit dieſem Gift beftreiiht man unfrer Pfeile Spigen. 
x zittre für den Mops, er zittre ſelbſt für fi! 

- (Den 3ettel zurück gebend.) 

Jen zrumpp bewahre man did zu dem legten” Sie, ü 


\% 





, 42 nun! 
Man Yommt. Verſuch' er jcht die Graf t herzuloden; 


Jg. bin indeß ent , ir etwas einsubroden. 
;(@lupfer ab.) 


u Dritte Scene Bu 
Graf Schlamm (mit dem Mops auf dem m) Re 
famunde, | 


le G raf. J . 
Es cheint, ma soeur, daß die Bctunnpeit wisbertpt: 
Gottlob! fo eben bab’ ih ein bouillon verzehrt, 
Ein deficat: bouffonvon-Schnedten und Schildkroͤten, 
Sit einem Appetit, gleich einem Haus poeten. 
Die ſtarke Mahlzeit, die zuvor ih conſumirt, 
Das hüpnden zu verſtehn, iſt aluͤcklich. digerirt. 

r Rofam unbe BR 
So ſoliteſ du jetzt fein im Sorgeſtuble raſten, 
Nicht mit dem ſchweren Mops In Settwanf dich de | 


m 3292 M vB Hi len dei Z9I DE de 
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. 
Sr Ar l 
[7 was man Bär Veh, wie fdeiteigt das wiegt! 
amun 
gücmahr, es ſcheint, vo eu er. „dir mer am Herjen ln, 
2 „Dei sans doufe. . 


W Roſamunde. 
är a. Sehr ungebüprlid. 
rel. 

Comment?, tont au coptraire, ie: find' es ganz Bi 
Sein dhrlies Gemüth, fein — *8* ‚Schmeichelmun 
Ja ſein Lerland und 5— — * i ich 

Rofamunde. 

Darum Mia nicht gar! ein Hund =. 


. Oui „mals ein Hund, ma ar, it zwar nicht unferd 


ir «ee 
a a9. 
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"wird an Tugenden der Menſch ihn nie erreichen. 
Ereue nad) und nad ſich aus der Welt verlor. ... 
pard ein Hundeberz-, das fie zum Sitz erhob 
Egoismus, der in ganz Europa thronet, 


Gott ſey Daut, bis jetzt die Hunde noch verſchonet. | 


zrau und Schue| er. 
jagt und ‚wacht fü ür und? „ga licht un treu und 


in der Noth? — etwa * Merrt daß Gott 
Hund, ma soeur! wollt —* ben Ham nad Würde 


nüßte feinen Ruhm dir ein —2— beweiſen. 
Roſamunde. 

a gut, ich ſchenke den Beweis. Auch gibt ed num 

wichtigen Dinge mehr in deinem Haus zu thun. 

a eb’ der junge Ruſſ' erſcheint, den wir geladen, 

3 Dey der Oräfian wohl Er ernflih Wert nicht 


chaden. 
Frageſtück, w a ru m den Woblkand fie. verletzt, 
doch ſich Gretchens Gluͤck halsſtarrig wiederſctin 
Graf. 
vous avetz ralson, 
Roſamunde. 

Verkund' ihr deinen Witlen 

Ernſt und kehr dich — J eigenfinnige Grillen. 
ra 


als mo rongerger. 
ofamun 


Erktär’ * fet und faut: 3 


Kammermaͤdchen ift des jungen Ruſſen Braut; 
vochꝛeit morgen un die Abreif übermorgen. “- 


af. 
eontradiction. 3% ni li — und Sie gehorchen. 


Roſamunde. 
echt. Die Dirne fort! fie ſtedt vol Trug und Lift. 
weißt noch ar mia, ‚wie gear fie dir ik. 
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ET Graf. . 1 
BSefäprlih!: nen. J wodl. N. Doc mein mein 5 au ent 
ofamunde 


DE "Sräfin tom nah davon. Nimm dich it 
ara J en 


Eh ‚bien, ich neyme mich zuſammen. J 


wu Bierte, Scene - 
ee Yautine Vorige. 


en Pauline " 
Studer f agt, 
e⸗ hate mein Gemahl — mir gefragt | 


GBan recht, Madam. (& —5 ng.) Hm! tm! id kann 
mich nicht entbrechen, 
So über die und das ein ernſtlich Wort zu fpreiten. 
Es Hat ein junger Menſch, aus dem Kofafenland‘, 
Beicheiden angefucht um Ihres Gretchens Hand. 
Nachdem ich nun bereits in feinen Wunſch gewilligt, 
So will verlauten, daß Sie ſolches nicht gebilligt? 
- Sans time et sans Talson dem Glück ſich wiederſetzt? 
Pourquoi Madam.2 pourquoi? erklären Sie dad jet. 
Maulıne (erihroden. ) 
. " &ie.überrafhen mich. Der Ruffe bat bey: Ihnen 
Im Ernſtu um m grtichens Hand geworben? 
Graf 
Ja, zu dienen. 
Was wendet: man a weht en? — man i betreten ? ſtil? 
Pauline (ſucht fi 9 iu fofien.) 
Senn, wenn er fie mag — : . 
r af. ·. 
W Er mag. 


aulinen 
und fie ipn will — 


u . 
BEER EDER 


—. 


u. nn 


muß. Denn mein Bett, von site ich iu erwägen. ’ 
Sie, Vadam — — 
——Paulin 
‚Bohn; ich Ya site dagegen. 
ar fuͤrch' ich Zuge 9— 


Graf. 

Hier wird nichts Hi nur gehorcht. 
nn nur Fein Srtyum Pa 
. . Seyn Sie dehbalb andelorgt. 
{mehr belieben Sie das Madchen aus zuſteuern, 
un morgen Abend wird man ſchon die pecheit feyern. 


Paulinme (verlegen) 
wahr ic ſehe mich “art, — — 


einen, 


Bau ulin 
r Sqein if wir * — Kur- — 
x Yale 
" ’ Es bleibt daber. 
P. unten. 


un aber — 


af. 
Mais, ih wir burn kein Aber zerent 
EEr erdebt ſich vom Seſſel.) 
bt. tret ich ab.‘ Kein‘ meinen meinen Sqlimmer 
foören. | 
ch wird in kurzer Sri. man, mid. erfcheinen fehit- 
mn .g4. on .ma ‚presence, Verlobung vor = a gr 


Pauline. 
deuten 8ie ii doch’ — | | 
Roſamunder J 
. Barum. ein Slüg aifmnen? = 
> * Fa Pan ntint. I u L j 


ie wiſſen mi wi 


* 
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gefuͤrchtet 
Kin 





Auline, u 


Gra f. 
rchaus kein 


ne vom @efır., 


Bine 
man 


erſcheinen ſehn. 
ce, * hi 


auline. 


amunde. 


2 sin "Ol 


’e LE 


un 45 


ein Se, "den bitp “ iu ervihen 
p au Tin n e. 


anti Emreriep. 
Pauline. | 


u. 


dagegen. | 
J . 
ne, 


Es p—eibt dabey. 


— 


ater bören! on 
h. meinen. Schlammer 


un vor ſich gen. 
ans uf h 


migg önnen: 2 
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.- Oraf. 
Beaucoup. 
Rofamunde 
- J Die Ein: ift nah mit und verwandt, 
Sehr nah Ora f nn 
- Rofam 


Drum wuͤnſchen wir den — des Srmnige- _ 


dm wären Sie u vie Mutter? 
Rofamunde (itirt.) 
i = Keinesweges. 
Fedor. 
Doch nein, ſie ſprach ja nur von einem Vater, der 
Sind Sie e vielleicht mein Herrꝛ? 


* 
⸗ 


raf. 
Ich? point du tout, mein 0 Herr. 
‚Rofamunde. 
Sie fellen wiſen — denn vieleicht ward es verbehlet — 
Die Eine Schöne iſt als Sräfinn längft vermählet. 
F N erg r. 
Nun ja das weiß ih. Wiking mich die Graͤfinn on?" 
Ihr Kammermaͤdchen * if ed Jedermann, | 
rafe „imo. 







Eh bien, ma soeur. 
Rofam und es 

Sao darf die Gräfinn ſich erdreiſten , 

Intriguen dieſer Art bülfzeiche Hand" au leiften ? 


Fed 
Intriguen? nein, Madam, * war ein ſchlechtes Wort. 
Rof amunde. ’ 
Mic daͤucht, das Rauden- aus der - aboelegne St 
Ich bin ein ehrlicher Maun, der fi f e zur rau begeprt. 
Rofam und LE J 
J Die e Sammerjungfer 7 £ der Te EL 
J rn er —XE 
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Graf. 
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Ps ſamunde. Unverwehret. 
mmen wird ihr ſeyn * unerpofie Slüc⸗ W 


Zedor 
ider, Hein! fie Rößt mein liebend Sen zurüd. ’ 


io? J Roſamunde. 
i 
Graf. a BE 
tn Olest Ewa. ii 
- - i seor . - ge... 
Zr So iſts. Dee | 
z Rofkiiunde 


ar kanns nicht faſſen. 


Graͤfinn, wie mir Ai, J fe nicht von fa 
affen. 
wenn. ſi e kommt — 
Rof a mu'n de 
Pardou, wie oft ik das  geäehn? | 
ebam,. 
he PR mir — 4*4 | 
| Be an Pe 
| e Dia föist | | 
.. ed 
| Dann‘ (deint mein ängktie glepn 
seht zu rühren, ja fie iaßt und auch allein; 
heute mar fie ftolg und ſchlen ersürnt zu ſeyn.· 
Rofamunde. - 
in ich auf der Sput. Man w wig den Handel ſtören, 
die. Vertraute man nicht Füglih Tann entbehren. 
en denke fo; je mehr fie hindern wil 
tlicher verrätp fie nur ihr eignes Spiel, 
arum müſſen wir-die Sache ſchleunig enden. | 
Rädchen, lieber Bott! greift zu mit Aeyden-Händen; 
seite.) Ich werde mis, Manier die Nateweite Int — 
su Bedor.) Drum, nenn. ic trauen dark —? 
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2 nn Sedorr. 
Mein eignes Gluͤd — 
‚Röfamunde 
1 :: So groß 
Wirde eben miat, mad "Sr zu, Bruder? — 
ro 
ü | Nach Beliche, 
Ro ſe amun de e. 


Ihr ſogenanntes Glück, wir —88— nit verfchiehen, 
Sie Fommen in das Haus des Herrn Srafen Schlamm 
(auf ihren Bruder deutend.) 
und werben"peute noch — Braͤutigam. 


Wie? traͤum' ich 7 Ru 2) sun ie bey Ihnen Wert zu 


Sie dürften mit der Sand des lieben mädßens (galten? 
Gehorchen würde fiet 


Rofamy nde 
u Man, ‚nimmib ag % genau. 
| 5. er AL u 
Sie un“ 0 
Rofamunde e. 


Denn die Perſon iſt Jungfer ſeiner Frau. 
va f (mit Magörud. ) | 
Senapüm. / | 
| 
| 
| 


g edo 
RUF? onen! Hm freye Liebe Aeh ich. 
öfamunde, 
a in vos, gar zu gern, Frepmilig, dafür ſteh id. 


Fed'o 
Grosmiithige Dame‘, die mit ihrem Zauberſtab, 

— einer guken See, mir neues Leben gab; 

‚Der ich noch unberannt ; und die id (ei nicht kenne!“ 
Wer ſind Sie? daß vor Gott mein Dankgebeth Sie nenne | 
Hofamlnde un | 

Comteſſe Shlamm. ’ 

; Sr. 


Ma sodur. ae Sm 


j, \ . 
. . % . . , . 
- J — « 
x .. j 
- J 1 .n - 
_ . | 


u — 9 — 
J gedo 
Der mahne bleibt mir werth 
So lang mein Sen. Gefüpt-für aure Gute näprt. . 
Auch die Geſtall — vielleicht für manchen Thoren haßlich 
In meinen Augen ſchön, hold, reitzend, an 
Ich bin-fo tief dewegt — verzeihen Sie — ich mu I 
D gürnen Sie mir nicht! ich biit' um einen Kup - 
amunde (mit Entfeken.) 
Wie? gränierlipen? nun? mit au berügren wagen? - 


Sie Könnten einen Ruf der. Dankbarkeit verfagen ? 
D nein, des herzlichſten Gefüples mir hewußt 
Drüd’ ich Sie ohne Scheu mit Inbrunft an die Bruft. 

(Er umarmt fie troß ihres Sträubens und. geht ab.) 


GSedste Scene 


pr Der. Sraf, Refamunde, 
, Rofamunde, ee 
Kin ont der wenſch — et. a ee 1 SEE 
ra . \ 
Est fon 
Rofamunde, 


> Das kann man inft nicht om. 
& iß io. übel nit, und weiß. fih zu betragen. 
Ein wenig fchmärmerifch. Es thut mir leid um mol 
Er ſcheint es würdig, dab ihm beßre Blumen b ühn. 
rafe. "0. 
Und reife Sri, wie ? 7 
Rofamtunde Zu 
Hm! du beliebſt zu fpöttteln. 
Wenns redf € Schönpeit sit, MM flegft bu Wis zn 
. etteln 
Und doch Bleibt ewig wahr: nur in vr Sommerzeit 
Des. Ledens gibt ein Weib ber Eiche Sügigfeit. 
Der kalte Lenz gewährt und darum nur Behanen, 
Beil er 7 Berfünder ift von warmen Samt —W 
5 


Ba 
A 





Ne 


ann. Ih nn 


raf. 
Ich admirire, was erlahhn aus dir ſericht. 
Passe poor 1616 mais — von dem Winter ſprichſt 
J du nicht? 
MRoſamunde. 
Da Red nun 1 abermabte ein fader Scherz dahinter. 
Mais ‚aachez dene, mon fit era; cin ein Weib. bat feinen 
(Sk zeigt ihm bie Hand und ite füprt- ſie ab.) 
Der Vorbang fa) 


a. ‘ ‘ Ri — Pre BR 
\ J — — 
ir . v . . 
oo. : ‘ ER 


TOD eier Let 


ein ang! wie im ‚sefen Art. 


, . 


An 


J Er ſte Siene j 


Sqluchzer (auein, mit einem entflegelten. Zettel in der 
Hand.) 


Der iſt ſo gut als Sift? den ‚trag ich. zur Gomteffe, 
‚Das Briefen lautete zwar nicht an mein’ Addreſe 
Und wohl verfiegelt mit Dblate war es auch; 
Doch Brief’ erbrechen iſt jetzt uͤberall Sehraud- —8 
In vffner Fehde dark Sch Ehrlichkeit hequemen; 
-. Und es nicht ſo genau'mit einem Petſchaͤft nehmen. 
Hab’ ih vor Zeiten doch, als Schreiber auf-der Poſt 
Zum zo dc 8 Staates, ft enitfiegelt — drum getröß! 


"Bwehte, Scene Be na 


0. F Schluch ſer, Roſamundee. 

ir Schluchſer u 
zriumpp! ein Artenküg: Dad ‚wird und, weiter e Bringen, 
Als wenn, im Netz Vudond, wir v ed rCüen. 
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_ .- 
. — * . . ” 
u . . 
B - . R 
. 
“ ’ - a 
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” - un ” a1 ... BE: — 
en Roſamunde Zn I 
Sy, ey, was ie es denn? er sind. ja "fe vergmägt? 
Schluchſer. on 
Hier if ein Setteiäen. zus 33 — riecht. 
Rebft einem Yü — de Grpediren, 
san man den then ht ee illig mag verlieren. 
in Sorı 
Shiuhfer | 
sungfer Gretchen hat es hr den Rops begehrt, 
il ibat nltige Bean * BE 
Der Tee — — Er 
. J— —D————— DD, Das. if Gaides ih ... ° 
wur "Säladfer.. ed pi 
Der Avotherex⸗ if: ein Iüfterner Defelle, - : 2: 234: 
der ſchick ‘für einen Kuß das. "ganze: Haus sur: ra 
Sie hat ihm weiß gemacht wir ale wären froß, 
Benn der verdammte Maps täs’ in 'praesepiö, “, . 
Kan wärd. Tange ſchon des Krurrens EScmarchens mäht, ‘ 
Ind une feine Ruh vᷣvr Im x ua a 
a hat er eben geht mich m Vertraun ge ragt, 
86.100 maht ſyt ER en 
N 0 fa a men de _ 
Ma Bere Zee SEE ; (0 und | 2 ZT Fee Fun 
— —. ‚sts Ar er. 
Fih habe Ta gefagt, 
Ind fo gelang es mir, das Pulver wegzufiſchen, 
Tedft :ötner' Wnweifung , für Gretchen, es zu milden, 
Ye iſt zu unjerm Süd fo: hubſch verklümt geftelt, 
Jaß ſie füch deuten‘ list, ganz wie ed Möo'igeéfanlt. 
Rofamunde. . 
ab er voch ſehn. (Sie nimmt den Settel und ie) . 
Ja, ja vortreffli. Das kann rühen, 
Rie diefem, Sift befreit man unfrer Pfeile-Spigen. 
x zittre für den Mops, er zittre ſelbſt für fig! 
- (Den Zettel zurück gebend.) 
ven Trumph bewahre man bi8 zu dem letzten⸗ Stich. 
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‚42 un: 
Man Yommt. Verſuch er jetzt die. Gräfin herzulocen; | 


Jg. bia indeß bemüht, vr etwas einzubrodgen. 
:(@plugfer ab.) 


| "Dritte Scene 
Graf Schlam m (mit dem Moſr auf de Km) Ar 
pen: unde. 
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raf. 

Es ſceint, ma soeur, u die Gelundheit wiederkehti: 
Sottlob! fo eben hab' ich ein bouillon verzehrt, 
Ein delicat- bouilfon: von Schnecken und Schildkroͤten, 
Mit einem Appetit, ‚gleich einem Hause poeten. 
Die Rarke Mahlzeit, die zuvor ich conſumirt, 
Das Al baden zu verſtehn, ift gluücklich. iger, 

: Rofamunde ..: 
So ſolite i > jebt fein im Sorgeſtuble raſten, 
Nicht mit dem ſchweren Morß In. Seitwanf dich Dr 


J Gr af. 
ach was man rg, nt, mie wie fertigt das wiegt! 
Sürnapr, es ſcheint, one er. ir mer am Herzen tt 


2 „Out sans doule, 
\ | Roſam unde. 


s. ur ad m WR u w 49u—08080 
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dr Sehr umgebührlid. 
ra 
Comment? tout au coptraird id: find’ es ganz Mk 


uͤrlich, 
Sein ehrliches Gemüth, fein fämaryer ‚Schmeihelmun: 
Ja fein PerRund und Her. _ 
 NRofamunde - 
rum nid nicht gar! ein Hund . _ 


nn. 


Oei mals ein Hund, ma ar, iſt zwar nicht unferd ſ 
| N gleichen, J 


* u , . 
| “ ! ’ \ . N \ 
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Doch wird an Tugenden der Menſch ihn nie erreichen. 
Als Treue nad) und nad fih aus der Welt.verlor. ... 
Da wars ein Hundeherz-, dad fie zum Sitz erfohr 
Der Egoisſsmus, der in ganz Europa thronet, J 
Hat, Gott ſey Danf, bis jegt die Hunde noch verſchonet. 
Als Frau und Ecwe er. > 
Wer. jagt und wacht ür uns? „per Licht und treu und 


Auch in der Noth? — etwa ter Menrat daß Gott 


Der Hund, ma noeur? welt m — Hund nach Wuͤrde 
en, 

So müßte feinen. Ruhm dir ein 8 beweiſen. 
Rofomunde 

Schon gut, ich ſchenke den Beweis. Auch gibt ed nun 

Der wichtigen Dinge mehr in.deinem Haus zu ihun. 

Denn eh’ der junge Ruſſ' erfcheint,, den wir geladen, 

Kann bey der Sräfan wohl — ernſtlich Wort nicht 


Ein Frageſtůck, w a ru m den Mopikand. fie. verlegt, 
Und doch. fi Gretchens Glück halsftarrig widerfegt? 
" Graf. | | 
Ouf , vous avsz ralson, 
R ofamunde. 
Verkünd' ihr deinen Wilen .. 
it Ernſt und lehr dich vt 1 eigenfinnige Grillen. 
raf. 

’Je vals mö rengor er. en 
5 ofamun oo 
Erktär’ * kan und laut: 9 
| "hr Kammermädhen ift des jungen Ruſſen Braut; 
„Die vocꝛeit morgen un Die Abreif übermorgen.e- - 


af. 
Sans eontradiction. 4 MR — und ei? gehorchen. 
Roſamunde. 
So recht. Die Dirne fort! "Re fiedt vol ii: und en 
Dr weißt no. an wi. ‚wie geſaprlic ſie di 


* 
t : 
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“ 


| "ct Vraf. \ | | 
Gefaͤhrlich! non. J wo. Do ein mein Herz zu ent 


ofamunde. - . 
DE Sräfinn tom — davon. Nimm dich zu 
en. | . 


Eh bien, ic nehme mich zuſammen. | 


Bierte: Scen.e. 


... Bauline Borise .. 


en Yau L ine “ 
| Sqluchſer fat 
er hätte mein Semahl — mie gefragt ? | 


San recht, Madam. (& ehufpert fig.) Hm! hm! id kam 
mich nicht entbrechen, 
So uͤber dieß und das ein ernſtlich Wort zu fpreiten. 
Es hat ein junger Menſch, aus dem Kofafenland‘, 
Beicheiden angefucht um Ihres Gretchens Hand. 
Nachdem ich nun bereits in feinen Wunſch gewidigt, 
So will. verlauten, daß: Sie ſolches nicht gebilligt ? 
- Sans rime& et sans Talson den Gluͤck ſich wiederfeßtt 
Pourquoi Madam 2 pourguoi? erflären Sie daB jepl 
Maulıne (erfhroden.) 
. Gie üderrafhen mid. Der Rufe kat bey Ihnen 
Sm Erng u um Sretcheus Sr a . 
7A 
Bu ‘a, zu dienen 
Was wendet. man weht ein? — man if: betreten ? ſtil 
Pauline (ſucht 1 iu faſſen.) 
Se nun, wenn er fie mag — ⸗ . 
raf. 
* Da . Er v.Mmag« 


Pauline, “ 
Und fie ihn will - 


. . 
” - eo 
- . 
.® 
- ‚ - ⸗ 
x 
. — 
— 
es 7 J 
| 


— 


4 


: muß. Denn mein Bert, vn site ich au erwägen. · 
d Sie, Madam —— 1 . 
- Pauline 


„Boy ; ich habe nian dagegen. 
ar fuͤrcht ich ze 


raf. 
Hier wird nice, — nur gehorcht. 
am nur kein Ierthum — 


24 Sie dWhbals anbelorgt. 
elmehr belieben Sie da Mädchen aus zuſteuern, 
un morgen Abend: wird man. fchon die Hochzeit feyern. 
Pauline Gerlegen.) | 
rwahr ia fe mich “Sa. PER 


“ Pz 


Eineriey: 


Ya stin ne Ä 
r Sarin en wer mich — der Ku - — 
on 3 ® GSraf. 
Es bleibt dabey. 
Pauli in e. 


enn aber — J —7 


af. 
Mais, ie wi —8 kein Aber. hören! v 
.. (&r erhebt fih vom Seſſel). 
tzt feet" ib ab.“ ‚Kein‘ Men fl meinen Sqlumumer 
| - Mören. 
och wird in kurzer griſt man mich. erſcheinen fehr- 
ann a on ma presence, Verlodung vor m a gan 


Pauline. 
deuen Sie Pr do" — . | | 
nF Rofamunde: .. 
u j Warum ein Pie miftnnen? 
DE Pantint. © . 


ie wiſſen * POLE 


- 


⸗ 
4 
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Rofamnnde. 


J N 1 Doch, doch. 
0 Pauline. - 


f 
Ich niauts, man bat an die Verecraute ſich verwöhnt. 
| auline (gereigt.) 
Comtesse, id leide nicht, daß man rich ned und hohn 
Roſamunde. 





Beyleib! si 
| Pauline 
Und liebe nicht das Lauren, das Beiäleiden b 
Rofamunde.- 


Man hielt das Juͤngferchen ja faſt wie feines Gleichen; 
Hat ihm wohl anvertraut Geheimniß mancher Art, 
Und ploͤtzlich nun getrennt — ja das iſt freylich hart. 
Je nun, wenn der Gemahl befiehlt aus trift'gen Gründen, 
Muß eine Brave Frau fih in ihr Schidfal finten. 
Derbeugt fich döhniſch und geht ab.) 


Pin: 


oo. = Günfte Scene 


2 | ‚ Sauline allein. 


Da bin ich ſchoͤn verſtei t — die Cataßroph iſt nab — 
Was nützt die unſchuld mn — ich ſtehe ſchuldie da — 


fe.) 
N ar Grauen allzumahl, nach Undeihung fo Tüftern, .. 
nnt’ ich in euer Herz die treue Warnung flüſtern: 
‚ Wie oft durch fol ein Spiel man Ruf und Rup verlkri, 
Wie oft der kleinſte Schrut in Labyrinthe führe! 
Seyd immerhin mit dem Gewiſſen auf dem Keinen: 
Wer fhuldlod trogen will, der ‚muß such fehufdleh 


„Be fragt nach dem. Getünı due dad 67 im‘ Bun 


amp 
Den Sqein belauſcht die Belt, und richtet und ver⸗ 
dammt! s on 


N: > N 


“ CZ 
- .. . 
0} 
N 
oo. 
W 





> 


“u? 


/ 


j J— 2 
Seßrte Berne 


Tedor. Pauline. 


auline (febr erſchrocken ) 


P 
12) ich! Gott! Sie, Se und ih allein mit. ' 


Ihnen? 
trotzten dem Berborh ? Sie durften ſich errübnen — 


ruhig, man hat Y de 3 Zutritt ſelbſt vergännt. 
In e. 
:? oo J 


Fedor · \. 
Beine Sera, J W 
Pauline J 
* . 


| ged 
Ein Sraf, , der Schlamm ſich siennt. 
1 winigt ein, o! kann ich nur: dein Ser sewinnen, 
iſt mir deine Hand gewiß! , 
auline. 
ee end von Sinnen. 


) hear — id habe I Wort. — verlobt 3 man mich 


Yan * dir. 
reſen. rn mein So uns PR ich ?— fort. von hier! 


Zhräne, die Sie ſehn, ſie iR der Augſt entquollen! 
for auf ewig! wenn Wie meinen. Schimpf wicht 


: wollen !, 


Ab burch eine Geitentbür.) N. 


ed o r (ſehr beſtürzt, nach einer Paufe , wehmithig.) 


fe beſchimpfen F.m nein? das wil ich wahrlich. 


t — ⸗ 


nich 
Re verlaſſen? — ach, weis eine harte Pflicht 
CEer will ſich langſam entfermn.)- 


N 


DER 


8 = 


‚ - " 
u. 48 m. 


- 


Siebente Scene. 


Rofamunde, die te beym Arme nad fü 
der. 
Rofamunde. 
Mohin mein Her? wohin? ich bitte Sie zu bleit 


R Fedor. 
J icht. 
Ich arf nich Roſamunde. 


Durfen nicht 3 Cu Sretcen, die fi losmachen wi 
ſolsn mir ohne St 

. Er d er. 
Sie m erzurnt! 


Roſamunde 
Nicht doch, ſie ziert ſi ſich nur. 


Fed or. 
| | Achen 
\ IL, Rofamunde, 
© fpreiien © Sie. de — 
iu: eder. 
8 PH 1 eben ganz allein. 
Rofamundar- 
uumdglig, „die Perſon, wur 
Fedor: 
Mein Bitten war vergeben! 
Per Rofamnnde: —R 
Da Reht fej. oo: Bu 
- Fedor (u Seclchen.) 
wi ta) Achi wem vie Hoffnunge meines 
Durch Jar oFaſtimmung konnn in Er kung ‚gel 
Sie, Sräfen;, ren ic zu: Shren pipen fe 
. Rwamunde (Rute) 
Gräfin ? Na, 


nat Br Dar n ” uf er 3 “ 


BD, umwäß, A, Wwuͤrden mi ‚erhöfe 
Doch jenes kalte erh) ; * ine. ne Iepren { 
N) Kim n 
wir un ein Line: aak — —— 


⸗ x Pr . 
. N \ 1 
\ 
Fl 
J . J 


Fedor. 
Drum entfag’ id, weil ich muß! 
In.) 8 Scham, bringen Sie ihr meinen letz⸗ 
n Gruß! (will-gehen.) 
Rofamu n d e. 
t! es möchten Ding’ ans Licht der Sonne treten, 


‚Gegenwart, mein dert, durchaus ronnöͤthen: 


it’ io, bleiben Ol m 


5 
Jetzt Sim ich außer Stand. 
ins Freye, muß hinaus, mich brückt bie Wand. 
Rofamun d e. 
wwart ich Sie zurüͤck in einer Stunde. uw 


‚gedo 
5? fol ih denn yerbiuten an ber Bunde? — 
⸗ich will fie ſehn zum letztens letzten Mahl; 
rge ſchnelle Flucht ihr ewig meing al ! (96) 


x 


ofamunde. 
F die Sräftun! ey! 
* “ retchen. 
Er hat den. Ko verloren. 
Rofamund.e. 


nicht, Gottlob, id; habe. Kopf und Ohren. 
» mir alled Mar, und da fo weit wir find, 
ich, die Ramſen bekennt nunmehr geſchwind. 


etchen 
r Säarffinn tat ſchon wiche Riefenſchritte, 
der Sumutpung mich zu verſchonen ditte. 
Gie enstölänft.) 


Wäre, Scene 


Rofamunde allein. 


‚ fe ſteht entlarod. Nun ifk es fonnenklar, 
F Mouſſelin fo.grob, fo wohlfeil mar. 


- 


: Fein Tugendprunt wird Fünftig mehr uns bienden; 
! die Waffen find geſcharft in win Sun 


ue's Tpeater. 30. D. 








+. 


. \ 
an. 50 an. 


Neunte S ceme. 


Baron Wurm in Reiſckleidern. Roſamund 


Baroun. - a 
Shr Diner. nn 
Rofa munde. 
Ey fieh da, mein theurer Herr Baron! 
Seit einer Ewigkeit vermißte man Sk ſchon. 
Ich bin ſehr hoc. an = 


aro 

— Bedahfe mich, 
‚Rofamande, m 
f Dein Brut 

Baron, 


Roſam 


"Lieder Sort" N hat fein ‘Eee 
Dein IT rt vertraut. 


Mas macht ar 


aron. R 

So hör' ich —. 
‚Ro fa munde. - 

Doch in Samer un 
Wird Ahre Gegenwart ihm wahres Labfal IHR 


Baron... 
j Sehr obligirt. 
Noſamunde. 
Odb gleich der Ankunft nicht gemärt 
So ‚Anden Sie doch hier ftetd Ihre Zimmer fertig. 
. (Huf eine Barın deulend.) 
ar on. 


Ich weiß. | 
Rofamunde - 
Dem danken wir * Dahl bad ſeltne Stat 


“ | Baron 
Wem? meinen Grißen. N 


© 


uw. -* ; 
»*7 


u. 5ı TS 

- — Moſamunde. F 
| Wie? F 
Baron. 
Es Pam ein Yu enblick, 

n dem der Einſamkeit, ber Wirthſchaft überöräßig 
Jie Seele Pränfelte, ich fand mich grade müfig, 
Ja wurde mancherley Betrachtung angeftelt:- . -- 
Bie lange mich num fhon der Wahn gefeflelt Hält, 
Rein Voͤlkchen dort an Leib und Seele zu beslüden. 
sch ließ von nah und. fern mir dicke Bücher ſchicken; 
sh Faufte jeden Pflug, der neu erfunden ward, 
Ind habe wahrlich nichtd an Math und That gefpart. 


Vas Fam dabey heraus, zum Guten mußt’ ih zwingen, 
Schutzpocken hier, und dort den Zutterflee aufbringen; | 


Ran fchalt mich obendrein, ich dernte Tag für Tag, 

Daß jeder nur fein Süd nach eignem Zufchnitt mag. 

kür eine Woblthat wird aur felten Danf errungen, :.- 

Benn der Empfänger maint;Refeyihmaufgedrungen. 

Yrum bin ichs herzlich fatt. Der Fels it mir zu ſteil, 

Ind meine Güter And um halben Werth mir feil. 
 Nofamunde : 


59 gebt es, Herr Baron, wenn man mit unferm: Maße 


Jen Bauer meffen will.. Er ik von ſchlechter Race, 
fin Thier, bey dem Bernunft in feltnen Funken glimmt, 
Rit einem Wort, ein. Thier für unfer Joch beffimmt. 


Benn das Kartoffeln hat und Sonntags eine Predigt, 


50 find wir übrigens von jed Jeder it entledigt. 
Bo? meinen Sie? mic) vünrt,. der Baum war einſt ein 


Strauch. 
Vas ich vom Bauer ſprach, das gilt vom Grafen aud. 
— Rofamunde, | j 
7 ep ⸗ | 
Bu Baron. — 
Geuug Dane: Noch mancherley vereinigt, 
at den Entſchluß —** bie Ausfüprung: befhleunigt. 
'auline, ı wie gehts. dert < " 


⸗ — 
⸗ 


Sci 


— 


x 


L 


Doch ipre Briefe find. ie minder benig fropt 
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Sn Rofamunde. 
oo - O a merveille! 


Baron 
Se? 


Das nimmt mich Be Yan. — 
- Baron 
" . Run was denn ? 
R o fam und e) 
Ey jetzt ei 
Bräpt ihre Roſenzeit, finst fie recht an zu — * 


ron. 
Wie ſo? | 
, , Rofa: am munde. - 
Es wird von mir nichts Böfes drum gedach 
Man weiß ja, lieber ur wie ed Me Jugend maht- 
ar ron. 
Die macht ſies denn Ze nn, 
J Roſ, a munde 
Je nun, wir find. auch jung geweſen, 
Und in Romanen Bann: man es ja täglich leſen. 
: Baron. 
‚Zum Sender! was denn 7 
OR 9 * munde. 
aß ein Herz ſchnell geuer faͤn 
nd eine Nie‘ am ehr die Stögel leicht verfengt- 


B-a 

So ? if paulinens Bern von Foliper Flamm ergriffen? 
ofamunde. 

Ach ed gidt Klippen, die: nur wenige umföiffen. 


Ich Bitte, nicht ſo fang geielt mit dem Geſchoß, 
‚Und fpannen Sie den Haba, fe drüden Gie auch los 
Rofamunde. 
Wohlan. gch wůͤuſche nur zu warnen, nicht zu ſchaden 
Baron (iraniih.) 
Der denkt daran? Gottlob! n kenne Euer Snaden. 


r 


- 


. 
⸗ 
1 . 
. 8 
„ . . 
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nn 55 m . . » 
+ u N 


F Roſamunde. — 
ger Ruſſe, der ſeit vielen Wochen ton. N 
t und weht — j ‘ 
nn. | z ar on. 

Ein Ruß? ich liebe die Nation. 
wes Bir! mir Beh befannt. Sie follen wiſſen 
RMoſamunde (fpöttelnd.) 

ß es (hen, hab’ Ai es ‚hören müffen. 


ä es „geht. mir- Pie von. "Rußland nur ein Wert. 
pringt mein altes Herz mit dem Gedaͤchtniß fort-— 
iter, wenns belichts Was thut der junge — 


Roſamunde. 
1 Männer thun, er jaget nach Genuſſe. 
. 8 ar ° n. oo. 
t er wohl. | > 
" Rofamund e. 
U Ja, wenn⸗ mit Tugend harmonirt: — 

Baron. 
is verſeſt na. 

Roſamunde. 


Wenn er Dun reſpectirt, 
äftiches Seſchlecht durch Buhlerey beſchimpft, 
eichſam Dornen auf die ſtolze Eeder impft. 


Baron. 
6 hingus? J 
Roſamunde. 
Ach Herr Baron, es thut mir weh 
— F 9 F 
Shen gut, wer A —* der ſagt auch B. 
Roſamunde. 


gend droht Gefahr, wenn ſie Gefahr, nicht meie, 
aͤſinn ſah ihn oft. Ä 


— "Sonf nid? U — 


— 28 


X 
wit 


Aefamzabe- : 
g — B:2 zwar rerficitet 


Barım. » - 
Halt! wenn Gie lügen , fol der Donzer Sie eridhlagnı 
Rofemunde (piaekt.) ü 


Hab ich dem’ Auſſen feld enilockt, und zwar fo eben. 
Er war vor kurzem hier, keunt nicht einmahl fein Gik 
Befragen Eie ihs nur, denn er Tommt bald zurüd. 
Jo felbR Hab’ ihm beRcht, ermart! ihn mit Berlangen. 
Indeß erfägrt der Graf, wiemanihn Jintergangen- (A 


3Zebate Scene 
Der Baron alein. 


Wärs mögli] hat-mein Kind die Sittſamkeit verleht 
Den Mangel nicht. einmabl dur& jene Furcht erfegt ? 
Die Gurht vor üblem-Ruf, die, mehr als Tu 
J “ gend nübet, 
‚ Und mwahrtid oft allein der Sattinn Treue-fhüßet? — 
yon nicht "glauben, was die Kaffchichwefter fpridl 
uchelte vielleicht, gefallen iſt He nicht, 


— 







[4 
= — 
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n * . 
— Eilfte Scene 
Pauline: Der Baron. 


Paulin 
vie bier, meih Bater? o! and hab ichs vernommen 
So unerwartet — 


Baron. 
Rant ich Holle doch, eillfommen ? ? 
Panlıng 
Bilfemmen! das weiß Gott! Ar, mid, Ihr ER 
. : grfreu 

So fdort ein Zauber mich in meine Fuͤgendzeit! 
Die Die tr Flur, wo ich der Kindheit Traum vergaukelt, 

Von Ihrer Hand geführt, auf Ihrem Knie geſchaukelt, 
Durch Ibren Ruf gewarnt, durch Ihren Blick belohnt; 
Geleitet bald mit Ernſt, mit Liebe bald geſchont — : 
So ſchwebte Zreude mir mi jedem Morgen nieder — 
D nimmer, nimmer roh die fchöne Zeit.mir wieder ! 

aron. 
Das Eingt fo düſter, als ſe y wahr, was man mir fast, 
Daß ein geheimer Sram an deinem Herzen nagt® 3 
Pauline (verigen.) 
Ein Sram? wie fo? ach nein! 
Be Baron. 
Ich muß dir nur befennen — 

Du weißt, ich pflege mid vom Land ungern zu trennen — 
Dod beiner Briefe Styl, der oft fo feltfam- fiodt, 
Erzwungen froͤhlich feine, get ‚mie herein gelockt. 


So hat ein Irrthum mir Dich ich ad Glück beſchieden. 


Ba | 

Su Magen hatteſt du mir nichts * 
Pauline. 
Ich bin aufrichen. 
J tn . Baron. | 
Eiebſt dus den Grafen. - 


* An 


J - 
>. J ’ . 
- - 
- 
B , 2 B . 
J 3— - . * 
*8* 
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Pauline | 
BE — 


"Yaüline u 
34 12) ihn nicht _ 
von 


Das dach ich wohl. 
| Pauline 


‚Allein ih Tenne meine Pflich 
Und ſolt' ich dann und wann aud eine Brille begen, 
Mein Vater gab mir tun „jo ‚So: lohnt wid Baterfegen. 


Das if reiht ſchoͤn und gut, —X nicht genug für mid. 
Du bift mein einzig Kind, weiß Gott ich liebe dich, 
Und wenn ich auf der Welt noch wunſche ſammle, ſpare, 
Aa fo geſchiebts ja nicht fürsmeine grauen Haare. 

- Dem Trofle fireb’ ich nad, das einft in meine Gruft 
Gin glüdlihed Geſchoͤpf mir Dank hinunter ruft. 

“ Darum, Pauline, folk du mir Vertrauen geigen. 


‘ Pau uline 
Thu ich das nicht? 


| Ba 
Du ſollſt mir ic, "gar Aichts vanhacuan 
Pauline - 

Das that ih nie. ' 


Ba 
Warum behn beit”. zum erfen man? 2 
9 aulin e. 

Ich wüßte nicht — 7. J 


Ba 
Ich weiß. 8 da and freyer Wabl 
Du nicht bekennen willſt, fo muß ich wohl dir fagen, 
Mas mir ein böfer Mund dienfifertig zugetragen. N 
- Ein junger Mann, ben du, ich weiß nicht wo, erblidt, 
Sat Unerfahrne, dich durch Schmeicheley berüct- 
Du biſt ihm gut, du ſi ſiehſt ihn gern, hoͤrſt ihn noch lieben, 


., " — 
u 


. R x 
. . ‘ . ” 
" \ “ 
. . - i 
. 
: “ B . x 
. / \ 
3 .o.- — 


X 
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Erduldeſt ſein Geſchwaz ertraͤgſt ſein ugendficber. E 
Bis bierber tadle ib bloß der Eiteifeit Genuß, 
Doc wehe! wenn ich auch den Zufag glauben muß. 
An Dirnentraht vermummt An du bem Vuhler 
ren — 
Geſchah das wirklich — ad fo had ich dich verloren. 
. Pauline (Gaſtig.) 
Nein, guter Vater, nein! was Leichtſinn auch verbrach, 
Mein Ser blich unentweiht , ed war nie bös, nur ſchwach, 
Ein Zufall, den der Neid mit feinem Zahn pergiftet. 
Hat, ohne meine Schuld, das Uebel angeftiitet, 
Au die Verkleidung war bloß eine Nederey, 
An ‚einen. Fremden dacht' ich wahrlich nicht dabey, 
Zwep Mahl nurfah ich ihn, und ſtets an offnen Plaͤtzen, 
Das Eine Mahl — ich will die Wahrheit nicht verlegen — 
Trieb mid die Kitelkeit, auch wohl die Neugier bin, _ 
Doch Strafe fte nur zu ſchnel dem leichten Sinn! 
Ein’ Herz hab’ ich erfannt — mein Bater — eine Tugend, 
Rein wie geläutert Gold, warm wie die erfte Tugend, 
Da las ih meine Schuld beftürzt in feinem Bid, - .. 
3a ahnete Gefahr, und zog mich ſchnell zurüd. * 
Nur ein Mahı mußt’ ich noch ihn fehn, zum legten Maple! 
Breißen ihn und mic. vom jedem Hoffnungeftrahle. — 

Es iſt geihehn. Hat gleich mein Herz dabey gejagt, _ 
So hab ich flandhaft doch ipm Lebewohl gefagt. \ 
Mein Ruf ift unbefledkt, mein Nahme blieb. verborgen, „, 

Zu forfhen unterfagt’ ih ihm — er wird geboren. 
Bald trennt und Meer und Land, und meine Bruſt vers 


Auf ewig eine Saul, die ic m hart gebuͤßt. 


Re bin berubigt. Laß mid auc das Letie wiſen: 
Du liebſt ihn? 


Paulin | 
Mär’ es fo; wär ih es Täugnen mäfen? 
ein edler Mann, der mir die reinfie Liebe weiht,, - „= 
DM. ih genedt, gequält, aus AUndedochtſamtelt. * 


en 
Dem adj! siehiigt mein Bin ‚de San Sit ver⸗ 
Wer ſtraft mic, wenn fän ai aus ‚meiner Bruf mie 
et! 


O Mutter! lebteſt du, es wäre nicht Feſchehn! | 

Warum mußt id vermaift auf dunkeln Pfaden’gehn? 

Des Valers Liebe kann dem Geiſt der Tochter nügen, 

Doch einer Mutter Liebe muß ihr Herz beſchügen 
(Sie geht ſchwermüthig ab.) 


- 3wö Ifte Scene. 


Der Baron (olein , nach einer Paufe.) 
Nur allzuwahr! — Ja, für das mannipfalt’ge Spiel. 
Des Lebens, gab Natur: dem Weibe Schnefgefühl. 
‚Io Männer haſtig nur mit Schwerdt und Flamme drohten, 
" Da töfte ſtil die Hand des Weides oft den Knoten, 

’ Da bog die Eeder fih, da wurde Stahl erweiht,  - 
"Und aßes ging fo raſch, und-alles fhien fo lit! — 
3a, Ichteft du no! o wie mich der Vorwurf peinigt! | 
Nie bätteft du dein Kind mit dieſem Mann vereinigt. — 
Ach! felten küuft es gut mit einem Bündniß ab, - 

Zu dem ein braves Weib nicht Rath und Segen ah, am 
.. De Vorbangs fartu) 








Vi erter Act 


Der SSaupiat bleibt dirferbe, 


- 
u 
= 





€ r f e 6 cene® 
Baron Burm allen. 


— 


Neusieriget bin ich ihn zu fehn, Paulinens Helden, 
Don dem die Aygen mehr nah olE-die Livven melden. 


vo j 
. . . \ 
. . . j 
B Nor j . “> B 
- Du ” u 
Ta x EEE GEBE TTFTTRREE TFT 


Ss sg an- P 


Bır hätte dad gedacht! es geht ind dritte Jahr, 

Daß fie umgaufelt wird von einer Höflingsfchaar,, 

-Und immer blich fie Palt,. wie Türandot die Epröde, 

Doch fiehe da, vom Eismeer kommt ein Sampjede ; 
Man achtet feiner faum,-man. treibt nur Spiel mit. ihm. 

Bald aber klopft das Her und fordert ungeftüm. 

Denn um fo leichter pflegt der Dann fi einzuniften, 

Sobald die Fran verfäumt ſich gegen ihn zu rüften, 

Auf, ihre Tugend ftolz -in Sicherheit fich wiegtz 

Shäß nur den Feind gering,,: fo bift du bald beflegt. 

Pauline dauert mid. In ihrem Jungen Herzen 

. Berbirgt fie mir umfonf der :erften Liebe Schmerzen. 

Allein was kann ih thun? fie fchelten? poltern ® nein! 

Mo Seuer brennt, da sieht, ‚ein Narr noch Dehl. hinein. 


Bmeyte Siene 


- Fedor and der Barsm. 


N 


(Gedor tritt haſtig Berein, als er aber einen Öremden gewahr 


wird, ſieht er ſich angſilich um.) 


aro n (für fie.) 
Sieh da, das ift er wo —_ al sm! fa som ich 
glauben, 

Sch haͤtt ihn 1 Irgendwo gefeben. Cent.) Sie erlauben 
Ä Bein Herr 

J Sedo r. 

Was? dl 

| Baron (für fi 6) 
3a. fürwahr, des Juͤnglings Züge find 

Mir fhon bekannt, altein wohin damit geihwind ? 
(Laut), Bergeigen Sie mein ‚Her, iſt die Vermuthung 


| richtig 
Def, wir, und ‚fon ‚gefehn ? dr Nahe wär mir wichtis. 
SFedor 
deder Woikoff. | 


N 
. r 


— ee 
Bars n (fo auffgregent,) 
Fedor. 


t 


- Woltof! aus Rafen ? 


Bon Yaul Wolkoff? e 
N Oo r. 

Sarı recht. - 

1 Baron (fer vewegt für 6) 

\ O Sott! um Beinen Thron 
GSaͤb' ich den Augenblick! er iſt's! ich ſeb' ihn wieder! 
So fand er vor mir, ja, fo anſpruchlos und bieder. 
Es war Erinnerung, die mir-vorüberflog, 

Und von. der Jugendzeit re Vüigelnd u 
edor 

| Sie kennen mih? 


Ba 
So halb und halb, (für N.) ir muß: mich faffen. 
(Laut.) Ein 3emand — Sie vetehn — bat mid erra⸗ 

then laffen — 

Fedor. 

Sal wären Sie vielleich der Vater — 
| Ba r o N 

Könnte feyn. 


gede 
Sie Gretchens Vater? ® 
- "Barton (fust.) 
Wie? (beſinnt fig.) Doch ja, 6 bins. auein — 


ed or — 
DZ mi durchſtroͤmt aufs neu, ber Oofnung warmes 
ebe 


Sie werden nicht dem Gluͤd der Tochter widerſtreben. 
Erforſchen Sie, was man im- Heere von mir ſpricht. 

. Mein Rahm’ ift unberlipmt , doch ungeachtet nicht. 

. Zwar grünen um mein Haupt noch Feine Lorberteifer, | 
Dog thu ich meine Pflicht und liebe meinen Kaifer- 
Das Zeugriß ehre ww, 9% wÄr Ne Seien st: 


X 


— 
— 





er 


6 el 
Hin ich mir bewußt, dort werd’ ich einſt geliebt. 
hat Fein Redlicher mich ungern aufgenommen, 


dor Paulowiifch war überall milfommenz . 


a für das Gute fhlug dad Herz ihm raſch und warm. . 


sthümer hab’ ich nit, doch bin ich aud nicht arm, 
was ich biethen kann, der Liebe wird e8 gnügen, - 
Vaters Armuth hat mir Bretchen nicht verſchwiegen; 
freue mich darob, denn weld ein Glück gewährt 
fropen Muth, als wenn man liebe Aeltern naͤhrt? 
Sohn, dem Sleiß und Müh für feine Aelter 
nl anal Cain ini Sonine.. 
deſſen Ader ſcheint ja eine wärmre Sonne. 
m, Vater, auf mein Wert, Sie folgen ungefchent. 
frommen Liebe Wink, dem Ruf der Dankbarkeit! 
Aaren (rs) 0 
Gott! mir it als hört’ ich feinen Vater fprechen. 


1.) Wohlan, mein junger Freund, noch Tann ich 


nichts perfprechen , 
in Sie rühren mid, und denn — — vertraun — 
8Sedor. ,. J 
werd' ich. en " 
Baron. 


7 Mun, ih will an Ihrem Slüde baun. 
h wor der Hand dar ic, dab Sie fih entfernen. 
Bedor. V. 
fernen ? u _ 
Ä . .darın. _ 
Alerdings. Geduld muß Liebe lernen. . 
Is Zimmer if bier nab, es ſtoͤßt An Dieb Gemach, 


rt warten Sie auf mid, bis ich den Grafen ſprach. 


. Gedar 
willigt |: — 
Baron. 
+1. Gott geb's! J | 
Fedor. 


D wenn nur diefe Sorge — 


ug, ich weiß was bier zu thun. Kertt. 


2 J . 
. “ - 
— ’ . 
b 


— 
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_ . j Sedor. 


— 


go gehend. 
(Er it in ein outrminmen weldhes ber Baron Ipm an⸗ 


⸗ 


» rit. te ® er en . a 
Baron Burm allein u 


Du uUnerforſchlicher! es walitt deine Samdı ı 
- Du haft ihn übers Meer, haft ihn zu mir gef 
- Um mein Gelüdte durd der Tochter Herf it In 5 

Zegt ſteh mir dey, Vernunft den! Thoren einzuflößen. . 
Es ſey gewagt. (Er — an dis Grafen Z3mmer.) 


+ 


ET Gnwendigo (| 


— 


> 


er Kg han 
* Baronn. Te 
Run auf, ein, Wert, Herr Sci. 
.. r G raf. 
Was ist ed denn ? nn 
\ Barca. DEE 
Der zu fair. J 
Gr ale, N 8 
FOR vIch wine Ya. 
g T: ur 


Bi erte Serne, 
Dir Oraf, DIE PETER A 


In 19a 3 


S 
5 7 


Baron 
Herr Sopn, ein Börthen | im ;ertauen =: Te 
' nee zu ff fen? 
Bu aron. 
Wir wollen und dadey Fe nit ent. 


Point du tout, TR runs hi hr Rd 





ss & 


— — Zee 
Baron. 
| Es fept mit Ehe ſchlecht. 
- Comment ? , - 
EinJ Juvalidꝰ a Sur und Leib new 
C'est moi} 


- 


Ba 
Cest vous, Ein Mann der von lebendgen  Wefen 
- Zum Freund und Liebling nur fid.einen Mops ‚erlefen ; 
Ein Podagrift,, der Tag, und Nacht die Leute F aͤlt; 
Ein arpogon, ver früh und fpät Duraten L hlt — 


r a f. 
C’est-moi % 
Cost vous 


Graf. 
—* il possible ? 
- Baron. 
Nur zu moͤglich! 
Und darum wurden Sie Su unerträglich. 
raf. 
- Insuppottable $ j 


.... Out, 


Baron. 


- 


ra 
Gy, tele Sompatie 
_ Insupportablt it» mir mahrlid langſt auch ſi ie. 


Da 
Nun defto beſſer, fo bewirkt yon beyden Seiten. 
Dieß Einverkändniß, bp © Sie kuss zur Treanung ſchreiten. 


Wir dachten ſchon darau die "Trennung iſt geſchehn, 

‚Sie glauben nicht, mon poͤrs, wie ſelten wir uns ſehn. 
Sie wohnt rechts, ich Links in weit 'entfernten Zimmern, 

Und Peiner Braucht fih um den andern zu. befümmern. - 

VWas⸗ ihrem Rang gebührt, davon wird tischt® nerint, 


-_ 


— 


> 8 
—⸗ x - 


in f 6 | -, 


Bey Hofe fpielt fie oft am erſten Spieltiſch Mit, 45 
Hat einen Laufer, ſechs der ſchoͤnſten Apfelſchimmel. fi 
So Icben wir vergmügt wie anselcin im Himmel. - 


da ’ 
Gin glänzend Loos, bev dem fa Manche felig wiegt, ir 
Nur Schade, daß es nicht Paulinens Herzen F üst, 
In ſtiller Cinſamkeit ward fie von mir erzog 
Sie hat ipr eigned Gluͤck wie ihren Reendbogen 


Darum Herr Sohn — 
Graf. 
Plait- i7 
\ Baron. 


" Sie nehmen das nicht ſchief: 
Wenn ich von Trennung a Fra ih den Scheide 
rie 


rat. 
Den Sqhennebrieft was mai, förmlich ſcheiden nennet? 


Ganz recht. Wo Kisten * laſt gen Knoten trennel. 


Pardon, daraus wird. nichts, en _ 
Baron. 


08 = Run men erwägt, Man ſpricht — 
vo 
Ein Bott. für taufend , mon Kal pere, ich thu’ et 


Es wäre denn, daß feſt und bündig man verfchriche, 
Daß mir en ‚possedsion- das Heirathsgqut verbliebt. 
Baron. 
‚Mein gang Permögen ? wie? . 00, 
Graf. 
| in © rorge gepet ab. 


Sie raunten fordern, —8 am Betteltat — 


8 


| Sie win, “ fordre nichte. 


x B 
. 
5 > ” 
J — 
3 
— 
. . 
5 * 
* e . pe _ 
. R x 
‚ ‘ x n 22 
. >» _ 
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\ ee) , Ba 


E Baron. 
ESie würden ſich nicht ſchamen , 
die Griöfung Geld vn einer Grau au neben? 


werde, dieu merci, von der Scham nicht geplagt, 
tordre nur, was der Contract mir zugeſagt. 


Ba . 
Ian, ih oyfr einen nit; ; da fhönfte meiner Säröfer. | 


Theil? ein Sa? mais non, Das ganze ſcheint 
n mi f beffer.\ 
Baͤron (06 taum nad haltend.) 


find = | | 
Graf ‚(febe gelaflen.) - 
Der Graf: von Schlamm. | 
Baron 


7. | da a, Si finde fürnon r, 
werdens bleiben ˖ | 
| ra 
Dei - - 
Baron. - 


: .. Ich aber litt am Staar, 
ich mein eig Kind u dieſes Joch geſchmiedet. 
ra 


18 badines. 


Ba 
Das nur mein Blues üserfiedet!. 
ben, 7 ‚Herr Graf, mir bleibt ein letztes Mittel nur: 


Ich nis, ein Ruf’ macht ihr die Sour. 
wagen viel dabry-, Yaufinen Herz ift mündig.” N 
vonge nicht dabey , dem der Contract iſt bündig» = 
‚Ihe Core % wie ? Im die nichts wert 2 


El 
— 


m” 66 rn. 


t 


Graf. 
Mais ‚ mit den dehers, mon pero, if nicht n 
non e —— ro, iſt nich 


© Baron. nu 
Wenn Sie Pr unterfehn. — 


Ja, leiden die dehors, (ei wird fie engefpert 
Was? einfperrt? mein Kind? Et Säwiegerfopn, Sit 
—* aur den 2 
Bar on. 
„So ſcheiden!Sie ſich. on 
- . &r af. 
Non. . ae 
A.. On Ba aron. - 
Und dabey Bleibt es? ap 
Graf 
Ja. | 
- Barım, 
Sie wollen nict? 


ra 
Mon dien, Sie feanen fonder Zwelfel 


Mein Reqht. 
er hole Sie, (amt orem Reit der Senf 
(Er gebt in fein Zimmer.) . 


Fünfte S ven e. 


Der Graf nen) F 


Sottiſen fagt er mir? — Eh bien es mag drum ſeyn. 
. Er fhimpft, er flucht, und ih — gelaffen ſtreich' ih ein. 
Mer eine Frau gewählt mie goidgefüllten Caſſen, 
Der muß ſich dann und wann gar viel oefallen Infien. 


- 
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Ge gile Scene. 


Botamune Der Graf. 


amund 
ich din, ich pre 4 z ehr I Iedhaft fpreden 1 


\ 


— 


ga, 
Mein alter Freund, der Heir Baron von Wurm, war de. 
Rofamunde 
Dein Saqhwiegervater, os belicht, den großen Alten 7 


Ma soeur, ihm hat beliebt, fr naͤrriſch mic zu dalten. 
Er dringt auf Syn son der Graͤfinn 


Nofamunde 
So und u? 
3 boffe doch, vu DT mit a Händen au? 


Mais nen, ih hade mich Darüber non ertläret ; 
und damit Punctum. | 
:Rofamn n d e. 
&0? doch wie, wenn man erfährt, 
Welch ein aageblic Br: pothanden Ka 


Comment? 
Rofam unde. 

Kur ‚ dat du in Gefahr des Lebens Bi. 

— Graf (ebr grade.) 
Ent- n possible. = 

Rofamunde, . 
Sich, fo haſt du dich gebettet. > 
Dein treuer Schluchſer hat bich dieß Mahl noch gerettet. 
Doch zweifl' ih, od es ihm ein zweytes Mahl gelingt. ‘ 
Bon Meuchelmoͤrdern biſt g überall umringt. 
raf. 

Des Assassins! mon. dien! man die zu erzählen. 


Ro 
Da ift dein Shludfer (op, —* dir nichts veehellen. 


y ana 68 1. j | 
GSiebente Scene. | 
Sälugfer. Die Borigen. 


Schluchſer. 
ga, madicter Herr Sraf, ein Weib, ein Crocodil — 
in Tigerhers, daraus der act Sie ſaefen wie! S 


Mid faafen ? and de Belt! . 
Syludfer 
So muß ich leider glauben! 
(8 .) hu! hu! pt ha! man wif we beten Herrn 
mir raubeh 
Rofamunde. (weint aud.) 
Da ficbken Bruder, bu! gu! bu! 
, Shludfer. 


Hu! hu! 
Roſam 
Im ganzen 8 F der aͤlteſte Graf! 


C’en est assez! ich Bin halb todt bereits vor Säreda! 
Man eile, die horreurs mir näher zu, entvedem 


Hludfer 
Die. faubre Zunöfer — 


Roſamunde. 
N - | Die ſich prüfe wie ein 1 au - 


\ & 
Dat auf Befehl — atualer 


So reich und brav. 


l 


Rofamuäbe. u 
Heraus damit! ’ 


eatualer adi * 
er gnaͤdigen ran, 
Dom Apotheker , ber ſich ihren Vetter — * 

Ein ſtarkes Gift begehrt, at Leid und Serie trennet. 


Ein Gift:! Gra 4 





— 6⸗ | : 
Satughten 2 ’ 


Sraf (iöeuberns.) 
u! il 
. Shluäfer. ae 
Es iſt ihr aud geglüdt,, nu 
nd dier ein Briefchen, das der Vetter migefgidt, \ 
ch, wachſam, fing es aut, 


Arten ik. 


"Ran leſe. 
x oſamu n de, 
und: man höre! 
Shluäfer. [07,5 Bam 
Damit Sr. Störefrieb den Frieden nicht mehr Röre, 
Send’ ih ein Pülverlein, das man in Suppen rüfrt, 
Belegenilih damit den Piagegeiſt tractirt. 
So wird die Gräfinn fchnell erlöſt von dieſem Leiden, 
Denn alfobald wird er dr krümmen — und verſcheiden lu 
raf. 
weh! la soupe —dich bin vergiftet — gilet — rennt — 
en Arzt herbey: — ich aß — en fühl’ ich, wie es 
brennt — 
e süis perdet — la soupe — die Ang — die Qual 
— „die Stiche — . 
r 4 Schlu 


ch ſe 
teim, adig ůer Her ar —* fish war in der sie 


h bien ı “ 04 
S chl ud fer- . 
Bereitet hab' ich fe mit eignet Hand, 
nd dieß Mapı die Otfahr vn ‚sonen abgewandt- 


st-il bien, sür?. : BE 

—* 
Sewiß 
Rofam | 
| Hal. ige Tren iſt ſelten. 
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Straf. 
G'est vral ma soeur, id bin gerüßrt. und wit vergelten. 
Dank ſey der Vorſicht, die des Menſchen Schickſal lenkt! 
Mein alter blinder Gaul ſey, Schluchſer, ihm geſchenkt. | 
Roſamunde. 
Run aber wirft du doch dir feld Die Ruhe gönnen, 
Und von der Mörderinn noch heute ſchnell dic, trennen! 


Gr 
- 36 übergebe ſie der hohen Brigfit, 
In Ketten Fuß und kr 
o ia min d e. 
Du bift nit wohl geſcheit. 
Haſt du Bemeife? wu fen nit ı von n Unſchuld ferwagen?! | 


Ä Arfenir! Unſchuid! 
Rofamund e. 
Ban ‚hat a für, aräus u und Run! | 

od mas der Störefried ? d’est moi! 


„Rofamunde en, u 
8 Das koͤnnte ſeyn⸗ 


Graf. 

Der Bit. dest moit: . - | 

‚Ro S amunde j | 

| Iſt alle wahr, allein. 

Wir haben hier zu tun mit abgefeimten Leuten — 
Die. Pönnten es auch wohl auf d deinen Hector deufen. 


‚Auf meinen Mops ?. gleihniel. Ein crimineller Streich! 
Wer ihn vergiftet, der vergiftet m ich zugleich. 
„Moſamunde⸗ 
Doch wenn der Richter nun es, minder ſtreng betrachtet? 
Ein Mops iſt doch kein Mann, digleich oft mehr geachtet. 
Du klagſt, fie ſchwoͤrt, man laßt: dich obendrein noch auß, 
Gewitzigt im Triumph kehrt fie guet ind Haus, 
Und lauert, bis bequem fi die Afpecten zeigen, 
- Dann. druůͤct ſie ſchnell dir auf den Mund ein ew hei 
Schweigen. 


Lv 2 
J 








nn u . - 


af. 
Un käme silöned! bu air wird kalt dabey! 
Zwar. Geld — allein der Ted — das Sift — eh bien! 


— es fm 
Helas! il ‚fant — hat, man Die Wahl nur zwifchen 


beyden 

Doch eh’ von Grau und Sur, al ale, don dem Leben fheiden. 
ofamu 

So recht. Es werde ſchneg mi mit ANdnd ausgeführt. 


Verſteht ſich, die dehors — die werden obſervirt. 
So ruf Sal ef vo —e—— 
vu e uchſer den Baren 
& Hlu chſer. 
Ach Sott! ich eile! 
(& geht in das Summer.) . 


® 
Sein. he Schloß, —* wird dennoch mir zu 


Seen. _ 


Baron Barm aan Borige 


Atom: er 
Nun, wad beliebt Herr Sean ſchon packt' ih haſtig ein, 
um Sie von mir und mia, von Ihnen. ‚zu befreyn. 


Men’ pöre, die Sache — EN ploͤtzlich ſo geſtaltet, 

Daß generosite in meihem Herzen waltet. 

Ich will um Sried und Ruh, nicht ſagen, was ich weiß. 
Und iſt Ihr beſtes Schloß noch.meiner Gropmuth Preis, 
So ſehen Sie mic bereit und ‚u der Scheidung wilig. 


Ba 
Nun Sett ſey Dank, Eu Si, ſchriftlich.· 


Das i sig. 
Doch wird ein Gleiches mir von Ihnen — u | 


r 





. a Yu 
_ a... 12 .. 


. ‚Baron. J 


GSr af Cegreift die se). 
dein rurz und bündig. Bar 


on. | 
So wirds Fr von mir, er 

raf areibt.) 

. Re famunde. 

zu dem Baron.) | 

BL. din ed, die fein 7* geſchiat zum Srieden wandte, 


” Nun dafür fegne Sett Sie einf im Eheſtande. 
Roſamunde. 
Aqh up dech, Herr Be 


Sm gewährt. 






pP U -  ( 1 


“>. Mon ‚pere, j’ai Eni. 
8 aron Echreibend.) 
- Mit leichtem. Herzen. geb ih an die keichte müb. | 
„war folh ein Schloß — es ee ſich deſſen u ent: 
lagen, 
Doch Bin id Stein um Stein bereit ed abzufragen, 
Wenn es den Grimdſtein zu der Tochter Glücke legt, | 
Und mir den Vorwurf tilgt, der mein Gewiſſen rest. 
(Er Hat geſchrieben, und reiht dem Grafen Das Papier.) 
Sp! — Ausgewechſelt! — Gut — Pauline ift geſchieden, 
Ich bin ein Grundſtuͤa los und alle ſind aufrieden. 


ss m an An 


‚Graf. 
Contänt et bien content: Anden dein‘ Gift nunmehr 
Dem theuren Leben droht. Trös ‚humble serviteur!LWM.) 


Ba 
Seifer alte Better! Gift 7 aß Pr er damit fageh ? 
Rofamunde- 
Der vo war in Sean, in verneigt fi ER‘ man dal 
nur Gretchen fragen. 


| Fr N r. „es. 
BE N A o " gs 
Der Mont J ““ Ä .. 


“= 


J J 
J - 
. - - 
- — 
— 
Lg 
‘ 


— .. 3 San . \ 


et Säludfer. 
‚ser "Baron, Sift war Ferm zugedacht, 
Und dieſer una bat den Orafen fire gemacht. (Ab.) 


\ 


- NeunteGcene 


- Baron Burm (nan.) 


Der liebe Aufat sat Gedeipen zu em ee ® —_ 

Das ſtolze Sabeltpier , gewoͤhnlich Menfch genannt, 
Berechnet, grübelt, trogt auf Klugheit und Berfland: 
Doch slüd t ipm auch ein Mahl fein Streben nah dem. 

ie e „ 
So war gewiß etwad, glei diefem Mops, im Spiele; 
Denn die Erfabrung lehrt: auf Erden iſt Fein Ding 
So klein, fo aldern,.fo verachtet, fo gering, 
Daß nicht der Zufall ins erhabene Geruůſte 
Bon einem Lebensplan es einzuflechten wüßte. 
Drum ſey doch niemand auf fein Bischen Weisheit ſtolz 
Das bogerühmte Lich iſt nur cin faules Holy 


u nBehnte Scome — 


Yautine. Der Ba ron 
Ba r o n. 
Ha eben recht. Sie foß mir beichten. — Komm, Pauline!-- 
Weg mit dem finftern Sram aus deiner beitern Miene! 
Mo lebt die ſtolie Grau, die nad dem Ruhme geikt, 
Pie hab’ ein Taumel ihr den Tugendpfad durchkreuzt! 
Gibts Eine, nun fo mag fie mit dem Spiegel ſchmollen. 
Die echte Tugend iſt: das Gute eruftlich wollen, = 
Jedoch der eignen Kraft beſcheiden nie vertraum, a 
Und Feine fee Burg. auf Menſchenherzen baun. 
Ropebur's Tpeater.30. Bb. D 


>> 74 
Komm! laß Erinnerung an dein Straucheln uns ver⸗ 


bannen: 

Gefallen SR du lid, braim ſollſt du dich ermannen: 
line 

Ich wig — ich werde — 
’ si Barın. ° 

— Gut. Haft Qu. Vertrann zu mir? 

Pauline. — 
O wahrlich: | 
B a r o v. Zn * 


y un im fehlt, i jede ja mit dir; 
Ich win NG reten , jo mir Soft die Freude bunt, ’ 
Sprich aber , lichft du ihn, recht was men lichen ennet? 
Auf Tod und Leben.? 


Paulin e. ger eur Run 
Ach mein BDiterr— 
Baron. han Non gen. 
7 Redefin 
Ya fine. Ben 
| 3% lieb ipn — doo die —** 
Baro 


"Hänge: an. ‚die Stäget ah! 
Verſtedt ſi P ohnehin. Akkin. ‚geitgt es ware: 
Vereinbar diefer Trieb mit Haid ‚Pflicht und Ehret. 
i 
Dann, o mein Vater, 2 Di Frage foltert mich — 
Wo waͤre gluͤcklicher ein lieten Weib als ig! * 
n-: ar In 
(i öffnet die Thür feines. Bimmers. ) 
deraus mein ‚Junger- öreund vi nn on 


Ude Birke, 


= 2 Su ‚derer Die woriien. Ba . 
et ‚Baro nd 
- Bir-wolke Reiegeratp: galt. 


2 *— w⸗ man ; na St vorpin zrauſem Aa 
> 'r > .Uuxr * 





nn 


P 
“ * 
® 
. q 
\ 
. “ ‘ 
’ — 


..—— 5 


Sie ift fo graufam nicht, denn, im Bertraun geſagt, 
_Die Liebe plagripr Herz, wie Sie. das Sr plagt. 


Pauline. 
Mein Vater — Fed 
na: id) muß den Glüdligen beneiden! Er 


Baron. , 5 Ds on er; 
Wie aber, wenn Sie ft = ⸗·⸗ vom re 
— .. $edor. 
BEE Auch Gpott foll ‚idgnod leiden | 
Barom. gm 


‚ Mit nichten. Kurz um aut: fie tiebt , ‚und: liebt * | 
"Des ſag ig; Hans von Wurm, gelogen vat iq nie. 


Fedor 
Birs mögtiät. E77 warum mein Shie mir na vr 
en. fchweigen ? 
| Yauline (empfindiih.): 
Der erenge Baer will: ber Zochteri Leichtſinn beugen; ; 
Doc darf ich laue geſtehn in feinen · Gegerwart: 
Das Mittel, daß er. waͤhlt, iſt — % 


— | Bayon., | \ ur 
oo. ‚Run, was iſt «8? . 
bs 28 Daatine ‘ 
R "SOMMER. u 
Ehrmi | AN dortige on sro z: 
", vun. 84 189 5 Ir ü 
._ Terapihundt, gelinde pier nichts fangen J 
Pauline. u EBEN 


weich ſelbſt erniedrigen foll ich Än ſeinen Augen, 

Das will. mein Bater — wohl — ich Afide mit Geduld, 

‚Denn abzubüßen hab' ich eine. ſchwere Schuld — 

“Ss willen Siey: mein Herr _ ——— güüht auf meinen 
sangen — 

3 habe ‚Si. Aline, Setungeny.hintereängen — 
„see. 


Bermitll.; Io. ; 9 J .. u“ . s . * 
4 a ER 7 zu a . 3 F a I e * xq a nd Ni N ı 
! 


* zus En Be En Te y 
‚Tr ie Par En SE 


. g; AT. m Ru 
aam es . m J ‚en ” x 5 
a P) De D ml. Sir dag ac 


iin. "zasirm:. Tier on fie be 
- zeder. tůde. 

as na, Den biuct.ide err =. 3ruder 
he ar. u ‚trieben, = 


n! 
Muh Erg - 
.Q. Werten 1 hr 
Karıy, rm: im empor! 


BB: I mu. Keen ‚mut yo ” R pen eil' ich. 


ʒ Ze vem Ben. Wisgen Luc ır- y mir. heilig. 


ac: - wech Seren wer; Stumer 3 auf neu. , 
ew'ge Treu? 


. © 
. BaUline aa, ‚dv und trennen; 


* il 
1: Baartt Wil bar Bacıırr. zuuapen aut befennen!. ” 


ah lu Vehen mitaer — zu tragen Kraft; 


Rab er wählt. ai · ft der Leidenſchaft, 
- Betr: g in und Peyden — 
- 0 mr.am der Schweſter Hand, 
Sau: ;sır ſcheiden — 


dor 
ug rn Herz drückend.) 
7 Berti AU APRRERN 
era | ẽ fü . . [} 
"Das Auge wird mir naß. 
1* pauline. | 
Beam | | 
mn gedor. , 

- wollen ſich trennen.) 
— Baron— | 
Dun. o verfteht doch Spaß. 
— nur zum Schein geweſen. 
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Hierher, mein junger” Sreund! en Sie def u 


U zedork — 
Ein wenig. 
Baron 


(ihm den Zettel des Grafen reigend.) 
Wenn die Schrift behagt, gibt man ſich mit 
Gehts mit dem Leſen nicht, fo buchſtabieren Sie.. 
= $ edor Uieſt.) 
»Ich, Graf von Schlamm ‚ erklaͤr, es ſey mein Wunſch 
„und Wille, 
»Daf man von meiner Frau mich fcheid in, ‚aller Stillt ⸗ 


Pauline 







! 


Wie iſt mir — 
zFedor. - 
Wie geſchieht mir — 
Pauline. 


Fedor. 
paufine. 


Traͤum' ich? 
Wagh ich? > 
Getti 


ge edo 
Zu graufam * ber Sam! 
Pauline. 
Zu bitter ſolch ein Spott! 
Baro 


on. J 
Zum Heute! famarı auf weiß — 
Ich dürfte ſieben — pen 1 : 
Ba 
zu | Du piR erlöft. 
. pauline. 
Bir fo? - 


be u 
wir [ der —* ofen! 
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Dt Baron ° _ ae 
E o Meit offen. Doch mein Freund, eh wir dem Ziel une 
- . ⸗ na n N \ . 
Erfahre jetzt, wer dir Ten Himmel aufgetban., u 
Denn fieh, ich ſtolpre fonft nit gern aus meinem‘ @leife, 
Und Fremden fchnell,vertraun ift gar nicht meine Weife- 
5 Drum hör’; der Nahme Wurm, blieb er dir unbekannt ? 


\ FJe dor' (ſich befinnend.) 
Wurm? Wurm ? Mein Vater dünkt mich, dat ihn oft 


KL . „> > . , - . genan nt. — 
u, Baron. "tr, 
Nun fich - Bey Zorndorf in der Schlacht wurd’ ich ge 


FRE SEHR fangen 
Nachdem dad Bajonett mir durch den Leib gegangen. 

Die Ruſſen ſchickien mid) nach Kafın vor der Hand; 

Ein guter Ort, wo ich viel gute Meufhen fand; - 

‚ To Beinen beffer ald Paul Wolltoff, deinen Nater! 
Mas nur ein Bruder für den andern that, das that er. 
Mir_fieß ein Fieber zu, das. ihm bedenklich fhien, 

Gr Fieß nicht eber nach, ich mußte mit ihm ziehn⸗ 
Hinaus aufs Land, da ward ic. gleichſam ausgemittert, 
- Sa bat er mich zwey Jahr gehegt, gepflegt, gefüttert. - 
Ih war ein wilder Menſch, mie fo die Tugend if, 
Er hat mid brav gemacht — ein Schelm, der's je vergißt: 
Du warft noch Plein, doch trugſt dus ſchon des Batersı 


auge 
Als es zum Scheiden ging, ſtand ih vor deiner Wiege, 
Und that den hohen Sckwur in Freundes Gegenwart: 
on wid ih, wenn mir Gott das Leben fpart! 
Ich ſchied — und bald erfuhr ich feinen Tod mit Schmer⸗ 


an en — . 
Die unbezahlte Schuld lag fümer auf mieinem Hergemi 
Nun denke;, wie ed mich ergriff mit füͤßer⸗Gewalt, 
Da plötzlich vor mir fhwebt’ die freundliche Geſtalt 
‚ Des Manted, den ich tief im Grabe noch verehre, 
- Da er mir auferfieht, ic feine Stimme höre, 
e Und endlich mir ericgeint der frope Augentid, 
" Wo⸗ ich vergelten kann — ihm durch des Sohnes Gluͤck. 


| N 
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ge 
Heil mir | und doppeit füß, er ich durd ihm erwerbe, 
Der Aeltern Tugend iſt der Kinder reichſtes Erbe; 
Mit ihm empfangen fie ein unuergänglicy But. 
Heil dem Geſchlecht, auf dem ein folder Segen ruft! 


Ba 
Na deinem Bater nannt’ ie ef Kind Pauline. 


O! daß ich fein Seſchen dur eignen Werth verdiene- 
Baron. 
u wirſt. Mein Gut ift dein. Ich forge nicht mehr drum, 
ud bleib in deinem Haus Inventarium.  _ 


Be 
Nicht abſo, edler Mann, ſoll mein Glück genichen, 
&o muß im Baterland der Lebensſtrom mir fließen, 
Wo froͤblicher Geguß Erinnerung mir deut, Ä 
Wo ie dem Gdellten der Zürften mich geweiht. 
‚Dem-Baterland "gehört mein a mein Mut, win 


. Nur fterbend werd’ idh- auf der Yeltern Grab ihn_legen. 
Zrav, Juͤngling! mir gefaͤllt die edle Schwaͤrmerev. 
Du wink dein Vaterland nicht laſſen? wohl, es ſey! 
Wem Fürſt und Vaterland fo tiefins Herz gefchrichen,, 
Der wird auch Weib ind Kind und feinen Vater lichen. 
Ich ziehe mit, gleichviel mo mir mein Ziel geftedt; 
Und wenn Paulinen rigt ve m weite Trennung fchredt — 

a \ 
Rich? der nur Leiden bier die "Gugendiage trükten? 
Mich? an: ded Vaters Hand ? am Bufen des Gelichten! 
Wißt, dab ein Weib auch gern in eine Wüſte zieht, 
Wo, Hiebend und geliebt, ein bäufti GSlück ihm beäht. 


Ba 
Wohlan, nach Rupland —* wir A Sreift zum 
Und danfend rupn wir aus auf inet Altern Grabe. 
(Des Vorhang fällt.) 


- 


. ° - „. 
4 





Die 


vermäblte. 


J J a ’ , x 
._ . - 
& 1 n \ " ri 


Drama 


I 


im. 
vier Aufzügen. 


- — — * 


(Erfhien 1808) u 





Perfonen 


— — En SEE 


Der Zürft von ***® 

Öraf yon Nebenftein, Gelandter eines ausw 
Öräulein Amalie von Seelenkampf. 
Leopoldine von Schall, ihre Pflegetochter. 
!ieutenant Loring, ihr Pilegefohn, 

Di errich, ihr alter Diener. 

Bräulein von Silfen, Hofdame. 

Profeſſor Buſch. 

Lauerſpitz, ein Kammerdiener. 

Ein Kammerdientt des Fürſten. 


4 


* 


wärtigen Hof 


J “ .. — u N 

‚ ed . 

ain — —— bhaufe des Sräuleins- von. 
Sertentamnt : 


&Erifte © cen e. 


m ie trie raumt anf,und btuwmt dabeh ein Mengen 
nach einer: Weile tritt Buſch An) . 


Bufe. 


Gum: Morgen‘ mein lieber Herr Distriß! 

Dieirid. Guten Morgen, Herr Pro effor! &; ey 
fo früh 2 Die gnädige Herrfhaft iſt war aufgenanden, 
bat aber noch Bein Frühſtück begehrt. Doch freylih, wenn _ 
Sie kommen; da muß auch wohl das Frühſtück warten. 

Bufh. Lieber mag ich nicht gemeldet ſepn. Beſſer, 
daß ich warte. | 

Dietrich. Die Glocke hat eben erft ſechſe aefälagen, 
‚und der Herr Profeflor daten ſchon de den weiten n Wes wohl 
j Bar, zu Fuße gemacht? 

Buſch Di, zu Fuße, | x 
- Dietrid. Auf dem Söfen Steinpflafer. | .. 
BZuſſch. Aber auf guten Wegen. 
x Diesrid, In Ihren Fahren — | 
Buſch. Fünf und ſechszig. 
strig . Da bedärf man der Kup Eer if einen 
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y ‘ “, .. u 
- . . 
s ne 
“ ., . Zus 
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Erfter Act 


nme im Saute des Iräuleins von | 
Seelentampf. : g 


- J . 
.“ . — — 


Gere Scene 


ch ruumt auf, und brummt dadıy ein Dergentied ! 
na einer: Welle tritt BuT ch An) 


Bufd. 


Rorgen;, mein lieber Herr —2— 
ic. Guten Morgen, Herr Pro effor! Ey, ev, 
Bie gnaͤdige Herrfihaft ift zwar aufgehanden., 
noch Pein Frühſtück begehrt. Doch freylich, wenn 
mens da muß auch wohl das Frühſtück warten. 

Lieber mag ich nicht gemeldet ſepn. Beſſer, 
arte 
ich. Die Glocke hat eben erſt fedie selölagen , 
Jerr Profefior baden ſchon den weiren Weg wohl 
‚fe gemacht ? 

Die su. Buße, 

‘ic. Auf dem böfen Steinpflafter. 

. Uber auf guten Wegen. 
ia. In Ihren Sahren — . 
HE und ſechszig. 

DR bedarf man ber Kupe (er Um ion 


‘ 





; >» 1% >» , 


Komm! laß Erinnerung an dein Straucheln uns ver⸗ 
x bannen: 


Gefallen bin du lid, braim ſolſt du dich ermannen! 


ayline. 
Ich wid — ich werde — 

, 32 Baron. ' 
6 I Gut. Haft Qu Vertraun zu mir? 
ee , ER 
O wahrlich! 
. Ä "Ba row. J- - 
3 Nun. —X Diebe ja mit dir; ; 
Ich wilt dich reten, fo mir So t die Freude wanet, 
Sprich aber, liebſt du ihn, recht was man n liehen ‚came? 
Auf Tod und Leben.? 


Yanlin * F ger mg ann 
Ach mein. Vater - ER 
= ‚Baron. oo un Von ge 
J Rede ſrey. 
— — PER SEE 
3 lich’ im - _ - 200 die Pflicht —. . °- 20 
Baron. 


" Hängt: an. bie Gtöger ihr 
Berteht fi 4 ohnehin. auein geſetzt es wͤre 
Vereinbar dieſer — — ‚Pflicht und Ehret. 
auli 
Dann, o mein Vater, "dann. ei ie Frage foltert mich — 
Wo wäre glücklicher ein liebend Weib als ich! - 
"Barsn: RE: 
(öffnet die Thür feines. Bimmert. ] 


Heraus mein ‚Jjunger- öreund 8 — — 
Fern ERS BaRE 


eilfie Sean 


J — „Bevst. Die Boriggn,. F F 
et —— TR | 

Wir⸗ wollen Reiepbrath: ‚Halten... 
DA Acht u⸗ DL j 200 Se sonne arauſam Aa a 
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fo grauſam nicht, denn, im Vertraun geſagt, 
ebe plagripr Herz, wie Sie das Spt plagt. 


Pauline. 
Vater — ge 
16: ti mus den Glüclicen beneiden! „ 
Baron. * I ‚> 4 
ber, wenn Sie kn em Teen. 
en Auch Spott foll Ich noq leiden? 
Baron.— | 


ten. Kurı und gut: fie fiebt, und liebt nur Sir, | 
ig ich⸗ Hans von Bun gelogen bat ich nie, : 


möglich. Er} warum * Mein stid mir na ver: 
ww fchweigen? 

re 12 Yauline (snpfindfih.): . 
renge Vater will: der Zochteri Leichtſinn beugen ; 
Jarf ich Laut geſtehn in feiner: Segerwart: .. 
Rittel, das er. wählt. if‘ 


eo Baron. -: 
Ä - ii. Run, maß iſt 32 
dl Sr Pauli ne . . ‘ 
- Hatt: 
het m Sue ur ocmlen B 
*27 * 24 
_ Termittiämat, gelinde bier nichts taugen. 
" Maul in e. va. oz 


elbſt ernisdrigen foß ich An jeinen Augen, 

will mein Bater — wohl — ich Aeide mit Geduld, 

abzubüßen hab' ich eine ſchwere Schuld — 

iſſen Sien mein Herr — Scham giüpt anf meinen 
Wangen — 

be Sie: ‚gaunter, betuogeniuhintergängen. m. 


n vermä - 
„geder. 
sl. Oo . J ae Fass Raus a ZZ 
im je az ei rn 
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Pauline. . 
_ Ich Hin die Oräfinn. 
Zedor. 
Vie! 


auline. 
Und nun das wer neu — ich fiebe — Tiefe Sie! 
Ich wär’ in Ihrem Arm die glädlihfte der Frauen, 
Doch wehl wenn Hoffnung. Oi 0 auf dieß Seſtaͤndnij 


Denn, bey: dem .ew’gen GSott und einem Weltgericht, 
Auf ewig fcheiden wir — treu bleib’ id meiner vᷣfüqt. 
Baron (zieht Fedor bey Seite.) 

Das klingt fehr tragifch, doch wer wird fi Daran Fehren? 

@in Weib, das Lieb’ erklärt, darf ſchon ‚auf nichts mehr 
ſchwören. 
Verwegen Angeſtraft darf ein Geliebter ſeyn; 

Denn ſpricht ihr Herz nur ja ſo moͤgen zehn Mablnein 

Die Lippen ſprechen, die verfiegelt man wit Küſſen, 
Sie. wird am:Ende.feibit noh Dank der Rüpnpeit win. 

gedor (fans. ) 








Mein Her - — 
| Baron 
Sie wundern Kh wohl über die Moral 
Aus Vaters Mund? das madt, ich hafſe den Gemahl. 
Soll ich mein einzig Kind durch ſtillen Sram verkeren? 
Nein, lieber rath ich ‚mit von Re zu entführen. 

t 


| . Girfüpren? | F J 
Zn ai Sie ei hin auf wid. 


or. en 
. Senatt ! 2 
Ba aron. 
Ein leichter Vaten und ger rafdyer vetur — — 


ſt! 
Re habe Sie verkannt, fo wie Sie mich et! 
Das edle Weit — wed m es muß Sie Water nenn 


{ * 
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n einen Gecken bat das Schickſal fie verlooſt. 
nd findet nicht einmahl am Daterhergen Treſt, 


ziie ſteht allein, jung, ſchö n, kein Freund, der fie be⸗ 


uͤtze 
elbſt der verläßt fie, den Natur ihr gab zur Etůde. 
nd dennoch ſtebt fie da, To gut, fo engelrein — 
Bohlan, ich wid. ihr Greund, ih will ihr Bruder. 
eyn. 


war hat ſie arauſam nur ein Spiel mit mir getrieben, 


Mein fie liebt mich! und ich will ſie ewig lieben! 
daß zum Bertrauten. mich ihr edles Herz erkohr, 
)a6 gibt mir Rieſenkraft, dad hebt mich bad empor! 


Sie ſprach ein Wort— und fort in meine Steppen eil’ ih. 


Jie Unſchuld ſey mein Stolz, die Tugend ſey mir heilig. 
Pauline 

50 Fannt’ ih ihn, und fo bewährt er ſich aufs neu. 

ja ohn' Erroͤthen fhwört mein Herz ibm ew’ge Treu! 


FB mög’ ein weiteß Meer , ein wuͤſtes Land und trennen; 


zch bin geliebt, ich lieb’ und darf es laut befennen!. ” 
Der Troſt bleibt mir zurück, gibt mir zu tragen Kraft; 
Richt ihn, nicht euch Deraufät das Gift der Leidenſchaft, 
Der unſchuid Hochgefübl iſt maͤchtig in und heyden — 
eb wohl, mein Bruder! nimm der Schweſter Hand, 


wir ſcheiden — 
bergiß mein nicht — de 
(ihre va an n fein m drüdend.) _ 
Baron (für ih.) 


Dad Auge wird mir naß. 
Pauline. 


Be wohl | 
Bedor. \ 
anf ewig! (Ste wollen Me em trennen.) 


Halt! ey fo verfteht doch Spaß. \ 
Ein Rabenvater bin ich nur zum Schein geweſen. 


Po 


s 


zu. 8 u. 
Hierher, wein junger Sreund! Hehe Sie vet n 


Sedo r > 
Ein wenig. 
Baron " . 
(ihm den Zettel des Srafenreigend.) 
. Wenn die Schrift bebagt , gıbr man ſich Rit 
Gehts mit dem Leſen nicht, fo buchſtabieren Sie. 


. geder {feft.) 
„»Ich, Sraf von Schlamm, erilär, es ſey mein Wunſch 
. „und Wille, 
»Daf man von meiner Frau mich ſcheid im, aler Stilt⸗ 
| IP auline 
Wie ie mir — 
 .. gedor. - 
— Mie gefhieht mir — 
Pauline 2 — 
Traͤum' ich? 
Fedor. ich 
Wach' ich? Ppauli 
Ya . auline. 
Ser! ö wo 
Zu grdufam war ber Scherz! 


Pauline. 
Zu bitter ſolch ein Spott 


aron. 

Zum Henter! fawarı auf weiß — 
3% dürfte lieben — —* 
Ba 
Du bir ertög. 
FE pauline. 
Bin fig? ed 
Mir fteht der Himmel offen! 
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ä N ‚ Baron - _ a 
Weit offen, Doch mein Freund,. eh mir dem Ziel un? 

ine: ne, 
Grfahre jetzt, wer tir ten Himmel aufgetban., 

,„ Denn ſieh, ich ſtolpre fonft nicht gern aus meinem’ Eleife, 
Und Fremden fchnell vertraun ift gar nicht meine Weife- 
Drum hör; der Rahme Wurm, blieb er dir unbekannt ? 


u „Sedo rcfih befinnend.) Re 
Wurm? Wurm? Mein Vater dünkt mid, Hatihn oft 


on, . genannt. J 
un ee Baron "et nn 
Nun fich. - Bey Zorndorf in der Schlacht wurd’ Ah ge⸗ 
fangen, - / 


Nachdem dad Bajonett mir durch den Leib gegamfgen. . - 
Die Nuffen ſchickien mich nach Kafan vor ter Hand; " 
Ein guter Ort, wo ich viel gute Megſchen fandzs - " 
oh Peinen beffer ald Paul Woltoff, deinen Vater! 
Ras nur ein Bruder für den andern thut, das that er. 
Fir Nie ein Fieber zu, das. ihm dedenflich fhien, 

Er ließ nicht eber nach, ich mußte mit ihm ziehn, 
Hinaus auf Land, da ward ic. gleihfam außgewittert, 
Da bat er mich zwey Jahr gehegt, gepflegt, gefüttert. 
Ich war ein wilder Menſch, mie fo die Tugend iſt, 

Er hat mid brav gemacht — ein Echelm, der's je vergißt! 
Du warft noch Plein, doch trugft du fchon des Waters 


Züge 5 . 
Als es zum Echeiden ging, ftand ich vor deiner Wirge, 
Und that den hohen Schwur in Freundes Gegenwart? - 
Vergeften will ih, wenn mir Gott das Leben part! =  _ 
Ich ſchied — und bald'erfupe ich feinen Tod mit Schmer: 


| 0 cn en — Rue 
Die unbezahlte Schuld Ing (ner anf nieinem Herzen! 
Nun denke, wie es mich ergriff mit ſüßer⸗Gewalt, \ 
Da plöglic vor mir fhmeht’ die freundliche Geftalt 

Ds Mannes, den ich tief im Grabe noch verehre, 

Da er mir auferficht, ich feine Etimme höre, 

Und endlich mir erſcheint der frohe Augentlid, _, 

Wo ich vergelten kann — ihm durch des Sohnes Olüd. 
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Heil mir | und doppelt füß, wis ich durch ihm erwerbe, 

Der Aeltern Tugend iſt der Kinder reichfted Erbe; 

Mit ihm empfangen fie ein unsergänglid But. 

Heil dem Geſqhlecht, ef, dem ein folder Segen ruft! 
aron 

Nach deinem Vater nannt id Dieb Kind Pauline. 


God 
D! daß ich fein Seſchen. —8 eignen Werth verdiene - 
Baron 
2 wir. Mein Gut ift dein. RT forge nicht mehr drum, 
. Hud bleib in deinem Haus ein Inventariuin. In 


edo 
Richt abſo, edler Dann, * (73 mein Glück genichen, 
So muß im Baterland der Lebensſtrom mir fliegen ‚) 
Wo froblider Gegus Erinnerung mir deut, 
Wo ic dem Edelffen der Fürften mich geweibt. 
‚Dem-Baterland "gehört mein Herz, mein Muth, mein. 


. Nur fierbend werd’ ich uf der Aeltern Grab ihn legen. 
Brav, üngling! mir gefäft die edle Schwaͤrmerev. 
Du wii dein Vaterland nicht laffen ? wohl, ed fey! 
‚Wem Fürſt und Baterland fo tiefins Herz gefhrichen,, 
Der wird auch Weib und Kind und feinen Vater lichen | 
Jh ziebe mit, gleichviel wo mir mein Ziel geſteckt; 
Und wenn Paulinen nigt die weite Trennung fhredt — 





ulin 
Rich? der nur Leiden bier die "Augendtage trüften? 
Mich? an des Vaters Hand? am Bufen des Sefichten 
Wißt, daß ein Weib auch gern in eine Wüſte zi 
Wo, tiebend und geliedt, in außlich Sud — uͤhn 


Wohlan, nah Rußland —* Bir ie Sreift zum 


Und danfend ruhn wir aus auf einer Azltern Grabe. 
(Des Vorhang fällt.) 
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Derfonen. 





- Der Fürſt von *** 

Graf yon Rebenfte in, Sefandter eines auswärtigen Hof 
ördulein Amalievon Seelenkampf. 

Leopoldine von Shall, ihre Pflegetochter. 
Lieutenant Loring, ipr Pilegefohn. 

Di eur ich, ihr alter Diener. 
Fräulein von Gilſen, Hofdame. 0 ———— 
Profeſſor Buſch. 
Sauerfpig, ein Kammerdiener. “ a 

Ein Kammerdiener des Fürſten. 


38 . 


Eriter Act. 


‚en Sinner im Haufe des Frauleins son | 
| Geelentampf, 


- 





- Er te 8 cen e. 


w ie trich raumt auf.und btummt dabrh ein Demi: 
.nagh einer elle tritt Buſch ein) 


Buſch. 


Gum: Morgen‘ mein lieber Herr Dietria! 
Dieirig. Guten Morgen, Herr Pro effor! Gy, ev 
fo früh? Die gnädige Herrfhaft ift zwar aufgefanden, 
bat aber noch fein Frühſtück begehrt. Doch freylich, wenn 
Sie kommen,; da muß auch wohl das Frühſtück warten. 
Buſch. Lieber mag ich nicht gemeldet fepn. Beſſer, 
daß iſch warte. 
Dietrich. Die Glocke hat eben erſt ſech ſe — 
und der Hert Profefier baden ſchen den weiten Weg wohl 
gar Ar Bus gemadt? | 
:Dja, au Fuße, 
— Auf dem böfen Steinfafer 
Buich. Aber auf guten Wegen. 
Dietrid. In Ihren Jahren — 0 ' 
Buſch. Fünf und ſechszig 
es. Fir trich. Da bedarf man der Ruhe. (ertt ige einen 
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Zuſa. Ich danke, Um der Rufe; zu genießen, muß 
man eben nicht immer ſiß en. 

Dietrich. Aber der Schlaf. u 

Bufc. Dem Himmel fey Dank! diefer Rauber de 
menſchlichen Lebens verfchont ‚gewöhnlich das Alter, . 

Dierrich. Leider! 

Buld. Mit nichten, mein meriher Her Dietrid! 
Wenn Horaz mit einem Seufzer vom Tupuer die Gahre 
zuruͤckford ert „ſo will ich. zu ſeiner Ehre glauben, daß er 
dloß die verfd Iafenen, Stunden darunter verficht, 
die leider wohl ein ‚Drittel unfrer Sabre füllen. 

Dieteid. Ich bin denn doc he iu froh, daß id in 

meinem Alter ſchla fen kannund darf. 

Bufh. Es gebt Ihm wohl, mein lieber Herr Dietrid? 
' Dietrid. Dem Bönnte es bey einer ſoichen Herr⸗ 
fan übel geben? - 

- Buſch. Das gnädige Fräulein von Seelenkampf iſt al⸗ 
Lean ein. Mupter ihres fonft nicht allzuloͤdlichen Ge⸗ 
lech 

Dietrich. Sie war ein Engel von Kindesbeinen auf. 
Sch diente ja bey_ihrem Vater. Als der brave Herr in 

‚ bittrer Armuth flarb, da mußte ich, fort, da Famen böle 
Fahre, in Hunger und Kummer verlebt. Ich trieb wohl 
- fleißig meine Proffeſſion; aber ed wollte. nizgends zulan 
gen; bis das gnädige Fräulein plöglich reih wurde. Yun, 
da machte fie e8 nicht wie Manche, die, wenn das Slüd 
ſie überraſcht, gleihfam noch ein Mahl aud dem Mutter 
leide Pomaen, und nichts von Allem wiffen, was vor 
ihrer Geburt gefcheben. Gleich ſchickte ſie nach mir und 
gab mir den bequemen Dienſt. Sa, Herr Profeſſor, dad 
iR noch nicht Alles. Meine blinde Frau, figt bier im 
Hauſe in einem hübſchen warmen Hinterſtübchen und hat taͤg⸗ 
lich ihr gutes Eſſen von der herrſchaftlichen Tafel. 
, Bufd. Es freut mid, mein lieber Herr Dietrich, 
dap er Wohlthaten dankbar erkennt. 

Dietrih, Ach, was Pann ic tpun? Des Abende, 

wenn Alles ſtil im Haufe NOW 5. wi ia hinüber zu mei 
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sier Binden. $rau , und da heiben wir mit einander um 
Segen für die wohlthätige Herrigaft. - 
‚Bufd. Das ift, Ichlid. Es bethen auch voch viele 
gleichermaßen. 
Dietrid. Ih wid. wohl, und der Herr. Mrofeflor 
willen das am beften ; durch Fhre Hände geht Mu Allet. 
“ wird settepft.) 


- . . . _ 
..9. . 


Herein! = 
"Bweyte Scene J 


Vo rige, Lauerfpitz 


‚2 au er ſp iß (mit einem Körbchen von Blumen und eines 2 
Slüßenden Oortenſia in einem zierlichen Topfe.) Iſt ed erlaubt ? 


Dietrich. Ich babe bier nicht® zu erlauben. - 
Louerfp ih. Der Herr Kammerherr von Gilfen Taf: 
fen fi dem gnädigen Fräulein von Schall unterthänigf 
empfehlen, und überfenden biee sine blühende Hortenfia, 
fammt einem Koͤrbchen voll Roſen und Vertießmein⸗ 
ni 
Dietrich. Sehr wohl; id will es beſtellen. 
Lauerſpitz. Doch mit der Hortenfia fol. dat gnaͤdige 
Fräulein ja nicht das treue Herz meines Herrn in Ver: 
gleihung ſtellen; denn es fol’ willen, mein werther Herr 
Kanıerad, diefe Blume tft eine curiofe Blume, bald weiß, 
bald reiß, bald geib, und darum darf ein Vexliebter ſie 
bey Leine nicht zum Sinnbilde wählen. Ä 
Dietrid. Das wird der Herr Kammerherr ja wohl 
dem Sräufzin, —X ſagen 
-Lauerfpis. Wie Mebıs ie mit der Hochzeit 7 \ 
Dietrid. Davon weiß ih ni 
‚Eawerfpig. Redet man Hier m Haufe noch gar 
- nichts davon? - - 
Dietrid. Mit mir wenigſtens nicht. 
Zauerſpitz. Prächtig wirds hergeben. "Dad alte 
v draulein pliegemane ſoll ja ganz unmeniatie went. 


In 3 f] . & 5 
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D ĩet r i q. Roh mb uziflih. 

Lazerfrig (kr) SR der Mazn dert cz Betiker? 

Lietrid- Rem, cm Pre 

Kaucıfpig Sam Kann man y8 nicht fortfihiden. 

Diet ri h. Ren. 

rin 3 mi mitte fe vera eın Böertgen a 
Bertreuen zu 


Dietri Des wird fdmer halten; denn ich hebe 
fan Bertresen ya gm 
„genetrie 2, Hscy einer Blafe Wein findet id 


Dietrid. Ich trinke dei Morgens Frinen Beim; 
ganertrig Inter und: ia din von hoher Hand ie 
auftrast, mich unter der Hand zu ertundigen, wie di 
denn cigentlädh bier im Heak Behr? 
Dietrid. Hohe Haus?! Unter ber Hand? Dei 
reimt ſich ſaleqt zusammen. 
Lamerfpig. Wer hier and eingeht ? 
. Dietrid Mens bravt — (ex mißt da) aber 
nicht immer 
Lauer f» i8. Eh dad alte Zröulein genaue Bean: 
ſchaft mit den Friegegefaugenen Dffuieren unterhält ? 
Dietrich. Das weiß ib niht. 
Laucrfpig. Was fie mit den vielen Waaren ange: 
fangen, die fie aus der großen Tumfabrit getauft? 
Dietrih. Das wc ich nicht. 
—A Ob ſie fleißig Briefe ſchreibt? um 
wohin 
ietrid. Tas weiß, ih nicht. 
Lauerfpig. Er weis ja aber arch garnichts. 
Dietrid. Nein, gar nichts. 
Zauerfpis. Wan merft es scht Herr Kamerad, 
Daß _er bey einer alten Jangfer dient. 
Die tri ch. Musje, nun. pade er fih bey Zeiten. 
Lauerſpitz. Nun, nun, Herr Sauertopi, ‚ich. Bitte 
Jin Dre — * ich gleichſam mit zum fuͤrſtlichen 
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Dietrich. Meinitwegen,. wohin er will; nur bier 
ins Haus gehörter nit. _ * a Bu | bie 
Lauerfpig. Wenn ich feine Imperlinengen dem 
Herrn Kammerherrn,. oder gar Sr. Errellenz, dem Heren 
Miniſter, binterdringe — Ä 
Dietrich. Nach Belieben. N 
- Zauerfpig. Dad wird Mühe Poften , das Haus zu 
reformiren! Zn jedem Winkel ſpürt ma bir alte Jungfer. 
.. ” a ebt ab.) - 


\ ' . 


— 


N 


Dritte Scene 
. Dietrig, Bull — 


‚ Dietrid. Taugenichts! — Haben Sie das mit ange 


hört, Here Profeffor ? | 
Buſch. Ich habe. a J 
Dietriqh. Es wäre doch Jammerſchade um das liche 
Kind, wenn die Perle gleichſam — Sie verſtehen mich 
wohl! 5 ö \ 
Bufch. Wird fhmwerlih Statt finden. Der gnaͤdige 
Herr Kammerherr find etwaB leichte Waare , fo zu fagen, 


‚ein Lückenbüßer in der Schöpfung. 


;Dietrid. Ah, Herr Profeflor, ich meinte immer, 


Li 


der liebe Gott habe nichts umſonſt in der Welt geſchaffen; 


aber went man fo einen Herrn mit allem Reſpect - 
Buſch. Muß doc auch wohl einen weifen Zwed haben 
fo ein erifiirender Herr, wenn mir ed gleich nicht begreifen. 
Sa, ja, mein lieber Herr Dietrich, es ‚gibt noch mehr 
dergleihen Weien. Da (ind, zum Exempel, die Stuben: 
fliegen , die ſcheinen bloß vorhanden, um ſich einem ehr⸗ 
den Mann beym Studieren auf die Pafe zu fegen, oder 
sn feinem Kaffeh fi zu baden. Nun was die Fliege ın 
meiner Stube, das iſt ein folder Herr in Gotted Welt. - 
Das lebt, auf im Sonnenſchein, da6 zehrt von fremder 
Milth, naſcht von fremdem Zuder, und Kört tie Leute 
im Wittagefihlummer. Gott allein mog wilen, vun 
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er fie fonft noch geſchaffen bat. Sch für meine Perſon muß : 


- vor Scham bekennen, daß bey iefem odiöfen Inſect der 
Arifliche -Seduldsfaden mir bisweilen reißt. |. 


BDierte Scene 


H - 


Vorige. Leopoldine (im Negliger, einen Strohhut af 
dem Kopfes einen Blumenfrauß in der Hand, tritt iur Bit 
\ teltpbr ein.) 


Leop. Sieh da, Herr Profeſſor! 

Buſch Untertpänigen-quten Morgen! 

Leop. Einen recht guten. Morgen gebe Gott uns 
‚Beyden ; das unterthänige.war zu viel. Schon län 
ger ald eine Stunde bin ih im Garten herumgewandelt, 
alle Rofen blühen. 

Buſſch. Wie Sie, mein-gnädiges Fräulein. 

Zeop. Ey, ey! aus Ihrem Munde eine Schmeicheley? 

Buld. Da müßte ich alter Mann fürwahr mit frem 
den Zungen reden. 

Kanden op. (zu Dietrich.) Iſt meine Pflegemutter ſchon auf 
geſtanden. 

i Ich vermuthe, hat aber noch nicht ge⸗ 
elt. 

F — Ich will ihr doch die Blumen auf den Theetiſch 

en. 

"Dietrige- Da ſteht noch ein ganzes Koͤrbchen vol 
Blumen, die haben Seine Gnaden der dar Kammer: 
herr von Gilſen fo eben geihidt. 

Leop. (gleiggältig.) So? 

Dietrid: dur Sie beffimmt, endviges Sräulein. 

Leop. Defto fhlimmer ! (geht ins Geitenzimmer.) 

Dietrich. Ich verſtebe. Defto ſchlimmer für den Herr 
Kammerherrn, der mag ſich mit feiner Hortenfia vermaͤh⸗ 
Ien. Gin liebes Kind, Gott behüth’ es! Meine gnädige - 
Berrſchaft thu: weg viel an der armen. Walle; aber fle 
‚ verdient eb auch. Ja, Hert Yrriiat . A rein Kent 
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möchten Immerhin die Wände von Erpftall ſeyn, die En—⸗ 
gel-dürften ſich nicht ſchämen, hineinzuſchauen. 

Bufc. Ich meine, die Engel gehören mit hinein. 

Leor. (kömmt zurüd,) Meine Pflegemutter bat Ihre 
Stimme fhon gehört, fie wird den Augenblid erfcheinen. 
Wiſſen Sie aud {bon daß geftern — — was wollt’ ich 
doch ſagen? — daß wir Friede haben? 

. ui. Ich hab' es vernommen , mein gnädiges 
räulein 

Zeop. Gottlob! Nun kommen fie Alle zurüd, Alle! 
Buſch. Diejenigen ausgenommen, welde des Tode 
BDichel auf dem Schlachtfelde mähte. 

Eeop. Nein, er lebt — Ich meine — nur wenige 
find geblichen, 

Bufd. Defto vonfimmiger wird ste Deum lau- 
damus erflingen. 


Fünfte Biene 


Boris e. Amalie (!ömmt mit einem Briefe in der Band, 
| aus dem. Geitenghmmer.) 

Amalie. Seyn Sie wir herzlich will rommen, Herr 
Proſeſſor! Verzeiben Sie, ich habe Sie lange warten 
Saffen.: ich hatte da einen verdrießlichen Brief zu ſchreiben. 
- Dietrid, trage er diefen. Brief ſogleich zu Dem Herrn 
Minifter.von Silfen. 

(Indem fie ihm den Brief geben will, zieht fie die Hand us 
ein Mahl zurück, und wendet fih zu Ledpoldinen.) Voraudge: 
En dab meine liebe Tochter non ſe denkt wie geftern 


Leo n O gewiß. 

Amalie So geb Er nur! Dietrich gebt. mit dem Brie⸗ 
fe ab, Seopoltine fegt fi if eine Ede und arbeit tet.) 

Amalie, Nun! Her profeſſer, was ſüt Sie inte - 
fo. früh zu mir? | 





» ‘ 
” m... 90 RX = 
- * 


Buſch. Tor allen Dingen, Euer Onaten meinen un 
tertpänigen guten Morgen! . 

Amalie. Ich bitte Sie, warum mit mir noch imma 
ſorge Redensarten? Sie wiſſen, ih halte nichts dovon 
- Bufb. Sch aber halte viel auf alte Formen, das 
müffen Euer Gnaden einem alten. Manne ſchon zu gule 

. balten. Gleidywie jede Kunft eigener Ausdrücke ſich de 
dient, alfo auch die menſchliche Geſellſchaft, die bekann . 
termaßen auch nur ein künſtliches Weſen ıft. 

Amalse. Man hört wohl, daß Eie vor Zeiten den, 
fürſtlichen Hof beſuchen ‚müffen. N 

Bufch. Nachdem ich ſolchergeſtalt "meinen unterthän 3 
_ gen guten Morgen pflihtfuldigft dargebradyt und neben: 
“her berichtet, deß fowohl die Fabrik ale die Eroiepungk 
anftalt im fhönften Flore blühen — 

Amalie. -Verjeibung, wenn id ‚Ste änterbrede - _ 
Madame Loring hat ſich einige Tage nicht wohl befunden! 

Buſch. Sie jſt volfommen bergeftcht. 

Amalie. Das hat gewiß die Freude über die Zukunſt 
ihres Eduard bewirft! — Sie willen doch Mon, dal 
mein Pflegeſohn - - 

— Bu ſch. Seflern-von der Armee mit Lorbeern bekraͤn 
hier eingetroffen. So hat Fama verfündet. 
_ Amalie Er hat unſerm Erbprinzen das Lehen ges 
"rettet: Sie glauben nicht, wie entzüdt ich war, ald er 
uns geftern Überrafıte. Kaum Fann der wahren Mutter 
Gerade Öle der Pflegemutter übertroffen haben. 
(Leopoldine.srodnet fib Die Augen.) 
Buſch. Euer Gnaden find je. and feine eigentliche 
° MRutter. Ein Kimd zur Belt bringen, ift wenig: ein Sun 
erziehen, vie. - :,: 
(£ropoldine ſpring auf, füge Amalien! feurig die Sand f ind 
t fig die Augen und figt fig wieder.) 
| Kmalie. Was iſt dir, wunderliches Madchen? — 
Doch wir raden ja pon- ‚Sefhäften: die . Babrifanten 
haben alle- Brot ? 
Bufch. Und ein Supm im Topfe. Dant, m es der, 
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brend bed erderinihen Krieges nicht ohne Naprung 


alie, gIch babe freylich aufs Gerathewohl Magazine 

en Waaren füllen müffen ; nun aber, da wir Friede 
werde ich nichts —8 verlieren, es ‚bleibt mir 
„fein Verdienſt. 

ſch. Das if eine fall unlöbliche Beaſcheidenheit. 

alie. Genug davon! — Ich erinnere mich, daß 

es dad nur nebenher beruͤhren wollten, Führt 

ıt ein anderes Gefhäft Sie zu mir? 

‘ch. Allerdings, und zwar ein ſolches, bey dem ich 


\ 
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ürchten muß, daß Euer Gnaden auf mic sürnen \ 


alie. "Darauf wagen. Sie ed immer, 

ch. Ohne Zweifel if es Euer Gnaden fon zu 
gefommen, daß am norgeftrigen Tage ein Frie⸗ 
fandter in diefer Reſidenz einget: offen? . 
alie. Nunja, es ift mir gu Obren gefon. men, 
ı babe mich darüber gefreute Was hat denn der mit, 
Geſchaͤfte gemein? 

fh. Gehr viel, denn nachdem eine Ercekenz, 
rr Graf von Rebenftein , geftern Morgen bey Sr. 


audt Audienz gehabt, ließen befagte Ergellen; ge⸗ 


ibend meine. Wenigkeit zu ſich entbiethen. Ich konnte 
egreiſen, was der Geſandte einer fremden Macht 
em armen Profeſſor Buſch zu verhandeln. haben 
‚ ermangelte jedoch keinesweges, mic. ſchuldigſt 
een. Der Herr Graf empfangen mic fehr gnaͤdig 
mkten mir im Nabmen ihres Könige.’ Ich erfhrad, 
‚chderfelde: mir auf den Kopf zufagte, daß ich die 
gefangenen feiner Nation mit Waͤſche, Kleidern 
lerley Bedürfniß-'großmütbig-unterftüßt, hinzufü— 
daß der Bericht davon an ſeinen Souverain gelangt, 
erſelbe mir eine ehrenvolle Belohnung zugedacht 
In dem Schrecken, daß ich, als ünbedeutendes In⸗ 
im, da ernten ſollte, wo ich nur al6 Saͤemann die 
18 fremder Hand empfing, „entfhlüpfte mir Ew. 
n Nahme gegen Dero ausdrüdlichee Verdett. 


N 


- 





J 


‚viel. Darum ſoll es mir zum mindeſten nur Auger⸗ 
len und zerſtreuen. Ich babe die Rechnungen noch nit 
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Amali ie. O weh! Sie haben recht, das iſt mir gar 
niet lieb: Das -wird Auffehen erregen und Sie wiſſen 
wir —5 — ich Aufſeben ſcheue. 


Buſqh. Faſt ſchien ed dem Herrn Grafen auch nich | 


lieb zu feyn; denn derfelbe wurde dermaßen verwirrt, 
daß ih ſolches von einem Ambaffadeur nimmermehr ver 
muthet hätte, finte Mahl dergleichen hobe Perſonen dd 


unter ihre Pflichten zählen, in feinem Falle, einer Ber- | 
wirrung Raum zu geben. Sch wurde entlaſſen, eilte as 


dieſem frühen Morgen Em. Snaden den Vorfall zu be 
richten, wöbey ich nochmahld wegen eines nofhgedrun 


genen Derrathe einen Unwillen auf mi zu werfen 


bitte, 


Amalie. Halten Sie mid nicht für undankbar gegen 
einen Biedermann, ohne deſſen Beyſtand mein beſter 


Wille doch nur unfruchtbar geblieben wäre. Ich bekennt, 


‚daß der Zufall mir unangenehm iſt. Man wird bei Hofe | 


und in der Stadt fo viel Davon fchwagen, man wird fd 
über das alte Fränlein lufig mahen. Doc ich denk, 
das wird auch Alles ſeyn und im Grunde ift das nit 


ide, nicht Stunden verderben. Kommen Sie, wir wol 


burdgefegen, die Sie mir vorgeſtern brachten. 
Buſch. Euer Onaden werden große Ausgaben finden, 
Amelie. Doch wohl angewandt. Das wird mir ei— 
nen heitern Morgen gewähren. Du rufft mich, Zeoyob 
dine, wenn 2oring kommen ſollte. | 
(Seht mit Buſch ins kabinet.) 


Bechſte Scene. E 
Leopoldine allein. 
. (Baltet die Hände und blict gerührt gen Himmel. 


Sa, der Dichter hatte fo ein Herz im Sinne al er 
den Vers Imrieh: 
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Vormahls fliegen Engel nidrm . 
Uns zu belfen ftetö bereit, - - 
- Thoren rufen: Kebre wieder, 
Laͤngſt entflobhne goltne Zeit!  . . 
Sggcöner, edler iſts, wenn Menfhen 
JIdren Arm der Gottbeit leihn; 
Ja durch Wohlthun und durch Milde 
Koͤnnen Menſchen Engel ſeyn. 


Siebente Sce ne. 
Leoepoldine. gering (fürmt zur Mitte herein, ers 


gesift ihre Hand mit beyden Binden, und drückt fie an feine - 
. j ruf.) ., 


- 


Loring. Meine gute Schwefter! — ft mirs doc, 
als haͤtt' ih Sie noch gar nicht wieder geſehen. Ih habe 
Sie auch noch. nit geſehen; denn Sie werden nicht. fo 
unbarmberzig feyn, mir den Furzen NAugenblid von ges 
Kern Adend anzurehnen. Nun wie haben Sie-gelebt ? 
Kin? kloͤſterlich? Aber doch gelebt. Ich nicht, nein, 
wahrlich nicht! nur geträumt hab’ ich ; errathen Sie von 
wen? — Benn Trommeln und. Trompefen mid des 
Morgens wedten, war mirs immer als müßte ich bin» 
außfchreyen: fo fört doch Leopoldinen hit im Schlafe! 
und wenn hey einer Siegesnachricht die ganze Armee ju⸗ 
belte, fo dact ich: Ihr wunderlien Leute, darum be 
Bümmert ſich Leopoldine wer. — 
Leop. Doch wohl mebr als die Armee um mid. .. 

Loring. Da haben Sie recht! Das Folte Vol! Kri⸗ 
ger hat nach Ihnen gefragt. Und denfen Sie, wad mir 
begegnet ift! Ihren Brief, dei einzigen, den Sie mir 
geſchrieben haben, . trug ich im. Bufen, und ju einem 

Panreln verlor ih ihn, Gett weiß wie! M8i ip / 
vermiffe - will ich rafend werden. Zum Gtüd. halte ich 
mir das Plaͤtzchen gut gemerkt, wo wir uns, berumgetuite 
welt Hatten. Ich fprenge wieter fort ; mein Oberſter ruft 
mir nah: „Wo wollen Sie hin Schen Sie ar „AN 
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“ Der Oruder« in dem Briefe, Sie Datien mi auch 
Mahl nlicher Eduarda genannt. Kurz, ich ritt him 
fand ihn aluͤcktich wieder. Als ib zurüd Fam, fi 
‚mich ber Oberft eimige Stunden in Arreſt. Dazu baf 
nur sl &.. 4. 
Les p. Eduard, das war nicht recht! Wir haben 
ohnehin Airoft genug um Sie gelitten. b 
Loring. Sie auch, liebe Leopoldine?. O fagen 
mir das! 
Leop. Können Sie zweifeln? 
‚ Koring. Nein, ich iweifle nicht; aber ich höre es 
denn ich babe ja für Sie mein, Leben ıft gewagt. 
die feindlide Schwadron den Erbprinzen mit feinem 
„nen Gefolge abzef&nitten Hatte und. ih mit iwanzis 
tera ihm zur NHülfe fprengte, da dachte ih auch: 
gilts! jest ſol Leopoldine in den Zeitungen von m 
fen. Und ald der Erbprinz vor der Fronte mich 
eirte: da war mein erſter Gedanke: Leopoldine wir 
reuen. 3 . 2 . 
Leop. Pfuy, Eduard! nicht Ihre. Mutter? nicht 
re Pflegemutten? Et 
Lorinq⸗4 illerdings hevde, v4, wahrhaftig s der 
. liche deyde von ganzer Seele, dag weiß Sott!. Sb 
e⸗a* denn mein Schufd ak ih Wie mehr Yiok>? 


N \ 
y , m ‚» —* 
frage ih Sie recht von Seren: wolen Sir win ve 
ratben ? | . 
Leop. Welch ein Einfall 
Loring. Sa? Was man Jabre lang in Kopf und 
Bruſt mit fi herum trägt, iſt das ein Einfall? Leopol⸗ 
dine, dad war Peine,gute Antwort. Weun Sie mid nicht 
— fa ſagen Sie lieber : Nein, dann weiß ia was 


hue. BE — 

Lenp.: Nun "one denn? - 

Lorimq. Ich jiehei nieder‘ in den Krieg ‚und bey dem 
erfen. Gefecht werfe ich Ihren; - Brief. ‚mitten ‚unter die 
Beinde und Rürse Pinterdreim. :.: -- - 

. Zeoy. Wälder. Menht; - - 

Fering. Nein, das bin ich nicht "aber. cin verliebter 
** von ganzer: Seele verlindt.. Darum auaͤlen En 
eich nicht , fagen Sie; Ja, ich will Di webmen.. 
Teen. Wie Kürft’ ich dad, wenn ich auch molltet — -, 

Loring. Sie dürfen- nicht ? Wer wirdt. Beheben? | 

g — p. Ri) hänge ganz von meiner. ‚guten. Pflegemut⸗ 


$o rin DB D. die wird. (hen wollan, die lehtund Be 
be; ‚sein unſer Süd nicht binderm: : 1-3 

‚pop. Seſetzt, fie willigte danein, ſo weiß is doch 
nicht einmahl, ob ich ganz verwaiſt bin; denn ſie hat 
ſeit Kurzem Binfe bingewugfen, bie: mich fürgten oder, 
hoffen Iaffen, daß ich noch) einen Vater hab:, . - 

Loring. In Sottes Rahmen! ; Er fol wilfommen 
ſeyn. veopoldimgnd — Vater iſt ja wohl ein a Man 
fo a dh lieben, Habe Sie font, qts ini 
wende ; 
Fein (reicht ihm De Hand) —* el 

goring. Victoria!“ Nun” red' ich mit der Pflege⸗ 
mutter — 

Leop. Nicht moↄ haſtig! Zu dortlaſſen Sie mich 
ſchen, pb in 2 Ve um meine Geburt noch ein Gehei 
nie (ment. SA denne mit! Mir. davon deſprochen 
und die Mutter er (erh 37 jede erflärung au vermeid en. 
We nm: will ich Reufragen. . 3 un 


x 
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Eoring. Wann? jetzt ? doch gleich im dieſer Stundet 7 : 
Le op. Profeſſor Buſch iftbey ihr. Sobald der fie verläßt. | 
Zoring. Woblan, ich gebe aufs nächſte Kaffehhaus. J. 
(Er ficht nad der Uhr.) Aber länger als eine Viertelſtunde 
kann ich es dort nicht ausbalten 3 dann fomme ich je 
-ruck, und ſaße der Pflegemutter, was mir auf dem Dir 1 « 
gen liegt, Sie mözen unterbefien: geredet: haben ste 
nicht. Im Grunde feh’ich auch garnicht ein, wozu noch ein 
Präambulum vonndihen it? Denn hat Ihr Mater fh | 
in 17 Sahren nicht um: Sie bekümmert — aber fen 
t, wäre ed auch nur eme ride von Ihnen, id 
üge mich darein. Nur nicht länger als eine Vietelkunde 
Ach, die if ohnebin gewaltig lang. Leden Sie wohl, lie 
be Leopoldine! liebe, ſchöne Leopoldinck (Vetrachtet fie wit 
Aınnuren Eatzüden.) Ja wohl, vet: f&dnd. doch lieb' äh 
Sie darum nidt allein, dad müſſen Sie nicht glaw 
. ben. Nein, wahrhaftig, wenn Sie audy die Pocken br 
Kamen und recht Haßlih würden — 
Leop. Scwörn Sie nicht— 
£oring. Nun, fhmören will ih gerade nicht, ve 
drießlich wäre es allerdings; aber — Kfichk nach der Ur) 
feben Sie, nun find ed nur noch vierzehn. Minuten. 
, Geſchwind! zeſchwind! in dreyzehn bin ich wieder hier. (Ab.) 


Achte Serne “.: u 
| GEEHRT: SFR Dee Eee 






© Eeopoid ine mim 73 
(Nach einer Paufe, mit der Hand auf dem ‚Herzen.) 
Liebe fol Muth geben, fo hab’ ich gehört und gelefen. 

Ad, das if wohl ‚nicht immer wahr; denn ich. Te 


> 


Eduard, und hin doch fo, muthlod. 
‚ri Neunte Scene 


Seoyoldine. Amalie, Buld, (dmman im Befaris 
begriffen aus dem Eabinet,) -,.... 4 
Amalie. Vergelien Sie doch auch den altem Ned: | 


> 
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r meines feligen Vaters nicht. Als er mod das Girk 
a hatte, befchenfte er mich immer mit Kirſchen, und 
mahls hatten die Kirfchen einen großen Werth für mid. 
Bufd. CE fol nichts vergeffen werden. Euer Gnaden 
rſtehen ſich darauf, DAS Gedaͤchtniß eines alten-Manned 
fzufrifhen. Unterthänigfer Diener! (Geht ab.) 
Y malie (ibm nachſebend.) Ein treffiiher Mann! das 


» fo freu von Eizennutz — er..tbut viel fir mich — 


ute wollte ih ihm auf die freundlichke Weile eın Ge 
en? andiethen; aber. faſt hätte ich ihn .erzürnt. „»Laſſen 
je mich immer ‚«. ſprach er haſtig, »im- Sold der Tu⸗ 
nd bleiben ; ich Degehre Beinen andern.« | 
Leop. Und doc iſt er arm. 0 

Amalie. Er unterrichtete einſt den Fürſten. Eine 
ine Penſion und fein Fleiß ernähren eine ‚zahlreiche 
milie. 31 9 u, 

Leso p. Wie. glüdlich find die Kinder, die füch eines 


hen Vaters rupmen dürfen? Ach wäre mir ein gleiches 


lück vergönnt! - = de 

Amalie. Laß dir gnügen an Mutterlichel  — 
Leop. Wie ſtrafbar war? id) Ungenügfame, ‚wenn ich 
urrte. Doc eine Schwermuth, eine Sehnſucht kaun ich 
an und wann nicht bemeiftern.. . - 


Ymalie Habe ichdoc, nie dergleichen an dir bemerkt! - 


!eop. Seit Kurzem erſt. Warum fohte ich es verheh⸗ 


12 Geit Shnen, theure Mutter ‚bey Gelegenheit der 


werbung dys Herrn von Gilſen zufaͤllig oder mit Vor⸗ 
z einige Winke entfielen, die mich vermuthen ließen, 
ſey nicht vaterlos. 


J 4 


2 ji ”. 
Anralie. Allerdinzs, Leopoldine,. hatte ih Gründe, 


fen Zunfen in deine Bruft zu werfen. So lange ich aber 
weige, forfche. dus nicht weiter, und, denfe, daß auch 
nr, wie bey allen meinen Handlungen, Liebe zu Di 
qh [1 | 15 Feen EEE SE v 
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. 8ehnte Scene 
Vo rige. Er oring (mit der Upr in der Hand.) 
Loring. Da bin ih,- liebe Plegemutter! Zwey Ki: 


nuten fehlen noch; aber wär ih Tänger geblieben, ih 


hätte Händel angefangen. 
Amalie Willommen Eduard! Warum mit der Uht 
inder Hmd?, War es dir verdothen, früher zu tr 
Loring. Freylich, freylih: denn — 
Leop. Der Bruder wid mich wohl erinnern; daß meine 
Slavierftunde gefhlagen bat. (Gebt ind Eabinet.) 
Eoring. Sie geht. Schon gut, dad kann auch ohne 
fie geiheben. Yun liebe pfiegemntter, fo ſeyn Sie mir 
noch ein Mahl berjlich segrüßt. 
Ymalıe, Wie du m 
"Loring. Und wenn iä ſchelten dürfte, auch berſic 


gerholten. 


Amalie. Barum das ? 
op ring. Sie müſſen mich wohl für einen Verſchwen⸗ 


der halten, weit Sie mir fo viel Geld-gefchtekt Haben? 


Amalie. Im Felde braucht man viel. 
Loring. Nichts braucht man. Det Oberſt gibt freye 
Tafel. Aber bat man Geld in der Taſche, fo geht es doch 


heydi! — Mir iſt Fein Heller geblieben. 


Amalie, Siehft du wohl ?- 

2oring. In Ihrem Mahmen bab' ichs verfäentt 
Gin armer Prediger, den die Feinde geplündert hatten, 
faß mit Frau und Kind im Garten und fah zu, wie ft 
ne. Wohnung rauchte. Da dachte ich an meine wwopltpäthe 
Mutter; huſch war das Geld aud der Tafche 
“Amalie (drüdt ihm bewegt die and.) Dafür bin i6 


dir verſchuldet. — Jetzt, Eduard, erzähle mie. Ic fa} 


Dich geflern nur einen Hugenblic,, du eilteft fo zu deiner 
Mutter — das war übrigens ganz recht — aber jegt ge 
börft du mir, und id brenne vor Begierde ——* 
zu erfahren, wie es meinem Liebling gelungen, den Erb⸗ 
prinjen zu retten? 8. 


— 


* 


. J * 
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ſcheinen? 
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Soring. Umſtaͤndlich? Liebe, Mutter, Umftände fie⸗ 
len dabey gar nicht vor. Der Prinz hatte fi beym Re: 
cognodciren ein wenig, au weit gewagt, und ‚der Feind 
befegte. die einzige Brüde hinter it ch war eben. nit, 
weit davon, fo ritt’ ich bin. Das ıft alles. ! 

Amalie. Ueber die Brüde? 

Eoring. Den Teufel au , dad war unmöglich; ; denn 
fie hatten eine Kanone. Aber mein Saul konnte ſchwim⸗ 
men. — Und nun genug von alten Geſchichten, Mütter: 
hen! Ich werde. fe wohl beute- ohnehin no a 
müffen ; denn ich Di 

eftet.. oo 
_ Amalie Dasift mir lieb. 


‘ 
”. 


4 


n auf diefen Nachmittag zum Härten _ 


Loring. Id weiß nit, was er von mir wit. Der 


Prinz hat mic ſchon befopnt. Sie willen ja wohl, daß 
ich Lieutenant geworden bin? 

. Amalie. Frevlich; aber nurdurd die Zeituhgen. Be 
feprieben hat der böfe Menſch mir nicht. 


2orinp. Seyn Gie darum nicht höfe, Tiebe Kutter. | 
Ich ſtellte mir das fo angenehm nor, wenn Gie von 


nichts wüßten, und nehmen aus Langer Weile das Zei: 


tungsblatt in Die Hand und fließen plöglih aufmweinen 


‘ 
⸗⸗ 


Rahmen — wie Ste dann reſen wi rden: reopoldine, 


höre doch zu! 

Amalie, So war es and. - , 

Loring. Und was fagte. Leopoldine? - 

Ymalie Sie theilte mein Entüden. Ä 

Loring. Und Sie? Sagten Sie nicht it: nun 
ann er beirathen ? 

Amalie (läcelnd.) Nein, das fiel mir gar. nicht ein, 

Loring. Aber mir. Ab, liebe, gute Mutter! mir 
MR es gleich emtfeglich ‚eingefallen. 

Amalie. Unter Trommeln und Kanonen? 

Loring. Ga, mwährhaftig! den Gedanken konnte kein 
Beneralmarfch mir aus der Seele trommeln. Nicht wahr, 
Eie geben mir Leopoidinen? 

Amalie (eripriei.) Deine Sqhweſter? J 

Lor ins. Ach, fie ift ja meine ine Cmepeininn. 
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Amalic. Du liebſt fe? 
br et Nun, Sie hören ja, Laß ich fie sur ruu 
malie. ® Dagrförcäß wid. Hütte dig, Can, 
‚einer Leidenfhaft Nacyzuhängen,, die ic nicht bes ͤnſ⸗ 
gen ann. 


Spring Spreden Sie im Ernſt? Ä 
. Amalie, Im vollen. Ernſt. 

Foring. Lieben Sie mich denn nicht mehr? 

Amalie, Kanuſt du mid das. fragen? . 

. gering. Aber Ihre Gründe — 

Amalie. Die muß. id dir verſchweigen. | 

£o de 9. Willen Sie auch, daß Sir mir, mein sn 
zerrei 

Amalie. Dann gewiß zugleich, daß meinige, 

. goring. Ich bin freylig nur ein bürgerlicher — Les 
poldine würde das nicht achten , 'ob fle glei ein Fraͤulein 
if. Bey iher hab’ ichs nicht elmmapl der Mühe werth ge 
haften, diefen Punct zu. beräpten. ber Sie — Sie find 
yon altem Adel. 

Amalie. Ich verzeie einen liebenden Füngling die 

- Kränkung. 

Loring. Nun, wenn es Is nicht: ift, was denn 

ſonſt ? Sch bitte Sie, was ſonſt? 

Amalie. Ich darf es dir nicht fagen. 

Eoring. So wolll' ich lieber, die feindlichen Hufaren 
hätten mid in Stüden gehauen! Ich bitte Sie um: Gel 
teswillen.! foll ich denn verzweifeln? 

Amalie. Du haft dich im Selde ald. ein Mann Hewi 
fen; ih hoffe, du wirft ed aud hier. - 

& ring (mit ſteigender Erbitterung.) Vortrefflich — un 
beſonders Fühl — ſebt fühl. — So muß er denn. u 
recht behalten der feichtfinnige Baron Silfen. . nn 

: Amalie Worin? .- 

£sring Undem er des Federhuſch auf feinem Suthe —88— 
Er ſagte ein Mahl — Sie könnten nicht tief — nid 

derzlich empfinden — meil — mil. Gie nie ‚gelebt — 
weil Sie die Nuuerliche nie gefannt. — 
N 
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Amalie (vbricht in Tpränen aus.) Bin ich denn nicht 
beine Mitten? — . - oo ° 
Zoring (fürs zu ihren-Süßen.) Ad, ich Habe mich ver⸗ 
geſſen! Treten Ste mid, ich hab' ed gerdient. 
Amalie D ih kann tief und herzlich empfinden, — 
ich bin deine Mutter noch — und ih habe geliebt. 
Loring. Treien Sie midh.in den Stau! . 
Amalie. Steh auf, ich verzeihe Dir! 
Loring Caufipringend,) Ich mir nie. 
Amalie. Und deweifen will ich ‚dir duhd mein Ver- 
trauen, daß ich glaube, du feynt ein Mann geworden. 
um erſten Maple jeit 17 Jahren will ich dieß gequaͤlte 
erz öffnen, mein Sopn fol einen Blick hinein werfen — 
Einſt liebte ich fo heiß wie du und wurde geliebt — — 
aber wir waren Beyde arm. — Meine Treue hielt die - 
Probe, die fetnige nicht. Man both ihm eine glänzende: 
Berbindung, ich wurde verlaffen und fr elend. — Auch 
er genoß die Früchte feined Leichtſinns nicht. Die. ſtohze, 
serzlofe Sattinn verfhmendete ihren Reichthum, und 
1a) wenigen. Fahren blieb von. allem Glaͤnze nichts ihm 
jörig, ald das Bewußtſeyn, mich und fih in das Unglück 
jeftürst zu haben. Seine Tage wurde ihm unerträglich: . 
rentflob, Niemand müßte wohin. Kurje Zeit darauf _ 
kard feine Gemahlinn, und um diefelbe Zeit aud mein _ 
eicher Pinderlofer Oheim , deſſen Mutter noch lebte. In 
hrem Haufe war ich erzogen worden, und fo wurde id} 
hre Erbinn. Der erfie Gebrauch, den ich von diefem Ges 
hen? des Zufalls machte, ‘war: das einzige verlaſſene 
ind des noch immer gelichten Mannes ald meine Toch⸗ 
er aufzunehmen. Ja, der, um den ich einft fo viel ge⸗ 
yeint, dem jetzt noch, diefe Thränen fließen, ift Leopol⸗ 
inens Bater, - | — 
Loring [drückt ihre Hand an feine Augen.) D Mutter, - 
dle Mutter! D,.. .n 
Amalie. Bald darauf, wurdeſt au du; mein Kind, - 
16 deine Mutter, die Erzieperinn meiner früheften Ju⸗ 
end, durch deines Vaters Tod in Armush gerieth IJ Du 
IR mir nichts fchuldig ; denn wenn in meinem Serun 
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ein Keim der Tugend Lebt, fo war ed deine Mutter, die 
ihn pflanzte. Und welches Gut auf Erbin vermag eine 
ſolche Heilige Schuld zu tilgen ? ; 
.Xoring. Ich Eiender! ic Kafender! . nn 
Ymalte Kaum war id reif geworden, als be 
Männer viele um mid warben, unter ihnen Manche, die 
Achtung verdienten; aber ich vermochte nicht, meinen Er 
innerungen zu entfagen. Ale meine Liebe, alle meim 
Freuden befchränfte ich -auf dich und Leopoldinen. 
Loring. Ge, auf Wohlibun, wohin Ihre Hand nur 
reichen konnte — 
Amalie. Jetzt urtheile ſelbſt: Leopoldinens Vater 
kann noch leben, koͤmmt einſt vieleicht zurũck. Darf ie 
mir erlauben, über feiner Tochter Hand zu ſchalten ? Dai 
eben ich ed war, die ihre Mutter wurde, muß opnehie 
dem edlen Manue drüdend feyn, und edel war er, iR 
er geblieden troß feiner Verirrungen und trotz mander 
Vourtheile. Sol ich num gleidiam mich bezahlt machen 
durch Anmaßungen , die mir nicht gebühren, ? Wäre 2er 
poldine mündig , fo möchte fie ſelbſt enticheiden. Bis dahin, 
Eduard, kaun ic Feine Hoffnung, nur den Rath dir ge 
ben; erforſche ihred Vaters Aufenthalt und den Tor! 
£oring. Ich habe Sie ſchwer beleidigt. 
-Amalte. Berupige dich! — Daß Leopoldine nie er 
fahren mag, was ihr Bater mir einſt geweſen, was ih 
um ihn gelitten, begreift du wohl. Du wuͤrdeſt des arı 
men Mädchens Dafeyn verbittern. — Jetzt geb. Wir be 5 
Dürfen Beyde der Erholung. Nimm die Ueberzeugunz 
mit dir: ich Bin Mutter und ih habe geliebt. 
cCoring ſtürzt fort — eine Paufe.) . 
Das bat mir doc wohl gethan, nad) 17 Jahren wieder 
ein Mahl von ihm zu reden. (Ab.) — 


(Der Vorhang are) 
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„€ ’ Be e e ce n e. 
u gesyoldine allein. 


Dar. Mutter in ihr. Cabinet verſchloſſen? und Eduard 
fort und mir auch nicht den Peinken Wink von dem Er- 
_ folge ihres Geſpraͤchs? Sollte fie zürnen ? vielleicht gar 
argwöhnen , ich hätte ſie verlaſſen wollen? — Nie, nie! 
feld® nit an der-Hand ded geliebten Manned. — Es 
‚gab eine Zeit, wo ich ohne ſie din Raub des Elends ge: 

worden wäre; nun ift die Zeit gekommen, mo fie ohne 
mid verlaffen bliebe. Nein, ich weiche nicht von ihr und. 
Feine Leidenfchaft-foll die Dankbarkeit erfiden, — Wenn 
fie doch nur kaͤme, daß ih, wie immer, ales faut-- 
fagen dürfte! Bewahre midy Gott vor einem Gedanken, 
den fie niet lefen, vor einem Gefühl, das ſi ie nicht 
Bi en Fönnte. . - 


N 


Bweyte Scene | 
geopolding, gering u 


Loring. Find ih Sie alein? 

‚LXeop. Ga, lieber Eduard, allein und aͤngſtlich. Was 
iq vorgegangen? Die Mutter bat fi eingeflofen. IH 
irre wie ein Burggeift im öden Haufe herum. 

Loring. Ic babe die Mutter ſchwer beteibigt., 

Leop. Unmöglic! 

nering 3 ich fagte etwas recht albeints. rät. 
ſatecuee — 
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.2eoy. Um Gettehwißten, was dran ? ” 
Loring. Es wäre mir recht troͤſtlich und wuͤrde mir 
. leidgter werden, wennid brav von Ihnen geſcholten würde; 
denn die Mutter ſchilt nun einmapl nicht ; aber dieß Mabl 
"darf id meine dummen Streihe nur mir felbp erzählen 
und büßen werde ich fie auch allein; denn ich geh 
heute wieder zu meinem Regimente- 
Leo p. Loring welche Rätpfel! 
Loring. Wir ſollen un⸗ nicht heirathen. 
Leop. Wir ſollen nicht ? 
Loring. Wenigſtens ſobald noch nicht. Zwar dat die 
Butter niets Dagegen — 
Leop. Wer denn font? x. 
£Loring. Wer? das Schidfal, dad eiferne, wie 


ed die Dichter nennen. Es find Umpände- vorhanden, die 


Sie nicht wien und auch nicht willen follem. 
2eop. Seheimnige vor mir ? 
Loring. Nicht eigentlich ‚Seheimniffe, nur Möge. 


Feiten, verdammte Möglichkeiten! Es gebt fie auch weni. 


ger an aid die Mutter. Kurz, glauben Sie mir, es wird 


‚mir unausfpredlich fauer, Ihnen eiwas zu verfhmeigen ; 


denn rd war ja, feit ih denken kann, meine füge Or 


wobnbeit, Spielfahen und Gedonten mit Ihnen zu their 
ien; aber es gebt num einmabl nicht. Pur fo viel’ darf id. 


Spnen fagen:: mir bleibt nody eine Hoffnung „ Sie zu ber 
figen. Freylich kann ed lange währen — Sie find jung 
und ſchoͤn — es werden ſich Freyer melden, reihe , vor 
nehme Freyer — zwar, die wird die Mutter wc vers 
tröften wie mich ; aber was bilft mir das, wenn es Gl 
nem gelingt, Ihnen Liebe einzuflößen ? Dann wäre es 
beſſer, ih wüßte Sie vermäßlt. 
eop. Das wird. feinem gelingen, 

Zoring. Nicht? gewiß nicht? werden Sie den armen 
Loring nicht vergeſſen, der in feiner Garniſon aus langer 
Weile Canarienvoͤgel abrichtet und Tabak rauchen ſernt. 

Seop. Wenn nur aus langer Weile die arme: Leopol⸗ 
dine nicht vergeffen wird! 

Forine ei Sort, das ik anmdguict Ein Bibi 
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Bieber Kann mir das Gedächtniß rauben, aber um Sie ar: 
lichen rauch ich nur mein Herz, und das aͤndert nur 
er Tod. Due 
&eop. So trennt und au nur der Tod. 
"Loring. Wohlan, es bedarf zwiſchen und der Schwuͤ⸗ 
re nicht; die fordert nur, wer nit traut, ich aber ver: 
‚traue Ihnen von ganzer Seele! und fo ſoll es bleiben, 
wenn aud hundert kalte Meilenzeiger ſich zwiſchen uns 
fielen. Mag mir gelingen oder nicht, was ih im Sinne 
Habe, ein Mahl muß es doch anders werden; denn zwey 
Dinge weiß ih gewiß, daß Leopoldine mir treu, und daß 
fie nicht immer ſechszehn Jahre ait bleibt. - - 
Leop. Was hat mein Alter damit zu ſchaffen. — 
Loring. Gottlob! Ihre Jugend wird älter werden 
und unfere Liebe wird jung bleiben. Darum fordre ich 
Peine Schwüre , aber doch ein Pfand ihrer Treue. 
Leoy. Wed? | 
L£oring. Liebe Leopoldine,, wir waren fo lange Bru⸗ 
der und Schweſter, Sie haben mi auh wohl oft ges 
Füßt, aber immer nur ſchweſterlich, die freundlichen Au⸗ 
gen fahen mir dabey hei und klar ind Geſicht, und bie 
Farbe Ihrer Wange veränderte fih nie. Jetzt ſchlagen Sie 
errötbend die freundlichen Augen nieder weil Sie errathen, 
was ich bitten will — den erfien Kuß der Liebe, — 
Leop. Nur in der Mutter Öegenwart: — _ u 
‚Xoring. D nein, nein! Diefer Kuß fol Fein Geheim⸗ 
miß bleiben; aber, wenn Ihr Herz dem meinigen entges 
en Elopft, wenn Sie, wie ic, die Armuth der Sprache 
üblen,, fo fallen Sie das Stüd der Gegenwart, die Hof. 
nung unfrer Zufunft in einen einzigen liebevollen Kuß. 
J— (Eeopoldine ſinkt an feine Bruſt. 


Dritte Scene. 


Vorige. Amalie (aus dem Cabinet.) 
Amalie. Eduard, iſt das dein Verſprechen v 
Loring. O je, Mutter! gut, daß Wie loamen, 
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Mutter! Warum fhlägt meine Leopoldine die Augen mie | 
der ? Wir haben nichts Böſes geihan. Wenn ih mid 
ſtrafbar fuhlte, Fönnte ih Sie wohl anfeben, gute Mutter. 

Atnalie. Wenn aber dein Gefühl dic, täufchte? dad 
einige ihm widerfpräde ? - | 

Zoring. Nein, nein! der Frebel komme nie wieder 

. im meine Seele, daß ih überurüthig wühnen ſollte, das 
fhöne Mutterbergin Ihrem Buſen ſey unempfänglic für 
Gefühle , die das beffere Weib nie verläugnen lernt. 
Ich kenne Sie, ih ‘weiß, dag Sie mich verfleben ; wa 
rum ſollte ig she Urtheil scheuen? Liche hab’ ich ihr ge 
ſchworen, fie mir , Treue hab’ id ıhr ‚gelobt, fie mir; 
aber auch wir Beyde Gehorſam Thnen. Kur Ihr Segen 
Pröne unfern Bund, fo wahr mir Gott das Thenerke, 
was ich befige, meine Ehre und Ihre Mutterliche erhal: 
ten woße! — Ich fomme fo eben von meinem General, 
noch Ddiefen Abend reife ih wieder zum Regimente, dert 
bleibe ih ſtumm und Iche meinen Pflichten, dis Ste mir 
winken, oder dad Glück mein Zorfhen begünſtigt. Gin) 
Sie fo mit mir zufriden? 

Amalie. Du willſt mid ſchon verlaffen ? 

£oring. Ja, Mutter, ich muß. 

Amalie. Du getrauft dir nicht, in Leopoldinens Se 
‚genmart deinem Gelübde treu zu bleiten? 

Zoring. Ich darf Sie nicht Hetriegenz nein, Wutter, 
das getrau' ich mir nicht. a 
#Amalie. Meine Warnungen, meine Bitten würden 
Unbefonnenpeiten nicht verhülhen? . 

£oring. Ih follte antworten: Ja, fie würden, und 

ich. fühle wohl, daß es Ihnen weh tbun muß, wenn id 

‚nein ſage: doch hintergangen habe ih” Sie ‚nie. Neim 
nein, nein! Leopoldinen gegenüber fteb ich für nichts. 

Amalie (iu Leopoldinen.) Woram ich Jahre lang müt- 
terlich gebaut, das haben deine Augen in wenigen Stun: 
den zerflörl. “ — En 

„Leop. Iprfütiger Ton mildert den Vorwurf; aber 

doch fchmerzt. er, denn ich Kim unfhuldig. Hate? ic) je 
den Willen, Eduard zu.lichen?. Wut! ich ed noch diefen 
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Morgen? Freylich nun, ſeitdem wir und geſprochen, fühle 
ich wohl, es war fhon lange fo. Aber weiß GottT ih 
Dddabe ihn geliebt. wie ih Athem hole, beydes unbewußt. 

Darum zürnen Sie nit über ein irrendes Kind, Doch 

wenn ich jemahle den Gedanken hege, Sie zu verlaffen, 

oder eine Hoffnung, die Ihnen mißfaͤllt, dann zürnen 

-Sie , dann verftopen Sie mid. (Geht ins Eabinet.) 
nn ‚Bierte Scene \ 
“ . W 241 

Amalie Loring. 


Loring. Es landen Thraͤnen in Ihren Augen, D,- 

Mutter, Sie haben ja auch geliebt. . - 

Amalie. Warum erinnerft du mich jest daran? Bin 

ich ed denn, die euer. Stüd hindert — Wahrlih, Eduard, 
wüßte ich au, daß die Etunde eurer Bereinigung: die 

. Iegte meines Lebens wäre, dennoch würde ich fie mit 
Sehnſucht herbey wünſchen; denn ich Hüfte ja zugleich das 
ſchoͤne Ziel meines Daſeyns erreicht. Laß dich den unge: 
wohnten Ernft auf meiner Etirn nicht ſchrecken, es ift 
nur Wehmuth, die: ich Dahinter zu verbergen. firebe. Ich 
bin mit euch zufrieden, mit dir und. Leopoldinen. Dein 
. Entfhluß , di von ihr zu entfernen, war raſch, aber 
gut. Du foüft reifen, aber heute neh nit: Du folk 
noch) diefen Abend mit mir und Leopoltinen theilen. Ich 
nid mit gu in der Zukunft fchwärmen, ih will euch 
Möglichkeiten erfinden beifen, die Trennung: abzukürzen. 

. Zeagpldine fol nicht wähnen, daß mein. Cigenfinn ihr, 
Gluck verzögere; wir woden ihr fagen, baß- vieleicht 
der Mann noch lebt, dem. ich feine Rechte nicht verküm⸗ 
mern darf... rn, 
— Loring. D ja, thun wir dad: es wird fie beruhigen. 
Amalie Dod zähle ih dabey auf die Gewalt über 
dich ſelbſt, Daß Rein bingeworfenes Wort meine ebemayli— 
gen Verhältniffe zu ihrem Bater berübrei? . =. 

7... goring. Ich werde über meine Zungerwoche. 
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non Rehenſtein Halten im Staatömagen vor ber Thür, 
‚und Bitten um Erlaubniß, aufzuwarten. 

Amalie. Sraf Rebenftein? Wer it derf- .. 

Dietrid. Die Leute fagen, er habe und den lieben 
Frieden gebradt. 

Amalie. AH der, Sefandte! Profeffor Buſch hat mid 
baıb und hald auf diefen Beſuch vorbereiset. Führ' ihr 
herein und biste ipn, nur einen Augenblid zu verziehen. 
(Dietrich geht ab.) Laͤſtige Höflichkeit! und gar ım Stäntds 
wagen! Da muß ich wohl zu feinem Empfange wenigftens 
einige Spigen hervorſuchen; denn im folkher Herrn Aus 
gen iſt der Anzug Peine Kleinigkeit. (Seht ins Cabinet ad.) 


Sedhste Scene 
Dietrig bifnet dem Grafen die Tüpr, 


Dietrid.Emw. Ercellenz haben die Gnade nur hier her⸗ 
ein zu treten; meine Herrfchaft. wird ſogleich eridheinen. 
Graf lin großer Bewegung , blickt fat ſchüchtern um fld-) 
Hier lebt fie! — Ja, an diefer Stille, an Dieter reinlis 
nen Ordnung erdenn’ ich fie wieder. Mir ift, als berräl’. 
ih eine Kirhe — aber mit belaetem Gewiſſen! — (de 
trachtet Dietrich.) Dient er ſchon lange beyfeiner Herrfhaft? 
Dietrich. Schon bey ihrem feligen Vater. Nach dei» - 
fen Tode war fie gezwungen, mic zu entlaffen. Als aber 
der Himtmel ihre Tugend mit Reichthum belohnte, da bat 
fie meiner auch nicht vergefen. . 
Graf. Iſt fen Nahme nicht Dietrich ? 
Dietrich (erfaunt.) Ja — ja, Em. Ercellenz! 
‚Graf. War er «6 nicht, der dem Gräulein umfonft 
dienen woßte?_ - - _ 
Dietrid. Ab! fie konnte mich damahls nicht behal⸗ 
ten. Ja, hätte fie ſich vermaͤhlt — aber — es wurde * 
nichts Daraus — nun, ed zimmt mir nicht davon zu re - . 
den. Der arme Herr mag ed wohl genug berent haben. 
Straf (bey Geite mit einem Seufier.) Ja, dab. hat er: 
Dietrich Als das gnäbige Gräulein at V 8 
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reich wurde, da wimmelte es bier im Haufe von Frey: 
u ern, cher — (zutraulig.) fie thut dem alten Diener wohl 
zuweilen die Ehre an, ein leifed Wort mit iym zu fpre 
hen — an Dietrich , fagte fie zu mir: man liebt nur 
ein’ Ma 
Graf Uucht feine ‚Bewegung zu verbergen, nad eine 
Vauſe.) Iſt fie glüdlich? 
Dietrid. D gewiß! Wo waͤre ein Sotti im Dimmel, 
wenn fie nicht glüdlih wäre? 
Sraf. Sie hat, wie ich höre, auch eine Mfegetohter? 
— Fraͤniein Schall, ein liebes Kind, wird 
35 einſt der Pflegemutter Ebendid! Da tömmt fie 
(Seht ab. VE 
.n raf. Gott! | , 


Siebente Scene 


Sraf. Leop oldine. 


Le op. Sie verzeihen, Herr Graf, meine Pflegemut⸗ 
ter war auf einen folden Beſuch nicht vorbereitet! fe 
wird aber fogleih mit ihrer Toilette -fertig feyn. 

\ Graf che mit freundliger Wehmutp betrachtend.) Ich br 
be fo viel Rühmliches von ibr gehört, daß mich duͤnkt, 
ſie koͤnne jedes Schmucks entbehren. 

Leop. Sie baden nicht zu viel gehört; allein. der 

Wohlſtand — 

— Graf. Sie find fehr at, ı mein gräufein, eine 
folhe Mutter zu deſitzen. 
Leop. Sehr glücklich. - “ 
- Graf. Ihre Acltern leben nicht mehr? . 
Eeop. (etwas verlegen.) Meine Mutter iſt todt. 
Graf. Und Ihr Vater? — Verceihen Sie die zudrinz⸗ 
liche Frage. 

Leop. Verzeihen Sie, ‚Herr Graf, daß ich ſie nicht 
beantworten kann. 

Graf. Mid’ dünkt gehört zu ham, daß er ſchon 

ſeit vielen —* abet K. 
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LSeop. (euftend. Ich weiß nichts von ihm. 

- Graf. Wie, wenn er unverhofft zuuckkehrte? 
ESeop. Das gebe Gott! 

Graf. Wüͤnſcht es Ihre Pleremutter 3 


Leop. Bon ganzem Herzen. | -_ 


Sraf. Und Sje?. 
Leop. Ich babe meinen Vater nie serannt ; allein ich 
Fenne meine Pflichten. 


X 


Graf. Pflihten ? — Bon einer felgen Toter wär 


de er Liebe heilen. 
Leop. Jeh würde ihn lieben lernen. 


Sraf (mireinem unterdrüdten- Seufzer.) Erfllernen? , 


.. . 2eop. Er. würde gewiß fo billig feyn, nicht alfohald 
von. mir zu fordern, was nur die. Grucht empfangener 


MWoplthaten if. Meiner guten Pflegemutter verdanfe ich 


alles, alles! das Leben ausgenommen, das mir ohne 


ihre Liebe doch nur ein laͤſtiges Seſchenk geweſen waͤre. Das ei⸗ 
gentliche Daſeyn hat fie mir gegeben, und ich befenne, daß 
es mir ſchwer fallen würde, meine Liebe zu theilen, da 

‚ich meine Dankbarkeit nicht theilen Pann. 

Sxaf (bey Gelte,). So viele Worte, fo viele Dolce 
in mein Herz! — (laut.) Wie-aber, wenn Ihr Vater das 

vieleiht unwillkührlich verfäumte nachzuholen rame ? 


-wenn er, reich und angeſehen, im Stande wäre, Sie 


unabhängig von fremden Wohlthaten zu maden? 


Leop. Das bin ih auch jeht. Fremde Mohltha- | 
ten? ‚Nein, Gottlob! ich bin bier Feine Fremde. Dater 
und Mutter habe ich in Der gefunden, die, feit ich den- 


ken kann, mir nur Beweife mütterlicher Zärtlihfeit gege⸗ 


ben. Sie ift mir nicht fremd, fie kann es nie werden; 


und wenn mein Bater heute erſchiene, und wenn meine 
Mutter aus dem Grabe zurückkehrte, nie könnten Beyde 
mir ſo unausſprechlich theuer werden, als die edle Frau, 
an die mich alles feffelt, was den Menſchen gut, fromm 
und glüͤcklich macht. 


Graf. Solche Sefinnungen, "mein Franiein, müfen , 


"Ihres Vaters Herz vermunden und entzuͤcken. 
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rei wurde, da wimmelte es bier im Hauſ— 
ern; cher — (gutraulig.) fie thut dem alten! 
sumeilen die Ehre an, ein leifed Wort mit ! 
Gen — nein, Dietrich, fagte fie zu mir: ma 
ein’ Mabt. | 
Graf CGucht feine Bewegung zu verbergen 
Baufe.) IR fie glüdtich ? rn 
Dietrid. O gewiß! Momäreein Gott 
wenn fie nicht glücklich wäre? _ 4 
Srafı Sie hat, wie ich höre, auch eine Pl 
Diet vie Fraͤulein Schal, ein licht N 
der einſt der Pflegemutter Ebenbild! 2 
ſelbſt! Geht ab.) 1 
SGraf. Gott! | 


Siebente Scen! 


Oraf. Eeopoldine 


-  Xeop. Sie verzeihen, Herr Graf, meint 
ter war auf einen ſoſchen Beſuch nicht vor 
wird aber fogleih mit ihrer Toilerte fertig I 
Graf che mit freundlicher Wehmuth betrachten 
te fo viel NRühmliches von ibr gehört, daB! 
fie könne jedes Schmucks entbehren. 
w in p. Sie haben nicht zu viel gehört; 
ohlſtand — 2 
> Graf. Sie find ſehr glüͤclich, mein Gr 
ſolche Mutter zu befigen. — J 
Leop. Sehr glücktih. Pr 
- Graf. Ihre Heltern leben nicht mehr 
Ss r — de verlegen.) arein 
. Und J ater ? 
liche Frage. Sr Vat | 
Le op. Verzeihen Si 
Beantworten Bann. 5 
Graf. Mid dimkt, 
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tem. um Gottes willen, was denn? 2 

Loring: Es wäre mir recht troͤſtlich und wirde mir 
‚ leichter werden, wenn ich brav von Ihnen gefcholten würde; 

deun die Mutter ſchilt nun einmahl nicht , aber dieß Mahl 
. darf id meine Dummen- Streihe nur mir feldft erzählen 
und büpen werde ich fie.auh allein; denn ich gehe 
heute wieder zu meinem Regiment 

Leop. Loring welche Räte! 

Loring. Wir folen ung nicht heirathen. 

Leop. Wir ſollen nicht ? 

Loring. Wenigſtens ſobald noch nicht. Iwar dat die 
Mutter nibtE Dagegen — 

Leop. Wer denn font? « 

Loring. Wer? das Schickſal, das eiferne, wie 
ed die Dichter nennen. Es find UmRände- vorhanden, - ‚die 
Sie-nict wien und auch nicht wiſſen ſoller. 

Leop. Geheimnife vor mir ? ’ 

Loring. Nicht "eigentlich Geheimniſſe nur Mögli- 
Feiten, verdammte Möglichkeiten! Es gebt fie auch went 
ger an als die Mutter. Kurz, glauben Sie mir, es wird 

‚mir unausſprechlich fauer, Ihnen eiwas zu verſchweigen 
Denn es war ja, feit ih denken kann, meine fügt Sr 


wobnheit Spielfahen und Gevanfen mit Ihnen zu theis 
in; aber es gebt nun einmabl nicht. Nur fo viel’ darf id. 


Ihnen ſagen: mir bleibt nody eine Hoffnung , Sie zu be 
fen. Sreylich kann ed lange währen — Sie find jung 
und ſchoͤn — es werden fi Frever melden, reihe , vor: 
nehme Freyer — zwar, die wird die Mutter wich vers 


tröften wie mich ; aber was hilft mir —F enn es Eis. 
a 


nem gelingt, Ihnen Liebe einzuflößen ? 
beffer, ich wüßte Sie vermäblt. 
eop. Das wird. feinem gelingen; 

2 oring. Nicht? gewiß nicht? werden Sie den armen 
Loring nicht vergeſſen, derin feiner Garnifon aus Tanger 
Weile Eanariennögel abrichtet und Tabak rauen lernt. 
.Zeop. Wenn nur aus langer Weile die arme Leopol⸗ 
dine nicht vVergefien wird! - 

goring wei Gott, das ik unmdglich! Ein Bibi 
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Fieber kann mir dad Gedaͤchtniß rauben, aber um Sie zit 
frben ͤrauqh ich nur mein Herz, und dad ändert nur - 
er Tod. — 
Zeop. So frennt und auch nur der Tod. 
Loring. — es bedarf zwiſchen und der Schwuͤ⸗ 
re nicht; die fordert nur, wer nicht traut, ich aber ver-⸗— 
traue Ihnen von ganzer Seele! und fo fol «8 bleiben, 
wenn aud hundert Palte Meilenzeiger ſich zwiſchen uns 
fielen. Mag mir gelingen oder nicht, was ich im Sinne 
babe, ein Mahl muß ed doch anders werden; denn zwey 
Dinge weiß ich gewiß, daß Leopoldine mir treu, und daß 
fie nicht immer ſechszehn Jahre alt bleibt. - ' — 
Leop. Was hat mein Alter damit zu ſchafen. — 
Loring. Gottlob! Ihre Jugend wird aͤlter werden 
und unſere Liebe wird jung bleiben. Darum fordre ich 
Peine Schwüre , aber doch ein Pfand ihrer Treue. : — 
Leop. Welches? . .— 
Loring. Liebe Leopoldine, wir waren fo lange, Bru⸗ 
der und Schweſter, Sie haben mich auch wohl oft ges 
Füßt, aber immer nur ſchweſterlich, die freundlichen Aus 
gen fahen mir dabey hell und. Flar ind Sefiht, und die 
Farbe Ihrer Wange veränderte ſich nie. Jetzt fhlagen Sie - 
erroͤthend die freundlichen Augen nieder weil Sie errathen, 
was ich bitten will — den erften Kuß der. Liebe. — | 
. KXeop. Nur in der Mutter Gegenwart: — u 
Eoring. DO nein, nein! Diefer Kuß fol Fein Geheim⸗ 
niß bleiben; aber, wenn Ihr Herz dem meinigen entges 
en Elopft, wenn Sie, wie ich, die Armuth der Sprache 
üblen, fo fallen Sie das Stüd der Gegenwart, die Hof. 
nung unfrer Zufunft in einen einzigen liebevollen Auf. 
— CLeopoldine ſinkt an feine Bruſt. 


Dritte Scene 
Vorige. Amalie (aus dem Eabinet,) — 

‚Amalie. Eduard, iſt das dein Berfprehen? 

Loring.D ja, Mutter! gut, daß Wie kommen, 
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Mutter! Warum fchläge meine Leopoldine die Augen nie: 
‘der? Wir haben nichts Böſes zathan. Wenn ih mid 
firafbar fühlte, Fönnte ich Sie wohl anfeben, gute Mutter. 
Amalie. Wenn: aber dein Gefühl dich taͤuſchte ? das 
meinige ihm widerfprrähet — —- [0 
Zoring. Nein, nein! der Fredel komme nie wieder 
- immeing Seele, daß ich Übermüthig wähnen ſollte, das 
fhöne Wutterhergin Ihrem Bufen fey unempfänglid für 


Sefühle , die das deffere Weib nie verläugnen lernt | 
Ich kenne Sie, ich weiß, daß Ste mich verfteben ; ma: 
rum ſollte ig She Urtpeil fcheuen? Liche hab’ ich ihr ge 
ſchworen, fie mir , Treue hab’ ich ihr ‚gelobt, fie. mir; 
aber auch-wir Beyde Gehorſam Ihnen. Nur Ihr Segen 
röne unfern Bund, fo wahr mir Bott das Theuerke, 
was ich Befige, meine Ehre und Ihre Mutterliebe erhal: 
ten wolle! — Ich fomme fo eben von meinem General, } 
noch diefen Abend reife ich wieder zum Stegimente, dort 
bleibe ich ſtumm und Iche meinen Pflichten, bid Gie mir 
winken, oder das Gluͤck mein Forſchen begünftigt. Sind 
Sie fo mit mir ufriiden? | 
Amalie Du willſt mi ſchon verlaſſen? 
£oring. Fa, Mutter, ihm. 
Amalie. Du getrauft dir nicht, in Leopoldinens Ge⸗ 
genwart deinem Gelübde treu zu beiten? _ 
Zoring. Ich darf Sie nicht Betriegeny nein, Mutter, 
das getrau' ich mir niht. OT . 
"Amakie. Meine Warnungen, meine Bitten würden 
Unbefonnenheiten nicht 'verhülben? — . 
£oring. Ich ſollte antworten: -Ja, fie würden, und | 
ich fühle wohl, daß ed Ihnen weh thun muß‘, wenn id 
‚nein fages doch hintergangen habe id” Sie nie. Ne; 
nein, nein! Leopoldinen gegenüber fteb ich für nichts. 
Amalie (iu Leopoldinen.) Woran ich Fahre lang müt 
terlidy gebaut, das haben deine Augen in wenigen Stun 
den zerſtört.— N 
‚ Zeop. Ihrfütiger Ton mildert den Vorwurf; aber 
doch fchmerzt: er, denn ich bin unfchuldig. Hate ich je 
den Willen, Eduard zu.lichen? Wußt' ich es noch Dielen 
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Morgen Freylich nun, ſeitdem wir uns gefprochen , fühle 
ich woht, es war. ſchon lange fo. Aber weiß Gott ich 
Habe ihn geliebt. wie ich Athem hole, beydes undewußt. 
Darum zürnen Sie nicht über -ein irrendes Kind, Doch 
wenn ich jemahls den Gedanken hege, Sie zu verlaffen, 
oder eine Hoffnung, die Ihnen mißfaͤllt, dann zürnen 
-Sie , dann verſtoßen Sie. mich. (Geht ins Eabinet,) 


\ ‚Bierte Scene \ 
Re 2 
- Amalie Loring. u 
Lorind. Es flanden Tpränen in Ihren Augen. O. 
Mutter, Sie habelı ja auch geliebt: - _ 
Amalie. Warum erinnerft du mich jest daran? Bin 
ich es denn, die euer Glück hindert — Wahrlich, Eduard, 
wüßte ich au, daß die Etunde eurer Vereinigung. die 
Iehte meines Lebens wäre, dennod würde ich fie mit 
Sehnſucht herbey wünſchen; denn ich hätte ja zugleich das 
fhöne Ziel meines Dafeyns erreicht. Yaß dich den unge: 
wohnten Ernft auf meiner Etirn nicht ſchrecken, es ift 
nur Wehmuth, die: ich dahinter zu verbergen. firebe. Sch 
bin mit euch zufrieden, mit dir und. Leopoldinen. Dein 
Entſchluß, di von ihr zu entfernen, war raſch, aber 
gut... Du ſollſt reifen, aber heute neh nit: Du fol 
noch Diefen Abend mit mir und XLeopoltinen theilen. Ich 
wid mit euch in der Zufunft Ichwärmen, ich will euch 
Moͤglichkeilen erfinden helfen, die Trennung: abzukürzen. 
gragloine foü nicht mwähnen, daß mein Eigenfinn ihr 
Gluck verzögere; wir wolen ihr fagen, daß vielleicht 
der. Mann noch lebt, dem. ich frine Rechte nicht verküm⸗ 
mern darfs_ a T 
.,2oring. DO ja, thun wir dad: es wird fie beruhigen. 
‚Amalie Doc zähle ic tabey auf die Gewalt über 
dich felbft, daß Fein bingeworfenes Wort meine chemaplis 
gen Verhältnifle zu ihrem Vater berühre . "0. 
Lorins. Ih werde über meine Zunge wachen. 
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malie. Wohlen, fo wollen wir noch ein Mühl trau 

- fi dey einander ſitzen und eine fhöne Zukunft Und ver. 
gegenwärtigen. Das if ja ohnehin der ſchoͤnſte Borzug 
"des Menihen, daß er ein fernes Glück fi bezaubern 
und es flilf geniegen kann, ohne Beymiſchung der Wirk 
lichkeit, die oft zerflört was fie bringt. Wir wollen Ent 
würfe für alfe Zeitungen maden, um den Mann, wenn 
er noch Ieht, an fein vergeilened Kind zu erinnern. Wir 
. wollen Briefe ſchreiben an alle Sefandten unſers Hofes 
und fie kitten zu erforihen, wo Baron Schall lebi odır 
wg er ftard. Dann magſt du reifen, mit diefeg Hoffnun⸗ 
gen .und meinem Segen.. Ein guter Genius, der reinen 
Xiebe hold, wird über Purz oder lang und wieder -zufant- 
men führen, um, noch enger verbunden, bes häuslichen 
Glückes Wonne zu genießen. u 
.Loring (drüds ihre Hand gerührt an fein Herz.) Mut: 
ter! — Ein Soldat fol niht weinen — aber Sie find 
ER gut gm ſchame mich diefer Thraͤnen nicht. (Zur 

_ * | | 


Amalie, hernach Diefrid. 


Amalie Gute Kinder! id habe euch nicht geboren, 
und weiß auch nicht, wie einer wahren Mutter zu Muthe 
feun:mag; aber fie kann doch aud nit mehr geben, 
als ihr ganzes Herz. — Nicht das eigne Blut feflelt 
uns an Kınder; denn mit gieiher Liebe würde die Ges 
‚birerinn auch ‚den untergefhobenen Säugling an ihren 
Bufen dräden; nein, unfre Wohlthaten , der Kinder 
Dant; unfre Zärttieit, ipre Liebe; ein fühes Gemwöh 
nen, und die Freude, aud wohl der Stolz, eın Gefchöpf, 

- das wir gebildet, aus unfern Händen hervorgehen zu ſe⸗ 
ben — das find die Bande, die mil taufend -Züden , 
mehr oder minder zart gewoben, dad angenommene wie 
das leibliche Kind an ein Meutserders drüden. Bu 

»Diet rich Eritt ein.) Seine Excellenz, der Herr Sraf, 
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Fünfte Scene 
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von We enfein Balten im Staatewagen vor der Thur, 
und bitten um Erlaubniß, aufzuwarien. 

Amalie. Graf Retenftein? Wer ift der?- 

Dietrid. Die” Leutenfagen, er habe uns den lieben 
Frieden gebracht. 

Amalie. Ah der, Sefandte! Profeſſor Buſch hat mic 
Halb und bald auf diefen Beſuch vorbereitet. Führ' ihn 
bersin-und bitte ihn, nur einen Augenblid zu verziehen. 
Dietrich geht ab.) Laͤſtige Höflichkeit! und gar Im Gtäntks 
wagen! Da muß ich wohl zu feinem Smpfange wenigſtens 
einige Spigen hervorſuchen; denn im folher Herrn Au⸗ 
gen iſt der Anzug Peine Kleinigkeit. a Ins Cabine “0 


Segste Scene 


Dietrig Effnet dem Srafen bie Tühr. 


Di tetrid.Em. Ercellenz haben die Gnade nur hier her. 
ein zu treten: meine Herrſchaft wird ſogleich eriheinen. 
. Brafcin großer, Bewegung, blickt faſt ſchüchtern um fid-) 

Hier lebt fiel — FJa, an dieſer Stille, an dieſer rei nli⸗ 
hen Ordnung erkenn' ich fie wieder, Mir iſt, als betraͤt' 
‚6 eine Kirche — aber mit belaßetem Gewiſſen! — (de: 
trachtet Dietrich.) Dient er ſchon lange bey ſeiner Herrfchaft? 

Diet rich. Schon bey ihrem feligen Vater. Nach def» - 
fen Tode war fie gezwungen, mic zu entlaflen, Als aber 
. der Hinlmel ihre Tugend. mit Reichthum belohnte, da bat 
fle meiner auch nicht vergeffen. 

Graf. If fein Nahme nicht Dietrich? 

. Dietrich (erſtaunt) Fa — ja, Ep. Excellenz! 

Graf. Bar er «6 nicht, der dem Gräulein umfonft‘ 
dienen woßte? - 

‚Dietri. Ach! he konnte mich damahls nicht behal⸗ 
ten. Ja, haͤtte fie ſich vermaͤhlt — aber — es wurde 
nichts daraus — un, ed jimmt mir nicht davon zu re - 
ben. ‚Der arme Heur mag ed wohl genug berent haben. 

Sr af (bey Seite mit einem Seufjer.) Ja, das hat er 

Dietrich WS das anadigk Bräutein Ru _ 
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rei wurde, da wimmelte ed bier im Haufe von Freu: 
ern; aber — (sutraulig.) fie thut dem alten Diener wohl 
zumeilen die Ehre an, ein leifed Wort mit iym zu fpre 
den — nein, Dietrich, fagte fie wu mir: man liebt nur 
m Mabi. ' 
Graf Uucht feine ‚Bewegung zu verbergen, nad eins 
Dazfe.) Iſt fie glüdli 4? 
Dietrich. O gewiß! Wo waͤre ein Sort i im Himmel, 
wenn ſie nicht glücklich waͤre? 
Graf. Sie bat, wie ich höre, auch eine Dffegetodter? 
— Fraͤniein Schall, ein liebes Kind, wird 
- fiher einft, der pegemuster Ebendiid! Da tonim ſie 
(Seht ab I Ä 
un r a f. Gott! > " t ! 


Siebent e Scene 
Sraf. Seopoldine. | 


-Leop. Sie verzeihen, Herr Graf, meine Pflegemut⸗ 
ter war auf einen ſoichen Beſuch nicht vorbereitet! ſie 
wird aber ſogleich mit ihrer Toilette fertig ſeyn. 
Graf che mit freundliger Wehmutp betrachtend.) Ich ba 
be fo viel Rühmliches von ibr gehört, daß mich dünkt, 
fie könne jeded Schmucks entbehren. 
Pr L * p. Sie haben nicht zu viel gehört; allein. der 
Ä oblftand — 
— Graf. Sie find fehr eat, ı mein Sräufein, eine 
ſolche Mutter zu befigen. \ 
Leop. Sehr gluͤcklich. “ 
- Graf. Ihre Aeltern leben nicht mehr? 
Xeop. (etwas verlegen.) Meine Mutter ift todt. 
Graf. Und Ihr Vater? — Verceihen Sie die zudringz⸗ 
liche Frage. 

Se ſop. Verzeihen Sie, ‚Herr Oraf, ‚daß ich ſi ſie nicht 
beantworten kann. 

Graf. Mid dünkt gehört zu Dtm, das er ſchen 
ſeit vielen — nd w 
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Leop. (euftend. Ich weiß nichts von ihm. 
- Graf. Wie, wenn er unverhofft zuuͤckkehrte? 
Eeop. Das gebe Gott! J 
Graf. Wünſcht es Ihre Pflegemutter 
Leop. Bon ganzem Herzen. . -_ 
Graf. Und Sie? 
Leop. Ich babe meinen Vater nie gekannt ; allein ich 
kenne meine Pflichten. 
Sraf. Pflihten? — Bon einer folgen Toter wür- 
de er Liebe beiſchen. 
Leop.-$ch würde ihn lieben Iernen. 
Sraf (mir einem unterdrüdten Seufter.) Erfllernen? , 

.. - 2e99. Er würde gewiß fo billig feyn, nicht alſobald 
von, mir zu fordern, was nur die. Frucht empfangener 
Wohlthaten iſt. Meiner guten Pflegemuiter verdanke ich 
alles, alles! das Leben ausgenommen, das mir ohne 
ihre Liebe doch nur ein laͤſtiges Geſchenk geweſen wäre. Das ei: 
gentliche Dafeyn hat fie mir gegeben, und ich befenne, daß 

es mir ſchwer fallen würde, meine Liebe zu tpeilen, da 
‚ich meine Dankbarkeit nicht theilen kann. 

Sraf (bey Seite.) So viele Worte, fo viele Dolche 
in mein Herz! Uaut.) Wie aber, wenn Ihr Vater das 
vielleicht unwillkührlich verſaumt⸗ nachzuholen kaͤme? 

-wenn er, reich und angeſehen, im Stande wäre, Sie. 
unabhängig von fremden Wohlthaten zu machen? - 

Leop. Das bin ih auch jetzt. Fremde Wohltha⸗ 
ten? Nein, Göttlob! ich bin hier Feine Stemde. DBater 
und Mutter ‚babe ich in der gefunden, die, feit ich den- 
ken kann, mir nur Beweife mütterliher Zärtlichkeit gege⸗ 
ben. Sie ift mir nicht fremd, fie kann es nie werden; 
und wenn mein Vater heute erſchiene, und wenn meine 
Mutter aus dem Grabe zurückkehrte, nie könnten Beyde 
mir ſo unausſprechlich theuer werden, als die edle Frau, 
an die mich alles feffelt, was den Menſchen gut, fromm 
und gluͤcklich macht. 

Graf. Soice Geſinnungen, mein Fraulein, miüfen ’ 
"Ihres Baterd Herz vermunden und entzüden. 
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? eo p. (dep. @elte,) Selſame Eragen, die ber fremie 


Maun ſich erlaubt: 

Ahte Gcenue _ 

u Dorige. Amalie. ” 

. Amalie Sie müflen einem Frauenzimmer fon ver- 
seiten, Here Graf, wenn es — (ſtutzt und kömmt gend 
-aufee Faſſung.) Sch weiß nicht — Gie find — - | 
Graf. Der Graf von Rebenflein. Ich habe um. Ber | 

- zeihung zum bitten, daß ih weinen Beſuch micht feyerliger 
angekündigt. Der Auftrag meines Königs berechtigtemih 

dazu; doch Ihre Art. zu handeln legte mir flilichweigend 

Die Verbindlichkeit. auf, mich ohne Feyerlichkeit jenes 
Auftrags zu entledigen. a 

- Ymalie (hy faſſend.) Ich weiß nit, wie ich zu ber 
Ehre komme, von Ihrem Monarchen gekannt zu feyn. 

Graf. Alerbinge erfährt er Ipren Rahmen fpäter ats 
Ihre edle That. Er-weiß, daß viele feiner gefangenen 
. Truppen fehr hülfebedürftig waren; er weiß, daß - cine 

wohithättge Hand fie mit Allem verforgie, und im biefe 

Hand befahl er mir fein Bildnig zu legen,. als ein Zei 

chen feiner Achtung und Dantbarkeit. — (Ueberreicht ihr. 
. ein mit Brillanten garnirtes Gemäplde.) _ 
- Amalie. Ich- weiß den Werth einer ſolchen Ehre 

zu ſchätzen, ob ich gleich fie nicht verdient. babe, we⸗ 

nig ſtens nicht um Ihren Monarden; denn ich befenne 

red. daß ich für feine Feinde dasſelbe gethan haben 
ur $.. ’ on. “ — i 

.Sraf. Mein König wollte auch nur fein eigenes 
Herz befriedigen. Als Gefandter babe ich meine Pflicht 
erfüllt. Jetzt wag’ ich. für mich ſeibſt die Bitte um eine 

Fur unterredun⸗ ohne Zeugen. 

Amalie (in großer ung.) Entferne dich Leopoldine! 

 Aeopaline e Bemee sr Entfeene dich de poldin 
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—Neunte Sce ne. 
Amalie, der Graf, . Ze 
Amalie. Bir find allein. , 
- Graf. Ste Finnen mid nicht mehr, Amalle? 
- Amalie (för erfhüttert.) Ja — 0 ja — gleich Ihr er⸗ 
fire Anblick — Ih erkannte Sie — (ſie rafft fig mit gan⸗ 
zer Gewalt zufammen und fprict freundiih bewegt.) Geyn 
Sie mir miüfommen, Baron Shall - . 
-.Sraf. O, wenn diefes Wort Ihnen von Herzen 
gebt, .. ſo reichen Sie mir großmütbig die Hand“? - 
(Amalie reiht ihm die Hand mit fremndlier Würde.) Ich 
Hatte fie wieder, die liebe Hand , die einft meine Jugend 
mit Zreuden und Hoffnungen fhmüdte! Sie ftehen wie 
der vor mir die fihönen Tage, wo ih no ftolz mich 
ruͤhmen durfte: ich bin Shrer nertß! . u 
_ Amalie Wozu das, Herr Graf? Wenn dad Schick⸗ 
ſal Menſchen trennt, wenn fie einander nicht mebr find 
und nie wieder werden können, was fie einft waren — 
dann iſt es beſſer, Erinnerungen zu vermeiden, die nur 
fhmersen oder beihämen. - nn 
Graf. Schmerz; und Scham, beydenur für mid. — -. 
Ach! nie das Schickſal hat uns getrennt! meine Thor: 
heit — mein Wahnſinn? u | 
Amalie. Es ift vorüder und vergeffen. 
-Gräf. Nein, Amalıe, fo verworfen bin ih nicht, 
daß ich je vergeffen koͤnnte, was ich verloren, und wie 
ich es verloren... Sch fühle, dieß Gefprad muß. drüdend 
für Sie ſeyn; aber aus Barmherzigkeit — denn auf Ihe - 
Wohlwollen habe ich jeden Anſpruch verwirkt — erlauben 
Ste mir zu Magen, ein Herz vor Ihnen auszufhütten, 
das ſchon feit ſiebzehn Jansen dad nagende Sift der Reue 
in ſich verſchloß. — Reue! — Sie haben dieſe Empfindung - 
nie gefannt. Ah, ohme Reue gibt ed Bein wahres Un⸗ 
sfüd, mit Reue kein wahres Gluͤck auf Erde. — _ 
Amalie Ste quälen ſich, und betrüben mid: 
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sine, verlangte ı& wiet j8 widen, amt menigfien, m 
mie ſeitt taraf. Siad:iker Weile son Nicmanı gekam 
kounte mid auch Rirman) mirRadridıcn suilen. Soe 
fuhr ih ipät den Tor meiner uuwärdigen Caıtinn, zuge 
die Armath meines Rinde — Ihren Reıdifamı 
Ghre Siofmuth. 

Amalie. Nicht de, Herr Sraf! Leopeltine im 
Keisıyum ‚und med Eie Großmath zu nennen belich 
in nur rei belohute WMutterliebe. 

Sraf. Ehen dam⸗hls als ich das erfuhr, bat! 
Sluͤck und Klugheit mir wieder fo viel zugeweorfen, d 
Nie Erziehung meines Kindes mir Beine Sorge mach 
durfte, albein ih konnte und wollte Leopsidinen nic 


aus Ihren Armen reißen. 





Amalie. Bott ſegne Sie für diefen Entſchluß! Ih 
verdank ich meines Lebens Freuden 

Graf. Ich Hatte andre Gründe. =, dacht' ich, Ba 
mein Kind die Tugend heißer lieben lernen als bey Au 
Jin? — Und — laffen Sie wid auch immer mein 
Herzens eitle Träume nicht verfhweigen! — fe lar 
weine Tochter Sie ald Mutter verehren durfte, fo far 
ſchien das Band mir nicht sans jerrifien , welde® un 
Herjen einſt verknüpfte Ia, dacht ih, se wird üf 
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ich Europa wieder, wo ber König weder durd die Gra⸗ 
fen = Krone, mit der er mein Wappen bedeckte, noch durch 
den neuen Nahmen, ‚den er mir beylegte, jene ſchmerz⸗ 
haften Erinnerungen vertilgen fonnte , die, fo nahe mei« 
nem Daterlande, mit doppelter Stärke mic. ergriffen. 
Noch ſchwankt' ich zwifhen Sehnſucht und Scheune, bie 
mid zu Ihnen riß und von Ihnen 309, alsich plöhlich auf- 
gefordert wurde, meinem Baterlande Friedensbothe zu 
werden, Ach! möchte ich bier den Frieden auch für meine 
Seele finden! ” En , 
‚Amalie Nech ein Mahl, Herr Graf, Sie find mir 
nichts fchuldig ; auch Leopoldine nicht. Ach! ich darf mei- 
‚ned erften Entſchluſſes mich kaum rühmen: denn er floß 
nicht aus reiner Quelle. Stel; war ed, Eigenſinn em⸗ 
pörte Weiblichkeit. Sch. nahm mir vor, recht viel für das 
Kind zu thun, um des Vaters Herz damit zu. belaften. 
Es war Rache — ja Rache. Dieb Bekenntniß wird mir. 
fauer ; allein ich bin es Ihnen. ſchuldig, damit Sie mid 
nicht für beffer Halten als ich wirklich bin. Doc, ich darf 
Hinzufügen: Lange hat dieſes unedle Gefübl mein Herz 
nicht vergiftet; obſchon ich auch Dieß Beffer werden 
nit mir felbft, nur Leopoldinen verdanke; denn fie war 
fo.gut — fo gut! — Ich wußte batd nicht mehr, daß ich 
etwas für fie tbat — ich Hebte fie nur und mu Ste fie lieben. 
:&raf. Ich. habe fie geſehen — nöd weiß fie nicht, 
Daß ich ihr. Vater bin — denn — ich habe mich vormeis | - 
nem Kinde gefhämt. — O Amalie, Sie bedürfen kei⸗ 
ner andern Rache. | u u 
Amalie. Zum legten Mahle werde -zwifchen und eined 
Verbältniffes erwähnt, das ſchon längft tief. unter den ver 7 
- welften Blumen unferer Jugend begraben liegt. Wir woll- 
ten winft Hgnd in Hand durd dad Leben wallen; wir wa- 
ren Reifende, die ein boͤſer Nebel trennte. Jeder sing 
allein fo gut er. Bonnte, nahe am Ziele finden wir und 
Öglich wieder. Der Leidenfhaften Bürde haben wir uns “ 
ermweged abgeworfen; unfer Himmel bat fi aufgeklärt 
und eine wärmere Sonne lodt unter unfern legten Schrit⸗ 
ten manche Blume bervor. Sind, gleih die Molen_der. _ 
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Eebe nicht mehr darunter, ſo hat doch auch die ‚Fremd 
teure Ir ihre Rofen, und was hindert uns, fie fröhlich zu 
den? 

"n r af. Kann Amalie ſich noch meine Freundinn nennen? 
Amalie. Den unweifen Süngfing hab’ ich geliebt und 
ſollte nicht dr& weifern Banned Freundinn werden? — 

Gmpfangen Sie jest, als Bürge diefes neuen Bundet, 
Ibre Leopoldine aus meiner Hand, doch ehe ich das gufe 
Kind in ihre Arme führe, verfpreden Sie mir nie L 

verrathen, was ihr — mir einſt geweſen. = 

©raf. Gie weiß nicht? — 

Amalie. Sie darf nicht willen. Ihres Baterd Cat 
ter und ihrer Mutter Orab möfen mackelloſe Heiligtpür 
mer für fie bleiben. 

®raf. Sott! welde Rache nehmen Sie an mir! 

Amalie (öffnet die‘ adine tethur.) Leopoldine! meine 
‘gute Tochter | 

Bepnte Scene 
Vorige. geopoldin e. 

Amalie Ich rufe dich mit beklommenem Herien, 
beklommen durch Freude und Wehmuth. Du forderte 
noch dieſen Morgen deinen Vater von mir — ich gebe 
‚Ihn dir wieder. — Diefer Mann iſt dein Vater! 

(Leopoldime ſteht wie vom Dlıt getroffen, ſtarrt den Grafen 
an, bebt und athmet ſchwer.) Hört du nicht, was ich dir 
" fage? Diefer Mann iſt dein Bater 


(Leopoldine wantt. 5 dt zum Gra en ergreift gitternd feine 
and, und win fie füllen “ safen, ergreift ſe 


f. Ach, warum nicht in meine Arme? — 
(Leopoldine finft zitternd an feine Bruſt?) 

Graf (mit dem ſchmerzũichſten Gefühl.) Das iſt Schrecken, 
das iſt nicht Liebe. 

Leop. (fliegt mit Kay gu Amalien und amtlamm· it fe.) 
Soll ih denn von meiner Mniter geriffen werden ? 
Po! mar al ie Behnne dich, mein Kind! Die Rechte deines 
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Leop. Sitt es and noch heiligere Rechte als die 
Gprigen? | — 
Graf. Sie redet wahr. I 
Leop. Als ich hülflos in meinen Windeln Sie anlä - 
chelte, als fih Niemand — auch Fein Bater über mid 
erbarmte, da trugen Sie mid) an Ihrem Bufen auß dem 
Öden GSterbehaufe, Sie gaben mir ein zweytes Leben, 
ein beſſeres, und mein Her; gemöhnte ſich alles Aelterli- 
he von Ihnen zu empfangen, alles Kindliche nur I hs 
men anzubietben. Ach! nimmer, nimmer Tann ich der 
ſüßen Sewohnheit entfagen. - j . 
Graf. Das folk du auch nicht, meine gute Leo 
poldine! Wetteifern wollen wir in Lieb’ und Ehrfurcht 
‚für deine edle Pflegemutter: Du kennſt noch nicht Die 
ganze Erhabenpeit ihrer Seele — du weißt noch wicht — 
‚Amalie Genug!: Meine Levpoldine iR uͤberraſcht 
worden., fie wird. zu ſich felbft kommen, fie wird die ſuͤ⸗ 
gen Pflichten gern erfüllen, welche Natur ihr auflegt. 
-£eop. Gern! gern! O verzeihen Sie, mein Vater, 
wenn. ich unvorbereitet bey dem Gedanken bebte, das Ger 
liebte verlaſſen, das Fremde lieben au müflen- ) 
Braf. Dad Fremde! Ich fühle des Vorwurfs Härs 
fe. — Leider bin ih nur noch ein Fremder für dich. Do 
nicht lange mehr. Mein Herz wird mic lehren, das dei⸗ 
Bige zu gewinnen. In meiner. jehigen fernen Heimath 
wird Bindliche Liebe, Dir zum Bedürfniß geworden, did 
zu. mie führen; au mich binden. Du wirft an meiner, - 
Hand die erften Schritte. in die große Welt thun, me — 
ein.glänzended Schickſal deiner harrt. Dort foll mein Da 
terbliet. jeden ‚Tupendfein. forgfam bewachen, den dieſe 
edle: Frau in dein Lindlihes Gemütb;pflanste, und fie 
wird einft von dir. hören, daß du, eine-.glüdlide Toch⸗ 
ter an einem liebenden Bater hängt: — Du flebft, id 
fordre nichts, ih. hoffe nur, aber diefe Hoffnung 
kann nicht trügen; denn fie if: auf das Gefühl gebaut 
das in dieſem Augenblick mich fo heiß dundfirömt. Ich 
din dir noch fremd, du mir nicht. mehr, du bi in die⸗ 
ſer Etunde mir Ueb und unentbehrlich gewerden, an v 
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‚raue mic. an Fein Gefühl erft zu gewöbnen | 

Dir aber laffe ih 3 eit, des Vaters Bitte um Liebe zu 
gewähren. (Seht ab.) 





Eilfte Sc e n e. 
Amalie, Lebpoidime. 


eo " Was hat er geſagt? — D Set! was hab' ih 
bören muͤſſen? eine ferne Heimathe — Mutter! 
Mutter! verſtoßen Sie mich nicht? 

Amalie. Wenn ih mit blutendem Herzen dich einen 
Vater üßerliefere, heißt das werRoßen ? 

"Leop. Sat ja! — Trennen Sie fi) von mir ‚To bin 
ich verſtoßen! — Nennen Sie den Mann, wie Sie wol: 
len, er iſt und t bleibt mir doch ein $remder! : Das Wort. 
Vater ift nur ein leerer Schall. Wo fol ich meine Liebe 
für ihn ſchoͤpfen? Wäre fie dem NKinde angeboren, 
warum nicht auch mir? Hat mid denn die-Natur fo ver⸗ 
wahrlofet? — nur eine Kette von Woplthaten, deren en 
Res Glied an der Wiege des. Kindes befeftigt iR; um. 
windet auch das ben des Kindes. Nur wenn Dank 
Barkeit den Daternahmen lallt, wird er Bedeutend am 
wedt die Liebe. — Was verdanteihdiefem Manne? 
— Ein Leben, das ich ohne Sie bitte verwuͤnſchen muͤſ⸗ 
fen. Er gibt vor, mic zu Tieben und will Sie mir raw: 
ben? Er’ fordert Zaͤrtlichkeit von mir und will mid von 

Ihnen — 

Amalie (ihren eigenen Gamer gewaltfam unterdrüdend.) 
Mahle diefe Trennung mir nicht mir zu ſchwarzen Farben! 
Herzen, wie die unfrigen, trennen Meer und Berge nicht. 
Du wirft mir ſchreiben, ich dir 

Leop. Nein, Mutter, das iſt kein rofl ‚Noch. habe 
ich Lehrte Briefe von Ihnen; denn inimer war ich Ihnen 
zur Seite. Ga, ih würde: erſchrecken über den erfien 
Brief, nur die. Sewibheit meines: Ungläds darin lefen. 
a u. meine vage. Tantake — bey {dem vernahläffg. 
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ten Buchflahen würde ih ſchreven: »Bie if krank! fie 
— hat mit zitternder Hand gefchrieben! Sie vermißt die Pfle⸗ 
« ge einer Tochter, die der ihrigen nie entbehrte !« 
Amalie. Ich werde nicht verlaffen feyn, mir bleibt 
ein Gen 7. 5 
Leo». Ha! woran erinnern Sie mich! Ach ich habe in 
dieſem Augenblick nicht einmahl Gedächtniß für meine 
VLiebe! Dieſer Sohn hat noch eine Mutter, er muß ſeine 
Findiihe Sorgfalt theilen; ich hatte-und babe Niemanden 
. auf der Welt ald Sie! — Diefer Sohn ift Soldat, er 
- muß Sie verlaffen, wenn Ehre und Pflicht ihn.rufen; 
ich aber wäre bey Ihnen geblieben, ich hätte Ihre ftilen 
Freuden wie biäper getheilt. Diefe fhönen ſtillen Freuden! 
und was biethet mir der fremde Mann dafür? Eine große 
> Welt, ein glänzendes Schickſal! ich begehre deſſen nicht. 
Hier in diefem Herzen it meine Welt, an diefem Mut: 
terauge bängt mein Schidfal. | 
Amalie. Leopoldine, du kennſt mich fchon fo Tange, 
und wirft nicht gewahr, daß deine ftürmifche Liebe mir die 
. Bruft zerreißt ? — ſiehſt nicht den harten Kampf, den id 
ſeit diefer Entdedung kaͤmpfe? — Ich bitte dich, ſchone 
—meiner, daß nicht, ſtatt der Thränen, die ich mit Ge⸗ 
walt unterdrüde, Blutstropfen in mein Auge treten, — 
Leideſt denn du allein? — und wer leidet mehr? — Dir 
ſteht die Welt offen, mir nur das Grab, Du wirft neue 
Verbindungen Enüpfen, ich feine mehr. Wenn dein Ba: 
: ter dich meinen Armen emführt,, fo raubt er mir die Ru . 
Rage meines Lebens zum zwepten Made. nn 
Seop—⸗ (fußt.) Zum zweyten Mahle. . | 
; - Amalie Erichrict.) Was hab ih gefagt? meine Ver: 
“ wirrung — Worte ohne Bedeutung. — v 
Leop. Nein, nein, dad Fam aus Ihrem innerſten 
i Herzen. Ach, bier liegt noch ein Geheimms verborgen 
- and welches? — Mein Bater — Ihre Ruhe — er ein 
der Stoͤrer Ihrer Ruhe? — Sie dennoch meine Wohl⸗ 
tpäterinn? — Ha! diefes Wort war ein Blitz! um Got⸗ 
. teswilien !- erklären Sie mt! 324 
Amalie (faßt ng) Du DIE ein Kind, Lepeliint 
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jeder Funke entBammt deine Einbildungsfraft. Geh 
dein Zimmer, ſammle did und laß auch mir Zeit, 
Gleichmuth wieder zu finden,“ der meinem Alter geji 
Leop. Nein, ich laffe Sie niht! — ih hade alleı 
rathen. — Mein Vater bat Sie befetdigt. Sie habeı 
dur Woblthaten an feinem Kinde gerät. — An J 
Herzen war mein Plaß, zu Toren Füßen ift er 
Meines Baterd Schuld will ih büßen, Feine Gewali 
Erten fod mich von Ihnen. reißen. ZZ 
Amalie. Schone meiner, geliebte, graufames $ 
(seit ſich los und eutflicht ind Cabinet.) _ - 
£eop. UEhr folgend.) Mutter! Mutter! 
(Des. Vorbang fällt) 
— — 


Dritter Act. 





. Erke Scene 

j Leopoldine ale. 
Vergebens Haben meine Büten fle beſtüͤrmt; mit 
gewohntem Ernf bat fie mir Schweigen gebothen. Sch 


gen muß ih; aber wie fang’ ih ed am, die haͤßli 
Bilder meiner aufgeregten Santafte zu verſcheuchen? 


> 


Bweyte Scene, 
on Leopel dine: gering (feltfam jerfreut,) 


Leop. AM! ih bin wohl rocht herzlich froh, dab 
kommen: denn ich bedarf eines Ticbenden. Bruders, 2 
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fen ©ie ſchon, was mir — was uns begegnet m? Ich 
Nabe meinen Mater wieder gefunden. | 
goring (erfpridt.) So jept? heute? — mein ht! | 


Levp. Der Sefandte — — 
% ring. Derif Ihr Vater? — der folge vornehme 
Mann ?— Ab, fs waren Sie ja doch für mid) verloren ! 

Leoy. Warun fo Meinmüthig? Noch diefen Morgen 
fhienen Sie entfhloffen , mid von ‚meinem Bater zu er: 
bitten, wär’ er au ein Fürf auf einem Thron? 

£oring. Ja, diefen Morgen — ja liebe Leopoldine, 
wenn ed immer bid zum Abend bliebe, wie es am Mor: 
gen war. | 

Leop. Bis zum Abend unſers Lesens glaußte ich 


Ihr Herz unverändert zu finden. 


Eoring. Mein Herz? Q-gewiß! das Bleibt füh im: 


j mer gleich, nah md fern, in Hoffnung und Verzweiflung. 


-Beop. Toring, was iſt das? warum fo felsfam un- 
peinlich ?, 

Eoring. Ach ich habe boͤſe Launen, (swingt. id gu [de 
ein.) Sehen Sie, liebe Leopoldine, ich würde doch viel⸗ 
—5 ein fhlechter Ehemann werden. Bergellen Sie mich 

ieber! 

Leſop. Das aus Ihrem Munde? 

Loring. Nicht vergeſſen! DO nein, um Sotteswi Ben 


nicht! meiner oft evenken, aeündiich ſchweſterli 


wollen Sie das? willſt du 
Le op. Gduard,: warım- aͤneſtigen Sie mich? Ihre 
Abreife koͤnnte ja verfhoben werden. Wollen Sie denn 
nicht mit, meinem Vater reden? 
gorit g (ſcheu um fich blidtend.) Wo iſt er? wird er 


. Fommen 


Leop: Ich erwart' ihn jeden Augendlit. _  - 
Loring Go muß ih fort. Ich kann ihn jetzt 


‚nicht fehen — ich kann nicht Leopoldine — uhd wenn 


ich in -der naͤchſten Minute feine Einwilligung. zu erhal⸗ 
ten wüßte 
Leop. Ich begreife Sie nicht. 
Kotzebue Tpeater. 30. Bd. 5 


» 
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Fegring. Bin ih nicht Soldat? Muß ic, 
meim hartes Schidfat winkt, nit Leben und Lie 
Ehre opfern? . . . 

Leoy. Sind Ebre und Liebe Hier nicht vere 

- Barum martern Sie mich durch Ihre Räthfel ? 

£oring. Haben Ste Geduld mit mir, mißdeut: 
meine Verwirrung nicht. Bey Gott! Sie find mü 
rer als jemahls, und. wenn eine Reden ſelten ki 
ſo fuchen Lie das Rähfel nicht in meinem Herzen 

- bin gekommen, die Mutter noch ein Mahl zu fehe 

Sie, meine gute Leopoldine. 

Leop. Noch ein Mabit. 

Zoring. Wo iſt die Mutter? 

Leop. Sie ſchreibbt. 

£oring. Nun fo wi ih fe nicht flören. Es ii 
wohl befier, daß ich mich entferne, ohne fie zu fehe 

2eop. Uber diefen Abend ? li 

£Loring. Diefen Abend? — Ja vieleiht. B 
Ste ihr indeflen meinen Findfihen Gruß und fage 
fie foR mic, nicht für ſchlecht Halten, was auch die 
von mir reden mögen. J 
—8 Loring! Eduard! Sie haben Traurigı 

inne. - “ 


Dritte Scene 
I Vorige. Graf. 


Levy. Ha! mein Vater! (gebt ihm entgegen and 

. Ym Die Hand.) - a 

. „_Braf (küßt fie auf die Stirn.) Meine gute Tor 
Siehſt du au gern mich wiederfommen ? Antworte 
jegt nicht. Cine Zeit hoffe ich zu erleben, wo beim fre 
lies Auge mir die Frage erfparen wird. — Sieh d 

biſt nicht allein. 


Leop. Der Lieutenant Loring, mein Bruder. 
Graf. Here Lieutenant, ich babe viel Gutes von 
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nen gehört, und der Brudernahme , den meine Tochter 

Ihnen Beylegt,: gibt auch mir das Recht, Ihnen nicht 

emd zu Bleiben. 

Loring. Ew. Ercellenz heſchaͤmen einen armen Juͤng⸗ 
ling, der nichts weiter hat als ſeinen Degen, und die 
ried einer edlen Pflegemutter. 

Sraf. Das iſt viel, ſehr viel. 

Leo p. (leile zu Loring.) O reden Sie jetzt! 

Soring (ohne auf ſie zu achten.) Sch entferne mich. 
Wer eine ſolche Tochter findet, dem thut es wohl, mit ” 
u, affein zu bleiben. 

Oraf, Der Bruder biefer Toter kann nicht läͤſtig 
werden. 

Loring. Strenge Pflichten rufen mich. Noch ein Mahl, 
Leopoldine, der. Mutter meinen Gruß! (leiſe) und Sie 
— vergeſſen Sie über den reihen Vater den armen 


Eduard wa, der Sie lieben wird his in den Tod, 
” en ab.) 


* 


Bierte Scene 


ws geopoldine Graf. 


Fr o p. (für 14.) Er ‚seht wirklich. 
Graf. Der junge Fenſch würde mir noch beſer gefal⸗ 
len, wenn er offner waͤre. 
Leop. (ſehr unrudig.) Er bat etwas auf dem Herzen — 
ich weiß nicht was — aber fo iſt er nie. — 
arar (fe beobagtend.) Du nimmſt warmen Th 
an i m 
gesp. ach ja, ich Tieb’ ihn feßr. 
Graf. Büthe dich, mein Kind! Eine (ämefterlige Zu, 
en führt oft um fo weiter, je arghoſer man ſich ihr 
Leop. Sie baben Recht, mein Vater, fo iſts entflan- 
ven: jebt find wir einander alled. 
art Wie, Leopoldine? 34 wii nr Hafen — — 
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Ley. Sie haben Vertrauen von mir gefordert _ 
foßte reden, ibm fehlte der Mutp — ich wi die © 
überwinden, die mich unwilüprlid in Ihrer Segen 
ergreift. Sie haben mir ja Liebe zugeſagt, Sie mwı 
den Weg zu meinem Herzen finden — hier if er, ı 
Dater! Sch wünfche Korings Sattinn zu werden.- 

Graf, Das überrafht mic ſehr. Rührt der Plan 
deiner Pflegemutter ber ? 

Leop. Plan? Macht man einen Plan, um zu lied 

Sraf (erlogen.) Nicht doch! ss meine ‚ wußte 
darum ? - 

Leop. Seit diefem Morgen. — 

Sraf. Und billigte es? 

Leop. Sie verwies und an Dis Hoffgum Bir fo! 
zwar von Ihnen fihene Kunde einziehen... - 

Graf. Alſe nicht ohne mie? 

Leop. Nicht ohne Sie mein Bater! Gottlob, 
‚ei: gefommen find... 

Sraf Wire meine Hedadtung für „Sräulein Ger 
kampf noch eines Zuwachſes fähig, fo würde diefer let 
Bewei ihrer garten Denkungsart ihn erzeugen. Sie ke 
te mich, fie wußte, daß ich Werth auf ein Seſchenk I 
das freylih nur der Zufall gibt, das darum nicht mir 
ſchaͤtzbar iß ich meine den Adel. 
ie Man hat: mich elchtt, is Kopf und. ‘Ha 
ihn zu ſuchen. 

Graf. Da bat man dich ganz recht gelehrt. Und 
verachte den Edelmann, der auf: fein: Wappen: zei 
wenn man nad Verdienen fragt. Do, Wer zu 
Thaten der Voraͤltern eigene Tugenden auf die 8 


. It — — 


Keop. Wozu bedarf der fremder. ?: 

Graf. Dad liebende Mädchen hat feine Stimme, w 
ed ehrwürdige alte Formen gilt. Du wirft im die y 
weten und un aapere derfen lernen. 

ie!  : 

Sraf Es ſchmerzt mid) ſehr, daß ich dir eben den 

ſten Bene arrjagen. wg muß, Leopoldine. 


! 


Leop. Ich werde nie einen zweyfen thun. 

Graf. & erfülle den meinigen. Es ſteht in deiner 
Macht, deb Vaters Stüd zu defeſtigen. Eine der erften 
Familien in meinem neuen Baterlande ift ‚geneigt, durd 
die Hand des fhönften und edelften ihrer Sünglinge ei- 
ne Verbindung mit und zu Tnüpfen, beren Vortheile 
käum zu berechnen find. 
Leop. Ach mein Water! ich habe ſo nicht rechnen 
gelernt. 


Graf. Du würdeſt eine der angeſehenſten Damen des 


Hofes werden, 
Teop. Ib bin an Aine Hauelichkeit verwöhnt. 


Graf. Dur Reichthum würdet du Glanz und Bopt . 


thaten um dich verbreiten. 
Leop. Hier war ich täglich Zeuge. von Wohlthaten 
ohne Glanz. 


\ 


Sraf. Deine Augen würden nichte gegen den Mann: 


. iiwenden ‚: den ich dir befimme, 


.. 8eop. In eines Mädchens Auge ift nur ber Geliebte 


choͤn 
raf. Sollte deines Vaters Slück nicht, auch für. ei⸗ 
nen Srund dir gelten? 


Leop. O hätten Sie mich ſeldſt erbogen; mich anders 
benten und fühlen gelernt. \ Ä 
Graf. Wie ſoll ich diefe Antwort deuten ? u 
Leop. nah kurier Ponte.) Mir: befieblt die Pfͤcht, 
AIhnen zu geborden. - 
Graf. Will ich das? So lange du den Wahn hegſt, 
mir dein Glück zu opfern? 


Leop. Dieſer Wahn it meine Seele. “ zu 


J G raf Das betruͤbt mich ſehr. 


,  Zünfte Scene 


| Vorige. Umalie (aus dem Cabinet,) 
®eoy. (ihr entgegen.) ‘S Mutter! kommen Sie- mir je 


Hülfe! Sir kennen jede Falte meines Herzens - — oe 
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Amalie Jo bin nur gewohnt, Erler zu Bringen 
Graf. Ter Deck, ren ıh Tomrn Ihulnig Den — _ 
Amalie. Eben wei Eic dad sieben, em ei Bir 

ht Cohn zu begchera _ 

Orsf. Helen Er den Tirutenemt Eoring ber Dazb. 


meiner Todyter würdig. 
Amalie. Te i 
&raf. nd ſorechen doch mut für Bu} — 
Amalie. Reim. j 
Sraf Sie babendie heifigßen Aechte auf Teoyoldinen. 
Amalie, Ga, auf Ge Her, | 
Nemte werd ich mie entfagen. Wie übrigen hate ic ſeil 
ipres Boters Erieimung auf immer abgeiteien. 
GSraf (mäntern.) Es gäbe viclleicht cin Mütel, fe 


zu ernenern. 

Amalie. Welches7 | 

Oraf, Wenn Ihre Broßunth vergehen tönnte, dab 
der Mann, der yor Ihnen ßeht, als Jünsling Ihrer un: 
werth war — wenn Bi — — | . 

Amalie. Reden Sic nicht aus, Herr Sraf, Sie 
würden mein Bcfüpl verwunden. - 

Graf, Ab, im mußte das fürdten — und doch — 
wie kann ip meine hohe Achtung herzlicher deweiſen? 

Amalie. Indem Bie eine wehmätbige Grinnerung 
ſhweigend ſeyern. Sie willen, lieber Graf, ich war im: 
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mer eine Feindinn yon Romanen, und folite ploͤtzlich nun auf 
den legten Blättern der Geſchichte meines Lebens die Hel⸗ 
dinn eines Romans werden? — Ich bin in dem Alter, 
in dem ich Ihnen fagen darf : ich habe, Sie geliebt, felbft 
noch lange naher, nachdem Sie mich verlaffen hatten. 
Ja, ih werde Gie nie mit Gleichgültigkeit detrachten, 
denn Ihre Züge und meine fhönften Zugendfreuden ges : 
hören ja zufammen. Uber ih würde mir felbR die füße 
Erinnerung ftören, wenn ich die Hand, einft von der 
- Liebe mir gebotben, jeßt von der Dankbarkeit empfinge. 
Was mid damahls aufrecht erhielt, die Achtung wor mir 
felbft, das muß auch jetzt mir Kraft Leihen, jeder nähern 
Verbindung mit Shnen zu entfagen. Als Freunde koͤn⸗ 
nen wir einander noch recht piel werden, ald Gatten 
- nicht. Sie würden eine gewifle Scheue vor mir.nie ganz 
ungerdrücen können, und ich würde vergebens jened zarte 
DBertrauen wieder zu erweden ſuchen, das. zwar an Sel⸗ 
tenheit dem Wundervogel Phönix gleicht; aber nicht wis 
ber aus Aſche wieder einporfteigt. Darum lafen Sie 
uns Freunde bleinen, fo dürfen wir ung fuchen, went 
Herbfifreuden winken, und dürfen einander aus dem Wege 
sehen, wenn wir auf welfe Frühlingsblumen floßen. Ä 
Graf. Auch Amaliens Freundſchaft ift ein koſtbares 
Geſchenk und ich fühle, daß ich ed verdienen muß. Ja idy 
will es verdienen, flolgen Entwürfen gern entfagen, 
gern den Stingling , den fie ihren Sohn zu nennen 
würdigt , . ald den meinigen umarmen. Nur eine 
Bedingung , tbeure Amalie: wenn id: mit -willigem 
Herzen das Opfer meined Ebrgeitzes bringe, fo erlaſſen 
Sie mir zum mindeften das Opfer meiner Grundfäge. 
Der Vater kann und muß fein Kind verhindern, ein Ver⸗ 
mögen zu verfchleudern, welches feine Borältern fam> 
‚melten; und es wäre niche feine Pflicht, das Foftdarfte 
Erbipeil, der Väter edlen Nahmen dem Kinde zu erhalten, - 
- wenn es im Nugenblid der Leidenſchaft defien Werth ver: 
sipt? — Leidenfhaft! wie ſchnell verraudht Die! Wer 
Kebt dem Bater dafür, daß micht über Furg oder lang 
seine Nachgiebigfeit ihm ſelbſt zum Vorwurf gemacht wird? 


— 
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Amalie, Sie ſoſlen erfahren, daß es mir Ernſt geweſen, 
den leifen Wunſch Ihres mütterlichen Herzen zu erfühen. 
0.0 6Geht ab. 


Sechste Scene 
Amalie, hernach Dietrich. 
Amalie. Immer noch derſelbe Schwindel, der ihn 


meinen Armen einſt entführte. Ein Mann von Kopf und 


Herz, mit Kraft zu vielem Guten ausgerüftet ; aber nur 


dem Hochmuth ift er nicht gewachlen. In der That, man 
wird verſucht, an Sal zu glauben. | 

Dietrig (tritt ein,) Fräulein von Gilſen will auf 
warten. 


Haufe bin?. oo. 
DK! ih. Em. Gnaden laſſen fi ja nie verläugnen. 
AMalie. Nun fo führe fie herein. (Dietrich ab.) Eine 
Jugendfreundion — Kaum kann ichs glauben! Was man 
doch in der Jugend für Freundſchaft hält! 


⸗ 





Siebente Scene u 
- “ 
| Amalie, Fräulein Silfen 
- Silfem. .Bonjour, meine Liebe! Ah mein Ott! 


‚umarmen Sie mid, doch geſchwind! Wie viele Ewigkeiten 
iſind es, feit, wir ung nicht gefehen haben? Ihr Haus ift 


eisie Art Kloſter, und Gie, wahrhaftig, Gie find geflei- 


det wie eine Frau Achtiffinn! hahaha! — Wo haben 
Sie den Muffelin gekauft? — Ja, wieder auf das Klo⸗ 
ſter zu kommen! ſelbſt Ihre Leute feben aus wie Mäufe, 
gran und ſchwarz, welch eirie Todtenlivree! nicht einmahl 
eine gold'ne Stiderey! Der hübſche junge Menſch, - der 
mir den Schlag oͤffnrte, den foßten Sie als Jokey Meiden. 
Darin. bat mein Reffe einen incomparabe\n Sy R 


N 





j 


Amalie O mein Gott. — Weiß fie, daß ih zu 
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wette, iR er nur erft vier Wochen der Gemahl Sher B 
Pflegetochter, fo wird es bier im Haufe ganz anderi 
ausieben. Denn ih wil nicht hoffen, meine Gute, ba 
es Ihnen Ernft geweſen ift mit dem Billet an feinen 
Dater den Minifter? Hahaha! Solche Freywerber fommen 
nicht alle Tage, und wenn fie Pommen, . pflegt man fe 
nit abzuweiſen. 0, 
Amalie. Doch, biöweilen. 
Gilfen. Wo denken Sie hin? — Mein Bruder, der 
Minifter, Hat noch vor wenig Tagen das blaue Band be 
Tommen, und mein Neffe, der Kammerherr, fteht_im 
Begriff, eine diplomatifhe Carriere zu’ maden. Ber: 
muthlich wird er auh.mein Erbe, denn aus Liebe zu. 
ihm entſage ich allen Berbindungen, fo ſchwer es auch 
feon mag, in gewiſſen Jahren gewiſſen Männern zu wi- 
derſtehen. U Bu 
Amalie Ju unfern Jahren doch nicht mehr. 
Silfen. Ah! was wollen Eie.fagen, meine Allerliek 
fie! Sie haben gut reden, Bie öffnen und verfegießen 
Ihre Thüre, wenn Sie wollen, aber ich bim Hordame, 
täglich neuen Verfuhungen außgefegt. Ale Fremden, die 
an unfern Hof kommen, weift der Fürſt an mich, ja, ja, 
ich muß fie unterhalten. Nun Gie Pennen mid), immer 
öflih, freundlich, etwas geſpraͤchig; da meinen Denn die | 
roganten Herren glei, fie dürften hen einen Sturm 
wagen, und ich bin oft.genöthigt, mir Airs zu geben, 
aud wohl ein wenig graufam zu verfahren: Noch geftern 
der. Sefandte — ſolten Sie es glauben? mäprend der 
ganzen Cour hat er kein Auge von mir verwandt; ich 
muß aber auch meiner Kammerjungfer das Kompliment 
machen. — fie iſt eine Pariferinn — daß fie geſtern ihre 
. . ganze Kunſt an mir erfchöpft hatte. Sch trug eine Binde 
im Haar von Purpurfammt mit Perlen durchflochten, 
wahrbhaftig, es war recht imponirend, und eine Rode, 
“ma chere — mein Neffe bat das Zeug aus Lion feld 
mitgebracht, Gräulein Kalbaß fand neben mir und wollte 
berften vor Neid. Nun: Sie Tonnen ja das lacherliche 
Fraͤulein Kalbaß, ein Kind von kaum zwey und- zwan⸗ 
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zig Iahren, das fi einbildet, auch ſchon eine Figur zu 
.fpielen und die Ampertinenz bat, ſich nicht einmahl zu 
ſchminken, während wir alle blühen wie Roſen. Dabey 
trug fie noch geſtern ein Kleid — sur mon honneur, 
ſchon ſeit vier Wochen iſt der Schnitt unter alen Kaufe 
mannsfrauen. Aber meime Robe — ich bin cabable, fie 
Ihnen zu fhiden. O ja, für meine Freunde thu' ich ale 
” Ieb. Sie können nad demſelben Mufter ſich ein Hochzeit ° 
leid beſtellen. | 
— Amalie. Zu welcher Hochzeit? “ oo 
Silfen. Wunderlibe Frage! — Ihrer Pflegetochter 
und meines Neffen Sie werden doch die jungen Leute 
w nicht lange ſchmachten laſſen? Es wäre Jammerſchade, 
wenn indeflen die Mode wechſelte. Sch höre ja, das gute 
Kind fol ganz entfeglich verliebt feyn ? » 
Amalie. Davon weiß id nichts, le 
s Stlfen. Kann wohl feyn. Einer” firengen Duenna 
vertraut man nicht alles. Aber Sie Binnen ſich darauf 
verloffen. Mein Neffe muß das beffer willen. Der Schelm 
iſt ſchon manch liebes Mahl in feinem Leben geliebt wor«. 
den; wenn der will, dem widerftcht Feine. Man fagt, 
er gleiche mir; wenigſtens bat er meine gefälige Manie- " 
ren. Nun ich weiß 1a wohl wie es mit den Männern 
geht; es thäte Noth, man verfhmöre jedes Lächeln; denn 
das bremms gleich Iichterloh. Aber ich habe es ihm derb 
gefagt. Better, hab’ ich gefagt, mit Gräuleik Seelenkampf 
iſt nicht zu fpaßen. Wenn du, der Gemahl ihrer Pflege: 
tochter bift, fo mußt du die Dehors beobachten» mußt 
deine Semaplinn nicht. zur Verzweiflung bringen, Dann 
lacht der Schelm und küßt mir die Hand umd fpricht: 
das ſey ein Famillenfehler. Nun man kann ihm nicht böfe 
werden; aber feyn Sie ganz ruhig, ich will ihm ſchon 
Vernunft predigenz o das verfteh’ ich. 

Amalie Sie würden fi diefed Mahl umfonſt bemü 
en; denn fo lange man mir Mutterrechte zugefteht , De 
ommt Ihr Neffe meine Pflegetochter nicht. 
Gitlſen. Sie 'fherzen, hahaha! — Nun das hat un: 

ter und nichtö zu bedeuten, wir find: alte Frewade Art 
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im Bertrauen, meine Gute, ich vathe ihnen doch, deu 
Scıerz nicht zu weit zu treiben, mein Bruder, der Bi 
nifter iR niche immer aufgelegt dazu. \ . 
Amalie. Es würde mir lad thun, wenn er mid 
zwänge , meine Gründe anzuführen. u on 
Silfen. Gründe? Habaha! Sch bitte Sie um Gottes⸗ 
willen, nur nichts Langweiliges. 
Amalie. Ihr Neffe ik ein ausſchweifender Menſch. 
Silfen. Lieber Sott! die Jugen - — 
Amalie. Mic daͤucht, er war ed ſchon, ald ih Ste 
kennen lernte. . _ . | 
Silfen, Nun ja. Wie lange it das her ? 2 
Amalie. Es mag leiht uber zwanzig Sabre feyn. 
Silſen. Barım wicht gar ein Säculun. Wahrbaftig, 
meine Liebe, der Staat foßte Sie befoiden, um Witwer 
cafien zu berechnen· Eo lange man die Sabre nur nad 
Siegen über die Männer zählt, fo lange wäre es thoͤricht. 
an den Geburtstag zu denken. Breden wir davon ab. 
— Wiſſen Sie auch, was man in der Stadt fagt! 
+ Sie würden Ihr großed Vermögen zwifchen Zräuletn - 
‚Schal und dem Musje Löring tbeilen. 2. 
Amabie. Wohl möglich. Beyde haben gleiche Rechte 
auf mein Dery . 
®ilfen. Fi done, ein Bürgerlider!. Zwar die boͤſe 
Welt vermutbet allerleg — nun in Gottes Rahmen. das 
künmmert mid: wenig. In foldhen Dingen bin ich tolerant. 
War doch Maria Stuart eine Königinn, und ihr Selied⸗ 
ter iur ein Mufitus. Mögen Sie dem jungen Menſchen 
immerhin ein Sort machen, ihn poussiten, Dagegen wen: 
bet Niemand etwas ein, aber die Gemahlinn meines 
Neffen muß dennoch immer Univerfaferbinn bleiben, de 
rauf rehnet mein Bruder, der Minifter. Das fol id Ih⸗ 
nen erklaͤren. d. 2. Ba 
Amalde, Und wie oft ſoll ih Ihnen wiederholen, daß 
Ihr Neffe auf gar-nichtö rechnen darf, nicht einmahl auf 
mein Bermögen, vielweniger auf den Bei meines Kindes. 
Silfen. Hahaha! Sie belichen das fo ernfihaft zu 
fagen, daß ich in ber That gendttigt bin, einen gleichen 
- ; . 1 7. \ 
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Ton anzufimmen. Wiſſen Sie aſo, daß der Str ein 
Machtwort ſprechen wird, 
Amalie. Gewiß nicht. 


Gil ſen. Ich fage Ihnen ja, mein Bruder at das 
Klaue Band Befommen. 2. 1.8, » 


 Amatite. Ich wünfche Ihnen Glück dazu. 


Silfen. Und mir hat die- Fuͤrſtinn noch geſtern im 


Vorbevygehn fehr zmãdiz zuge flüſtert: wie gehts, meine 
liebe Silſen? Es iſt heute ſehr warm. 
Amalie. Dann find Sie allerdings beneidenswerth. 


> Silfen. Als neulich der Hofmarſchal Fran? war, hat. | 


mein Neffe fhon in der Oper Das Zeichen mit dem Sto⸗ 
de gegeben. - 


Amalie. FR der That, ein Beweis von dem Ber, 
trauen des Fürſten 


@ilf. Mein Bruder, der MRinifer, kann alles durchſetzen. 


Amalie. Alles. 

Silfen. Seine Durchlaucht serlafien fi ganz auf ihn. 
Amnlie Das maht ihm Ehre. 

Silfen. Er Fann fi aneantiren. 
Amalie. Das würde ihm Feine Ehre machen. 
‚Silfen. Was fol er thun, wenn Sie ihn aufs äu⸗ 


| dert piquiren? Er „yat Nachrichten über Sie eingezo⸗ | 


gen; er weiß um alle Ihre Schritte. 

Amalie In Gottes Nahmen ! 

Gilßen. Ia, meine Liebe, ih darf Ihnen nicht ver- 
fchweigen , daß er fogar in dem gerechten ressenliment, 


welches Ihr Billet ihm einflöhte, ſchon Winke behern 


Orts hat fallen laſſen. _ 
Amaktie. Ich bin ruhig. 


- Sitfen, Noch wäre ed Zeit, feinen Zorn; zu entwoaff- 
nen. Matt? 


Tann durd eine gefcidtte Wendung die ge, 
Häßigfte Anklage entfräften. 
Amalie. Hat der Minifter mid einmapl angeklagt, 
fo ziemt ibm Peine Wendung. 
Bilfen. Hahaha! — Kiffen Sie auf, meine Liebe, 
daß Sie. mid Sehe ennuyiren ? 
Amalie Das edaure ich. 


— 
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Adte Gcene _ 
Borige. Buld Ar fi den Iagfifgweih von der Etirs 
tssdad.) - 


Bußqh. Ach Gott! id Bitte tauſend Mahl um Ba: 
zeihnng, daß ih fo mmangemeldet gegen ben Reipe 
Manquire. 

YAmatie. Lieber Buſch, Sie ind bey mir zu Hanſt: 
aber was iſt vorgefalen? Gier ſgewen ja ſo watuiq. 

Sil ſen. Wer if die Figer? 

Buſch Gh komme fo eben von Gr. Dardlandt, fü 
auf alerhöäen Befehl daſelbſt erfhienen. 

Amalie Nun? Ich wette, "der Fürſt nahm feinen 
am Lehrer gnadig auf! 

Buſch. DO nur alzugnädig! Er. Durchlaucht wollten 
nicht einmahl die pflichtſchuldigen Redensarten verßatten, 
befahlen mir, ſolche der Kanzley zu überlaſſen, fügten 
inzu: Sie hätten viel Qutes von mir geiernt, woinften 
ogar dem Pagen mir einen Stuhl zu fegen. 

Amalie Dacht' ichs doc! 

Gilſe n, Fürwahr, der Fürſt iR doch bisweilen allu 
herablaſſend. 

Buſch. Gnãadig aber ernſt. »Unter andern ‚= fuhren 
Sr. Durdlaudt fort, haben Sie mir bie Liebe zur 
Wahrheit durch Lehre und —— eingefloͤßt; darum 
hoffe ich jetzt von Ihnen Wahrheit zu bören.« — „Ei 
ne heilige Pfliht.« war meine Antwort, »audh wenn ich 
nie der Ehre mid hätte rühmen dürfen, Ew. Durd 
“ Iaucht den Cicero erPlärt zu haben.« Hierauf fragten Ab. 
Ierhöchftdiefelben: »Stehen Sie in Verbindung mit: Grüß 
lein von Seelenkampf.“ 

Amalie Mit mir? 4 

Gil ſen. Schen Sie de, meine Gute? Gedenken Sie 
meiner Warnung. Ich fürchte, daß mein Bruder — 
Amalie Sie haben seht, das zu fürchten, ich aber 
—— haben. Ich bitte Sir, Tieber Buſch, fahre 

0 - 








s .. . , 
Un 135: au 


fd. »Ja, Em: Durchlaucht!« erwiederte ih mit 
iht, denn wenn ich von Ew. Snaden fprehe, fo . 
h immer einen fröhliden Mutb. — »In welder?. . 
ih Verbindung, fragte der. Fürſt. „Das Sräufein 
mich in manderlcy -Serhäften. mit’ihrem Mer 
.« — Sch fürdte, Sie werden von ihr gemiß- 
t.« — „Muß unterlhänigft verneinen.« — Aber 
ıgen Se. Ducchlaucht Dero Augenbraunen finfter 
nen und entweihten Dero fürſtlichen Mund durch 
de Verleumdungen. nn — 
Ifen.. Wie, mein Herr? Sie unterſtehen ſich, dem 
n Verleumdungen aufzubürden? -- | 
fh. Nicht ihm ſelbſt, da fey Gott vor. Se, Durch⸗ 
haben bloß wiederholt, was irgend ein giftiges 
feet in Dero Ohren zu träufeln ſich unterfangen. 
Ifen..Diefe impertinenten Worte fol der Fürft 
vente erfahren. _. DE 
fd. Hat fie bereits erfahren aus feined Knechtes 
u Munde. -,. or _ 
talie. Aber ih bitte Sie, mein Fräulein, laſſen 
och den braven Wann erzählen. — Nun, licher 
, worin befanden die Verleumdungen? = 
if. „Sie hat« — bitte [huldigft um Verzeihung, 
Durdlaucht bedienten ſich der dritten Perjon — »ſie 
e Kriegsgefangenen reich befchenkt, ift feldft in Manns⸗ 
ru in das Nachtlager derfelben: geritten, hat fie wahr: 
lich aufgewiegelt. Unfug zu treiben, alfo daß ein Theil 
ben Tags darauf die ſchwache Escorte übermältigt. 
at ferner aus der Tuchfabrik Simon Schwarz und. 
'agnie einen großen Vorrath aufgekauft, und heims 
weinen Feinden zugeführt.“ - | 
;Ifen. Sich doch, wie alled an den Tag koͤmmt. 
malie lächeli.) 0 5 | 
ıfch. Em. Gnaden werden em alten Manne ſchon 
te hatten, daß er bey dergleichen -horrenden Aoeu- . 
nen eine ganze Minute lang vyerflummte Dann 
brach es 108, und mit-fhuldigem Refpect, doc obne 
w, wie ed Die Wahrheit fordert, beridgtete IN St. 
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ed bat Feine Falten. Sagen Sie meinen Vater, mi 


Sie willen und glauben. Kann ich. jemapls auftören, 
Eduard zulieten? und kann ih Sie verlaſſen ?_(gehta.) 
Sraf. Des Shidfal it noch aicht müde, mich zu ver: 
folgen — Ich wuͤnſchte Sie wären Zeuge der Unterre 
dung gewefen. - 
us mat e. Leopoldinens Worte laſſen mich den Inhalt 
errathen 
GSraf. Sind Sie es, edle Freundian, die um Leopol⸗ 
dinen für. Ihren pflegefohn wirbt ? 
Amalie (ern) Rein Herr-Sraf. 


"fallen. 
Amalie. Ich bin nur gewohnt, Opfer zu bringen. 
Graf. Der Danf, den ich Shnen ſchuldig bin — ⸗ 
Amalie. Eben weil Sie dad glauben, ziemt ed mir 
Bin Lohn zu Begehren. 


Graf. Halten Sie den Lientenant gering der bend 


meiner Tochter würdig. 
Amalie. Ja. 
Seraf. Und ſprechen doch nicht für im? * 
Amalie. Nein. 


Sraf. Sie daben die heiligſten Rechte auf —— | 


Amalie Ja, auf ihre Herz, und. dieſem ſchoͤnen 


Rechte werd ich nie entfagen. We übrigen habe: ich ſeit 


ihres Baterd Erſcheinung auf immer. abgetreten. 

Sraf (ſchüchtern.) Es gäbe vielleich ein Mittel, ie 
au erneuern. . 

Amalie, Welches? 

Sraf. Wenn Ihre Großmuth vergefien rönnte, daß 
‚ber Mann, der vor Ihnen ſieht, als Juͤngling Ihrer uns 
werth war — wenn Sie — — 

Amalie. Reden Sie nicht aus, Herr Graf, Sie 
würden mein Scfühl verwunden. 


Graf Ab, ih mußte das füräten — und doch — 


wie kann ich meine hohe Achtung herzlicher beweiſen . 
Amalie. Indem Sie eine wehmäthige: Erinnerung 
sämeigend ſchern. Sie wiſſen, lieber Graf, ich war im; 


Py 


"Graf. gür Sie würde Fein Spfer Pr zu ſchwer 
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mer eine Feindinn von Romanen, und follte plökfich num auf 
den legten Blättern der Geſchichte meines Lebens die Hel« 
dinn eines Romans werden? — Ich bin in dem Alter, 
in denr ich Shnen fagen darf : ich habe Sie geliebt, felbft 


noch lange naher, nachdem Sie mich _verlaffen hatten.” 


Sa, ih werde Ste nie mit Gleihgültigkeit betrachten, 
denn Ihre Züge und meine ſchoͤnſten Sugendfreuden ge⸗ 


hören ja zufammen. Aber ich würde mir ſelbſt die füße: 


Grinnerung flören, wenn ih die Hand, einft von der 
- Liebe mir gebotben, jekt von der Dankbarkeit empfinge- 


Yes 


Was mich damahls aufrecht erhielt, die Achtung nor mir 


felbft, das muß auch jeßt mir Kraft leihen, jeder nähern 
Berbindung mit Ihnen zu entfagen. Ald Freunde koͤn⸗ 
nen wir einander noch recht wiel werden, als Gatten 
„nicht. Sie würden eine gewifle Scheue vor mir.nie ganz 
unferdrüden fönnen, und ich würde vergebens jenes zarte 
Dertrauen wieder zu erweden ſuchen, das zwar an Sel⸗ 
tenheit dem Wundervogel Phönix gleicht; aber nicht wie 
Der aus Ale wieder eimporfteigt. Darum lafen Site 


uns Freunde bieinen, fo dürfen wir und ſuchen, wenn 


Herbfifreuden winfen , und dürfen einander aus dem Wege 
schen, wenn wir auf welfe Frühlingsblumen ftoßen. 


Grafs Aut Amaliens Freundſchaft ift ein Foftbares 


Geſchenk und ic fühle, daß ich es verdienen muß. Ja ich 
will es verdienen, ſtolzen Entwürfen gern entfagen, 
gern den Juͤngling, den fie ihren Sohn zu nennen 
würdigt, . ald den meinigen umarmen. Nur eine 
Bedingung , tbeure Amalie: wenn id mit -willigem 


Herzen das Opfer meines Ebrgeitzes bringe, fo erlaſſen 


Sie mir zum mindeften das Opfer meiner Grundfäge. 
Der Bater kann und muß fein Kind verhindern, ein Ver⸗ 


mögen zu verfehleudern, welches feine Borältern fam> - 


‚melten; und es wäre nicht feine Pflicht, das Foftdarfte 


Erbtheil, der Väter edlen Nabmen dem Kinde zu erhalten, 
- wenn ed im ANugenblid der Leidenſchaft deſſen Werth ver: 

gißt? — Leidenfchaft! wie ſchnell verrauht die! Wer 
ßebt dem Vater dafür, daß micht über kurz oder lang 
feine Nachgiebigkeit ihm ſelbſt zum Vorwurf gemacht wird? 
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Darum muß ich feſt bey dem Entſchluß beharren, nie 
einen Bürgerlichen ald meinen Eidam zu begrüßen. . _ 
Amalie. Erwarten Sie nit, Herr Graf, vn 
mir Grundfäße bekämpfen zu hören, die mit Ihnen alt 
geworden find. " _ 
Graf. Befämpfen? Wozu wäre dad vonnöthen? — 
ı Gefeßt, ich irrte, ſo wird. die Freundinn auch des irren: 
den Freundes ſchenen. Gehöre ich doch nicht zu jenen 
Aufgeblaſenen, die fo gern vergeſſen, das audy das dis 
tete Geſchlecht in dem Blute eines wackern Bürgers fer 
nen Urfprung nahm. Einer muß ja doch der Erfe 
feines Stammes jeyn, und der Erſte if gemöhnlich mehr 
wert als der Teste. Darum wuͤnſche ip nur, daß Lor 
diefer Erfte werde, oe, | on 
Amalie. Erik. noch jung; ich hoffe, er wird den 
Adel verdienen. nn , ..: 
- Graf. Sie find reih, Sie Fönnten fein Süd ber 
ſchleunigen. VJJ kurs 
Amalie. Den Adel Paufen? Rimmermehr! ' 
Amalie: Mein Eduard foll nicht feon wie mände. 
Adel und Tugend waren urſprünglich einerley; kann man 
Tugend Laufen? Ich habe meinem Pflegefobn eine Lauf 


bahn eroͤffnet, aufder er alles erwerben kann; er kau⸗ 


fen fol er nichts, am wenigften die Hand feiner Selichten. 
Auch kenne ich ihn, er würde fi nie dazu herablaſſen. 
Graf. Wenn ader die Snade des Fürſten — 
- Amalie Die mug nicht erbettelt werden, font ik. 
ed bloße Snade. | , | 
®raf Und bliebe fie darum minder koſtbar? 
Amalie Jeder Mensch bat feine eignen Anſichten. 
Ein guter Zürt — und Gott fey Dank, wir haben einen 
folden — kennt das Verdienft und weiß es zu belohnen: 
Graf. Der Hofmann verfiummt vor Ihrer ranben 
Tugend. Sie follen mich jedoch nicht hindern, ſelbſt wider 
Ihren Willen den Verſuch zu wagen, das Slück unfrer 
‚Kinder auf einen? blumenreihen Wege zu befördern. Ja, 
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umalie , Sie ſoſlen erfahren, daß es mir Ernſt geweſen, 
den leiſen Wunſch Ihres muͤtterlichen Heraend au erfünen, 
j i . " “ et edt a . 


j Sehste. Scene . 
, Amalie, hernach Dietrich. 


Amalie. Immer noch derſelbe Schwindel, der ihn 
meinen Armen einft.chiführte. Ein Mann von Kopf und 
Herz, mit Kraft zu vielem Guten ausgerüſtet; aber nur 
dem Hochmuth ift er nicht gewachfen. In der That, man 
wird verſucht, an Sal au glauben. 

Dietrich (tritt ein.) Zräulein von Gilſen will auf: 
warten. . Fe " . . 

Amalie D mein Gott. — Weiß fie, Daß ih zu 
Haufe bin ? oo nn ' 

Dr! id. Em. Gnaden laſſen fi ja nie verläugnen. ' 

AMalie. Nun fo führe fie herein. (Dietrich ab.) Cine 
Zugendfreundian — Kaum kann ichs glauden! Was man 
doch in der Jugend für Freundſchaft hälı!_ 


⸗ 


Giebente Scene 


“ Ä 
Amalie, Sräulein Gilfen. Fu 


- Gilfen. Bonjour, meine Liebe! Ach mein Gott! 

‚umarmen Sie mich doch geſchwind! Wie viele Emwigfeiten 
‘find ed, ſeit wir uns nicht gefehen haben? Ihr Haus iſt 
eisie Art Kloſter, und Sie, wahrhaftig, Gie find geflei- 

det wie eine Grau Achtiffinn! hahaha! — Wo haben 

Sie den Muffelin gefauft? — Ja, wieder auf das Klo⸗ 

ſter zu kommen! ſelbſt Ihre Leute feben aus wie Mäufe, 

gran und ſchwarz, welch eirie Todtenlivree! nicht einmabl 

eine gold'ne Stiderey! Der hübſche junge Menſch, der 

mir den Schlag oͤffnete, den foßten Sie als Jokey Meiden. 

Darin hat mein Meffeeinen incomparabeln Seins. In 
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wette, iR er nur erft vier Wochen der Gemahl Speer 
-Pflegetochter,, fo_wird es hier im Haufe ganz anderg 
ausiehen. Denn ic will nicht hoffen, meine Gute, da 
es Ihnen Ernft geweien ift mit dem Billet an feinen 
Dater den Minifter ? Hahaba! Solche Freywerber fommen 
nit alle Tage, und wenn fie fommen, . pflegt man fie 
nicht abzumeifen, 7 | 
Amalie. Dod, bisweilen. a 
Gilfen. Wo denken Sie hin? — Mein Bruder, der 
Minitter, Hat noch vor wenig Tagen das blaue Band be: 
Tommen, und mein Neffe, der Kammerherr, fleht im 
Begriff, eine diplomatifhe Carriere zu’ machen. Ber 
muthlich wird er auh.mein Erbe, denn aus Liebe iu. 
ihm entſage ich allen Derbindungen, fo ſchwer es auch 
feon mag, in gewiſſen Jahren gewiſſen Männern zu wi⸗ 
derſtehen. nn 
Amalie. Ju unfern Jahren dad nicht mer. 
Silfen. Ah! was wollen Gie.fagen, meine Allerlieb: 
fie! Sie Haben gut reden, Bie öffnen und verfegtiehen 
. Ihre Thüre, wenn Sie wollen, aber ih bin Hofdamr, 
‚täglich neuen Verfuhungen ausgeſetzt. Alle Fremden, die 
an unfern Hof kommen, weift der Fürſt an mich, ja, ia 
ib muß fie unterhalten. Nun Sie Pennen mid), immer 
öflih, Freundlich, etwas geſpraͤchig; da meinen denn die 
roganten Herren glei, fie dürften Ihen einen Sturm 
wagen, und ich bin oft.genöthigt, mir Airs zu geben, 
aus wohl ein wenig graufam zu verfahren: Noch geftern 
ber Sefandte — folter Sie es glauben? waͤhrend der 
ganzen Cour hat er -Tein Auge von mir verwandt; ich 
muß aber auch meiner Kammerjungfer das Compliment 
machen. — fie ift eine Pariferinn — daß fie geſtern ihre 
.... ganze Kunft an mir erichöpft hatte, Sch trug eine Binde 
im Haar yon Purpurfammt mit Perlen durchflochten, 
—wahrbhaftig, es war recht imponirend, und eine Rode, 
“ma chere. — mein Neffe hat das Zeug aus Lion feldt 
mitgebracht, Sräulein Kalbaß fand neben mir und wollte 
berfien vor Neid. Nun: Sie kennen ja das Lächerlide 
Fräulein Kalbaß, ein Kind von kaum zwey und zwar 
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zig Jahren, das ſich einbildet, auch ſchon eine Figur gu 
 „iptelen und die Impertinenz bat, ſich nicht einmahl zu 
ſchminken, während wir alle blühen wie Roſen. Dabey 
trug ſie noch geſtern ein Kleid — sur mon honneur, 
ſchon feit vier Wochen iſt der Schnitt unter alen Kauf⸗ 
mannsfrauen. Aber meine Robe — ich bin cabable, fie 
Ihnen zu fhiden. O ja, für meine Freunde thu' ich ale 
” ed. Sie können nach demſelben Muſter fih ein Hochzeit, ° 
. Pleid beftellen. _ RE 
7 Amalie Zu weiber Hochzeit? . 

Silfen. Wunderlibe Frage! — Ihrer Pflegetochter 

und meines Neffen Sie werden doc die-jungen Leute 
— nicht lange ſchmachten laſſen? Es wäre Jammerſchade, 

wenn indeflen die Mode wechſelte. Sch höre ja, das gute 

Kind fol ganz entfeglich verliebt feyn ? » 

Amalie Davon weiß Ih nicht— J 
FStifen. Kann wohl ſeyn. Einer ſtrengen Duenna 
vertraut man nicht alles. Aber Sie Binnen fi darauf 
verloffen. Mein Neffe muß das beffer willen. Der Schelm 
iſt ſchon manch liches Mahl _in feinem Leben geliebt wor«. = 
den; wenn der will, dem widerftcht Feine. Man fagt, 
er gleiche mir; wenigftend hat er meine gefälige Manie: " 
ren. Nun ich weiß ja wohl wie e8-mit den Männern 
geht; es thäte Noth, man verfhmöre jedes Lächeln; denn 

das brenms gleich lichterloh. Aber ich Habe es ihm derb 
gefagt. Vetter, hab’ ich geſagt, mit Fräulerh Seelenkampf 
iſt nicht zu ſpaßen. Wenn du, der Gemahl ihrer Pflege- 

‚ dochter bit, fo mußt du die Dehors beobachten mußt 
deine Semahlinn nicht: zur Verzweiflung bringen, Dann 

lacht der Schelm und küßt mir die Hand und fpridt: 
das ſey ein Famillenfehler. Nun man kann ihm nicht böfe 
_werden; aber ſeyn Sie ganz ruhig, ich will ihm ſchon 
Vernunft predigenz 0 das verfteh’ ich. 

Amalie Sie würden fi diefed Mahl umfonft bemü⸗ 
ben; denn fo lange-man mir Mutterrechte zugeſteht, be- 
Zommt Ihr Neffe meine Pflegetochter niht. Ä 

Gitlſen. Sie ſcherzen, hahaha! — Nun das hat un- 
ter und nichts zu bedeuten, wir ſind alte —reunür. Bart 
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im Bertrauen, meine Gute, ich rathe Ihnen doch, dar 
Sqherz nit zu weit zu treiben, mein Bruder, der Mi⸗ 
nifter IR niche immer aufgelegt dazu. \ . 
Amalie Es würde mir leid thun, wenn er mid 
zwänge , meine Gründe anzufüren. 
Silfen. Gründe? Hahaha! Ich Bitte Sie um Gottes⸗ 
willen, nur wichts-Langweiligeb. u: 
Amalie. Ihr Neffe if ein ausſchweifender Menfk. 
Silfen. Lieber Spott! die Zuged — - — 
Amalie Mid daͤucht, er war ed. fchen, als ich Ste 
Eenuen lernte. . 0 | 
Silſen. Nun ja. Wie Lange if dad her? - 
Amalie. Es mag leicht über zwanzig Sabre feyn. 

. . Bilfen Warum nicht gar ein Säculum. Wabhrbaftig, 
meine Liebe, der Staat folte Sie befoiden, um Witwen: 
caſſen zu berechnen. Eo lange man die Jahre nur nad 
Siegen über die Männer zählt, fo lange wäre cd shörict, 
an den Gehurtötag zu denten. Breden mir davon ab! | 
— Wiſſen Sie auch, was man in der Stadt. fast! 

+ Sie würden Ihr. großed DBermögen zwifchen Fräulein - 
‚Schaf und dem Musje Löring tbeilen. In) 
Amatie. Wohl möglich. Beyde haben gleiche Rechte 
| 





auf mein Hera _ ; . 
- Bilfen. Fi done, ein Bürgerliber!. Zwar bie boͤſe 
Welt vermutbet allerleg — nun in Gottes Rahmen, das 
künmmert mid: wenig. In folden Dingen bin ich tolerant. 
Bar doh Maria Stuart eine Königinn, und ihr Gelied- 
ter riur ein Mufitus. Mögen Sie dem jungen Menſchen 
immerbin ein Sort maden, ihn poussiten, dagegen wei 
det Niemand etwas ein, aber die Gemahlinn meines 
Meffen muß dennoh immer Univerfaferbinn bleiben, Re 
zauf rednet mein Bruder, ber Minifter. Das fol ih 3% 
nen erklaͤren. SE a " 
Amalze, Und wie oftfol ich Ihnen wiederholen, daß 
Idhr Neffe auf gar-nichtd rechnen darf, nicht einmabl auf 
mein Vermögen, vielmeniger auf den Beſitz meines Kinded- 
Silfen. Hahaha! @ie- belieben das fo ermfthaft 38 
fagen, daß ih in ber That gendthigt bin, einen gleicen 
J | - 4A 7 
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rzuſtimmen. Wiſſen Sie aſo, daß der Fuͤrſt ein 
port ſprechen wird, 
alie. Gewiß nicht. 
fen. Ich fage Ihnen ja, mein Bruder ‚bat das 
Band bekommen. — 
alte. Ich wuͤnſche Ihnen Süd. dazu. 
ſen. Und mir hat die Fürſtinn noch geſtern im 
gehn ſehr gnädig zugeflüſtert: wie gehts, meine 
zilſen ? Es iſt heute ſehr warm. | 
alte. Dann find Sie allerdings beneidenswerth. 
lſen. Als neulich der Hofmarſchal Pranf war, hat 
Reife fon in der Oper das Zeichen mit dem St. 
jeden, 
alie..3n der That, ein Beweis von dem Ver⸗ | 
| des gürften ., 
ſ. Mein Bruder, der Miniſter, fannalled durqhfetzen. 
talie 
Ifen. Geihe Durdlaudt serlafen ſich ganz auf ihn. 
‚alte. Das macht ihm @hre. 
Ifen. Er kann fi — | ZZ 
talie. Das würde ihm Feine Ehre machen. 
a en. Was fol er thun, wenn Sie ihn aufs Aus 

‚plquiven ? Er bat Nachrichten Über Sie eingezo⸗ 

iß um alle Ihre Schritte. 

3 In Gottes Nahmen! 
Ifen. Ja, meine Liebe, ich darf Ihnen nicht ver⸗ 
gen. daß er on in dem gerechten ressontiment, 
6 Ihr Billet ihm einflößte, ſchon Winke höhern 
hat fallen een. | _ ' 
rafie. Ich bin rubig. 
tfen, Noch wäre ed Zeit, feinen Zorn ı zu entwaff⸗ 
Maft Tann durch eine gefcidtte Wendung die ge- 
te Anklaze entkräften. 
talie. Hat der Miniker mich einmapl angettagt, 
mt ibm Feine Wendung. 
Ifen. Hahaha! — Kiffen Sie auch, meine Liebe, 
zie mich entſetzlich ennuyiren ? | 
nalie. Dat edaure in. 
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Achte Scene - 


Bo⸗ rige. Buſch (der fih den Angfrgweih von der Stir⸗ 
trocnet. 


Bufd. Ad Gott! ich bitte tauſend Mahl um Der 
seibung,, daß ich fo muangemeldet gegen den Refpe 
manquire. 

Amalie. Lieber Buſch, Sie find bey mir zu Haufe: 
aber was ift vorgefallen? Sie feinen ie fo Angktic. 

Silfen. Wer if die Figur? 

Bufch Ich Pomme fo eben von Sr. Durchlaucht, bin 
auf allerhochſten Befehl daſelbſt erfchienen. 

Amalie Nun? Ich wette, !der Fürſt nahm feinen 
alten Lehrer gnadig auf! 

Bufd. O nur allzugnaͤdig! Sr. Durchlaucht wollten 
nicht einmahl die pflihtihuldigen Redensarten verfatten, 

-- befahlen mir, ſolche der Kanzley zu überlafen., fügten 
inzu: Sie hätten viel Gutes von mir geiernt, woinkten 
ogar dem Pagen mir einen Sup! zu fegen. 

Amalie Dacht' ichs doch 

Gilſen. Furwahr, der Fhep iſt doch bisweilen alu 
herablaſſend. 

Buſch. Gnaͤdig aber ernſt. »unter andern, a fuhren 
Sr. Durdlaucht fort, »haben Sie mir die Siebe jur 

„ : Wahrpeit dur Lehre und’ eo fpiel eingeflößt, darum. 
hoffe ich jest von Ihnen Wahrheit zu hören.« — „Ei 
ne heilige Pfliht.« war meine Antwort, »auch wenn ich 
nie der Ehre mich Hätte rühmen dürfen, Ew. Durd;: 

laucht den Cicero erflärt zu haben.« Hierauf fragten A. 
lerhöchſt dieſelben: »Stchen Sie in Verbindung mit Fraͤu⸗ 
lein von Seelenkampf.« 

Amalie Mit mr? | 





Gilſen. Sehen Sie de, meine Gute? Gedenken Sie 
meiner Warnung. Ich fürchte, daß mein Bruder — 
Amalie Sie baden, scht, das zu fürchten, ich nber 
würde unrecht haben. Ich bitte Sie, lieber Buſch, fahe 
fen Sie fort, Ä 
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fch. „Ja, Em: Durchlaucht !⸗ erwiederte ich mit 
ht, denn wenn ih von Ew. Snaden ſpreche, ſo 
y immer einen fröhlichen Muth. — »In welder?. Bu 
ch Verbindung, fragte der. Fürſt. »Das Fräulein 
mich in manderley -Sefhäften. mit/ihrem Der 
“— Ich fürdte, Sie werden von ihr gemiß- 
0 — Muß unterlhänigft verneinen.« — Aber 
gen Se. Durchlaucht Dero Augendbraunen finfter 
zen und entweihten Dero fuͤrſtlichen Mund durch 
e Verleumdungen. 
ſen. Wie, mein Herr? Sie unterſtehen ſi ſich, dem 
Verleumdungen aufzubürden? 
fc. Nicht ihm ſelbſt, da ſey Sott vor. Sr, Durch⸗ 
haben dloß wiederholt, was irgend ein” siftiged 
ect in Dero Ohren zu träufeln fi unterfangen. 

'f F n. ne impertinenten Worte fon der. Fürſt 
z e erf 
8 ee bereits erfahren aus feines Knechtes | 

re. | 

alie. Aber ich Sitte Gie, mein Fraͤulein, laſſen u 
sch den braven Mann erzählen. — Nun, Tieber 
‚ worin befanden die Verleumdungen ?- 
ſch. »Sie hat« — Bitte ſchuldigſt um Verzeihung⸗ 
urchlaucht bedienten ſich der dritten Perfon — » 
Kriegsgefangenen reich befchenkt,ift feldft in Manns: 
a in das Racıtlager derſelben geritten, hat fie wahr: 
ich aufgewiegelt. Unfug zu treiben, alfo daß ein Theil 
en Tags darauf die ſchwache Escorte übermältigt. 
at ferner aus der Tucfadrit Simon Schwarz und. 
agnie einen großen Vorrath aufgekauft, und heim» 
einen Feinden zugeführt.“ - 
(fen. Sieh do, wie alles an den Tag koͤmmt. 
szalie lächelt.) 

ch. Em. Gnaden werden em alten Manne ſchon 
te halten, daß er bey dergleichen - borrenden Aoceu- . 
en eine ganze Minute lang yerflummte Dann 
brach es 108, und mit ſchuldigem Reſpect, dos che | 
r, wie es die Wahrheit: fordert, berigtiie 1 St. 


* 
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Durchlaucht: daß Ew. Onaden Dero Wohnung sicht wer: 


Lafen, ned weniger der ungebührliden Mannskleider ih 
Dedient,, daß ich ſelbſt der Audipender Ihrer. Wohlthaten 
geweſen; doch gleihfahd nicht zu Roſſe, indem ih ein 
unerfahrner Reiter bin. Die Tuchfabrik betreffend, lieh 
ich die unterthänigfte Bitte an Se. Durchlaucht gesangen, 
auf der Stell? einen Beamten nad der Niederlage zu fen 
den, die ich ſelbſt auf Befehl und Riſiko meiner Oönnerins 
veranfaltet, um während des Krieges brodloſe Fabriken: 
ten nebſt Zamilien za unterhalten. Ich hatte zuzleich die 
pre, in Sr. Durchlaucht eigne Hände die Sqhlüſſel ab- 
guliefern, mit Berpfandung meines grauen Kopfs, wenn 
and Kur ein einziges an den gefauften Tüchern mangeln 
foßte. Der Fürſt geruhte mir fehr aufmerfiam zuzuhoͤren, 
weiches ich für einen gnädigen Wink bielt, etwas mehr 

u ſprechen, als eigentlich von mir gefragt worden, und 

n diefer werkwürdigen Stunde das befcheidene Berdienft 
meiner Goͤnnerinn in ein Licht zu. ſtellen, Iuce mertdi- 
ana clarior , heller als die Mittagsfonne. _ 

Gilſen (mit dem Facher raufgend.) Sie wußten ver 
mutplid nicht, mein Herz, gegen wen Gie zu fprechen 
fi estühnten ? ze * EN 

Bu. Vot Gott und meinem. Fürften gleichoiel_gegen 
wen. Schließlich wagte ih die Bemerkung, daß böft 
Menichen gleichwohl gu entichulpigen find. wenn fie edeln 
aber ungewöhnlichen Handlungen ſchlechte Motive unter 
ſchieben finte Mapl ein jeder Menfh auf Erden für 
des Nähten Handlung nur einen Mafftab hat, nähm 
Lo fein eigued Her. ° a ZE 

Silfen. Impertinent. 

Bud. Se Durchlaucht Betradteten mich Tange ernf 
und fehweigend. Endlich brachen Allerhöchſtdieſelben in die 
bedenklihen Worte aus. »Zwey Männer widerfpreden 
fi, Beyde, wie ich glande; meines Vertrauens würdig. 

Gehen Sie, ih werde prüfen und entfheiden.« 
©ilfen. Nun, man wird doc Mehl nicht gar den 

‚ Minifter mit dem Profeſſor confrontiren? ? . Ä 
BUfch, Nosyan ter There wernahm Ich des Gürfen: 
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Sagen Sie dem Fräulein von Geelenfampf, daß ie. 
e ſelbſt zu fprechen wünfdye!« . 

Amalie. Sch danke Ihnen, lieber Buſch, und be 
reife no immer nicht, warum bey Ihrem Gintritt diee 

Aengſtlich Ihren gewohnten Gleichmuth ſtoͤrte? 

Buſch. Ach, mein gnaͤdiges Fraͤulein, ih habe Bob 
icht vollendet. Denn als ich herunter auf den Schloßbof 
un, ſah ich um die Hauptwache einen zahlreichen Poͤbel 
erſammelt; weil aber Neubegierde nicht zu meinen ſon 
igen Schwähhriten gezählt werden Tann, jo wollte ih 
it vorübergehen, ald ploͤtzlich der Nahme Loring in mein 
rſchrockn es Ohr tönt. * u 

. Amalie. Loring! Was ift mit den ?-, - - ' 

Bufd. Die verderbliche Hitze der Jugend bat: den. . 
sadern jungen Mann verblendet, daß er Biutbürkigermeife 
inen hochverpoͤnten Zweykampf unternommen. | 

Amalie Loring! Sich. gefchlagen ? iſt verwundet? 

Bufſch. Das nicht ; aber zu aef nolicer Haft gebracht. 

Amalie. Gott im Himmel! Fb 

Silſen. Ich bedaure, liebe Freundinn! da Sie mit 
em jungen — **— in gewifſen Verhaͤltniſſen ſtehen — 

Amalie. Mit wem bat er ſich geſchlagen " 

Buſch. Mit Seiner Hochwohlgeboren dem Herrn: Kam⸗ 
nexherrn von Gilſen. 

ilfen. Mit meinem Neffen? Ich bin des Todes! 
Anie. Geſchwind ſagen Sie mir alles — iſt Blut 
oſſen? 

Buſſch. Leider ſol das Antlig des Herrn tammerherrn - 
‚ur einen etwas ſtarken Hieb verunftaltet. worden ſeyn. “ 

Bilfen. Was? Mein Neffe gehauen? Das ift nicht 
vahr, das ift unmöglich! Er tft ein alter Edelmann, er 
yat fehten. gelernt, und wenn er ſich berabließ, feinen 
Degen gegen einen Bürgerlichen zu ziehen, fo geldhap’ 

'$ fiber aux depens de cet impertinent. 

Buſch. Jh referire bloß, mas die Fama verlautbart. . 
Belbe ſpricht von der Naſe des Herrn-Kammerherrn, als 
von. einer total verlornen Sache. 

Gilſen. Halten Sie ein mit Ihren horrours ! Wehe 
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dieſem Mesie Loring, wenn er fi irgend einen Frevel 
„gegen meinen Naffen erlaubte! Mein Bruder, der Ri 
nifter wird ihnzermalmen. Hören Bie? zermalmen! (SGebt ab.) 
Buſch. Diefe Damefheint, mit alem Reſpect zu fa 
gen, eine malichöfe Perſen zu ſeyn? 
Amalie. Aber die Beranlaffung ded Zwenfampfs ? 
Bufch. IR mir undemußt. u 
Amalie. Ach! leider ertath' id fie. Warum verlchwit⸗ 
gen wir ihm auch, daß der Kammerherr um Leopoldinen 
ewerben? Sicher hat diefer Bed, das Sprachrohr feine 
Tante, mit Hoffnungen geprablt , und Eduard — mein 
u gedent der Ehre eined armen Mädchens — hat ſich erlaubt, 
‚Ipren Onbefholtenen Rahmen böfen Zungen Preis zu ge 
ben; hat nicht feiner Gefahr noch meined Kummers gr 
achtet, ſtch ſelbſt die Schranken verſchloſſen, die fein Frie 
geriſcher Muth ihm aufgeihan! Zum erften Mahle betrüßt 
er mich ;aber tief, tief! (Sie weint.) Ad Herr Profeſſor 
Sie Haben mich noch nie weinen fehen — aber — Sie fin 
ja. aud Vater, . 
Suſch. (fchr bewegt.) Sch bin Vater! . 
Amalie. Doch, darf ich jebt an fein. Vergeben den 
Ben? dem Schmerz mich überlaſen? — Ihn hat. der 
- Strom fortgeriften, ich bin feine Mutter, ich muß ihn 
retten! — aber wie? der Fürft haft den Zweykampf — 
fttenge Geſetze. — Dein Freund! Sie find ein Mann, 
ein Philofopp — rathen Sie mir! 
— Buſch. Ah, mein gnädiges Fräulein! die Philoſophie 
lehrt nurdas Unglüd tragen, und auch das nicht immer. 
Amalie. Nun, wozu taugt fie denn die hochgeprie⸗ 
fene Philofopbie? — Vergeben’ Sie mir! ich weiß nidt, 
was ich rede! — Sagten Eie nicht, der Für begehre 
mid zu fprehen? — woblan, ich will nur Rath von 
ufeinem Herzen nehmen. Was ich fagen werde, weiß id 
nicht, eine Mutter bedarf Peiner Vorbereitung. Bleiben 
Sie indeſſen bier — tröften Sie Leopoldinen — id eile 
zum Fürſten! er if gut, und wenn mir die Worte men 
‚ sein, fo wird er meine Thränen verfiehen. - 
’ (Sept zur Mitte ab.) on 
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ſch. Philoſophie — o ja — ih Habe mic deren 
n reit einem halben Jahrhundert — aber ih din 
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@rte Scene 
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Bü sr anterjeigut ne. einige Papier ı und ſteht dann | 


ich endlich den Frieden errungen? 2 Darf id endlich 


froben Blick von den Schiachtfeldern auf meines 


landes unzertretene Fluren werfen? — Es iR vor | 


o möhten nicht: zum zweyten Mahle Pflicht und“ 
mid zwingen, dad Schwert zu zieben! — Heil 

ande, von dem feit einem Sahrhundert die Ges 
> nichts weiter aufzuzeichnen findet, als: es war 
! — denn wo iſt ein Segen, der nicht von diefem 

* träufelte ? 

mmerbiener (tritt ein.) Sraf von Rebenfrin 
um Erlaubniß? 

re sagt ihn berein! (Rammerdiener öffnet dem Bra > 
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Klagen, und ir Sleibt nur ein Mittel, wm i 
gelten wad fie tbat aud Kıtt., hr Dilckciehn, der 
nant Zoring. Tiekt meine Tediter und wird gelich. 
Sräulein wünjdt Ddiefe Verbindung, wrun gleich 
ıteffe ihr nicht geftatiet, den Buzia last zu äußern. 
rk. Wollen Sie ihn erfüllen ? 
af- Sern, wenn il faun. Zwar hatte ich bereits 
länzeude Berbindung orrabretet, au mrine Tod 
rauf vorbereitet; doch ich entiage diefem Wunfde, 
nur nidt meine fonfigen Bertäimfe — Emer 
laudt iſt nicht unbefannt, dab am dem Hofe meines 
z ee weit ungchummere Sortcrungen 
als bier. 
rk. e⸗ laßen Sie dad junge Paar an meinem 
54 faäge alten Adel; aber nit alte Nabmen, 
af. Ich höre, Sentenant Loring if fo slüdtih ge 
‚ die Gefahren ded Krieged mit dem Erbprinzen zu 
3 indefen feine Pllegenutter die Armen ſpeiſte. 
mir iß ed vieleicht im meinem jetzigen Poſten ge⸗ 
ı, su Dienfte meines Baterlanırd etwas keyzu 
. Wie, guädigfer Züri, wenn id es wagte, auf 
drebfaaen Srund die Hoffaung zu Bauen, daß 
)urchlaucht unſere sereinien Bitten hören, den jun. 
ring adeln werden ? 
eh. Bereinte Bitten?! — Ylio at Fräulein 
ikamyf Ihnen aufgctragen — 
af. Das nicht, das wagt ihre Befcheidenpeit nicht. 
da ihres Herzens Wunſch nur auf dieſe einzige 
erfüht werben kann — 
rt. Wirklich die Einzige ? Ey, lieber Srof, mir 
‚ Sie find no nit geheilt — Haken ©ie ſonß 
gegen den. jungen Mann. einzuwenden ? © 
af. Richts auf der Belt, 
rt und wolen einenı Beruribeil das Süd Ibrer 
r opfern 
af. Verzeihen Ew. Durchlaucht, ih halte mid als 
nicht berechtigt, was ich von meinen Vorfahren 
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ererbt, es fey Selb oder Adel, meinen Kindern gu ent: 
ieben. no, 
‚ — Wohlan; ich Bin weit entfernt, Ihnen meint 
Begriffe aufzubringen, nur ſteht es nit in meiner! 
Macht, jet Ihren Wunſch zu erfüllen - 
5 Graf. Nicht in Ihrer Macht? 
‚air f Allerdings. Sch darf.nur tadelfteye Maͤnnc 
a n. J 
Graf. Ich glaubte Loring — — — 
Fürſt. Bor einer Stunde hat er ſich ſchwer vergen: 
en. Ein Zweykampf gegen den Sohn meines Miniſters 
„Vermuthlich um Ihrer ſchoͤnen Tochter wien — - 
Sraf. Ha! davon wußte ih nühtt. - - 
. Sürß.- Ich babe befohlen, ihn herzuführen. Sie mi 
gen ſelbſt urtheilen, ob er jetzt ſchon verdient, nicht allen 
zu den Braven, fondern auch zu den -Edeln meind } | 
ndes gezählt zu werden; @ie willen, das if einerlen 
Gunaet und fagt zum eintretenden Kammerbiener.) Iſt der 
djutant noch nit zurüd ? on 
‚Kammerd. Der arretirte Officier erwartet im Bor 
zimmer Ew. Durchlaucht Befehle. - | 
u ji + 8 Er ſoll hereintreten. (Des Kammerdiener Ua 
BD . . . 
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Dritte Scene, 
Borige, Loring- : 


. Sürf. Herr Lieutenant, ich hatte zwar gehofft, Ihre 
-  Betanntihaft heute noch zu machen; aber nit anf vierte 

Weiſe. — Wo ift Ihr Säbel? . . " 
Eoring. Ich vergaß einen Augenblid, daß er nur - 

dem Dienft meines Fürſten gewidmet feyn fol. 
ürft. Mit wen baden Sie ſich gefchlagen?. 
oring. Mit dem Kammerheren von Silſen. 
Fürſt. Einen Nebenbupler Tau man nicht durch Der 

gentlingen, fondern durch Berdienfte überwinden, ' 
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ing (ſtati) Einen Mebenbubler T Verzejhen Ew. 

aucht, das verſteh' ich nich 

ft. Sie liefen Fraͤulein Scat; Sie wußten, daß 

mmerherr um ihre Hand geworben. . 

ing. ein! nein! Bey Gott, das mußt? ich nicht. 

ft. Junger Menſch! wollen Sie durch unwahrhei⸗ 
‚tiefer in meinen Augen herabſetzen? 

ing. Gefehlt Hab’ ich: aber gelogen nie, und 

ich meinen Zürften frey ins Auge fehen, wenn 

in feiner Segenwart sum erften Mabl das ſchlechte u 

TE triebe ? | 

fl. Sie wußten nicht — ? “ 

ing. Laſſen Sie mir ben Degen vor der Fronte 

en, wenn ich unwahr rede. 

R. Nun, warum haben Sie fi denn. geſchla⸗ 
- Gegen Ihren Oberſten ſchwiegen Sie hartnaͤ⸗— 
hoffe, Sie werden gegen mich offenherziger feyn. 

n9. Meine Pfliht. Der Kammerherr erlaubte 

al even en auf Koſten meiner Pflegemutter. | 
ng. Cr —* über ihren unvermaͤhlten Stand: ; 
alfe ipre Tugenden herab, leitete fie aus unlau- 
sche her — ſieß endlich gar. dad verhaßte Wort: 
ngfer« fallen, und da — verzeifen Ew. Dur» 

5 de war ic meiner nicht mehr maͤchtig — da 
ihn . 

. Das war die Urſache Shred Zweykampfs? 

ng. Das allein. Dich weiß, ich habe Strafe ver⸗ 

nd. werde fie ohne Murren tragen. Aber gnädig- 

Hund Sie, Herr Graf! gewähren Sie mir bie 

ur meine Pflegemutter mülle nie erfahren, we 
mich vergangen. 

» Aus welden Srundet 

18 Sie ift fo gut, fo tugendhaft ; ſo wohl 

| würde fie Pränten, dag man aud mit einem 
: Herzen dem Schickfal nicht entrinnen kann, von 

Zungen verfpottet zu werden. Und, warum ver - 

Degen. eined Standes, ‚den fe nicht gewählt, | 
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sit verdient — auf den, Belt weiß warum, die Bılı 
einen Shein von Läderlihfeit geworfen, am Dem jeder 
fade Wisling zum Ritter werden mödte- O guädisfe 
ürk! id Defenne frey? fo tief ich von dem lingiäd, 
Sn Zorn verdient ja vaben, darchdrungen bin, fi 
würde ic doch im jedem Bugenblid wieder in denſfeller 
er falen, fobald ein Bieufh ſich erfühnte, mit den 
ahmen meiner Pflegemmiter ein herabwürbigendrd Ber 
wort zuverbinden. A, wenn ih nur Worte hätte, um ed 
autsudruden, was fie ales für mid geifan! Aber 83 
vermag nur dic Turäse,, die mir unwillführlich ind Aug 
. tritt. Berzeiben Ew. Darchlaucht, ich bin im Felde midi. 


fo weich. . 
 Gürf (400 einer Paafe.) Erbarten Sie im 
mer Die Berimmung Ihres Schickſals. (Lering 
6 un) gelt.) on 


» 


Bierte Scene 


mir. leid, dag idy genäthigt bin, ibn zu firafen. 

Sraf: Berdient er: jest den Mel, Ew. Darchlaucht? 

Süurk. Ih meine, er hat ihn ſchon, und einen def 
fern, ats ich ibm geben Fann -- - . 

Kammerd. (ritt cin.) Das Fräulein von. Selen 
Fampf. .n . ” 

ürft. Ro? . —2 
.Kammerd. Sie iſt, nach Ew. Durchlaucht Befehl, 
die kleine Treppe herauf durch die Gallerie zeführt worden. 
ürf. Lieber Graf, treten Sie einen Augenblick ih 
mein Cabinet! (Des Graf geht hinein) — 

FÜrf (zum Kommerd.) Die Dame wird hereingefährt, 
und nad Fräulein Schall ſogleich ein Wagen geſchickt. Id 
Laffe Re erfuchen zu kommen wie fie it; jede Toilette ſer 
Aberfluſſig «Remmertiener 06) Ich hoffe, dieſe Stunde 


4 


| 5 rR. Graf. j | 
Fürſt. Der junge Wendy dat mich gerührt. Es thut 
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Erde zu. den wenigen ‚gehören, in welchen der Fuͤrſten⸗ 
it nicht brüdt. 


‘ 


u Fünfte Scene 


De gürf. Amalie 


gür ſt. Willkommen, mein Fraͤulein! Ich ſollte mit 
zorwürfen beginnen, daß Sie ſchon ſeit vielen Jahren 
erſchmaͤhen, meinen Hof zu zieren; allein ih will mir 
28 Vergnügen, Sie zu ſehen, nicht ſelbſt verfümmern. 
——6 Ew. Durchlaucht bedürfen der Naͤhe nicht, 
iebe und Bewunderung einzufloͤßen 
5 rt. Hatte ich dieſe Empfindungen wirklich verdient, 
arum fie mir nicht zeigen? Aber fo geht es den Sürften; 
an ſucht fie nur, wenn man ihrer bedarf. Leider bedür⸗ 
n Sie meiner nicht. 
Amalie. Doch, gnädigfter Fürft, und gerade in diefem 
ugenblide babe ich meine ganze Hoffnung auf Ihre 
Inade geſetzt. Mein Pflegefohn — 
Hürf. Sch habe ſo eben feine Bebanntfchaft gemacht, - 
in junger Braufekopf ! 
Amalie. Senf der edelfte Füngling, bis heute un 
idelich. Er hat ſich vergeſſen; Doc fein Gegner iſt nur 
icht verwundet. Gottlob, daßer Fein Mörder geworden! 
zottlob, daß fein Fürſt ihm noch verzeihen darf (Bittend 
it niedergef&lagerten Augen ,) und verzeihen wird. 
Fürf. Wiffen Sie auch warum er ſich geſchlagen? 
Amalie Ohne Zweifel bat Leidenichaft ihn hinge⸗ 
pen. Er tiebt. Sein Nebenbuhler war. fein Gegner, |, 
Für Sie hätten ihm verfchweigen ſollen, daß Ba- 
‚n Silfen um die Hand feiner Geliebten geworben. 
Amalie Wir haben es ihm verſchwiegen; ic hatte 
'. meiner Tochter ftreng verboihen, weil ic von feiner 
iße eine Thorheit befürchten mußte. — Vermuthlich hat 
r Kommerberr ſelbſt — 
Fürf. Sch ſehe, mein Fräulein, wir Kanten ade 
Kotzedue's Theater. 30. Bd. & ” 3 
. _ . 4 ke | 
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ewerfen, Cie wir einen Nsgenbid verbädtig 
Slüdlider Weiſe hatte Ihre Bahbl einen Ge⸗ 
un getroffen, _ der eimft merin Sebrer war, und 
eniinnige Xedlichkeit ich Peune. Er gab mur Licht, 
ſcht' ih weiter; alle. feine Nustagem beiätigien 
ich babe feinen andern Terwurf zu weten als 
B Sie während dei Krieged meine fürfiliden 
isgeübt haben. 
lie (afamat.) @s. Durdlaugt — cin feldes 
m — 
: Ga, ja, meine Rechte. Denn zählen Sie eb 
t zu den Regıen eines Fürten, die öffcatliche 
mildern? — Deb Sie wuhten, Daß ber Krieg 
er Stand ſetzte meine iheafien , uud ich darf 
n, meine lieben Pilioten zum erfüllen. Und 
weiter nichts scıham bätten , als Ibrem Vater⸗ 
e feiner wichtiaſten Zebrifen zu erbalten, inte 
» Arbeitern Brod gaben, io bätten Eie (diem da⸗ 
ı den Stat ſich hoch verdient gemahı. Waͤren 
Dann,. fo wüßte ich Sie zu belohnen, dafür ſind 
ı und Bänder anvertraut Aber Sie find ein 
mmter, reich, unabhängig; darum muß ich Gie 
uf — Beife kann der zürf Ihnen feine Danfs 
ezeigen ? 
te. Hat die Untertbauiun wirklich Gutes geſtif⸗ 
erde es der Butter vergolicn. 


» Gern. Nur forare fe nit Verzeihung, für | 


tung der Gelehe- 
lie. Ach! dann habe ih nichts zu Bitten 
. Sie betrüben mid durch Toren Schmerz. Was 
Sie? Werde ib bärter frafen als ih muß? 
lie Er if Soldat — feine Ehre — — 

Er ik und Bleibt Soldat. Die Strafe Bes 
e feine Ehre nicht. Ich verzeibe einer Dame ir⸗ 
grife über Soldatenepre: allen ich würde ihre 
seien, wenn fie noch anſtaͤnde, ihrem Gürfen 


ie Boplan , ich wie, ganzem Hrn. 
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em, Sie mir einen Augenblid verbähtig 
licher Weife hatte Ihre Wahl_einen Ges _; 
‚troffen „ der einft mein Lehrer war, und 
ige Redlichkeit ich Penne. Er gab mir Licht 
h weiter; alle: feine Ausſagen beftätigten 
abe Beinen andern Borwurf zu maden als 
e während des Krieges meine fürftlichen 
t haben. 
erſtaunt.) Em Durchlaucht — ein ſolches 


‚ja, meine Rechte. Denn zählen Sie es 
den Rechten eines‘ Fürſten, die öffentliche 
en? — Doch Sie wußten, daß der Krieg ur 
'and feßte, meine fhönften ‚und id darf | 
eine Tiebfen Pflichten zu erfüllen. Und 
r nichts geihan hätten , ald Ibrem Vater⸗ ; 
er wichtiaſten Fabriken zu erbalten, indent ; 
itern Brod gaben, fo hätten Sie fhon da« | 

Staat fi hoch verdient gemacht. Wären 

1. fo wüßte ich Sie zu belohnen, dafür find = 
\ Bänder anvertraut» Aber Sie find ein’ | 
„reich, unabhängig ; darum muß ich Gie 
ide Weife Pann der Fürſt Ihnen feine Dante 


! 

yat die Unterthaninn wirklich Gutes geſtif⸗ | 
es der Mutter vergolten. Dre 
nm. Nur fordre fie nicht Verzeigung, für *8 
er Geſetze. *5 
Ach! dann habe ich nichts zu bitten 
betruͤben mic durch Ihren Schmerz. Was 

‚Werde ich harter frafen als ih muß? 
Er ift Soldat — feine Ehre — — 
riR und bleibt Soldat. Die Strafe bes 
e Ehre nicht. Ich verzeihe einer Dame ir- 
über Soldatenehre: allein ich würde ihr _ 
„ wenn fie noch anftände, ihrem Fuͤrſten 


Wohlan, ich will es, F ganzem Herren. 
2 


— 
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diefem Mose Loring, wenn er ſich irgend einen Frevel 
„gegen meinen Naffen erlaubte! Mein Bruder , der Mi 
nifter wird ihnzermalmen. Hoͤren Sie ? zermalmen! (Gebt ab.). 
Buſch. Dieſe Dame ſcheint, mit allem Peſpect zu fa 
gen, eine maliciöfe Perſon zu ſeyn? 
Amalie. Aber die Veranlaſſung des Zmepfampfs? 
Buſch. Iſt mir undemußt. m. 
Amalie Ad! leider ertath’ ich fie. Warum verſchwit⸗ 
- gen wir ihm auch, daß der Kammerherr um Leopoldinen 
geworben! Sicher bat diefer Gech, das Sprachrohr feiner 
ante, mit Hoffnungen geprablt , und Eduard — unein⸗ 
gedenk der Ehre eined armen Maͤdchens — hat ſich erlamdt, 
‚Ihren Anbefholtenen Nahmen böfen Zungen Preis zu ge: 
ben; hat nicht feiner Gefahr noch meined Kummers ge 
achtet , ſich ſelbſt die Schranken verſchloſſen, die fein Erte 
’. gerifder Muth ihm aufgeihan! Zum erften Mahle betrüßt 
er mich ;aber tief, tief! (Sie weint.) Ach Herr Profehor, 
Sie haben mid, noch nie weinen fehen — aber — Sie find 
ja. auch Vater; . 
Bufc. (fehr bewegt.) Ich Din Vater! Bu 
._ Amalte Doch, darf ich jeht an fein. Bergeben den 
Ben? dem Schmerz mich überlaſen? — Ihn hat.-der 
- Strom fortgeriffen, ih bin feine Mutter, ich muß ihn ' 
retten! — aber wie? ber Fürſt haft den Zweykampf — 
fitenge Geſetze. — Dein Freund! Sie ſind ein Mann, 
ein Philoſoph — rathen Sie mir! 
— Bufh. Ah, mein gnadizes Fraͤulein! die Philoſophie 
lehrt nur das Iinglüd tragen, und auch dad nicht immer. 
Amalie. Nun, mosu taugt fie denn die hochgeprie⸗ 
fene Philofopbie? — Vergeben’ Sie mir! ich weiß nicht, 
was ich rede! — Sagten Sie niht, der Für begehre 
mid zu ſprechen? — mwoblan, ib-wil nur Rath von 
meinem Herzen nehmen. Was ich fagen werde, weiß id 
nicht, eine Mutter bedarf Peiner Vorbereitung. Bleiben 
Sie indeſſen hier — tröften Sie Leopoldinen — ich eile 
zum Sürfen! er if gut, und wenn mir die Worte men 
‚ sein, fo wird er meine Thränen verlieben. . - 
1 (Sept zur Mitte ad) — — — — 
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—Buſch. Philoſophie — o ja — i abe mie deren 
befliffen feit einem halben-Gaphundert A aber ih din 


auch Dater. n 
2 (Geht ind Cabinet.) --7. 


| Der Vorhang fällt. 





— Vierter Yet 
Bimmmer des Fürſten mit Mittels und Sein n⸗ 
a — thüren. en 
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.... &Erftie Scene. 
(Der Fürft unterzeihnet ned. einige Dapiere und ficht dann 
o j R j auf.). . or 
u Sürf. “ 2 
Das’ ih endlid, den Frieden errungen? Darf ih endlich 
‚einen frohen Blid von den Schlachtfeldern auf meined - 
Vaterlandes unzertretene Sluren werfen? — Es iR vor⸗ 
über! o mödten nicht zum zweyten Mable Pflicht und 
Ehre mich zwingen, das Schwert zu, zieben! — Heil 
dem Lande, von dem feit einem Sabrhundert die Ge» 
schichte nichts weiter aufzuzeichnen findet, als: es war 
Friede! — denn wo ift ein Segen, der nicht von Ddiefem 
Dehlzweig träufelte 7 I 0% 
„Kammerdiener (tritt ein.) Graf von Rebenſtein 
bittet um Erlaubniß? ' 


FIR. Jr ER ihn herein! (Sommerdiener öffnet dem Usa » 
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3zweyte Gceme 


Fürß Graf 


Graf. Terpien Ce. Durdienät, dei ich kat 


ker 
Kurt. Der Friedenſtethe IR Cets wiufenmen. 

. Sref. Sens id twien Morgen im Rahmen men 
Kenizs mir Zurerũcht enfırer, je erideime id jept RB 
Kain in vacısem denen Rarwen, mu Teinem freib 
den Tırel befleider. - Ta, weien Cu. Durklsudt mt 

Muh cınlicen, fo erlauden Ex mu, dem Titel prel 

Uizterthaus verlamiten. 


an 

Fürßs. Es würde mich freuen, wenn ich ce Reit. 
hätte, Sie fo zu nennen. 

Sref. Es wer frepii lang vor den Jabren Ihrer 
Berteihen Regierung, da ich eis Darım —— 
Garde diente. 

Sürß. Baren Schal? — Did erinnere mie, von 
Fyuen gehört zu haben, 

Bref. Edwerli One? Dean ih wur ein wüftr 
Menfh, den Edrgeitz auf \rrwege führte. Häntlide 

e, die ih unbefonnen faüpfte , und die 8 
faweren Zefiein wurden, trichen mid and meinem Be 
terlande. Ih will Ew. Durban sit darch Erzäßless 
einer Abentene: ermüten. Es ging mir wohl, Deo ci 
war mir felten wohl, denn id irng und trage einen 
Stachel in meiner Bruß. Einf wurde ich geliebt vonder 
Edelſten ihres Geſchlechis — Amalie von Seelenkampf. 

gürt. Auch Sie geben ıhr dieß Zeugniß “ 

raf. Wer koönnte ed ihr verſagen? Umwürdiz ver⸗ 
Lleſſen rächte fie ſich durch Wobltbaten, wurde meines 
verwaiſten Kindes Mutter. Eine leiie Hoffnung begleitete 
mid; hierher, daß ſie jetzt dem gereifien Manne die Thor: 
peit feiner Jugend verzeiben und ibm erlauben wär 
de, ein Öffentliches Bekenntni feiner Neue, wie feine 
nie erlofhenen Liche abzulegen. Aber fie har meine Du 
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ausgeſchlagen, -und mie Bleibt nur ein Mittel, um ihre ' 
7 vergelten was fie that und litt. Shr Pflebefohn, der » 
ieutenant Loring, liebt meine Tochter und. wird geliebt. 
Das Fräulein wünſcht diefe Verbindung, ‚wenn gleich 
Delicateffe ihr nicht geftattet, den Wunſch laut zu äußern. 

Fürſt. Wollen Sie ihn erfüllen ? . 

Sraf- Sern, wenn ih Fann. Zwar hatte ich bereits 
ine glänzende Verbindung verabredet, auch meine Tode 
er darauf vorbereitet, doch ich entlage diefem Wunſche, 
venn nur nicht meine fonftigen Verhaltniſſe — Euer. 
Durchlaucht iftnicht undefannt, daß an dem Hofe meineß 
Königs der Ahnenſtolz weit ungeflümmere Forderungen 
naht, ald bir... | u 
Fuͤrſt. So Taffen Sie das junge Paar an meinem 
hofe. Ich ſchaͤtze alten Adel, aber nicht alte Wabmen. 

Graf. Ich höre, Lieutenant Loring ift fo glüdlich ges 
weſen, die Gefahren ded Krieges mit dem Erbpringen zu 
theilen, indeffen feine Pflegemutter die Armen ſpeiſte. 
Auch mir it ed vieleicht in meinem jetzigen Poften ges 
lungen, zum Dienfte meines Vaterlandes etwas beyzus 
tragen. Wie, gnädigfter Fürſt, wenn ich es wagte, auf. 
biefen. dreyfachen Brund die Hoffnung zu banen, daß 
Ew. Durchlaucht unfere vereinten Bitten hören, den jun⸗ 
gen Zoring adeln werden ? in 

Fürſt. Bereinte Bitten? — Alſo bat Fräulein 
Beelentampf Ihnen aufgetragen — . DE 

Graf. Das nicht, das wagt ihre Beſcheidenheit nicht, 
Aber da ihres Herzens Wunfh nur auf diefe einzige 
Weife erfült werden fun —. — 0. 
"gürf. Wirli die Cinzige? Ey, lieber Graf, mir 
ſcheint, Sie find noch nice geheilt — Haben Sie ſonſt 
nichts gegen. den. jungen Mann einzuwenden? . .... 

Graf. Nichts auf der BVet 

Sürft Und wollen einem Vorurtheil das Gluͤck Ihrer 
Eochter opfern? . ng 

Braf.,Berzeihen.Ew, Durdlaudıt , ic. halte mid als 
Bafer: nicht berechtigt, was ich won meinen Borfahren 
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ererbt, es fey Seld oder wel, meinen Rindern zu cat 
i 
ꝛ — Wohlan; ich hin weit entfernt, Ihnen meint 
Begriffe aufzudringen, nur ſteht es ht in meiner l 
Mecıt, jegt Ihren Wunſch zu erfüllen. 
j Graf. Nicht in Ihrer Macht ? 
Für: Aulerdings. Ich dart nur tadelfteve Min 


«dein. 

4: raf. Ich glaubte Loring — 

Gürf. Vor einer Stunde hat er 7 ſchwer verger 

en. Ein Zweykampf gegen den Sohn meines Minikerd: 
‚ ermmutgfie um Sshrer Ihönen Tochter wilden. —  - 
Sraf. Hat davon wußte ich nichts. - 

Für. Ic habe befohlen, ihn Derguführen. . Sie mug 
gen felb urtheilen , ob er jeßtfchon. werdient , nicht allein 
je u den Braven,  fondern aud zu dem Eveln meind 

udes gezählt zu werden; Sie willen, das if einerleg! 
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Olingeit und fagt zum eintretenden Kamimerdiener.) In der 
djutant noch nicht zurück? 
Kammerd. Der arretirte DOfficier erwartet im Vor⸗ 


gimmer Ew. Durchlaucht Befehle. - 
RL AH Rt. Er ſen hereintreten. (Da ammerdiener fact = 
N 


Dritte Scene. 


Borige, gering. 


Fürſt. Herr Lieutenant, ich hatte zwar gehofft, Ihre 

rg Ar: a zu meden; aber nicht auf Yiefe 
e. — Ihr S 

Eoring. Ih vergaß een. Augenblick, daß. er nur 

dem Dienft meines Fürften gewidmet feyn fol. 

ürft. Mit wen baden Sie ſtich gefhlagen?. 

oring. Mit dem —— von Silfen. . 

einge Einen Nebenbuhler in an nicht durch Der 


ingen, fondern vun“ Der überwinden, ' 
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sorins (Rat) Einen Debenbubler 7 Verzejhen Ew. 
Durchlaucht, das verſteh' ich nich 

Fürſt. Sie liefen Fraͤulein Sat; Sie wußten, daß 
jer Kammerherr um ihre Hand geworben. 

 £oring. Nein! nein! Bey Sott, das mußt? ich nicht. 

Fürſt. Junger Menſch! wollen Sie durch Unwahrhei⸗ 
en ſich tiefer in meinen Augen herabſetzen? 

Loring. Gefehlt Hab’ ich: aber gelogen nie, und 
Önnte id; meinen Zürften frey ins Auge feben, wenn 
ch jetzt in feiner Gegenwart zum erftien Mahl das ſchlechte J 
handwerk triebe? 

gürk Sie mußten nicht — ? z 

oring. Laflen. Sie mir den Degen vor der Fronte 
erbrechen, wenn ich unwahr rede. 

KFürſt. Nun, warum haben Sie ſich denn geſchla⸗ 
en? — Gegen —* Oberſten ſchwiegen Sie hartnaͤ⸗ 
ig; ich hoffe, Sie werden gegen mich gffenherziger ſeyn. 


£oring. Meine Pfliht. Der Kammerherr erlaubte 


* er eleyen auf Koften meiner Pflegemutter. 
ür da 
Eoring. Er'fpöttelte über ifren unvermäplten Stand ; 
r fegte alle ipre Tugenden herab, leitete fie aus unlau⸗ 
rer Ouelle ber — lieh endlich gar. das verhaßte Wort: 
alte Jungfer« fallen, und da — verzeihen Ew. Durqh⸗ 
ut re da war id meiner nicht mehr maͤchtig — ba 
ürf ft. 2 as war die Urſache Shres Zweyfampfs ? 
oring. Das allein. Dich weiß, ich habe Strafe ver: 
ent, und- werde fie ohne Murren tragen. Aber gnädige 
er $ü rſt! und Sie, Herr Graf! gewähren Sie mir die 
itte: nur meine Pflegemutter müfle nie erfahren, w.as 
um ich mich vergangen. 
ürft. Aus weichem Grunde? 
oring. Gie ift fo gut, fo tugendhaft ; fo wohltha⸗ 
| u ed würde fie Bränken, dag man ud mit einem 
Ihen Herjen dem Schichſal nicht entrinnen Bann, von. - 
tigen. Zungen verfpottet zu werden. Und warum ver 
ie? Degen. eines Standes, ‚den fe nicht gewaͤtlt. 
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nicht verdient — auf den, Gott weiß warum, die Melt 
einen Schein von Läcerlichfeit geworfen, an bem jeder: 
fade Wigling ezum Ritter werden möchte. O gnädigfie 
Für! ich bekenne frey! fo tief ich von dem Lngläd, 
Ibren Zorn verdient ju Hader, durchdrungen bin, ſo 
würde id do in, jedem Augenblid wieder im denſelben 
Fehler fallen, febald ein Menfch fi erfühnte, mit den 
Mahmen meiner Pflegemutter ein herabwürdigendes Ber 
wort zuverbinden. Ach, wenn ich nur Worte hätte, um cd 
auszudruͤcken, was fie alled für mich gethan! Aber du 
vermag nur die Thräne,, die mir unmwillführlich ind Aug 
Pal in raeipen Ew. Durchlaucht, ich bin im Felde nid! ! 
o weich. 
BVür ſt (nad einer Pauſe.) Erdarten Sie im Vorzim 
mer die Beſtimmung Ihres Schickfals. (Loring wärbeug! 
ſich und geht.) 0 ; 


>» 





Bierte Scene 
X rſt. Graf. 


.? . * on . 
- Hürft. Der junge Menſch hat: mich gerührt. Es thut 
mir leid, dag idy gendthigt bin, ihn zu ſtrafen. — 
Srafı Verdient: errjegt den Mel, Ew. Durchlaucht? 
Sürft. Ich meine, er bat ihn fhon, und einen ber 
fern, als ich ihm geben Fann: :: - — 
—Kammerd. Eritt ein.) Das: Fräulein von: Seelen⸗ 
kampf. u ® ” . ’ : I 
ürf. Wet oO — 22 
Kammerd. Sie iſt, nach Ew. Durchlaucht Befehl, 
die kleine Treppe herauf durch die Gallerie geführt worden. 
Füuͤrſſt. Lieber Graf, treten Sie einen Augenblid in 
‚mein Sadinet! (Der Graf geht-hinein.) 
-  GÜrf (Gum Kammer.) Die Dame wird hereingefährt, 
und nad Fräulein Schall ſogleich ein Wagen geſchickt. Ic 
laſſe fie erſuchen zu kommen wie fie iſt; jede Toilette ſey 
Abderſtuiſſig· Cawanerdiener ab.) Ich Hoffe, Diefe Stunde 
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Eee sehören,, in welchen der Fuͤrſten⸗ 
t druͤckt. 


t 


günfte Scene 


.” Fürfe Amalie. " 


ſt. Willkommen, mein Fraͤulein! Ich ſollte mit 
fen beginnen, daß Sie ſchon ſeit vielen Jahren 
ähen, meinen Hof zu zieren, allein ih wid mir“ 
rgnügen,. Sie zu ſehen, nicht feld verfümmern. 
ılie. Em. Durdlaudt bedürfen der Nähe nicht, 
ve und Bewunderung einzufloͤßen 
ſt. Hatte ich dieſe Empfindungen wirklich verdient, 
ſie mir nicht zeigen? Aber ſo geht es den Fuͤrſten; 
cht ſie nur, wenn man ihrer bedarf. Leider bedür⸗ 
€ meiner nicht. 
fie. Doc, gnädigfter Hürft, und. gerade in diefem 
ide babe ich meine ganze Hoffnung auf Shre 
gefekt. Mein Pflegefohn _ 
ft. Sch habe fo eben feine Vekanntſchaft gemacht. 
iger Brauſekopf! 
lie. Sonſt der edelſte Juͤngling, bis heute un⸗ 
Er hat ſich vergeſſen; doc fein. Gegner iſt nur 
rwundet. Gottlob, daß er Fein Mörder geworden! 
„daß fein Fürſt ibm noch verzeihen darf (Bitten) 
ergeſchlagenen Yugen ,) und verzeihen wird. 
ſt. Wiffen Sie auch warum er fich gefchlagen ? 
ılie Ohne Zweifel bat Leidenſchaft ihn hinge⸗ 
Ir tiebt. Sein Nebenbuhler war. fein Gegner, - 
ſt. Sie hätten ihm verſchweigen follen, daß Ba- 
fen um die Hand feiner Geliebten geworben. 
lie Wir haben es ihm verſchwiegen; ich hatte 
er Tochter ftreng verbothen, weil ich von feiner 
ne Thorheit befürchten mußte. — Vermuthlich bat 
nmerberr ſelbſt — 
ſt. Ich fehe, mein Fräulein, wir kann an. 
& 
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chem Irrthum. Bien Sie alſo und freuen Sie ſich, fl 


durch mich bat Loring die Abfihten des Barons erfahren. 


Amalie. Ich fon mid freuen? — Ah, wenn es 
nice Liebe war, bie ihn zum Verbrecher machte, we 
durch fol ich ihn entſchuldigen? | 

gürg. Liebe war es, Pindlihe Liebe. Gilſen hatte 
ungesiemend von Ihnen gefprohen.. 

Amalie (ſedr erfbüttert.) Bon mir? — Um meine 
willen? — O mein Gott! — Berzeiben Sie, gnädigker 
* Fuͤrſt! — ich glaubte auf alles gefaßt zu ſeyn, als ih 

:zu Ihnen hereintrat — nur darauf war id ed nicht. — 


Au, fo habe ich ja ein doppeltes Recht, um Guade 


fuür ihn zu fleben. . u 

Fürſſt. Es ſchmerzt mich, mein Fraͤulein, daß ich ſte 
nicht gewaͤhren kann. J 

Amalie. Go win ich von dem Fuͤrſten an den Be 
tee mic) wenden. Loring wer fo alücklich, den Erbpris- 
zen u retten. Der Vater wird der-befümmerten Mutter 
A n son wieder geben, der ihm feines Sohnes Leben 
erhielt. | | - 
‚gürft. Gewiß, wenn ih nur Bater wäre; aber ih 
bin auch Für. | 
.» Amalie. Für und Bater find gleich bedeutende Worte, 
Fürf. Sie würden aufhören, ed zu feyn, wenn der 
Fürft nicht väterlih Über die Gefetze wachte. Darin eben 
if der Fuͤrſt minder glücklich als der Privatmann-, daß 
er Pflichten, bie ihm lieb find, oft ſolchen untererdnen 
muß, die er ungern erfüßt. Darum eben muß er Sim 
zelnen oft undankbar ſcheinen, weil er nur nad 
Aller Dante ftreben darf. — Bon etwas anderm. 

Amalie. Ah, mein Türk, wenn ich jegt mein Ge⸗ 
müth für andere Gegenſtaͤnde nicht zu fammeln vermag 


fo vergeiten Sie einer Mutter, die ihren Sohn in Gr : 


fahr weiß, und vor dem Manne fteht, in deſſen Hin 
den fein Schickſal lieet.. . 

Fürſt. Verltumder haben verfuht; Sie ſelbſt in Ge 
fahr zu bringen; denn ich läugne wicht, Daß der geheim 
nißvoe Schleyer, den die Beſcheidenheit über Ihre Hand 
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ngen geworfen, Sie mir einen Jagenblia verdaͤchtig 
achte. Gluͤclicher Weiſe hatte Ihre eahl_ einen Ge⸗ 
aͤftsmann getroffen, der einſt mein Lehrer war, und 
ſſen eigenſinnige Redligkeit ich kenne. Er. gab mir Licht, 

nn forſcht' ich weiter; alle: feine Ausſagen beftätigten 

d, und ich habe Beinen andern Vorwurf zu maden als 

n? daß Sie während des Krieges meine fürſtlichen 
echte ausgeübt haben. 

Amalie Cerſtaunt.) Emi Durqhlaucht — ein ſolches 
erbreden * 

zürſt. Ja, je, meine Rechte: Denn nblen Sie es 
wa nicht zu den Rechten eines Fürſten, die öffentliche 
'oth zu mildern? — Doch Sie wußten, daß der Krug , 
ih. außer Stand feßte, meine fhönften ‚und ih darf 
ıch fogen, meine Tiebften Pflichten zu erfüllen. Und 
ann. fie weiter nicht geihan hätten , ald Ihrem Pater: 
nde eine feiner wichtioften Fabriken zu erbalten, indem 
zie 200 Arbeitern Brod gaben, ſo hätten Sie ſchon da⸗ 
urch um den Staat ſich hoch verdient gemacht. Wären 

zie ein Mann, fo wüßte ich Sie zu belohnen, dafür And 

ir Titel und Bänder anvertrautr Aber Sie find ein 
rauenzimmer, reich, unabhängig; darum muß ih Gie 
'agen : auf welde Weife kann der Fuͤrſt Ihnen feine Dante 
arkeit bezeigen ? \ 
Amalie. Hat die Unterthaninn wirklich Gutes geſtif⸗ 

t, fo werde es der Mutter vergolten.. 

Fürſt. Sern. Nur forore fie nicht Verzeihung fuͤr 
ebertretung der Geſetze. 
Amalie. Ah! dann habe ich nichts zu bitten 

Fuͤrſt. Sie betrüben mid durch Ihren Schmerz. Was 
irchten Sie? Werde ich haͤrter Rrafen als ih muß? 
Amalie, Erift Soldat — feine Ehre — — 

Fürſt. Erik und bleibt Soldat. Die Strafe bes 
aubt ihm feine Ehre nicht. Ich. verzeihe einer Dame ir- 

ge Begriffe über Soldatenehre: allein ich würde ihr _ 
icht verzeihen, wenn fie noch anftände, ‚ihrem Fuͤrſten 

s vertrauen. 

Amalie. Bm, ih will es, ve ganzem deren, | 
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Mit meiner Pflegekinder Schickſalelege ich Auch das mei 
nige-in Ew. Durdlaudt Hände. — Ich hatte einen 
Traum — ih hab' ihn noch. — Wenn mein ‘Eduard 
mit feinem Surfen verföhnt, an feiner Ehre ungefränft,, 
’ wieder in der Welt erfheinen darf — gnädigfter Herr, 
werden Sie dann meinen Traum verwirklichen ? 
gürft. Gern, wenn ich Fann. 
Amal. Der Vater meiner Pflegetochter ift noch am Leben. 
gürf. Ich weiß es, er hat fih mir entdedt. 
Amalie. Dem Lieutenant Loring verfagt ex feiner 
Tochter Hand, meinem wahren. Söhhe würde er fie nicht 
verweigern. Muß ich ihn denn geboren haben, um feine 
wahre Mutter zu beißen ? — Gnaͤdigſter Fürſt, ich bin 
die Lebte meines Stammes, der fett Sahrhunderten dem 
Baterlande ehrenvoll gedient, der Nahme Seelnkampf 
erlifcht mit meinem Leben, wenn nicht Ihr fürſtliche( 
Wort ihn auf einen würdigen Juͤngling überträgt, ben 
ich bereit bi, feyerlich zu adoptiren.  , 
ürf. Sie haben in meiner Seele gelefen. 
-Kammerd. (ıritt ein.) Das Fraͤulein von Schal, 
., von dem Profellor Buſch begleitet.‘ —. 
Amalie. Meine Tochter? Welche Unbefonnenheit! - 
Fürſt. Verzeihen Sie, ich dab in Ihre Rechte gt 
„griffen. Sie erfheint auf mein Verlangen. (Er winkt, der 
Raunmerdiener öffnet Die Thür) \ 


n Sech ste Scene 


Borige Leopoldine (tritt zitternd ein.) Buſch 
bleibt auf der Schwelle und wagt nicht nader zu fommen.) 


Fürſt. Warum fo ſchüchtern, mein Fräulein? Was 
ih Sonen’zu fagen habe, fordert Bertrauen. — Und Sie, 

mein lieber Buſch, Sie fürdten fi doc nicht vor mir? 
‚. Bufc. Bitte alleruntertpänigft um Verzeihung — wegen 
der Kühnheit — ungerufen — das Fräulein ward mir 

anvertraut — 7 | 

— Türk. Sehr wohl! Ein Mann An feinem Berufe 

darf auch unaeeufen ya wir Rummen. Doch hier fehlt 
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eine Perſon, die heilige Rechte auf das Fränlein hat. 


nach feinem Eabinet.) . 

s p. (last indeſſen ängftlih zu Amakten.) Iſt ed wahr, 
Bud —— . 

nalie. Sey ruhig! du ſiehſt, ich bin es. 

irſt. Herr Graf, ich bedarf Ihrer Gegenwart! 


Siebent« 5 cen® 
Worige. Graf. 


1 
r ſt. Sie haben zwiſchen mir und Ihrem Zürften ein fer 
iches Bandgeknüpft. Möchte es mir gelingen, Ihnen 
gelten, indem ich. ein ihönes Gamieliendand su knüp⸗ 
rſuche. Mir mangelt nyr noch die näterliche Vollmacht. 


— 


af. D mein Fürſt! wen Fönnr ich fie ruhiger über» . 


I . J j 2 
ef. Sie hören ed, mein Sränlein, ich habe ein 
auf Ihr Vertrauen empfangen ; darf ih es geltend 
n?..(2eopoldine kann vor Schlichternheit nicht reden.) 


Ifch (der Hinter Leopoldinen ficht und an alem, was wor: 
en lebhafteſten Antheil nimmt, möchte ihr gern Muth einfld 


ils er aber ſieht, daß fie nicht zu fprechen vermag , will er‘ 


ser Hefen Verbeugung das Wort nehmen.) Allerunter, 


ſt — | | 
rt. Nicht doch, Fieber Buſch! erinnern Sie mid 
jicht immer an den Fürſten. Sch bin fo herzlich froh: 


y auch ein Mahl ein natürlicher Menſch unter Men: 


eyn darf: J 
ſch (von der Güte des Fürſten ergriffen, fat gleichfam 
len des Grafen Hand, drückt fie, und ſagt Uiſe mit einer 
ng von Rührung und Stolz.) Ich war fein Lehrer. 

darauf befinnt er ſich, daß der Graf ihm fremd if.) 
ott! ich babe Em. Ercellen; um Berzeibung zu bitten. 
reſt Gu Leop.) Mein Zräulein! Sie feinen die Gr 
gen ded Baron Gilſen. Er if der Sohn meines er: 
tinifterd, und vielleicht beſtimmt, an meinem Hofe 
läftzende Role au fpielen. Ueberdieß habe ich ver- 
n müffen, mic, feiner anzunehmen. Sie kennen auch 
Infche Ihres Waters ;doch ſtellt er die Wahl Ihnen fern. 


> 
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Leop. Ich werde meinem Valer gehorchen. 
FSurſt. Er befieblt nicht. 
Leop. immer zitternd.) Sein Wunſch iſt mir Befeit. 
. gü 3— Sie werden hier geliebt — ‚und wollten und 
verlaſſen? 
eop. Nicht mein Wille — meine put. 
raf. Ih wünſche nur dein Gluͤck. 
geoy. (fieb an. Amalien ſcomiegend.) An dieſem Herjen. 
hab’ ich es Kets gefunden. 
Fürſt. Mich duͤnkt, ed gibt noch einen Dritten, der 
Fre Anſprüche anf, dieſes Herz theilt. Sie werden fh 
- fon mit ihm darüber vergleichen müſſen. (Ex Hingel, | 
dann zum eintretenden Kammerdiener.) Lieutenant -Loring! 
(der —** öffnet dem Lienteannt die Thür, und seht ab.) 


Ahte, Scene. 


Vorige. Loring. 


gürf. Lieutenant Loring, Sie habeir fich brav gehe 
ten, Sie baben meinem Sohne das Leben. gerettet: Er 
hat etwas für Sie gethan, fein Pater noch nichts, und - 
ich freue mich, dab ich mit meiner Dankbarkeit die Erfül- 
Iung omes Wunfches dieſer edlen Frau verbinden kann. 
Herr Lieutenant Loring von Seelenkampf,ich 
wünſche Ihnen Slück. Ihre Pflegemutter hat Sie foͤrm⸗ 
lich adoptirt. Sie „find beſtimmt, den Nahmen und die Tu: 
genden eines fo früh erlofhenen Geſclechtes fortzupflanien. 
Loring. Mein Für — dieſe Snade — _ 
gürs. Ihr danken Sie. 
oring (Amaliens Hand mit Inbraft ergreifend.) Hab 
ich das heute verdient? - 
Amalie. Heute haft du deiner Mutter Ehre mil 9% 
fahr deines: Lebens vertheidigt, 
Leo p. (freudig) Dat er bad 7 
ee 6 Sie willen —? — Ach, Sie fonten es nie 


47 h f i. Ta bohe Sie verraten. 
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ori g. dw. Durchlaucht wollten Ion Soldaten De 
nd. haben nun den Sohn beichämt 
8 Geduld, junger Herr, auch mit dem Sofdaten 
ich zu reden: "Slauben Sie nicht, daß ich den Für 
über den Vater vergeffen babe. Sie kannten das 
euerte. Selen gegen ten Zweykampf. 
 Soring. J 
Füͤrſt. Tele Strafe haben Sie verdient ? 
Koring. Die Feſtung. 
‚gürf. So gehen Sie auf die Gefung- Dem Seſes 
eſchehe Genuͤge. 
ı Zoring. Ich gehorche. (Wil gehen.) | 
Fürf. Ned einen Augenblid. Meine Pflicht ald Be 
fi wahrer der Gefege babeich erfüllt. Mir if fo weht, wenn: 
“Das vordey if. — Herr Graf, er iſt geabelt. Darf ich 
das Uebrige thun? 

8 raf. Nein gürſt! mein vortrefflicher gürf! 

Dutd. %a ja! (erſchrickt und Iegt die Hand auf den Mund, ) 

Sürſt ciu 2eop.) Un Ihnen iſt es jetzt, mein Fräu⸗ 
lein, dieſem ftürmifchen jungen Mann eine Hoffnung mit 
puachen. die ihn durch Das fchöne Bild der Zufunft mit 

er einfamen Gegenwart verföhnt. Werden Sie auch für 
bisfen Mann mir Ihre Hand verfagen ? 

Leop. Mein Tater — meine Mutter. 
gürk Beyde laͤcheln ja zufrieden — 
eop. Suter Gott, fo bin ich ein gtücliches Madchen. 

Füuͤrſt. Wohlen, was hindert; daß wir das junge 
Paar verloben? Sch ſelbſt — — 

- Amalie. O nein, mein Fuͤrſt, Sie find fo gut! Sie 
werden mir nicht den fügen Lohn einer ſechszehnjährigen 
Mutiertreue entziehen. Ale Sorgen „ alle Leiden meines 

- . Lebens vergilt: mir diefer fchöne Augendiid‘, indem ich 
meiner Kinder Hände zufammenfüge. Mit froher Weh⸗ 
muth ſeh' ich auf mein gelungnes Werk. Auch id, die Cin⸗ 

- gelge, die UnDeihüBIe bare Ziue und Kraft gefunden, 
gwenen Menihen Glück zu fhaffen. Die Unvermählte 

fteb nicht verlaffen, die Kinderlofe hat liebende Kinder, 
O ſo ſeyd geſegnet, und lernt von mir, daß in ſedem 


— 
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Stande auf Erden das Herz fein eigenes Glück zu grün 
den vermag! — Ich ſehe, Ihr wollt mir danken, gute 
Kinder, und fucht vergebend Worte. Ach, in diefem fe 
Iigen Augenblide bedarf es eures Dankes nicht. Scht, 
bittet um des Vaters Gegen! on 
Graf. Sie hat ipn ausgeſprochen- Laßt meinem be 
fhämten Herzen Zeit, dem unverdienten Slück eine heitre 
Wodnung zu bereiten. 
Fürf. Jetzt, Derr Lieutenant, fort auf die Feſtung 
— Mint diefen aͤngſtlichen Blick, mein Zräulein, für-fei: 
ne Treue bürgt der Commandant. | 
Leop. Wenn ich wagen dürfte — — —-.  -, 
- Amalie, Keine Bitte, Leopoldinel Sie ziemt mir 
wit, noch minder dir. Er hat gefehlt; zwar aus edlem 
‚ Zriebe; aber doch gefehlt. Die Mutter weiß es ihm Dank, 
der Fürk muß ihn flrafen. | J | 
£oring. O deflage mich nicht! Auch in meinem Ker- 
Per din ich deneidenswerth; denn mich begleiten deine 
Liebe, der Segen einer folden Mutter, das Bild eines 
ſeon gurga BL \ | > BEP | 
Fuürſt. Ih entlafe Sie mitt Dank für diefe fchöne 
Stunde. (Zu Amalien. Nur noch ein Wort zu Shnen, 
mein Fräulein! Sie baden dur Ihr Benfpiel das Ber: 
artheil.von meinem Hofe verbannt, daß ein unvermäßlted 
Srauenzimmer niht Staatsbürgerinn und würdiges Haupt 
-siner Familie ſeyn koͤnne. Nie fol hinfort in meiner Ge⸗ 
genwart ein fader abgenutzter Spott über Ihren Stand 
laut werden. So manches trefflidhe Frauenzimmer, das un« 
verfchuldet einſam blieb, ift doppelt ehrmürdig, wenn es 
in feinem Kreife: Gute wirkt; denn wahrlich, es wird 
jpm zehnfach ſchwerer gemacht, ald der glüdlihen Hausfrau. 
Bufch (der feinen Beyfall nicht Länger unterdrüden kann 
Bricht wider Willen aus.) Dixi! Cheftig erfehroden.) Bitte al: 
lerſuhmiſſeſt um Berzeihung ! | , 
Fürft (gu Amalien.) Genießen Sie noch Tange den Lohn 
Ihrer Tugend, und feyn Sie die Freundinn Ihres Fürften, 


(Des Vorhang fait). 
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Ritter Theobald von der Horſte— 
Deod ata, feine Braut. 


nt be . ihre Dirnen. 


Georg, Tpeobalds Knappe. 
Der alte Dietrig. _ 
Rüdiger von Rüdenfels, Kitter. 


Burthard, - j 
Siegfried, feine Snappın, . 

Der Niger. 

Bauern Bäuerinnen. Ritter. Rnappen. Reifi 


ge. Gin blinder Mann, Meherre Dofdirnen. 
(Das Erüe ſpielt im 15, oder 14, Tapspundest.) 
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— Vorbericht. 
Das folgende Schauſpiel iſt ein Verſu ch, den 
Gefang fo herbey zu führen, daß es wenigſtens 
wahrſcheinlich ſey, daß die handelnden Per⸗ 
ſonen wirklich in dieſem Augenblicke hätten 
ſing en können. Daher findet- man’ hier weber 
Arien, noch Duetts und dergleichen Laͤcherlich⸗ 
keiten, welche nur bie Gewopnpeit u uns erträg⸗ 
Tg macht. 


Mein Freund, der verdienſtvolle Herr ECa⸗· 
pellmeiſter Weber in Berlin, Kor rim —X 


& 


.. ı56 u 
treffliche Muſit zu dieſem Sqauſpiel are, 
weshalb fih die Bühnen, bie, ed aufführen wol⸗ 
len, baldigſt an ihn zu wenden haben. 
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Der Verfaſſer. 


Erfher Act.“ 


ferger Plot. Im Hintergrunde /eine Anhöhe, auf welder 
e Burg Rüdenfels liegt. Geitwärts ein Wartthurm, anf 
m man einen Wächter gewahr wird. Das Burgthor iſt ver⸗ 
loffen, die Sugdrüce Sulseꝛesen. 





r 


\ Erke Scene. 


zauern und Bäuerinnen (fingend and tanzend- 

jungen Burſche wölben im Vorgeunde eine Laube Über _ 
ı Rafenfig, wozu fie eine Menge Zweige von allen Geiten 
eytragen. Die Jungen Mädchen ſchmücken die Laube mit Mal: 
und Bändern, Gegenüber figt ein, blinder Greis, dem ein 
) zum Fudrer dient.) . | - 


eher 


Gene. «Zweige, bunte. Blumen , INN 
Eragt berbey — 
Zum * töne froͤhlich — 
Die Schal mey. 

kaͤſtige Mühe, drohenden: gwan 

Drache vergeſſen ein froher Geſang. Er 
in Mädchen (das auf der Erde ſitzt and einen Kranz 
et, mit Begleitung der Gchalmey.) - 

Pilger fprab- zum Adersmann: 0 

Zrüß dich Bott du armer Bauer! "= 
Du gewinnft dein Brot wohl ſauer ? — 
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Kraft 
” Be ic babe era Tre J 
Venn ich nur Rasen. nur fingen fann. 


. 3 man bat wohl Kraft genug, En 
Big vorwärts geht der Pflug, 
Wenn man nur fingen, m fingen Tann. 
12:79 0 
Hilger ſprach sum Schäfer dann: 
Site prad um Siter da 
Zange Weile wirß du haben ? — 


Lieber Herr, das waͤr mic leid, 
Rimmer lang wird mir bie Zeit; 
"Wenn id nur fingen, nur fingen kaun. 


dor 
Ja, die Heerde wohl gebeibt, 
Und dem Hirten eilt ie Zeit, -" 
Wenn er nur fingen, nur fingen Fann. 


Bweyte Scene. 


— während des Tehten? Chors wurde die Buabrüde nieder 
ae Ten das Burgtpor öffnete fig: dier Narr tm 
Narr. Juchhe! wenn der Jagdhund mager ik, ſo 

ſucht er am beſten, und wenn die Zeiflge . hungern, po 

fingen fie am Tauteften. 
Ein Bauer. Suten Tag, bider Rarr. 
Narr. Schönen Dank, magere Klugheit. Kirk du 

Brod haben, fo verkaufe deine. Haut in ein Kloſter, um 

Evangelien darauf zu ſchreiben. 

Der Bauer. Narren habens freylich beffet, “aber 
wir Fönnen doch nicht Alle Närren fepn. - ' 

Narr. Warum deun niht? wir finds aud) "gg, 
aber wir wiſſens nur. nicht alle; und ich fag’ es leuch 
auch nicht. Nein, nein, arbeitet ihr nur immer drauf ioß, 

(haft was wir Brauden; ihr ſeyd die Mugen Leute, Ich 

thue nichts, ich eis und (inte * ich bin der Rarr. 
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sauer. Ja das muß nun einmaplfe in der 


Dana du Recht, bleib dabey, fo wird der 
nädiäft vergönnen, Luft zu fchöpfen fo viel du 
d Waffer zu trinken nach deinem Belichen, 
mer. Was gibts denn heute? — 
Das wißt ihr vicht? und tanzt und ſingt? 

ıuer. So iſts befohlen worden. 

Nun ja, der Ritter will ſich vermählen mit ei⸗ 
Dirne, die iſt traurig; da hat der Frohn⸗ 
fammen getrieben, damit ihr luſtig feyn foßt 
Nahmen! 

ıuer. Warum iſt fie denn traurig? die Braut 
chen ſtattlichen Nitters? 

Rennf du fehn, was im Brunnen auf dem 


er. Rein. 

Liefer ald Brunnen find Frauenherzen. 

mer, Wo ik fie denn hergekommen? 

Sie iſt gar nicht gekommen, wir haben fie ſu⸗ 
n. Flink wie.ein Neb lief fie durch den Wald, 
Kagdroffe waren noch flinfer, 

‚ner. So, fo, da habt Ihr ein Mahl wieder 
r Straße geraubt ? 

Du! pfufhe mir nicht in's Handwerk. So ein 
ı hat Feine Erlaudniß die Wahrheit zu reden. 
‚ner. Inu, es bleibt unter und. Ich meine, 
bon ein ganze Dugend bübfhe Mädchen in 
aben. Vergebt doch Taft Feine Woche, daß ich 
nicht mit folder. Baare und allerkey Gepaͤck 
irnberger-Straße heim ziehn ſehe. Die ganze 
in Furcht und Schreden. Oeimlich.) Sie nen- 
e den böfen Rüdiger.  - 

das ift ihm eben reiht. Die Guten, ſpricht er 
en, bey Lich’ und Lode, die Böfen opegee 
ht, Wer den Flachs in. Fäden fpalten w 
ihn nicht ſwiqein, ſondern ſchlaren und 
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Rüdiger führt Deodaten über die Brücke dere 
ter, mit Gefolge von wohlbewaffneten Neifigen. Das jur 
Dot führt beyde tanzend und fingend zu der Laube.) 


Ä u Eher. 
Sey wifommen bolde Braut! 
Du wirft Milde für und hegen⸗ 
Ds die Schwalb ein Neſtchen baut, 
Da gibt Gott dem Haufe Gegen; 
Darum finget froh und laut: — 
Sey willkommen holde Braut! | 


Rüdig er. Hört fchönes Fräulein, Herzen unb £i 
yen begrüßen Euch. | 
Deodata (Hat fih kummervoll in ihren Schleyer gewich 


und würdigt ihn keiner Antwort.) 


Rüdiger. Hier ſollt Ihr herrſchen nad Gefallen 
(Sie fhweigt.) — Jeden ſtummen Wunſch fol man a 


. Euren Augen fteblen. — (Gie ſchweigt.) — Vollzogen wı 


de Eier Wille che er noch Worte fand. — (Er barıt v 
gebens auf Antwort.) Nur für Euch blühen bier die DI 
men, reifen Fruͤchte. Jedes neugeborne Kind mehre ! 
Zapl Eurer Sclaven, unter melden ic ſelbſt der Erft 
der Setreuefte bin. — hr ſchweigt noch immer? wo 
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gt den Soleder zurück.) Wer rettet mich? der Kit: 
mich geraubt! 
ger (zieht fie zurück.) Fräulein, was thut Ihr 7. 
eß fruchtloſe Beſtreben? Meint Ihr, ſolch Geſin⸗ 
e wagen — | 
. (Siniges Murren unter den Baum) 
iger (gu den Weifigen.) Knappen, her ju mir! 
e Streitärte blinken. 

(Die Knappen geborhen.) 
iger (gu den Bauern.) Und ihr, wenn ihr eine 
ı rühren wagt, fo fol dad Burgverließ euch ver- 


| (Allgemeine furtptfäme Stufe.) 

r. Hab’ ichs jeuch nicht geſagt, ihr Eſel? vuſig 

ſeyn, und euer Gerſienbrod verzehren; was 
euch, wenn ein Anderer Thränen ſchluet? — 
as Sprüchlein: 
r da will loͤſchen was ihn nicht brennt, 
r ohne Noth in fein Unglud rennt. N 
iger. Sing und ein Lied, Narr, damit das dum- 
IP lebendig werde, und das kranke Sräulein ſich 


data. Zittre, wenn Theobald erfdeint! 
—8 Rudiger zittern vor dem Knaben? — fing, 
nge | 
r — ſich den Hirten mit der Schalmeh) Hier tritt 
ngre dein Hol. Luftig Bruder! wo haft dus die. - 
eſchnitten? 
pirt Sm Rohre. 
Alſo, Dummkopf, wer im Rohre ſitzt, ſchnei⸗ 
fen, und wer draußen fteht, muß nach der Pfeife 
Hang an dad Liedlein. (Er Aingt.)- 
ar einmahl ein junger Geſell, 
ing in den Wald hinein ; 
Ört’ er eine Dirne fern 
yülf um Hülfe fchreyn. 
rang und fprang berzu fo ſchnell — 
mm dich in acht Du junggr Geſell! 


t 
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Und Ichlug bebende drein; 

Es färbte Blut den nahen Quell — — 
Ey nimm di in acht du junger Geſel! \ 
Wer da will loͤſchen was ihn nict.brennt,  - 
Der ohne Noth in fein Unglud rennt. 


_ Eher. 
Be da wi loͤſchen u.f,m. 2 


a r r. " 
Sich da, ber Liebe leichten Zwift J 
Vergaßen Sie und Er; rn 
Und fielen deyde, raſch verſoͤhnt, 
Flugs über den Dritten her, 
„Und gerbten dem fein eigned Fell — — 
Siehſt du nun wohl du junger Geſell? 
Wer da will löfchen was ihn nicht brennt, 
Der ohne Noth in fein Unglüd rennt. 


bor. 
Ber da will loͤſchen was ihn. nicht brennt — — 
(In diefem Augenblicke wird der Geſang durch einen krelſche 
Stoß 7 Horn vom Wartthurm besad unterbrochen. Ale 
zen auf. | 
Rüdiger Was ift das? . 
Ein Knappe (auf der Mauer.) Es wimmelt im 
le von fremden Neifign. _ _ _ | 





. / ‚ 
— — — 


— 
on 


nn. 163 22 F J 
ıberger Kaufleute kommen, mehr als die Hälfte un⸗ 
Reiſigen iſt auf die Straße gezogen. 
üdiger. Sey unbeſorgt, ich kenne dieſen Feind, ih 
8 ihn ohne Waffen. (Laut.) Fort! hinein! die Brüs 
aufgezogen! die Thore verriegelt! Reiner zeige fich 
er Mauer. — Folgt mir Fräulein, widerfegt Euch 
‚, hr Pennt- meine Gewalt. (Su den. Bauern.) Zer: 

: di Gefindel! Kriech im deine Hütten und lauere - 
er Sturm vorüber. Fort! (Er zicht Deotaten nad fid.) 
eod-ata (mit Strauben folgend.) Segen! Gegen dei- 
Waffen! Theobald! mein. Theobald! - 
Bühne wird Ieer. Der Ritter fammt den Knappen eilt 
ie Zugbrüde in Die Burg. Die Bauern fliehen furchtſam 
ach einer Geite.) - 5 .. | 
arr. He! wie fie laufen. Sollte. man nicht. denken, 
hnten im_Schlaraffenlande, und doch iſt Peiner dars 
‚ deffen Leben auch nur einen Silbergroſchen werth 
(Er wird inen Korb gewahr,) Da hat eine Hausfrau 
Korb im Siiche gelaſſen. (Er fieht Hinein.) Brod ? 
recht. Die Belagerung Pönnte langweilig werden. 
ackt den Korb auf und läuft in die Burg. Die Zugbrülte 
wird aufgezogen » die Pforte geſchloſſen.) 


Bitrte-Scene: \ 
alte blinde Mann (welder ganz allein zurück 
blieb.) 


dal — ich hoͤre laufen und rennen — wo iſt mein 
e? — Laßt ihr den alten blinden Thomas ganz allein 
igen? — Georg! wo bit du? — Im Schreden ift 

bi mit davon gerennt. Lieber Gott: was hab’ i ch zu 
en? — Den Seind? Laß ihn kommen. Des Lebens 
und Freude entbehre ich lange fhon, was Tann er - 
oh rauben? Ä - 

in hört In weiter Entfernung einen kriegeriſchen Marfch.) 
ia mein Bettlerliedchen fingen. Den blinden Bett- 
ftet Feiner an. . | | 
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Ach! ich ſeh' es nicht! 

Meiner Enkel frohes Lallen 
Klingt fo ſchaͤn,, 

Doc die Lippen wie Corallen 
Soll ich nimmer ſehn! 

Oft ent lockt mein Sehnen 


- Nah dem Sonnenlicht 


Fremden Augen Thränen, - 
Doch ich ſeh' es nicht! 


(Der Marſch kommt näher, und der Stun hebt fi fegeriid 


PE.-.4 . 0. m... . — — 


Aber wo es dunkelt 
In des Grabes Nacht, 
Suter Gott! dort funkelt 
Mir der Schöpfung Pracht 
„2. der düftre Schleyer 
ort vom Auge fält, 
- Und in Srüplingsfeyer | 
Slänzt die neue Welt ! LITER 


Fünfte.Scene , . 


Th eob al d (mit ſeinem Sefolge tritt uf.) 


Pa 
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heobald (unwittig. ) Weider? 
eorg. Zürnet nicht. Es find bie Sefpielinnen un: 
bölden Fräuleind, Adela und Bertha. Bie 
ı weder mit guten noch mit bö’en Morten ſich zurüd 
n. Wenn der Ritter unfere Gebietherinn befreyt, 
ı fie, warum follen wir nicht früher die Wonne 
ben, ſie zuumgeben? und gelingt es ihm nit, mer. 
nd wehren, mit ihr und einzufperren, oder vor 
Pforten ihres Kerkers zu verfhmadhten? - 
yeobald. Wackere Dirnen! und ich ſollte weniger 
? für meine Geliebte? meine Braut? — Bey jenem 
je, welches der Räuber täglich durch Verbrechen 
:, ſchwör' id laut: retten wii ich fie, oder mein 
an diefem Selfen verſpritzen! 
org. Wäret Ihr nur minder haſtig. Wir find 
ch an Mannſchaft. Alle Eure Nachbarn fagten Hülfe 
oh Ihr woltet Peinen Tap verweilen. 
eobald. Keine Stunde. (Er wird den Blinden ger 
y Wer Bift du? was machſt dur hier? | 
er Blinde. Meint Ihr mich Herr? ich bin ein 
* blinder Bettler. Ich wollt' Euch gern aus dem. 
sehn, aber. mein Knabe it in der Angft davon 
fen. Eonft hatte ih einen treuen Hund, der lief nie 
1; doc unier Ritter fand Gkfallen an dem Hunde, 
ahm ihn mir. 
:org) That er das? nun bey ineiner armen Seele! 
ter fhon um di allein die Hölle verdient. ’ 
godatı. Pflegkt du gewöhnlich Hier am Wege zu 


f Blinde. Ga Herr, früh und ſpaͤt . 
eobald. Haft ua ichts von einen Sräufein ve ver⸗ 
ten, das der böfe Ri diger auf der Jagd geraubt?- 
tr Blinde. O ja Herr, ich habe: allerler reden hd. 
por mir foheut ſich Niemand. 

eobald Was weißt du? geſchwind! 

r Blinde. Sie if hoch betrübt, darum hat der 
mancherley Aurzweil veranſtaltet; ſo denkt er ſie 
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gu Firren.. Vor einer Meinen Beile'waren. Mile bier auf 
diefem Platze. a nn 

Thesbald qaſtig.) Auch das Fräulein ? J 


Der Blinde. Auch fie. Tanz und Geſang wechſelten. 


Aber fie ſchrie laut, man babe fie geraubt! und als 


man Eure Trommeten in der Ferne dernahm, da rief. 


fe Segen! Segen über Eure Waffen! ü 
Thesbatld. Hörk du Georg? fie hat Theobalds 
Waffen gefegnet. — 
wer Blinde Ta, Theobald, fo nannte fie ihren 
etter. 
Tbeobald, Sie retten! dazu belfe mir Sott! ein 


Werkzeug feiner Rache werde mein Arm! mit Feuer und 


Schwert wi ih diele Burg verbeeren! kein Stein fol 
auf dem andern bfeiben! . 


Der Blinde Der voübringt Ihr ein verdienſtlich 


Werd. Denn ach! des frommen Dietrichs ſtille Wohnung 
iſt eine Raͤuberhoͤble geworden. | 

Theobald. Wer war der Dietrich, den dur genanai? 
Des böfen Rüdigers Vater? - 


' Der Blinde. Sein Pflegevater.. Der fromme Dice 


| rich hatte Peine Kinder Ein Paar Waiſen, deren Vater, 
fein Freund, in Paläftina erfchlagen wurde, nahm er an 


war ein’munterer Knabe, ein holdes Mägdlein. Sit 
wurde, wie man fagt, im Gebirge von Wölfen zerrifien, 
‘da blieb Rüdiger der einzige Erde. Des alten Dietrich 
‚Herz bing mehr au der kleinen Adelheid. Er grämte fit. 
Dar brey Sahren if er ylöglih auf einer Wallfahrt 
geftorben. — BE 
Tpeobald. Und feit drey Jahren? — 
Der Blinde. Beraubt und plündert Rüdiger Kauf 
leute und Reiſende, ſchleppt die Weiber in die Burg 


laßt die Männer morden. Noch vor drey Tagen ließe |; 
einen Unglücklichen unter taufend Qualen binricten, |; 


weil er im Handgentenge- feinen. lichten Knappen, Zram, 
einen koͤſen Buben, erſchlagen Ana rn „5 
Geor v. FÜrdter der Wuͤthrich keinen Gott? 
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Kindes Statt an. ch konnte damahls noch ſehn; eb | 
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Der Blin de. Man Mäßert, er fiche mit. dem Satan 


Bunde. Der ſchwarzen Kunſt if er ergeben. Fuͤngſt bat 
" Zeichendeuter ihm geweillagt : .er- babe auf Erden nur 

su Mann zu fürdten, feines Baters Eydam. 

zu lacht er, weil. der Bater längft verfiorben, und‘ er 
legte feines Geſchlechts — 

Theobald. Ich weiß genug Alter. Wo iſt deine Hüt« 

Meiner Knappen einer foll did dorthin geleiten. Hier 

diefem Plage wird Blut fliehen , bier biſt du nicht 

er. . 

Der Blinde, Habt Dank, edler Ritter. Meine Huͤt⸗ 


Jiegt am Bache dicht neben der Mühle. (Ein Knappr 
et ihn.) Gott fen mit Euch! Taufende, die unter dem 


nen voqhe ſeufzen, bethen um Sies für Eure Waffen. 


©e 8 te Sce ne. 


ie Borigen obne den Blinden. Dann Rüdi- 
ger. Deodata. Ein Herold. 


Theobald. Herbey Herold! blaſe! damit das Yaus⸗ 
er aus feiner Höhle trete. 


n Gerold tritt auf, nähert fi der‘ 225 und blaſt. Naqh 
iner Pauſe wird von innen geantwortet.) 


Rn i ger (erſcheint auf der Mauer.) Was begehrſt du 


Be rold. Ritter Theobaid von der'Horft begehrt von 


; Rüdiger auf Rüdenfeld, daß du augenblidiih das 
aubte $räulein in Greybeit. ſetzeſt. Weigerſt du di 
en, ſo will er dich ehrloſen Näuber verfolgen mit 
ser und Schwert, deine Burgen brechen, deine Felder 


beeren, dich und deinen Nahmen- von ‘der Erde ver 


en. So bat er geichweren. Rüdiger auf Rüdenfels! 
Antwort. 
Rüdiger. Sage deinem Ritterlein, er möge verſu⸗ 
er. an diefen Mauern ben toßen Sam zu jerſchmei⸗ 

(Bil a) 


— 
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Theodbal d (tritt vor.) Haft Räuber! komm herab zum 
‘Kampfe! ich fordere dich auf Schwert oder Lanze. 
Rüdiger. Schöner Süngling, der Burgpfaff wartet 
(don ; ua uf Bermählung mag geſchehn was du begehrf: I 
erat 
Theodald (wärend) Auf zum Sturme! Leitern 
ſchleppt berbey! ich ber Erſte Pahne mit dem. Schwerte 
euch den Weg. Her zu miribr kunſtreichen Schügen! bier 
fteht und fpannt eure Bogen! von bier treffe der tödtende . 
Mfeil jeden Miethling , der ed. wagt, fein Haupt auf der 
Mauer zu zeigen. Blaft Trompeter! laßt die Heerpanlen 
ſchmettern! hinauf! binauf! zur Rettung oder zum Tode! 
: (Setümmel. Schtachtniuſik. Die Schützen bilden feitwärts einen 
balden Kreis, ſpannen ibre Bogen und richten die Pfeile 
nach der Burgzinne, Die Reifigen ſchleppen Sturmleitern ber 


dey, legen fie an die Mauern, fdwingen die Schwerter üb: 
- den Däuptern , und wollen hinauf.). 


Theo bald. (fi vor fie drängend.) Ich will der Erſtt 
- fegn! mir nach! mir nad: - 
(Diäglich erfheint Püdiner auf der Mauer, hält mit 
ber linken Deo daten/ umfaßt, mit den Rechten ihr einen 
Dolch auf die Bruſt, und ſchreyt) Balt! 
Theobald (ſchaudert zurück, wirft ſich vor feine Bogen: 
fhügen , und ruft gleihermagen, Halt! 
- (Alte ſtehn unbewe Flich. Die Trompeten fhmweigen.) , 
Nüdiger. Laß deine Schüsen ihre Pfeile nur abdri 
den, diefer fhöne Buſen fey ihr Ziel. Wer wagt ed ned, 
meine Mauern zu erklimmen? nur herauf! fie find un 
vertheidigt. Doch der Erſte auf der Zinne ift ein Zeug 
ihres Todes. | 
Theobald (zu dem Geinen , die vorwärts dringen wollen. 
Haltet ein! . : IN: - 0 
. _ Deodata. Nicht alſo mein Geliebter! Gerauf! herauf: 
Kann du mein Leben nit retten, fo rette meine UM 
(huld! — Idr Betreuen, die ihr meine Stimme ken, 
die ihr oft aus, meinen Händen des Nitters Wohlihaten 
dankbar empfingt, vergeltet mir heute! Kehrt euch midi} 
an ben drohenden Gtabl! nicht Am das blinde Wilen 
eures Herrn! veitet, rettet meine Unfildt | 
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Ein Theil der Reifigen. Vlnauf! (Sie machen 


e Bewegung zum Sturme.) 

Theobald (ihreyt: —* Zuruͤck! zuruͤck! ich befehl' 

euch, ſteht! (zu den Schützen.) Die Pfeile werft von den 
gen. Wer. eine Hand. rührt, wer mit einem Suße vor⸗ 

* ſchreitet, der ftirbt von. ‚meiner Fauſt! 

(Alle gehorchen.) 
Deobata. O Gott! meine letzte Hoffaung ſchwindet 
Thesbald. Nein, Deodata! mein Leben fordre, 
be deinen Tod! Ziehe hin mit: der Beute, fdyändiicher i 
uber entgeht du meiner. Rache, ſo ‚wird Ost. dich 


Rüdiger. Sqmaͤhe nach Gefallen, ‘wenn es dir 
oſt dringt: Lagre dich unter. diefen Mauern, und, höre 

Hochteithecher klingen. (Rüdwiets. (pregend.). Herauf 
in treuer Waͤchter! bab’ Acht auf jede Bewegung. Ein 
66 ins Horn führt mich ſchnell zurück. (Gr ziehe Droda⸗ 
3* fi und verfhwindet. Ein Wächter erſcheint an ſeiner 


Dendate (in, der Sem.) hotaibt retie mit. u 


Siedente Biene. 


ie Borigen ohne Rüdigern, um Deodaten 


T hesbalb (lehnt ih verftosiflungsvolf en- einen: Baum.) 
Georg (nähert ih ihm. Nach einer Paufe.) Herr! was 
K.nyn werden? Stumm, mit ſtarren Blicken ſtehn die 
migen, in ‚jeder. Bruft eocht Muth: .-- 
Tpeobald. Haft du noch Worte? — mein Hm , 
mir, den. Panzer. fpatten!: — Aber ſtille jegt — die 
iche ſchweige — Rettung ciit es — ſchnelle Hülfe — 
zb. Gewalt oder Liſt, gleich viel. Er ſinnt.) Alter, leih 
r deinen Kopf, — ich muß in die Burg — ih uuß 
* — als Ritter oder Knecht, als Pfaff oder Minne⸗ 


Se org. Was öruͤtet SH ' 
Ropebur's Tpsater. 30, Bd. Br u 
Ber | 
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Theob a (nad einer Paule.) Sagte nicht der Sin, 
Rüdiger vertraue Zeichendeutern? 

Geora. Ge, fo fagte er. Was kann dad frommen? 

Theobald. Stile! — velche von den Dirfen waren 
ed, ‚da neulich am fropen Weihnachtsabend, ald Ziegen 
nerinuen vermummt ,. der Orbietperinn die Kurzweil 

: machten? 
„Brer g. vertha und Adela. Mein Gott, was ſol das 


Theobald. Sennz. Der Be in die Burg iſt gefun 
den. Frage wicht weiter,du fouſt Alles wiſſen. Dir ver 


trau ich dieſen tapfern Haufen. Wir aieben ab mit Sang | 


und Klang. Die Bader? mögen und nachſpotten. Duführf 
eine auserleſene Schaar in den Wald, bis zu jeher gro⸗ 
sen Höble, aus weicher wir die: Bärinn mit Ihren Sän 
- gen verjagten um darin 'zu übernachten. Die alte Eicht 
ſtedt nicht fern, auf der die Turteltauben" niften» De 
in der Hoͤhle, im Angeſicht der Etche, erwarte mich ſtil 
um Mitternacht  beute.— morgen — drey ‚Tage e lang, 
Kehre ich dann richt zurüd, ſo jiehe heim und melde 
meiner Mutter, fie habe feinen Sohn, Peine Tochter mehr. 
Komme‘ id aber — nun fo komme ich nicht allein. 
Dann verrathl‘ fein’ Geraͤuſch, daß die Höhle Äne Schaut 
won Männern birgt. Nur wenn ich rufe — drey Mahl laut 
rufe — erfcheint ihr Geiſter der Naht! Dam 
breqt wie ein Sturmwind hervor mit euren Waffen! 
Georg. Here Ruter um Gottes Willen: was habt 
Ihr vor? 

‚ Theobald, Eaweig. Bir siegen fort, Wir müfen 
den Räuber fiher maden. Unterwegs vertraue ich dir den 
fast Anſchlag. — Auf! ‚meine: Getreuen!“ hier iſt un⸗ 

rs Bleibens nicht! Ordnet euch zum Abzug! wir weichen 

e, nicht der Gewalt. Wir ziehen uhbeftegt. Drum 
pr} den fröhlichen Gefang ertönen, der in die Heimat) 
- aa au: begteisen pflegt. c&r geht.): - 
RE: 373) '' Reifigen dednen is zum Ag) 
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8 hr, hinter jenem Walde ro 3. J 

Der, wohlbekannte Thurm ber hi zu 2 j 2. 

6. führen die beenden Schritte ihn: 

rend Kind in friedlicher — — 
| in wie man naͤber und: näher — 
Und all dad Bekanute wieder feßht. 
@ritenert ſich bey jedem Damm... © ,..:- 
Der licblichen Tugend Gebinde, Saun. 2; 
— les sieht fort.) : - J 
er ‚Beriehe tan ne 

= Een) Mas Ir. ” A BE So 

"gwenter, x —— 


es ve Burghof von Rüdenfels, auf allen Seiten mit bo en. Diane 
und Bruſtwehren umgeben. Ein getpirhes Pestab Führt 
Sand in das Innere der Burg. Die Bine: —* dir * 
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Erſte Scene 


an hört in“ “beilir Seine den Sefänd da dee abzichenden Reiſigen 
obalds. die ® a q ter (Gauen ihnen nad. Siegfried.) 
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er Yudere. Yiädt Berren im Walde fr cm 


Der Erke Golen wir nigt cin Panz derbe Bleu 
ihnen nahihleudesn ? 

Der Andere. 3 wei. was beffer truft aid Eeeim- 
Bu wein cin Spottled fingen. 

Der Erle Red, das wollen wir- 
(Ge deginnen, Mehrere 


Ihe De 56 im Bang a 


Ta 
Herrliche ten ſind vo . 
zent zu — oine Braut, 


er Haut, 
Bringt den Batern unfern Gruß, 
Weit davon if gut für den Schuß, 
Fe 
u ‚onte 
—Sliegfried. Shämt euch! wie mögt ihr frofleden 
über einen folgen ug? 
rer Winter Befen Brod ich efe, deſſen Se 


ing 
— babe den "alten "Dietrich gan ver⸗ 


ee a, O nein, "in braven Herrn vergißt Fein 
rider K 
Sie *28 —X Grabe wendet er ſi fi une‘, wenn er 
diefe Hoͤllenwirthſchaft ſieht. 
Be Waͤchter. Der Graubart bat Reit. 
er Erſte. Sun: wer kanns ändern ? 
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Bmeyte Scene 


Rivinebernaia.Burtyare Die Vorigen 


Rüdiger. Hiri recht ĩ di einde ijehen? 
a: gi Een par — 
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Der. Andere. Die legten eilen mie gejagtes Wild. 
‚Der.&rfte. Ehe Jhr einem Humpen ausitert „find. 
je alle verihmwunden. nn 
Rüdiger. Wodl bekomme dem jungen Heldeh der. 
Spazierritt. — Munter , Ihömesd Fräulein, ſeyd Bug, 
rgebt euch im des Schickſals Willen. Und iſt es denn 
twa ein harter, ſtrenger Wille? darf Rüdiger an Reich⸗ 
hum, Macht und Kraft ſich mit Theobald nicht meſſen? 
Devdata. Erbarmt euch Ritter! jätte ich euch Zu: 
rt erblidt, vieleicht wäre meines Herzens Wahl auf 
uch gefallen. Aber nm — die erſte Liebe feſſelt mich. 
n ihn; fie ſteht auf dem Schiengrunde der Dankbarkeit. 
Cheobald hat mein Leben gerettet — hat dad vermwailte: 
tind als eine Schwefter in feine, Burg geführt — bat 
nir gegeben, was ich hie Fannte, eine Mütter Mit 
edem Jahre kyüpfte dad zarte Band fin feſter. Lange 
ämpfte der Mutter Stolz gegen eine Berkindung mit der 
Rahmenlofen; feine Liebe hat auch diefen Stolz beſiegt. 
- Zn wenig Tagen ſollte unfere Bermählung gefeyert 
erden — erbarmt euh Ritter: -— 
Rüdiger. Holdes Kind! hat Er dein Erben geret- 
et, fo will ih es ver ſüßhen.— 
Deodata. Euer Hochzeitbeit wird. mein Sarz! 
Rüdiger. Nicht bo, im meinen Armen werdet Ihr 
Bergefienhrit aus dem Beer der Wolluſt fhlürfen. 
Deodata. Ihr umfaßt eine Leihe.. .. , 
Rüdiger. Id will fie deleben. Bunte Zerfirenungen 
Ben euch umgaufeln. Auf! das unterbrochene Feſt begin⸗ 
e fröhlich aufs neue. Zwar haben die erfhrodenen Baus 
m fi verlaufen, und Vorſicht heiſcht, fo longe ber 
jeind noch nahe, die ſichere Burg nicht zlı berlaffen. Doch 
ier iR auch ein. freundlicher ———— 


uch meine Reiſigen nyr wenige Wäsler net auf. den 
Rauetn. Tragt einen weichen Sig berden für eure‘ jhöne 
debietherinn. Dann führt bie eiggefperrten Dirnen mir 
raus „daß fie, ald bleiche Sterne, ihre Sunue bes 
süßen = un 


en. — BEE 
Deodata. Umſonſt! umfonf! Bu 


- 
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‚Rüdiger. Geduld, Ihr kennt noch nicht die ie. 
auge her rei Bey alles Fröhlich taumelt, 
i wider Bin, und zieht euch in den Tue 
But . nn _ . m, 3 J ’ . 
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6 Gofkeilcheh Beitin treten auf, ie Schaar funger Dir 
nn; deren Einige, auf der, Eitker (piehn, und ein Chor | von I; 

* aern mit Qounsra.. Die Poiigen.),“. ., 
(Men Sringr Eigeifil Rüdigernemd Deodaten. Ba 


ter. f % miedet. Deodata verſiakt im ren Oram.) 


D te Dir eh (auf giner es. 
ah in dunkeln Rofentifipen,. ' 
AIdhend nie geannte —— 
Ecukier Th mir Stuf; mifäeh, 
—X har Le e6 Mi er Draft! 
13 dei 'andfın Su 


ach ir A Boten Hr J 


aan: Bar ch "pähre Aäher, 0 
J— lonft, SD Bit. . u 3 


Bei Yırd er re, 
J chte Blicke Woluſt es “ 
dafın wird. Ver Eu'en, enge, 
"nt der leiſe alınym LE 


ger. | 
. Wenn die ke * haften W 
ei - Und der Eder ſchnaudt vor Zur, nn 

a du. Pfoßfen, fprmein, töallen ,. 
2% “den ur ons HrE Blur J 

J e e vereintt. 
m at ’ DIED nem: | 0 
Bi "Hr der Modüt ſüßer Schmerj 

Füllet mit Wonneamd —J u 
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Die Jäger- .: 
sat des Jaͤgerẽ wilde Luſtt— 
Sünet mit ‚teben d die teichende Bruſt 


N 


ey 


Bu Bi erte Scene, 


x 


Der Rarr Die Borigen, 


Rarı. Dagr ichs doch. So bald. wieder zriede, vor 
urg hauft, fd finden fih auch die hungrigen Künſte 
iffenichaften wieder ein. "Herr Ritter, draußen am 
"Zügbrüde ſtehn ein Paar Zigeunerinnen, und-eim al⸗ 
Hexenmeiſter. Die braunen Weiber weilen unferm juns 
Voͤllkchen wahrlagen, und. der Alse brüftet fi wie 
Affe mit dem Doctorhute, Spricht, ei dade euch hoch _ 
htige Dinge zu vertrauen. | 
Rüdiger. Narr! mit Chrfürgst rede yon. Maͤnnern, 
in den ‚geheimen Wiſſenſchaften erfahren ſind. 
ſtarr, Ja, wie die Sterne tangen, das wifſfen ſolche 
te; aber wie es zugeht, def eine Rübe wicht oder 
Blume: riecht, Dad Zaun mir doch Feiner fagen. 
Rüdiger. Sch ind ‚führe Die remblinge —— Schon 
lange ließeſt du Darren. Weile Männer find in die» 
Burg wiltommen. 
tarr (pais Life), Die pofen wieder was Andere br in 
n mußten: (u b.) . 
u üdiger. Ih bin, erfreut, daß eben jetzt der Zufag - 
die Fremden herfuͤhrt. Ste werden dieſes FeR ver⸗ 
lien, vielliht mir neue Gunſt des Schickſals ner: 
den. — Rede Wächter"! gewahrft- du Feine Spur mehr 
des Zeindes Nar’zad? 
Irker Wächter. 3 Ai Sn x Wide, im: Sonnen⸗ 
a 1 on 
! as / J 


[2 [ . . 
— ar rn 7* 
f ! . we 
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Fünfte Scene. 


Der Narr. inter ihm Theobal d als Aſtrolog, mit, 
einem langen grauen Barte, an einem weißen Stabe feyerlich 
einder ſchreitend. Adela und Bertha als Btegeunerianen: 

it Tambaurin und Caſtagneiten. Deodata in fihwr 
funten , bemerkt fie nicht. 0 nf 


\ ä 
- Adela und Bertha u 
(fingen nath einer abentbeuerlichen Weife, während. Theobald 
s die Beliebte anftarıt, und feine Innere Bewegung gu verben 
ee = 1. ſtreb. — 
Aus dem ſchoͤnen Morgenlande, 
Wo der Palme Fruͤchte ſchimmern, 
An des Ganges beiten Sande 
Soldne Körner flimmern, 
Zogen wir über Yard. und Meer, 
‚Ueber bie rauhen Gebirge daher. 
are EEE Do. 
Aus dem’ Zauberland' der Träume, - 
Wo die ſchweigenden Braminn 
Unter dem Schatten: der Sorosdäume 
brem Brama dienen, 
kopen wir germ mit_eilendem Schritt, 
“Bringen vertorgne Kund' euch mit. - ' 
Rüdiger. End mirgegrüßt, ihr Elugen Schweſten! 
und drey Mahl gegrüft, du weiſer Mann!“ - 
Wdela. Sröre ihn nicht, ihn hat der Geift ergriffet. 
j apnet hier verborgne Dinge. Harre bis er die Lippmm 
net. “ | “ 


Rüdiger. Ich ſchweige. ze en _ 
Narr Bohlen, ihr Mugen Dirnen, befeht mir ein 
mahl die Hand. Oder wollt ihr Fieber die Zunge fehn' 
denn id, meine immer, des Menfhen Schickſal fügt mehr 
auf feiner Zunge lb im ter Hand. 
Adela. Warum mank do dor Ron t- 
- IN. 
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Serr. Weir Mit der Ganp kein Rieſe Das run 
| Tüderay weder zu röße u}; * Palten verm ‚wo 
üßer mit er Zunge jeder an 

Adele, 1) mh | 


yet . nie n Undefor art 
Wei — * die San rg (Er 
a. Ndelap ve 


wenn er 
re se die Band vn 2). 
ag ler — 
"tel ngiũd. 
- Zum Tempel, : 
la. Ein oͤſes De T 
t die Sand m Nun ab’; on enu 
ige —* ich ga ig, —8 1— ion ß u 
r. 


weſte fl ir ein Betrüg, - 
— Ban —* ß — r gut a 
nen.) oldeg u ie 
Inge M rkünden * 3 er “ N 
(ert ſwroden auf,) 





trennt ihre —S führe er 

Kid; Waru eAegta 

fine nn die abe, 
ela. 


ſchoͤne Braut ? es 
euch Kurz sweil Madyen wirdr 
uürchtet euch n nicht y r mir, ih weiſſage Gluͤck 
ßertha (Räpert ng don n ber ı ‚ander n Oi.) 4 ich ich 
R hold 68. Ftaͤulein 
) g 


@ (fr —* — Pen, bu sie r?. 
ela ‚und Ber rtbadig ‘5 ihrer bunde und 
fagen,) ' 
4 d ela a. 
TOR feyd betrubt. 
Bei rtp a. 
äbr feyd verliebt. 


er. De 
3ald wird ſtch Eu eg renden, ' 
ert 
wie wird fi en uer Sqhi 


j Trend. Be 
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| dela — 
Aus rines tapfern Ba: Han. — 5. 
t 
Empfanget Ihr das —— Be | 
| Er in Euch nah fen um unserähgt — — .r 


Er hat dad' Schwkrſie um es aewag t. 

Ruüdüger. Seht Ihr nun Fräuſein? Ich bin bet 
Gluͤckliche, der Cuch nahe it. Ich der Tapfere,. der da 
Schwerſte um Euch gemagt bat bat. | 


Die maͤchtige Liebe —8 fe en 
Was nie das en: Her — 


.. die. trotzet in em Arengen anbot, 
Bir ſchei en ech Gefahr noch Tod. 
wi : Adela (in die Hand merenny 
«Der Stil bedeutet Gtüct und Leben, .. 
| ‚ Yenn Rury-und Borficht Euch umſchweben u 
in Ber tda (eben ſo.)— — 
Sier di ‚ee Striche warnend, zeigen , j 
6Man müſſe hoͤren · ſehn — doc ſchwei 
Ki diger. Befofget dieſe — ſo fe wi die 
Liebe, Euch zum ſchoͤnen etc fü führen. ; Rue 


el 
Bilkommpe Wahrheit * 5riunded nt. | 
Die Hoffmug fuß , tbät” buch der Fei a fe in 
i Deovarı. Zi fuͤhle daß Eure Worte mie neu 
eie en. 
ad diger, Den dient, ihr Schweſſern, vergelt 
. Theobald (mit ein Stimme, Rübiger von Rüden 
fels,  früt her zu mir. , sep Dann? (är gl 
iger- Mag egebrft; e ann? (78 
zu hard einen In ea u, 8 ter 
beo bald. Köhev Wo u a3 Haft Du Glauben an 
die Geiſtervelin 


” 
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Rü Diser. Sib mir. ein Zeichen deiner Sendung. 
Theodald Aberüpet ihn mit feinem Stade.) 

Du: Sohn ded Slüds! dein harren Schäge 

- Der Wolluſt Taumel und: der Freude Kauf ;- 

Pur einen Feind: ‚dar. Rüdiger zu ſcheuen — 

Des Vaters Eidam — 
R übiger. Har, 20 exkenn' ich deine verborgene 


Veisheit. So ſprach vor Jahren ſchon ein hochberuhmter 


Iſtrolog zu mir. Doch rede weiter, ledt mein Vater? 
Theo ard. Er ſtarb in Paläſtina. 
Rai er. So iſts. Doch hinterließ er dort mir eine 
chw 
Eher eobald. Du biſt der Iegte deines Stammes. 
Rüdiger. So ſprich, weld'ein Phantom — 
Tpeodald. Es fromme dir nit, der Weiſſagung ge 
heimnigvoßen Sinn zu deuten: oder zu ergrübeln. : 
Rüdiger. Ich ſchweige, doch mein Vertrauen, wei⸗ 
er Mann, haſt du begründet. 
‚Theobald. Sp höre, was mein Genius dir in vers 
Yinden mic hergefandt,. -. . | 
Ruͤ di iger (mit Ehrfurcht.) Re höre. 
“ — Theobald (drgeiftet.) 
| Sink, als die Tatarn aus dem fernen dorden z 
Heuſchrecken gleich, die deutſchen Fluren deckten, 
Da hauſte ſchon auf:diefed Berges Gipfel | 
j Die Ahnfrau Dietrichs, eine fromme Wittwe, 
Sa oͤder Burg unmünd'ge Söhne ſchützend; 


Und als am Schirm der Feſte fie verzagtee 


Da nahm fie, Plug berathen, ihre Schaͤtze, 
Gm Walde fie am Eichbaum ſtill vergrabend, en 

BSis auf der ſchlimmen Zeiten frohen Wechſel. 

Dann floh fie haſtig, ihre Söhne bergend; 

, Sm fremden Land verfiegeit’ ihr Die Sippe, u 
Gin-jäher Tod. — 
Nach Jahren Pehrten die ermadienen Sipne 
Zum väterlichen Herd zurüd, En 
Unwifend welchen —* der Mutter ee * 


— 
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— — EEE 





WITT En un 
—x 


\ 


/ 


u. nn. 180 8 


Dem tiefen Erdenſchooß vertraut. 
Noch decken ihn der alten Eiche Wurzeln. 
Rüdiger (gierig.) Was ſagſt du, weiſer Mann? ein 

Schatz in meinem Sebielhe? a E - 
Theobald.- . 
Erlofchen if der kiugen Ahnfrau Stamm, 
Mit ihm die Hoffnung, ihren Enkeln % 
Bas fle gerettet, zusuwenden. 
Nun bat der Geik nicht Kuh' / im Grabe, 
Des Schatzes Obhuth wid ihn ewig fefleln. 

_ Mir zu eriheinen ward ihm jüngf vergönnt, 
Griöfung flebend — . nn 
Rüdiger. O fprih, was muß ih thun? 

Theobald. 

Nur eine reine Jungfrau, arm und fremd, 
- Mag leigt um Mitternacht die Geifter bannen, 

Die in. der hohen Eiche hauſen. . 

Iher öffner fih der Erde Schooß dann willig. 

Rüdiger Wohl mir! du pa gefunden was den 
Zauber loͤñ. Sieh jene beibe Jungfrau, fie iſt arm und fremd. 
. eobatld 


Doch reines Herzens auch? laß wich fie prüfen. 
‚ Zäufept dich fein Wadn, ſo wird die Jungfrau ploͤtzlich 
+. Wenn mit dem Stab’ id leif’ ihr Haupt berühre, 
Ein Schmerz und eine Luft durchzucken, 
Ein lauter Sarey ſich unwillkuͤhrlich 
Hervor aus ihrem Bufen preſſen. 
' Rüdiger. on, prufe ſe. 
eodato (verſuchte während dieſes Geſprächs 5 
Adela oder Beri ba' ſich * zu a a 
trat Burtpard , mißtrauifh beodachtend, dazwiſchen.) 
‚ Theobald (gebt auf fie zu, berühet fie mit feinem Stabe, 
und fprigt mit ſeiner gewöhnlichen Grimme; doch leiſe) Deodata! 
Deodata (ſtößt einen lauten Schrey gus, ſpringt empor 


von ihrem Sitze, breitet Die Arme aus, INS fie Iangfam wieder 
ſtufen und fällt mit einem Ieifen-A & ee 9 ' 


Theobald (ende 6 ıu Rüdiger.) Du haft dich nicht 
betrogen, ſie it vond fie \arnt. Da wit. ge au frep⸗ 
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. . wor. 131 an 
ig in der ſchrecktichen Geiſterſtunde dir in, den Wald 


n = 
tüdiger. Schönes. Fräulein, diefer Weiſe verkündet 
eines frommen Geiftes banges Herummandeln. Ihn 

u-erlöfen,, iſt Gurer Unſchuld vorbehalten. Im Mitter, 

acht müßt Ihroden Wald betreten, jedoch von mir ge 
eitet und befchirmt. Habt Ihr Muth und Mitleid ,. fo 
ann es fchnell gelingen. “ 
Deodata. Ich habe Muth. Bott Taf es gelingen! 
Burkhard (giebt Rüdigern bey Seite.) Herr, ſeht Euch 
vor, mir ſcheints verdächtig. en - 
Rüdiger Was fält dir ein ?. Berborgene Dinge jet | 
mir ber Aftrolog entdeckt. Und. iſt es nicht ſchon eine Alte 

Sage, baß eine weiße Grau in diefer Burg ädzend um - 

ber irrt? Schon längſt wagt Peiner von euch, fo bald - 

ed dunkel wird, den Bang hinter der Capelle, nach den 

Selfengrüften, allein hinab zu wandeln. ,' | 
Burkhard. Schon recht, doch mein ich immer ; feyd 

auf Eurer Huth. Mich dünkt, ich fah verftohlne Winte. 
Wie wenn die Eiche, ſtatt des Schatzes, Berrätherbirgt ? 
Rüdiger Ich fage nein. Doc Vorſicht Hab’ ich nie _ 
verſchmaͤht. Alle meine Knappen foNen muntet bleiben. 
Burkhard. Auch die Jäger, denn. mich dünft, er 
meint den alten Baum neben der Bärenpöble, Die haben - 
unfre Säger mit ſtaͤrken Netzen umſtellt. Wer weiß wozu. 
bad frommen maeg.. - 

Rüdiger. Vertheile die Keifigen wie es dich am klüg⸗ 

en dünft. Nur Beinen: Lärm. ln . 
Burthard. Sie follen, fhleihen wie Füchſe, und im 

Nothfall pacen wie Wölfe. 
Rüdiger. Jetzt führe Deodaten in die innern, wohl 

verwahrten- Gemächer. (Bu dem Fräulein.) Schöne Braut, 

folgt dieſem Getreuen. Pflege der Ruhe dis Mitternacht, 
und fanrmelt Kräfte u der frommen That. 
Deodata, Ya, Kräfte wird mir Gott verleihen, 
durch meine Unſchuld die Erlöfung zu dewieten. (Er 
geht mit Burkhard.) 2 — 
J 


) 
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Rüdiger. Kommt, weiſer Wann, und ihr kluge 
Sqhweſtern, fommt in den Waffenfaal,, mit Speiſ' und 
Tran? euch zu erguiden, Euch Andern fey vergönnt, bis 
tief in die Nacht tie Kurzmweil fortzutreiben. (Ex geht. 
Theebald Adela und Bertha folgen.) 

. Siegfried {ergreift im Morbengehen Theobalds Hand, 
und fprit leiſe.) Ich had’ wich erkannt, doch fürdte 


nichis· 32433 
Theobaldd (1utt faßt ſich und geht.) 


en 


.. Sechste Scene - 
- Die Knappen und Dirnen 
- . . Ehern- 


Auf! e8 werde die laue Nacht: - . 
Bey Sefang und Tanz durchwacht! 
. Mit dem Schwerte, mit dem Schilde 
Wapnen euch die zarten Fraun. ER 
Last im leiten Scattenbilde - 
Uns den Eruf des Krieges [hauın. j 
(Die JIungfrauen bringen tanyend den Knappen 
Schilder und Schwerter.) “ 
Horch! die Heertrommete ruft! - ” 
Horh! die Pauke wirdelt hohl! 
Ach! es zittert durch die Luft 
Der Beliebten Yebewobl, Fi — 
Der vereinigte Tanz der Knappen und Jungfrauen 
drückt —— der Friger.von —* et 


> ten aus.) 
"Bo dem Arm der Lich” entwunden 
- Iſt das Schwerfte nun vollbracht, 
Und es ziebt die muntre Sugend J 
Feen Schrittes in die Schlacht. Bu | 
(Die Knappen trennen ſich von den Zungfraum 


und ziehen mit abgemeflenen Schriiten um di 


2 due.) 
Seht dad TEedRVd audgehreiter, 
Zwiſchen und ein hm Sin, . 


. n 


— 
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Er des Zeindes, Panzer gleitet: ... . 
Schon der drohn'de Slick Yinad.: 
. . (Be Knappen eilen ſich zum Azt ven | die 
chwer ter und ſcowingen iß Drobend . 
| ganten deln, Hörner heulen, 
Tod im Köder gtinfend lauft, 
- Und der Zwietracht ſchwarzer dittig 
Ueber — Pelmen rauf, 
(Der Ka 
Gleich dem fir — ven higewittern 
Wüthet der Kampf. durchs blutige Thal! 
Und die flirrenden Schwerter fplittern 
An den Zunfenfprübenden Stahl! 
W n des Todes geſtrecktten Krallen — 
ird der — * Hulend aewiegt, 
Wackere Krieger ſtehen, fallen, on ‚ 
Siegend bald und bald befiegn 4 
 - (Der Kämpfdatıret eine Weile und endigt netiner 
BGrupyr, in welcher, je zwey ‚amd zwey, der Eine 


befiegt am Boden Iniet, der Andre ihın das Schwert 
an die Gurgel ſetzt. 


Doch od Haß und uhmgier toben, 
Sanfte Liebe löf den Streit, 
Fa den Debljweig bringt die Eiche, S 
Und den Kranz die Tapferkeit. | 
(Die Inngfrauen mit: grünen Zweigen und Krängen, 
mi ſchen fi befünftigend unter die Kämpfer.) 
Auf der ee leiſes Winken | 
Slieht des Haders Geyerſchwarm, 
Und verföbnte Krieger ſinken, = 
Bruft an Bruft, Armin m ” ‘ 
(Die nfrauen führen Die. Rnappen einander in 
ie A 
Lichtſcheu birgt in einer Höfle u 
Zwietradt ſchnell ihr Narternpaupt! 
Liebe !-Liebet felig! felig! ; — 
Wer an deine Wunder glaubt! 4 
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(Des Vorbang fÜLLL) 
Dritter Act. 
(Bin dichter Wald. Im Dintergrunde eine weite Höhle, üt 


weißer ein Pfad bergauf fi ſchlängelt. Neben dee Höfe di 
alte Cige. Nas. Mendfgeim., ’ 





raeScrne 


Er or 9 (mit Theobalde Snepyen bat ſich theilsin, theilsr 
der Höhle gelagert. Auf der Anhöhe ſteht ein Wächter, der | 
. ne Aufmerkfomteit nach der Gegend von. Nüdenfels richtet.) 


| Shor (eht Ice.) 


—— 185 u 
ft der kühlen Nacht in Bunde, N. 
in! mal Base | 


Waͤchter. Ih fche Fackeln. Sie bewegen fh 
den Berg herunter. Be 

rg: So eite herab! (Der Wächter gefellt fich au den 
Btorg fleigt ſelbſt Häpder, und blickt in’ die Gerne.) 
fein ſeh' ich nit — aber den Wiederſchein an 
armkuppel — jetzt — jetzt — es flimmert unter 
ein Fichten, wie eine Krippe am Weihnachts: 

— Gegt ziehen fie fhen über den Mühlbach. — 
kelſchein tanzt im Waſſer. — Fort in die Höhle! 
ich nicht. Doc auf den erften Wink ſeyd bereit. 

| (Die Schaar verbirgt fih in die Höhle.) ,  _ 
r g Cherabtommend.)- Jetzt gilts! — heraus mein - 
Schwert! — Als Theobaids Vater Dich mir ver 
fammt meiner Freyheit, da ſprach er: meinem 
zahle die Schuld wenns Noch shut. Jetzt will ich 
b in die 71)7 — 
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8 weyte Scene‘ 


Knappen mit Fackeln werden aufder Andöhe Ächthar. 
lot der vermummte Thee o dald. Dann Rüdiger, 
hard, Deodata verſchleyert. Der Zug kommt derab. 
eidrager fi-Hen fh fetwärts-in den Vorgrund, Theo: 
ı die Mitte der Büpne, Rüdiger und Burkhard 
elträgern gegenüber. Deodata Bleibt im Dintergrun: - 
jzuß dis Anhöhe. Ueber der: Höhle erfcheint Tin Haufen 
en, der nicht müßig: bleibt, ſondern gebückt hinser dem 
Beſträuch ſich beſchäſtigt.) 
iger. Sind wir an Ort und Stelled 
obald. Wir find. Hier die alte Eiche, die feit 
bhderten den Blitzen wie den Btürmen troßt. 
t nieder, fett dad Haupt und ſcheint zu. bethen.) 1 
17 erreliife gu Burkpacd.) Nähere dich unvermertt 
inlein, umringe fie mit deinen Heillgen. . . 6 
khard cieife.) Herr, die Höhle if mir werten N 
rich bin gefaßt auf cd 000.0 


\ 
x 
\ 
- > 
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x 
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„win BEEITE DIVE Ma Yin HUUMITE mung, on 
Und ſtrecke nah dem Stamm die reine Mechte. 
Deodata (tut was er gebiethet.) 
Burkhard (oleibt ide fo nah ais möglich, und bewad 
die Höhle weit mißtrautſchen Blicken) 
rg. eo Bald (erhebt bie Stimme) 
Der Augenbii ig da! hört meine Stimme! 
Erf&eint ihr Geiler der Naht! 
(Gr wirft fein Gewand von fih und Nnebt mit einem Do 
che bewaffnet 
Georg — 28 in der Höhle.) Ya AR bervor! 
Rüdiger (zu gleicher Zeit.) Verrät " 
BSarkbard (u gleicher Zeit, 8 ibt den — einen Bit, 
Herunter! a FE Ad. 
(Die Höple wird piößtie durch ein ſtarkes Gelgitte | wer 
ſchloſſen/ und Netze erheben ſich ringsum. J— 
Rüdiger. Diefen pact 
Thebddald (mit dem Dolche auf ihm- quellend 9 onn 
Elender! 
Burkhard (vadt ihn von Hinten: Mehrere Reifige ring 
derzu und entwaffnen ihn.) 
ı Georg und de Anappen (bruuen vor Wutp in der Höhle 
und rättefn vergebens an dem ftarten Bitter.) 
Deodata —T ohnmächtig am Fuß der Eige.) 
donnert in der Ferne.) 
Pihiner er alle mar beine teuflifhe LiR? — — 
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türiger, Tragt. dad erſchrockene Fräufein fanft den u 
enmeg” hinan. Alinige Knappen tragen Die Vnmicue | 


Hidiber ( (fu Tprösard.) Du folge mir. | 
beodald. Stimmt, noch ein Sunfe von Menſchlich 

in deiner Bruſt, ſo oͤdte ie bier auf diefer Stelle. 
‚übiger. Nıcf doqh. Warum fout ih dad Gaſt⸗ 
t verlegen! Zolge mir getro Al (Er gt) — 
beobald Ebm folgend.) Georg! meiner alten Mi · 
ringe den legten Gruß! 

Fackeliraäger (reiten votan. Vinter ihner Nüdtger ımd 

bal d. Belt Burkhard. mit: gejudtem Echwerte. Ue ver⸗ 

Awinden du Der Anhöhe.) 
ter, MR vo. dannart.) 


Drittt Scene 


ar, und die Knapyen in der a Ze j 


Y7, altes mie fefnein Schwerte rinen Theil des Vliter⸗ 
ſchon durdgehauen dat.) Hierher Kameraden! hiür her 
dieſe Pfoſte falle jeder Hied. Mein Schwert if ftumpf 
yrden , doch habe id; watker dreim gehalt — Sb redet, 
iminer Hieb auf Hieb! — iſt Ein Pfahl wur er: 
haehauen, fo’ gewinnen. wir Raum‘ und. fönnen dei 
te rüpren. — Noch ein Mad — nun zum Isgten 
tr. —" Da vbrichts. - Jetzt mit den Füuſten padı an 
teißt! — Alle greift zu! nun den legıen Ruck — — 


eifen mit vereinten Kräften. den {Kon durchgehanenen: Pfr 
nieder, . 
Feang.: Seumgmi — Raum genug. (Gr wangt 6b 
» the fetgen. Die Netze, die noch im Wege ſteden, werden: 
U zerhauen.) — Frey find wir — aber zu ſpät! — 

verfhmwunden, Tpeobald gefangen! 

(8 donnert.). . 
eorg (ſchreitet Jüfer- in ſich gekehrt vaiwarts. Die ueb— 
Bien gen ihn, und hängen, mit Ängfllihen Blicken an / ſei⸗ 
eorg. St Einer unter. euch, det Viele, —RXRX 
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der Butter bringen möchte, (Aue fämeigen.) — wißt ihr 
einen edlern Herrn euch zu ſuchen? — (Aue ſweigen und 
{süntein die Köpfe) — wollt ihr ibm treu bleibe bie in 
den Tod ? ö 
Al le Cermannen fih und rufen.) a! 
Georg. Wenn ihn nicht zu raſch der böſe Rüdiger 
mordet, ra dürfen wir noch hoffen. Viele tapfere Zehn: 
männer zählt Theobald von der Horſt, und wer im galt: 
sen Gau wäre nicht fein Freund ? — Auf! zerſtreuen mir 
uns.bier und dort , fammeln wir nah und fern Ale, di 
ein Schivert in der Fauſt, ein Herz im Buſen tragen, 
umzingeln wir die Burg jur Rettung oder Rache! (ind 
es die Einzelnen anredet.) Du eilt nach Felsburg zum Kit: 
ter von der Aue; du nah Grimme zum Grafen von 
Düfterwalde , du nah Wartenderg zum alten wackern 
Luͤders. — Ah Sott! die vielen Nahmen find. dem Se⸗ 
daͤchtniß untreu worden. Gleichviel! ftreift nur durch dab 
Land; ruft Iedem zu: Ritter Theobakd it som boͤſen 
Rüdiger gefangen! fo werdet ihr bald die Zähnlein Fr 
wimmeln feben. Habt ihr mich Ade verßanden? 
Alle. Ja! ja! 0 a 
Georg. Erinnert euch der ſchoͤnen Mähr. vom Herzes 
Wilhelm Ken bie Saracenen fingen; wie bie getreutn 
Knappen untereinander ſich verfhworen, dem braven Herta 
zu vetten , oder mit ihm zu flerben ; und wie Giner uw 
„ter ihnen ein herzig frommes Lied gebichtet, das ſie ge 
fungen und ih damit ermuntert in ihrer Wehmuth . Bir 
fteben bier gleich Jenen, getrennt. von unferm Haupie 
und unfere biutenden Herzen ſchwören gleich Jenen (4 
donners ftürter.): bey diefem Zeichen des Kreutzes. (dx wer 
des fein Schwert, fat ed bey der Spige und hun es dab, De 
der Biriff, in Gehalt eines Kreutzes, allen ſichtbar iſt.) 
. - a. Ehor. en eo 
TTreue Liebe, feſten Ruth, 
- Kampf der Rabe Mann für Magn! 
. Unfern legten Tropfen Bit 
Eetzen frxchdig wir daran! 
Tod und Sclänentrten.. 


> 


\ 


. D 
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Zrogen, wirt . 
Unfern Herrn „gu retten 
chwoͤren wir! U 
(Pauſe. Es⸗donnert ſtark.) |. 
: Den Schwur bat Gott vernommen! 
-Er ſey des Meineids Racher! 
Er ſchleudre den Verbrecher 
Hinad! hinab! we — 
Ja ein ruhmlos Graddd 
er fang Rirbt ab in eingelnen Tönen nur von des 
Donners Rollen begleitet.) x 
Se er: "Yuf Wiederfehn , meine Brüder! ceie die 
lreuen fih nach allen Betten) \ 


* 


8terte Bern 
Ein Gemach in der Burg Rüdenfeld. x S 


RüdinerrimDendatensern. Denn ein Kuavpy. 


- Rüdiger Hier, Sräufein, pflegt der Ruhe, "und 
will der Schlaf Eure fhönen Aeuglein fliehen, fo klim⸗ 
Kahn auf der Harfe ein Abſchiedslied an Euren. getreuen 


Des d ata (mit. verfichter $affung.) Ey nun, Herr Rit⸗ 
ter, es mag einer armen Dirne wohl vergoͤnnet. ſeyn, um 
Benz Bräutigam: geb zu tragen, ſo lange keine Hofnung 
sun arte ihr gun 

ger. arm verſchmaͤht Shr den Erfaß? meine: 
ei — meine Macht — meine Schätze — ' 

DLodata. (mit speugeltem Bid.) Ach! Schaͤtze mö- 
33 weil Euer Gewölbe fünen, ader nicht ein verlangen 

e r3. 

Rü ige er. Hat welch ein Blick! reitzeüdes Weib! Bin 
ich nicht jung wie Theobald 7? -feurig und zaͤrtlich wie Er? 

DEHdAta. (faſt ſchalthaft aufblidend.) Aber ‚nicht item, 
wie Er. Meint Ihr, Herr Ritter, e8 ſey mir entgangen, 
daße Eine Schaar junger Dirnen Eure Gunſt Yet WERK > N 


nn. 2090 n.. — 
Rüdiz er. Wär’ ed nur das? — ein Wort ven 

ud ,. um morgen lebt und perriht nur" Ein Weib in im 

dieſer Burg. | 
Deodata [mit niedergeſchlagenen Augen.) Wer Ziebe zu 3 

verdienen weiß, dem wird. liebe. . Ä 

digen. Ich weiß genug! he Knappen, bringt wir] 
in ! 


(Ein Kuapre Bringt. Wein. und Brat.). 
Rüdiger. Wo Br Burkhard mit ‚dem Gefangenen? 
Knappe. Im Vorgemach. 

: Rüdiger. Laß ihn fommen, damit er fein use 
vernchme. r 
(Knappe geht.) 
Wollt „sr. in feiner. ‚Gegenwart die füße Rede wie 
Ferbolen ? 
Deodata. Er fol hören „was er. hören muß. 


zuE 


Binfte:Scene . a 


‚ Zheosald, Surfhärn, Die, 2 rigen. \ 


Rüdik er Willkommen, weiſer Mann? wo habt Ihr 
den langen Bart gelafien ? | 

Thbesbald. Nur ein. Feiger fpöttet "des aefangenen 
Feindes. Haft du Muth, fo käͤmpfe mit mir um dieſe fi 
Beute, Maun desen- Mann. Dem Tapferftetr yehüprt as 
folder Preis. Du, Räuber, wirft ein Marmoel 
Ken. Arme’ ſchueßen, denn nur der Tapfere kann ie 

eben.“ 

Kädiger (kinfe. y_ Auf Euer Wohtehr, ‚tapfter Kit 
ter. Gern wollt’ ig mit dem Schwert um die fhöne Jung 
frau Fämyfen , wenn nicht ihr eignes or für ein 
entfchtede * ob 

eobalk , berg.) Ihr 

64 — Sprech — Tal * naet au 
ne ‚Shen: Wehen, von. N * Ardigt rn 
Zorjugs? 
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‚Brobe 
Adiger a angeln.) Eine. arte ro e 
Rutter 2. (eg trimi.) prode, hört 
Ehesbald Peırefen, Desvatat? 2 
(GEs bonnert.) 
Deodat a. So wie es j e tzit hier feht, Kid die Se 
nnungen ‚einer. ſqhchteruen Sungfrau wohl zu erra⸗ 


* 
Rüdiger cuen 3a, ja, ich erräthe fe. Setien) 


‚TS heob.ald,: Sprich deutlicher, um Gotteswillen! 


Deodata. Wer ſeinem Schichſale weicht iſt zu ent· 


huldigen. 
‚gabieer. ‚Nun? wär das deutlich. genug? 
—— (chaudernd.) War' sd moglich“ 


Deodatal Ein geprüfteh Heri dark Vertrauen. ‚ton 


ern. Wer wahshaft liebt „weiß ſich zu, opfern. 
Nüpdiger Ctrinfeno.) Hört ibr, Ritter? jeßt if es 
M der Zeit, Eure prahleñden Worte durch die That zu 
währen. Opfert, Kuh. Entfagt Ihr. Sie begehrt «8. .. 

Theoinald,. Kann Me das begehren.,.o dann ifl fe 
on Kein. Iwan) hat fie an mich gefeifelt.. 

Deödata en Zwang iu. verdergen, iſt die Kunſt 

er Weiter. 


Rüdiger (Ighen2.). Gin. söttliches Befenatniß. Kin’ 


olſſer Humpen. ſey darauf geleert. (Gr. trinkt..@8 donnert.) 

D eod ata. (blickt ver ſtehlen nad Tpeobalt, der aber Rars 
os ih, Bin ficht.) 

Theobald. Immer nur dee. ferne Donner! wid 
ern Yin Blitz bie Mauern fpalten und dieſes Herz zero 
eiſſe 

üdiger. Ritter ar denfe Ihr Bade genug. 
KAN A al de Haſt in meinen Tod beſchloſſen, ſo vol: 


"Güdiser. Sterben ſollt ghr > doch ehrenvoll von 
winer Hand. Zum Kampfe ‚habt Ihr mic gefordert. 
Ban ſolle nicht fagen, Rüdiger ſey einem Kampfe Aue 
ewichen, und gegen up: — 


I. 


Desvate, geie „imögt Ir eine arme Dirne auf fie 


’ 


Doch wird ke ſchwerlich die ihrigen dir kei 


« ‘ | \ 
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Theeobald. (raiq.) Laß ein Schwert mir reichen. 
Rüdiger. Nicht fo haſtig, nach der Hochzeitfeyer ma 
das Gpiel mit Schwertern folgen. Bis dahin kühle dein 
beifed Blut im Burgverlieh. (Bu Burtperd.) Führ' if 
hinab in dad Gewölbe unter der Capekk, mo die gefpen: 
Kifhe Ahnfrau mit den Schlüſſeln ‚manachen pie 
‚dar 
gimm bier die Meinigen.. (Gr reint Ihn ein Schlüfſelbund.) 
Stel! ein Paar beherzte Knappen vor die eiferne Pforte 
(Er trinkt.) Lebt wohl, Herr Ritter. 
Theobald. Ihr hakt den Kampf mir zugefagt, erin 
nert Ihr Euch ven? _ 
Rüdiger. Id gab mein. Wort , doch giltig erſt nad 
. der Bermäblungsfener. Bittet das beide Fräulein, mein 
Gluͤck zu beihleunigen, fie nur kann in wenig Stunder 
@üren Kerker wieder Öffnet. Cieinte.)——— 
Deodata (zatig.) Ich werde! ja ich werdet 
_ Theobald Cim Innerften empört.) Ha!? — (erfaßt fih.) 
Genug! — dem fhönen Fräulein meinen Slückwunſch 
— Noch ein Mahl, Rüdiger, reicht. mir. Eure Hand zum 
Unterpfand des angelobten Zweykampfs. Der Wortbrüdi: 
ge iR ehrlos. (Ex Hat Rüdigers:Oand mit Deftigkeitergriffen.) 
Rüdiger Iſt ehrlos. 
Es donnert.) u . 
Tpeshald. Nehmt auch mern Ritterwort, daß ih 
Gure Hodzeitfreuden nicht zu Roͤren begehre; daß ih 
Euren Kerker, und wär?’ er mit Schlangen gefügt, nicht 
eher verlaſſen will, bis Ihr zum Kampf mich ruft. 
Rüdiger. Dafür if opmehin geforgt. 
Theobald (Bu Burkfard.) Wohlen ich folge bir. 
Bald — (mit einem veracteten- DER auf Desdaten.) O je 
recht bald wird diefe Ihöne Hand meinen Kerker öffnen, 
sur Rache oder zum Tode! Lab nit Burkhard. Es banal.) 
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übiger und Deodata, Denn ein Knap pe. 








üdiger Ger bie Wirkungen des Weins zu ſpüren 
fängt:) Ha! ha! ha! ein Schaͤfer aus der goldnen Zeit. 


in Lammlein Hat ipm jüngft geftohlen der böfe Wolf. 
Er trintt.) 


"Devddata:(dey Geite,) Gott fleb mir bey! 
Rüdiger Nun, bolde Braut ‚'verfhiebt mein Glück 
nicht, länger. Die Capelle ift nad, der Burgpfaff gefäls. 
ig: Noch in diefer Stunde läßt er den Weihrauch dam⸗ 
pfen und Die Kerzen leuchten, 
Deodata..Hat ed nicht eben erft gedonnert? 
Rüdiger. Immerhin. Möge der Blitz die Hochzeit: 
- fadel mir entzünden. 

Deodata. Bedenft ich bin nur eine Schwache Dirne, 
Furchtſamkeit ziemt meinem Geflecht. Seit einer Stunde 
fhon zieht dag Sewitter drohend um dieſe Zelfenfpike. - 

Jeder Vogel bleibt ja ſtill im Neſte. Echont meiner dis- 
ed vorüber. 

Rüdiger (lwirfi fi in den Seffel, und buc fie behaglich an.) 
Süße Bitte: von Jungfränfigen ‚Lippen! der kurze Auf 
ſchub fey dir gewährt. | 

Deodata. Aud zelobtet Ihr zuvor Eure Dirnen zu 
entlaſſen. 

Rüdiger. Sie ſollen auf der Stelle — 

Deodata. Wie? ie? bey Nacht 5 Ungewitter? ?. 
dad wäre draufam. Vergönnt ihnen zu bleiben, bis eine 
heitere Morgenfonne fie begleitet. 

Rüdiger. Auch das du Zauberinn. (Er trinkt.) 

Deodatd. Noh Eins Herr Ritter, mir zu Liebe!‘ 

Laßt Euer Burggefinde in der Capelle fih verlammeln, 
damit es dur frommes Gebeth des Himmels Segen für 
die boffende Liebe erringe. 
. Rüdiger Es fol geſchehn, du fromme Taube. 
Kotzebue s Theater. 30,3). >) 
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Range der Himmel zürnt, 
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Teodata, Ted boͤrt Ser wehl ? Euer zanzes DBury 
geſinde. Acimer darf zurückt leiden. 
Kudrger. Keiner. He da! Kaappen! 
(Ein Knappe trür derein) . 
Deodata (bey Seite.) Gott} laß es gelingen! oder gib 
mir Kraft den Truufcnen zu merden ! 
Rüdiger (ju den Knaypen.) Was Icht und weht auf 


Rüdenfels eile flug6 in dıe Capele. Man fell Sebeihe 


murmeln,, Lieder gurgelhi, bamit der Ehrfegen vom Him- 


mei traͤufle. 
Der Knappe wii geben.) 


Deodata. Berweile ned. — Herr. Ritter, ſpracht 


Ibr nicht von einer Harfe? Vetgoͤnnt, Euch etwas vor: 
zuklimpern. Eo lange eb dvonnert ; fliebt der Schlaf mein 


Auge. Beym Saitenſpiel beträgt man fi um eine bange | 


Stunde. F 
Rüdiger Wie es Euch beliebt. Knappe ſende mir 


— 


flugs den Narren mit der Harfe her. 
(Der Knapfe gebt. 


"ne ht } . " 
Rüdiger Eisintt.) -Aber beym Rieſen Goliath! nun- 
erſt werde ich esgewaͤhr: Ihr trinkt nicht, und Füße ſucht. 


Hola mein Fraͤulein! thul mir Beſcheid. Es ift ein wel 
fer Wein, trefflich füß. Die Kaufleute wollten ihn nad 
Bamberg führen zum dicken Biſchof; der bat des Weine 
genug in feinem Keller. Trinkt Euch fröhlich, und daun 


„ sebt mir den Erften Kup. (Es donnert.) J. 
Deodata (nimmt den Becher.) Ja, trinken will id. 


mir fröhlihen Muth. Doch keinen Kuß Herr Ritter, fe 


\ 


(Sie trinkt.) - 


Nüdiger Nun fo wollt' id, daß der Donner mir 


ein Paar Eichen im Fort zerſchluͤge, und dann in Ger: 
tes Nabmen weiter rollte. (Er öffnet das Fenſter.) Da bangt 
das ſchwarze Gewölk wie mit- Ketten über dem Walde 
(Er ladnt fig hinauf.) BR 

Deddala (bey Beite.) DO, Bätı’ ih Kraft den Boͤſe 


wiht binab zu Kürgen! - . 
üdiger. Die Eühle Luft that mir wohl — erregt 


mir zwar cin wenig Schwindel — doch moͤge das Zenkse 


= 
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bleiben, fo werden wir es zleich gewahr, wenn die 
elken ſich theilen. (Er ſinkt auf den Seſſel, den der Bugs 
aus dem Fenſter beftreicht.) 
eodata (für fh.) Defie befier! Das bringt ihn vol⸗ 
um die Sinne. 


—Siebente Scene 


Burkhard. Die Borigem. 


Burkhard. Herr Ritter, Euer Befehl iſt vollgogen. 
ier find die Schlüſſel. 

| Yüpiaer (nimmt die Schlüſſel.) So geh. Es ſoll uns 

nd ſtoͤren. 

Burkbard. Das Burggefinde trollt gähnend in die 

Capelle. Doc eben kommt der Narr mit feiner Harfe. 
Rüdiger. Recht, der ift beſtellt. Gurgdard gebt.) 






Aqchte Scene 


Der Narr mit der Harfe. Die Vorigen. 


N arr. Bey meiner Treu, ‚Herr Ritter, das dürft Ihr 
nur einem Narren jumutben, Euch in finflerer Nacıt 
beym, Donnermetter vorzumufleiren. 

Rüdiger. Sqchweig ” Narr, und gib deine Harfe dem 
Fraͤulein. | 

Narr (zw Desdaten.) Seyd Ihr der David, der dies 
fen ‚Saul einlullen win? In-Ooıted Nahmen! "Da it die 
Harfe. Ich lege mic auf den Teppich und hör!’ Euch zu. 

Rüdiger (Iaend.) Echt Euch zu mir, fchönes 

räulein, daß ven Euren Silbertönen Peiner mir vor 
ber gleite.. u 
(Es donnert.) — 
Deodata (ſetzt ſich habe bey Rüdiger.) 
Der Narr (ik negenüber, legt fih auf den Bauch, ſtemmt 
Die Arme auf die Eusogen, faßt den Kopf in beyde Dände, und 
Baus an ihr binauf«) 


a & 
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Deodata (der des Narren‘ Gegenwart beſchwerlich 
‚Big du nicht fihlafen geben, Narr ? 
Rüdiger. Lab ihn, er fört uns nicht. 
- Deodata (fpielt und fingt.)- 

War einmahl eine edle Dirne - 
Keih und ſchoͤn, _ > 
Liebe Fi dem jungen- Herzen 
Süße Wehn ⸗ 
Doch den Jüngling, fromm und gut, 

Floß in ben Adern kein Ritterbiut. 


Wandelt doch feine Ahnentafel 

Lied’ in Haß; 

Sucht hie Sonne doch das Veilchen 
Tief im Grat. 

Drobe nur Bater mit flolgem Hohn, 

Treue Liebe erſchreckt kein Drohn. 


In dem Thurme mit Eiſengittern 
Schmachtet fir.- 

Und die Sonn' im finſtern Gewoͤlbe 
Leuchtet nie; 

Aber heller als Sonn’ und Mond 
Tief im Kerker die Liebe thront., 


Mit dem fänfelnden Sommerluͤftchen 
Koſt ihr Mund, 
Und der ſtillen fleißigen Spinne | 
Thut ſie's Fund, | 
Und es wilſchert die Schwalbe vordey, 
Hoffe, Liebhen, er blieb dir trem. 


Horch! ein Geraͤuſch in nachtlicher Stide 
Hört ihr Ohr. 

An dem ſchroffen Thurme klettert 

Er empor, 

Klammert ſich an mit Fuß und Hand, - 
%o fein Vogel ein Plaͤtzchen fand. 


.. * — 
0 
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- Höher und böher am ſchroffen Thurme 
Klimmt er übn, ; 
Schon durchs neidiſche Eifengitter 
Sieht fie ibn; - Ä 
Ad, da hoͤſet ein Stein ſich ab, 
Tief in den Welten verfhlang ihn das Grab 
(Es donnert.) ! 


Heute-wie geftern fleist die Sonne 

Sruh emor, EEE 
Und e8 zwitſchert die Schwalb’ am Gitter 
Nacd wie vor; | 
"Und es fäufelt der Taue Wind, 
Und die fleifige Spinne fpinnt. ' 


Aber die Seufzer im oͤden Thurme 
Sind erflidt, Ä . 
Nur der Todtenwurm in den Wänden 
Klopft undpidt, J 
Als der Vater die Riegel bricht, 

Starrt eine Leiche ihm ins Geſicht. | 
Küdiger (der während des Geſanges fur eingeſchlummert 
©, ermuntzrt fi ein wenig.) ſchön! wunderfchön! aber 
zurig! (lalend.) Eing mir ein Iuftiges Liedlein oder 
Ydem Narren die Harfe _ . 

Deodata. Der Narr mag fchlafen gehn. 

Narr. Wenn Ihr defehlt, fo ſchlaf' ih ſchon, fo feſt 

r immer wollt. Ein ehrliher Narr Fann immer ſchla⸗ 

I, wenn ed Noth hut. Docd zuvor vergönnt mit nur 

h einen Griff auf der Harfe. (Er nimmt die Harfe, 

elt und in.) OO, — 

Lieb Sohnlein, ſprach meine alte Großmutter: 

Laß immer den Hund im Winkel liegen, 

Vor böſen Menſchen hate Scheu; 

Narren und Hunde ſind verſchwiegen, 

Narren und Hunde meinen es treu. 

Fr und dann Beheulen auf Braten wirt. Mfger Bee 

er, und dann bedeutend au esdaten wirft, KRübi 

’ ſich, fogleih fingt er wieder.) übiger bewegt 


% 
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Lich Söͤhnlein, ſprach meine alte Sroßmutter: 
Echan, dem prunkenden Ritterwappen 
Hat fon mancher umſonſt vertraut; 

Hinter den lußigen Schel enkappen 

Steckt zar ofı eine ehrliche Haut. 

Deodata (sy Seite.) Er flößt mir Vertrauen ein. 

Rüdiger (dalb wahend.) Das war ein dummes Lied, 
und eine Rabenſtimme. Singt Ihr, mein Fräulein, lu: 
ſtig, Iußig- (Er iqlunmert.) 

Des data (nimmt entſhloeſſen die Harfe, verdreht raſch 
einige Wirbel, thut einige falſche Griffe, und ſagt ärgerlich.) 
Der tölpılde Narr hat die Harfe verflimmt. . 

Narr (verwundet) So? — nun ja — fein under 
— der Zugwind aus dem Fenſter — . " 

‚Rüdiger (mit geſchlogſenen Augen.) Er ſoll fie wieder 
finmen, glei auf der Stelle oder — FE 

Deodata (pafig.) Ja, hätt’ er nur den Schlüſſel 
nicht verloren, der Die Wirbel dreht. | 

Narr (der zwar Deodatens Abficht noch nicht begreift, aber 
do⸗ adnet.) Rerloren — ja richtig verloren — geftern im 
Orafe — die muthwiligen Bauerdirnen — DE 

Rüdiger (immer ſchtummernd.) Dafür fol. ihm ber 
Prügel anverloren feyn. . 
„Deodata. D verzeiht ihm dich Mahl. Es bat nict 
viel zu bedeuten. Ein gemeiner Schlüſſel thut oft dieſelben 
Dienfte. Ich wette, unter Eurem großen Schlüffelbund - 
findet leicht ſich Einer, der auf die Wırbel paßt. 

Narr (der plötzlich ihre Abſicht begreift.) Ah — ff! — 

Mädiger (reiht ihr den Shlüfeldund ohne die Augen 
eulautbun.) Verſuchts. ne, 

Deodata (ergreift raſch die Schlüſſet.) O ficher wirds 
‚gelingen ! (angſtlich zitternd.) Doch welcher? — Hier find 
der Schlüffel Io viele — —⸗ “ 

Narr (deutet auf: Einen desfelden.) Nehmt dieſen, 
Fräulein, der paßt gewiß. . 
(Deodarta ſieht ihn zweifelnd an; der Narr nickt gutmütchig 

und einverſtanden.) 


\ 
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kodata- (verfiosten.) Er möge dir einft das Himmel: 


‚ auffhließen. s 
udiger. Run? gehts ? 


eodata. Sch denk ja, (Sie fielt fi als ſtimme fie.) 


wird ſchon gehn. (Sie fingt nah einer iangfamen, eins 
enden Weife.) 
Komm herein, mein holdes Lieben, . , 
Komm, der Abendwind iſt rau; . 
Keine Turteltauben girren, 
Mur die Sledermäufe ſchwirren, 
Und es fält ein Fühler Thau. 
(Immer Iangfamer und abſterbend.) 


Setz dich hier am Feuer nieder. 
Diefed Moos ift weich und warm. 
» Deine miden Augen ſchließe — 
D wie ift der Schlaf ſo ſüße — 
Herz an Herz — Arm in Arm — 
e ſchweigt und Iaufcht. Rüdiger fchldft fert. Deodata Tehır 
e Darfe and Genfer, und blidı den. Narren forfbend an.) 
Tarr (ieife.) Mas feht Ihr mi fo an? ich ſchlafe. 
(Er lehnt ſich an einen Pfeiler und fließt die Uugen.) 


Reodata. Suter Menſch! (Ste löſt ihr Dalsgefhmeide 


will es ihm geben.) _ . . 
tarr. Pfuv Fräulein, wedt mid nidt auf. Ich Bin 
ehin bisweilen mondfüchtig. Da geb’ ich die Wendel. 
pe hinab — verfteht Ihr mich? — Dann rechter Hand 
Gang hinter der Capelle — da bin ich mehr als ein 
u fa ind Burgvertich gefallen — verfteht Ihr ich ? 


etzt laßt mich ſchlafen. | 


‚eodata. Bott fohne es dir! (fie ergreiftrafh mit Ber 
Hand die Schlüſſel, mit der. andern die Lampe und geht.) 


(CH donnert.) 
I - - 


* 


- 
- 
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Neunte Scene, 


(Die Bütne verwandelt ſich in Thesbalds Kerker, *) ein kleintt 
sunder Thurm , der zur ein Deitiheil der Bühne Linker Dand 
einnimmt; im Hintergrunde desſelben eine verſchloſſene eiferne 
Pforte. Reste Die Kerterttür. Außen wer derſelben fiche 
ywey Kusppen auf dır Wade. ter hängt eine Lampe vom Sr 
wötbe herab, und man kann zechter Dand den Sang tief hinab 
fdeuen, der bey einee Wendeltreype ih endigt, von welder 
mehrere Stufen fihibar find. Ueber dem Kerker erblidt man 
gemahlte und erleuchtete Kirchenfenſter. Die Bühne ſelbſt wird 
dadurch um etwas niedriger, und der Buihauer muß ſogleich 
erraihen, daß Theobalds Sefängniß unter der Capelle befind 1 

lich iſt.) 


Theobat im Kerker auf Stroh liegend, die bepden 
Waͤchter draufen. 


Erker Wächt er. Es if bier verdammt finfer. 
‚Der Zwepte (auf den Kerker deutend.) Da drinnen 
wiäft du fagen. Wir haben doch tie Lampe. | 
Der &rfke. Wird auch wohl bald verlöfcyen. 
Theobald: Härte meines ehrwürdigen Vaters Geifk 
mir das zugefchweren, nimmer bätte ich es ihm geglautt. 
(Es donnert.) _ . 
Der z;zwepnte Wächter. Da donnerts ſchon wieder. 
Es ift eine grauenvole Nadıt. 
Theobald. Horch! fhon öfter Fam ed mir vor, ald 
hört’ ich Seufzer in der Nähe — Ah! nur ich habe we 
der Seufzer nech Thränen! j 
Erfter Wachter. Möhten fie nur da oben im der 
Capelle wieder fingen, Das war doc fo gefellig. 





*) Nota für den Decorateur. Nünd iger ſitzt nahe am Im 
fter, der Narr ſteht nicht weit von ihm. Beyde werden dur) 
ein Derfegftüd, , twa. cin alted Gemäuer, dedeckt. 
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Der Zweyte. Ey fo lange ich nichts Unheimliches 


abr werte, frage ih den Teufel darnad) , wo ich 


* er Erſte. Verwegner Menſch! ermähne de ‚pier 
Tenfeld nicht. Es gebt ohnehin gottlod genug in 

⸗4 Burg zu. So war es nicht vor Zeiten, Ich wollte, 

ch mwäre los voh dieſem Höllenbunde. 

Der Zweyte Ich auch. Wir Ale Was yirfis? 

‚ wir fteden einmahl drinn, müfen thun wie der alte Sieg— 

fried, der ſeufzt und (hmeigt. 





Der Erfte. Wärs ein Wunder, wenn der Blitz das | 
Raubneſt zertrümmerte? oder wenn die geſpenſtiſche 
Ahnfrau unſerm böſen ‚Herrn den Hals auf den Rüden 


drebte ? 


Der Zweyte Er hiütbhet fih wobl diefe Gänge zu 


betreten, denn nur hier treibt fie ihr Weſen. 
Der Erite Sch buft dich, rede nicht davon. 
Theodald. Es ift nicht wahr, daß ein gutes Gewiſſen 
den Schlaf unter ſeine Freund⸗ zahlt — ach! ich' kann nicht 
ſchlafen! 


Erſter Wächter. Sieh doch Kamerad, da hinten 
wird es hell. 


. Der Zweyte. Mäh wird kommen und abgulöfen. 
(Es donnert.) 


. 


Bepnte Scene. 


Deodate) erſcheint im Ointergrunde auf der Wendellreppo 
mit wontenden Schritten und ängſtlich zweifelbaft um ſich ſchau⸗ 
end. Gine ſchauerliche, ſehr leiſe Muſik oben in der Capılle, die 
während diefer und_der folgenden Ecenen immer von Zeit zu⸗ 
Zeit einfällt, verkündet ihr Erſceinen. Die Dorigen. 


Erſter Waͤchter. Gott erbarme ſich! die, Apnfran! 
Der Z3weyte.. Bott fey und gnädigi-Ke RS, (Brmır 


s 4 - 


fallen auf ibre Knice, werfen die Everre Vv Kg um wen 


Büden Ipr Anti) 
i 


Y 


Im 


DR aa 203. me 


9 En 
“ 


—* Laͤchter an der Pforte übersaltigen wir — 

A Rt — umd wir And frep! j 

N (fdließt fie im feine Arme.) Engel tes Him⸗ 

In: ant' ich verfennen! 

ec (die Äh einen Augerblick dem ſũßen Sup! 
tein Wort mehr, folge wir eilig. 

B- Haft du vergeſſen, daß mein Ritterwert 


En (mit Entieken.) Wie‘? 

Eid. ih femur, dieſen Kerker nicht eher zu 
s Rüdiger zum Kampfe mich berufen werte. 
r — vieleicht zu raſch — doch es iſt geſche⸗ 

mus kleiben. 

Pa. Dem Räuber wiäk In Wort balten? 

.ald. Dem Teufel, wenn ich «6 ein Mahl gab. 

Tta. Gott! fo find wir verloren! (Eie verſiakt 

ı Schmerz.) 

er Wämıer. Hörfi du nicht im Kerker flüſtern 3 

‚wente. Ib geb’ es zu meiden. 

rfte Hier Mei’ ich nicht len. Wozu auch 

‚egen ein Geſpenſt! Sie zichen 60 fusifam zu: 

em Geficht gegen die Kerkerpforte gewendet, und ver »» 


tald. Ta, unbefonnen war mein Schwur — 
e Schmach, aus Nüdigers Munde den Bor: 
wilden :_Ritter Throbald brach fein Wort. 

ıta. Gott! was fol num werden?! 

'ald. Eile zurück! ſuche Aufſchub. Noch glimmi - 
edfunte in meiner Bruß. Ih habe zer wadern 
Sek. Gib acht, fie legen die Hände nicht in 


‚ta ifu umfefend.y Nein, id verlafe di nie 


‚ald. Geliebte Braut! es iſt der einzige, legte 

nferer Rettung. 

at a— Der Einzige > der legte? — 
( Es doanert flärker. 

denn nicht ein Gott, der dieſe Sek ME 

Piegel, ald wär’ cd Wachs, yon g 
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(dmeljen fann ? — (Sie verfinfi in Nahdenten.) Da 
zige Mittel ? — das Ichte ? (Cie finft auf die Knie, 
Die Oände , und bricht in einfachen Geſang aus.) 

Sott! zu dem der Unſchuld Stimme 
Nie vergebens noch geflebt! - 
. Starker Sott! im Schwachen mächtig, 
Höre! höre mein Gebeth! 
‚ (Eie. fentt das Haupt.) 
Theshbald. Belohne, Gott! die fromme fi: 
Vertrauen ! ’ 
Deo dat a(gleichſam plögli. von einer Eingebung er 
erhebt fih rad.) Ha! welch' em Sedanfe! — fi 
Sqlüſſel nit Alle in meiner Gewalt? — Hi 
: Ad eine Pforte — wohin Bann fie führen? — ein 
irdiiher Gang — vielleiht zu der Höhle im Wa 
su den. Unfrigen — denen ich erfheine wie ein gute 
— die ih herein führe zu ibrem gefangenen Herrn 
ſchwind Theobald! lag die Sclüffel und. verfuchen 
eils an Die eiferne Pforte, und verfuht baftig mehrere Sq 
(Eine ſchauerliche Mufit oben in der Capelle.) 
Diefer ſchließt. — Hilf mir Theobald! diefe Pforte if 
(In dem Augenblicke, da Deodato und Tdeobald mit v 
Kräften die Pforte aufreiffen, geſchieht ein heftiger Ü 
flag; die Orgel zittert in long gehaltenen Zonen ,_-u 


NMagere geriumpte Geſtalt in Ketten wankt freundlub a 
Kerker Bervor.) " 


Theobald und DE odata ſchaudern zurüd, _ 
Theobald. Gott! was ift das! 
Deodata. Ein Sit! 

p) : —XXR 


— Eilfte Seen e. 


Der alte Dietrid. DieV origen. 


‚ Dietrich (mit freundlichem Wadnſinn.) Ich danl 
liebe Eremdlinge — ⁊ð iX eintidfed Wetter — wie 
Ihr in den Maid? — du mich füen aume D 
du! mich frit‘ Be | 


\ 
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Lbeohald (näpert fi , und betateſt ihn) Du biſt kein 


Metrich. Was ſagſt du, junger Mann? 
Deodata. Jeſus Maria! wer ift diefer Unglüdliet _ 
Er e pbald. Wer biſt du Greis? wie kommſt du 
rher? 

Dietric. Kennt Ihr mid nicht? fie fennen mid) doch 
7— auch die Kinder — denn ich habe die Kinder lieb. 
Ich bin der alte Dietrich von Rüdenfels. — Geſtern 
Lich auf die Jagd — oder — ed mag auch wohl fchon 
ger ſeyn — da. hatten die Jaͤger im Zorft eine Wolfs⸗ 
ıbe gegraben — ich wußte es nicht und fiel hinein. 
Theobald. Ich ahne ein großes Verbrechen. - 


Dietrich. Nun danke ih Euch, daß Ihr gefommen 
d, nn aus. der Grube zu ziehen — denn mich hun⸗ 
t ſehr 

Deodat A, (faßt gerührt feine Hand.), Armer Greis! 


Dietrid. Nicht doch, aute Dirne, ich babe Land und 
ute, und einen wadern Pflegeſohn — Ad! wie wird 
in Hüdiger ſich ängftigen um mih! — Habt Ihr nichts 
eſſen? — Mir bat fonit wohl der ebrlihe Franz bis⸗ 
len Brod und Wafler gebracht, aber lange ſchon iſt er 
geblieben, 
Theobald. Heiliger Sptt! wie durft ich murren? 
eine verborgene, Schandibat zu entpülen, baft du un⸗ 
* Shidfal wunderbar verfettet. 
Dietrich (der indeffen berummanfte, und den Kerker an’ 
sete.) Sch bin wohl lange nit bier geweſen — aber 
efe Gewoͤlde find mir wohl befannt. — O ja — ihbin 
(bon auf meiner Burg. Habt Daht, liebe Fremdlinge, 
iß Ihr mir das Geleite gegeben. _ Horh! da oben! 
u das hör’ ich gern! fie betben in der Kirche. Sie tes 
en wohl für mid, — Ich komme fhon, ih komme. 
Bi geben.) . 
D eda ta (ihn jufüdgattend.) Bag es nicht, dewxx 
rei 
J Folge mir nur. Es iR voor. age weig 
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ich kenne ale Gänge. Ofen will ih dankbar Euch mit 
ein erquiden. Ab! ich bin fo hungrig! — ⸗ 

(Er wantt zur Tdüre dinaus, und man ficht ihn den Bang 

gu der MBendilireppe hinad ſchleichen.) u 

Threobald. Faſſe Muth, diefer Batermord fuͤllt fein 


b Maß. 
Chor in der Capelle. 
Mit des Weihrauchs reiner Flamme 
Das Sebeth zum Himmel ſteigt; 
Diefem neuen Heldenſtamme 
Eer ein guter Sort geneigt! Ä 
Desdata. Ha! fie entweihen dort oben dem Nahmen- 
des Allmächtigen ! — — 
(Sic erhebt, während des Geſangesſs, Ihre Stimme mit Def 
tigkeit. Das Orcheſter fäut ein. Der Donner tollt.) 
ott! du zauderſt noch zu Amafen ?. 
Blick' ins vdſlle Schuldennuh! _ 
Rächer I deine Blitze ichlafen! “ 
Sud dem Vatermörder! zluch? 


(Der Borhang fälle.) 





Vierter Ver 


‚Das Gemachin der Burg. — 


Erſte Scene 
Rüdiger noch Immer ſchlafend. Der Narr fiht auf der 


. Erde, mit der Darfe zwifben den Füßen, Beobachtet den 
Schlafenden, flimpert und fingt leifefo oft Rüdiger ſich bewegt. 


Sum find ve Maren wann, 
Ein Weir mild‘ - 


- 
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Sgiede die Kappe über bie Ohren, 
So hoͤrſt du nichts. 


Hören und feben will feiten taugen, 

Ein Weiſer fprichts: — 
Schiebe die Kappe über die Augen, - 
So fiehſt du nichts. 


Ey wer woll't um Weisbeit bitten, | 
‚Sein eigner Feind? i — 
Narren find überall gelitten, — 
Wo Sonne ſcheint. 


yläft immer fort. Nichts auf der Melt if leichter 
ingen, als ein gepanzertes Gewiſſen. — Hätte ich 
Muth, ih wollte die Saiten von meiner Harfe 
den und ihn damit erdroffeln. — Was iſt der Muth?, 
zähnend.) Laß uns doch ein wenig philofoppiren. Mas 
nicht hat, muß man auch nicht rüdmen. Im leeren 
n ſitzt der Muth, Nur Meine Böglein zähmt der 
er. Wölfe macht er zureiffenden Thieren und Men- 
zu Helden. Den Borsug haben die Menfhen vor 
ilden Beftien, DAB fie mehr als eine Gattung von 
er Pennen, und immer bungern, wenn fie auch 
nd. — Hör! die Saaltbür knarri. — Sime fie 
2 hätte fie nicht gefunden? — Armes Sräuleim, 
zieht ber Narr feine Kappe über Augen und Ohren. - 


— 


ZzZweyte Scene u 3 


Siegfried. Die Borigen. | 
egfried (in der Tpür lauſchend.) Schläft der Ritter J 


rer. Biſt du es, alter Giegfried? komm herein. Es 
ı diefer Burg ein Ding, dad mit. dem Murmelthier 
e Wette fhläft.. 

egfr. (kommt näßer.) Das Sewiſen? 


ırr. Du baſts geſagt. 
_ “ N , “ - 
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Siegfr. Ich veritebe did. Verlohrne Mühe 
weiß! hätt’ ih nur früher dem Mutb gehabt, Ich n 
ja, der ihn ald Kind mit feiner Schweſter aus Pal 
brachte; ich hab’ ihn ja geſchützt, gepflegt, auf de 
ten Reife. Mir war er zugethan mit Liebe und De 
en, bis jene’ Schlangen, der fhielende Franz und 
bart der Rothkopf ſich bei ihm einniftelten. Da 
 glih nur mit diefen Buben in den Forſt; da h 

Siegfried du wirft alt, bleib daheim, pflege die ® 
im Garten. i ° 

Narr. Wer Blumen pflegt, dem blühe 
ſolcbe Narren find die Menſchen nicht. | 

Siegfr. Freundlich blieb er doch noch immer, 
mic fogor nah Rom, ibm ein Käftlein mit Re 
zu boblen. Dem alten Herrn mollt' er's verebren 
als ich beim kam, war der alte Heir todt und da 
lofe Lehen batte fhon Degonnen. 

Narr. Du Reliquie, wer bieß dich beimkebren? 
man den Hirten erfchlagen will, fo lockt man den 
Hund key Eeite, 2 
Siegf. Narr du haft eine ſtachlichte Zunge. 

Narr. Weil fie an Leihen ledt, bis das Pli 
Berfkein ommt. \ 
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afffaprtete 4 zu den Kiofterbrüdern auf dem’ Werge, 
n nie zurück. 

sfr. Giftiger Narr! Mochte das Sräufein ihm 
erden, als Miterbinn der reihen Herrſchaft; doch 
der gute Alte, der auf der Weit nur ihn noch 


r. Ein guter Herr, verftand aber nicht zu ſterben. 
dir das Beyfpiel, zu Herzen, alter Siegfried. 
ir ein- filled Kaͤmmerlein ſechs Ellen tief, dena 
deines Bleibens länger nicht. 
fr. ey ich ſterbe, will ich noch ein Mahl 


r. So ſetze ich deiner Leiche meine Schellenkappe 


afr. Franz, den Boͤſewicht, hat vor drey Tagen. 
Race ereilt. Nur Burkhard iſt noch übrig Mit 
Mich den Gang verſuchen. ‘ 
r. So rathe ich dir vorher zu beichten. ’ 
gf. Horch! hoͤrteſt du nicht Ketten Mirren? - — 
rr. FE die Muſik dir fremd in diefer Burg? 
of m r. aber jegt — nach Mitternaht — fon wie⸗ 
örſt 
rr N PR böre. | W 
gfr. Es kommt näher — 
er (bey Seite.) O weh das arme Fraͤulein! fiher 
fie den Ritter auf der Flucht ertappt. 


‚Dritte Scene 


‚ Dietrid. Die Vorigen. 


’H fr. und der Narr. Alle gute Geiſter! 
8f1. Unſer alter Herr — 
rr. Ja er iſts. Beyde drücken ſich idaudernd in einen 


etrid (näpert ſich langſam Ruüdigern, betrachtet ihn, 
eundlich, al fi dann ef den Pat, auf welchem Deo⸗ 
z, und ſeufzt.) 


a - 
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Neunte Scene, 


(Die Bühne verwandelt ſich in Theobalds Kerker, *) ein Heine 
sunder Thurm , der nur ein Deitiheil der Bühne Linker Dan) 
einntmmi; im Hintergrunde besfelden eine verfshloffene eifernt ' 
Pforte. Rechts die Kerkertpür. Außen vor derſelben fiche 
zwey Sinappen auf der Bache. Kter hängt eine Lampe vom Sr 
wöätbe herab, und man kann rechter Dand den Gang tief hinab 
ſchauen, der bey einer Wendeltreppe fi endigt‘, won welder 
mehrere Stufen ſichtbar ſind. Web.er dem Kerker erblidt men 
gemahlte und erleuchtete Kirchenfenſter. Dit Bühne ſelbſt wird 
dadurch um etwas niedriger, und der Zuſchauer muß ſogleich 
erraihen ı daß Theobalds Gefängniß unter der Capelle befind‘ 
lich if.) | 


> | 
Theobald im Kerker auf Stroh Tiegend., die beyden 
Wächter draußen. 
Erſter Wächter. Es iſt bier verdammt finfer. 
Der Zweyte (auf den Kerker deutend.) Da drinnen 
willſt du ſagen. Wir haben doch die Lampe. 
Der Erte. Wird auch wohl bald verlöfchen. 
Theobalde Hätte meines ehrwürdigen Vaters Geik J 
mir dad zugeſchworen, nimmer bätte ich es ihm geglaukt. 
(Es donnert.) j 
Der zwepte Bähter. Dabdonnertd fohon wieder. 
Es tft eine grauenvole Nacht. J 
Theobald. Horch! ſchon oͤfter kam ed mir vor, als 
hoͤrt' ich Seufzer in der Nähe — Ah! nur ich babe wer 
der Seufzer nach Thrünen ! 
Ertter Wachter. Mödten fie nur da oben in der 
Capelle wieder fingen, Das war doch fo gefellig. 





) Nota Für den Devorateur. Rüdiger ſitzt nahe am Im 
ſter, der. Narr Keht nicht weit von ihm. Bedyde werden durch 
ein Verſehſtuc , awa.cu alt Gemäuer, dedeckt. Ä 
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Der Zweyte. Ey ſo lange ich nichts Unheimliches 
pahr werte, frage ih den Teufel darnad) , wo id 


Der Erfe Verwegner Menſch! erwaͤhne dech ‚kier 
3 Tenfeld nicht. Es gebt ohnehin gottlos genug in 

x Burg zu. So war ed nict vor Zeiten, Sch wollte, 
wäre los voh diefem Höllenbunde. 

Der Zweytie Schaub. Wir Ale Was Hitfis? 

r fteden einmahl drinn, müfenthun wie der alte Sirg- 
ed, der feufjt und fchmeigt. 
Der Erfte. Bars ein Wunder, wenn der Blitz das 
aubneſt zertrümmerte? oder wenn die Leſpenſtiſche 
— unſerm böſen⸗/Herrn den Hals auf ven Rüden 


Dr Zweyte. Er hütbet ſich wohl dieſe Gänge zu 

treten, denn nur bier treibt fie ihr Wefen. ’ 

Der Erſte. Sch buft dich, rede nicht davon, 

Theodbald. Es ift nicht wahr, daß ein gutes Gewiſſen 

n Schlaf unter feine Freunde zählt — ach! ich kann nicht 

dlafen! 

Erſter Wächter. Sieh doch Kamera, da binten 

ird es befl. 

Der Zweyte. Man wird kommen und abzuibſen. 
(Es donnert.) 


— 


Pd 


Bepnte Scene. 


yeodata, erſcheint im Gintergrunde auf der Wendellreppo 
nit wankenden Schritten und ängſtlich zweifelbaft um ſich ſchau⸗ 
nd. Gine ſchauerliche, ſehr Leite Muſik oben in der Copelle, die 
‚äbrend dieſer und _der folgenden Ecenen immer von Zeic zu⸗ 
Zen einfällt, verkündet ihr Erſheinen. Di e 20 r is en. 


Erſter Waͤchter. Gott Lerbarme ſich! die Apnfram! 
Der Zweyte. Gott fey und gnädig!-fle iſte. Bde 
allen auf ihre, Knice, werfen die Eperrepn Kg u wur 
ufen ihr Anuliq.) 


J 


- 
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Deodata (mäbert fi langſam, das Lit über ihrem 
Haupte haltend. Als fie die Knieenden erblidt, entfeht fie fi, 
und {pricht mit bobler bebender Stimme.) Menſchen! 
(Da fie ſieht, daß die Winter ſich nicht riühren, ſchwebt fie lang⸗ 
no ſam näber.) iz 
Wer Erbarmen mit der Unſchulb trägt, findet einſt im 
Srabe Ruh. 2 nn 
(Sie nimmt den bezeichneten Echlüffel, verſucht und öffnet den 
Kerter.) Gott ift mit der treuen Liebe! 
(Sie geht binein, lehnt die Thür Ieife wieder an, leuchtet 
umpber , erblickt Tpsobald, eilt zu ihm und fieht, daß ex ſchläft.) 
Er ſchlurmert. 


(Sie Mad geeüßrt vor ibm flehn, und Betrachtet ihn liebevol.) 
i 


eWächter draußfenerbolen fid.) 
Der Er ſte. Sie.ift verfhwunden — 
Der Zweyte. Ich bin erſtarrt - 


Der Erfte Tſteht auf.) Vernahmſt du die geheimniß⸗ 


vollen Worte? | Ä 
Der Zweyte Der Geift bat im Grabe nit Ruh. 
Deodata (büdt ih, und berührt den Geliebten fanft.) 
Theobald! — Thpeobald! _ 
Theobald Cermuntert fig.) Wer ruft? — was ſeb' ih ! 
Deodata Reife ! leiſe! ih komme, dich und mich Zu 
“retten. 
Theobald. Um welchen Preis haft du meine Ret⸗ 
tung erfauft? . ı 
Deodata. Um den bohen Preis, dir einen Augen⸗ 
blick verdädtig zu fheinen. - — 
+ Theobald Enträtbfle mir — .- on 
Deodata. Keine Minute ift zu verlieren. Steh mir 
ins Auge, mein Herz ift rein, Berfielung war auf mel 
ner Lippe. Was wär’ ausdirumd mirgemorden, hätte ich in 
jener fürdterliben Stunde nicht mein empoͤrtes Gefühl 


‚ bemeiftert. — Er ift getäufät — der Trunkene fohläft— 


ich habe dich gefunden — bier find die Schlüffel. — Das 
Burgacfinde betbet in der Gapelle — Gott bat feine Schre 
cken über die Wärkter gefandt — fie hielten mic für ein 


_ 


- 


- \ f nn. . 
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| 
| 


m... 203 . _ e 9 

itelnen Waͤchter an der Pforte überwälfigen wir - _ 
: Zugbrüde fällt — und wir find frey! 
Theobald. (fließt fie in feine Arme.) Engel des Him⸗ 
8! dich konnt' ich verkennen! 
Deodata (die ih einen Augenblick dem ſüßen Gefühl 
rließ.). Jetzt kein Wort mehr, folge mir eilig, 
Theobald. Haft dus vergeflen, daß mein Ritterwort 
ch bindet ? | 
Deodata (mit Entiegen.) Wie! ? 
Theobald. Ah ſchwur, dieſen Kerker nicht eher w_ 
laffen, bis Rüdiger zum Kampfe mich berufen werde. 
Ich ſchwut — vielleicht zu raſch — doch es iſt geſche⸗ 
I, und ich muß bleiben. 
Deodata. Dem Räuber wilift bu Wort: halten ? 
Theobald. Dem Teufel, wenn ich es ein Mahl gab. 
Deodata. Gott! fo find wir. vertoren! (Sie verfinkt 
Rummen Schmerz.) 
Srfter Wächter. Hörft du nicht im Kerker flüftern ? 
Der Zwenvte. Ih geb’ es zu melden. 
Der @rfte. Hier bleib’ ih nicht allein. Wozu aud) 
ichter gegen ein Geſpenſt! (Sie ziehen ſich furchtſam zu: 


', mit dem Gef icht gegen die Kerker pforte gewender, und ver ss 
—5 ) 


Theohald. Ta, unbefonnen war mein Schwur — 
h welde Schmach, aus Ruͤdigers Munde den Bor: 
rf zu dulden :_Ritter Theobatd brady fein Wort. 
Deodata. Bott? was foll num werden ?! | 
cheobald. Eile zurück! fuche Aufſchub. Noch azlimmt 

Hoffnungsfunke in meiner Bruft. Ich habe der wadern 
‚unde Viele. Sid aht, fie legen die Hände nicht in 

Schooß. 
Deopata Cipn umfaffend.y Nein, ich verlaſſe dich nie 

er 
dheobald. Geliebte Braut! es iſt der einzige, letzte 
gu unferer Rettung. 

o dat a. Der Einige — ber get —\ 
(Es donnert ſtärker.) 

! Tebt denn nicht ein Gott, der diefe Kelien " 
' jene Hiegel, ald wär’ es Wache, yon yon 





ü 





PS 


. 204 > _ 
(meljen fann ? — (Ste verſinkl in Nabdenken. ) Das ein.“ 
zige Mittel? — das Ichte ? (Sie fintt auf die Knie, faltet 
die Hände , und bricht in einfachen Geſang aus.) 

Gott! zu dem der Unſchuld Stimme 
Nie vergebens noch gefleht! 
. Starfer Bott! im Schwachen mäctig, 
Höre! höre mein Gebeth! j 
(Sie. fentt das Haupt.) - 
Theobalb. Belohne, Sott! dieß fromme Findliche 
Vertrauen ! 

Deo da tacgleichſam plögli. von einer Eingebung ergriffen, 

beit ſich raſch.) Ha! welch' em Gedanfe! — find die 
Schlüffel nit Alte in meiner Sewatt? — Hier’ feh 

‚Ab eine Pforte — wohin ann fie führen ? — ein unter 
irdiiher Gang — vielleicht zu der Höhle im Malde — 
zu den Unfrigen — benen ich erfcheine wie ein guter Geiſt 
— die ich herein führe zu ibrem gefangenen Herrn — ge 
ſchwind Theobald! las die Sclüffel und. verſuchen. (Sie 
eilt an die eiferne Pforte, und verfuht baftig mehrere Schlüſſel.) 

(Eine ſchauerliche Mufit ofen in der Capelle.) 
Diefer ſchließt. — Hilf mir Theobald! diefe Pforte ift offen. 
S ‚In dem Auginblide, da Deodato und Theodald mit vereinten 
"Kräften die Pforte aufreiſſen, geſchieht ein beftiger Donner: 


flag; die Orgel zittert in long gehaltenen Tünen ‚__und eine ' 


hagere zeriumpte Geſtalt in Ketten wankt freundlich aus dem 
Bu Bervor.) 


Theobald und Dr odate fünutern surüd, 1 
Theobald. Sort! was iſt das 


Deodata. Ein Get. 


=. . x - 


| € iffte Sce n e. er 


Deralte Dietrid. Die Borigen. 


DIELLIH Cmit kreundlihen Wadnſinn.) Sch Dane’ Euch, 
liebe gremdlinde — iR Anti Mieter — wie kommt 
Ihr in den Woſd? — iu N RÄREN HERR Tee _ 
hu! mich et! u 


* 
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d e odald Caahert ſich, und betateſt in‘) Du biſt kein 


Dietrich. Was fagft du, junger Mann? 
Deodata. Jeſus Maria! wer ift diefer Unglüdliet _ 
eh Wer bit du Greis? wie Fommft du 
rber ? 
Dietri, ch. Kennt Ihr mich nicht? fie Pennen mic) doch 
fe — auch die Kinder — denn ich babe die Kinder lieh. 
Ich bin der alte Dietrich von Nüdenfeld. — Geſtern 
ti auf die Jagd — oder — ed mag auch wohl fchen 
ger feyn — da hatten die Jaͤger im Forft eine Wolfs⸗ 
ube gegraben — ich wußte es nicht und fiel hinein. 
Theobald. Ich apne ein großes Verbrechen. - 


Dietrich. Nun danke ih Euch, daß Ihr gefommen 
d, — ni aus. der Grube zu ziehen — denn mich hun⸗ 
ft 4 L. . 

Deodata (fagt gerührt feine Hand.) Armer Greis! 


Dietrich. Nicht doch, aute Dirne, ich babe Land und 
ute, und einen wackern Pflegeſohn — Ach! wie wird 
ein NRudiger ſich angſtigen um mich! — Habt Ihr nichts 
-effen? — Mir bat fonit wohl der ebrliche Franz bie: 
eilen Brod und Wafler gebracht, aber lange ſchon iſt er 
i8geblieben. | 
Theobald. Heiliger Gott! wie durft ich murren? 

n eine verborgene/Schandthat zu enthuͤllen, haſt du un» 

r Schickſal wuͤnderbar vderkettet. 

Dietrich (der inbeſſen herummanfte, und den Kerker an: 
wrte-) Sch bin wohl fange nicht hier‘geweien — aber 
efe Gewoͤlbe find mir wohl befannt. — O ja — ich bin 
ſchon auf meiner Burg. Habt Daht, liebe Fremdlinge, 
aß Ihr mir das Geleite gegeben. — Horch! da oben! 
b das hör’ ich gern! fie bethen im der Kirche. Sie te 
ven’wobl für mid, — Ich komme fhon, ich komme. 
Will gehen.) 

„D e odata (ihn jufüdyaltend.) Bag ed iu amt 
rei 


Dierrig. Beige, mir nur. Es iR awar. Kl 2 
| ' 


N 
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i oe. Oben wi ih banflar Ench mit 
Bein erquiden. Be! ıa hin fo bungrig! — 
(8x wentt jur Tbüre binenf, und men ficht chu den Gang 
uw des Weadlirızpe dınad fhlcichen.) 
TpeoHalds. Faſe Mury, dieſer Vatermord fuͤllt fein 
b 


F 


Cbor in der Capelle. 
gt des Weibraucht reiner Flanıme 
Des Sehrty zum Himmel ſeigt; | 
Diefem weuen Helvenlamme | 
Senry ein guter Sort geneigt! | 
Deodata. Ha! fie entweihen bort oben den Nahmen 
des Almädhtigen ! " = Be 
Sie erdebi, während des Sefanges , Ihre Etimme mit def 
sigkeit. Des Decheſter fänı ein. Der Donner roflt.) 
Bett! du zuuderſt oh za Rrafen ? 
Blick ind vide Suldentah! _ 
Räder I deine Bliße ichlafen! - 
Fluch dem Batermörder! ind! - 


| 
. (Der Borhbang fälle.) 
Bierter Yet — 





Das Gemachin der Burg. 


. a 
Erfte Scene 
Rüdiger noch Immer fHlafend. Der Narr. fikt auf der 


. Sede, mit der Harfe zwifben den Füßen, beobachtet den 
Schlafenden, klimpert und fingt leiſe ſo oft Küdiger N bzwagt. 


Sera find VIE Narren Rasen, | u 
Ein Weiſer alt: - .\ I 


N - 
: ‘ . ” “ 
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sic die Kappe über die Opren, 
So börft du nichts. 


- Hören und fehen will lelten taugen, 
Ein Weiſer ſprichts: 

Schiebe die Kappe über die Augen, 
So fiehft du nichts. 


Ey wer. wollt um Weisheit Bitten, 

Sein eigner Feind ? - 

Narren find überall gelitten, - — 
Wo Sonne ſcheint. 


chlaͤft immer fort. Nichts auf der Welt iR leichter 
fingen, als eim gepanzertes Gewiſſen. — Hätte ih 
Muth, ich wollte die Saiten von meiner Harfe 
iden und ihn damit erdroffeln. — Was ift der Muth ? 
Bäpnend.) Laß und doch ein wenig philefoppiren. Mas 
nicht bat, mup man aud nicht rübmen. Im leeren 
en fipt der Muth, Nur Meine Böglein zähmt der 
er. Wölfe macht er zu reiffenden Thieren und Men- 
zu Helden. Den Borsug haben die Menihen vor 
vilden Beſtien, DAB fie mehr als eine Gattung von 
ver Pennen, und immer bungern, wenn fie auch 
ind. — Hord! die Saaltbür knarri. — Name fie 
2? hätte fie nicht gefunden? — Armes Fräulein, 
zieht ber Narr feine Kappe Über Augen und Ohren. — 


— 


Zweyte Seene. - 
Ä Siegfried. Die Borigen. 
iegfried (in der Tpür lauſchend.) Schläft der Mitter _ 
Er. Biſt du es, alter Siegfried? komm herein. Es 
n dieſer Burg ein Ding, das mit dein Murmelthier 
ie Mette ſchlaͤft. 


jegfr. (kommt näßer, ) Das Semiien?. 
art. Du dafs gefagt. 


. \ 

. - 
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Siegfr. Mid treibt es her. Ih komme aus der Kir- 
Ge. Die Stile der Nacht — das Sebeth — der Donner 
— 28 hat mi erfhüttert. Sch will nicht Tänger fchweigen. 
Ich will mit ihm reden, ihn vermabnen — -⸗ | 

Narr (doplt etwas aus feiner Taſche) Da, mein Freund, 
eine Hand voll Erbfen, die hab’ ich für dich gefammelt. 

‚, BSiesfr Was fol ih damit machen ? u 

Narr. In den Strom werfen, damit fie wachſen. 

Siegfr. Ih veritebe did. Verlohrne Mühe? wer 
weiß! hätt! ich nur früher den Muth gehabt, Ich war ed 
ja, der ihn als Kind mit feiner Schweſter aus Paläftins 
brachte; ich bad’ ihn ja gefhüyt, gepflegt, auf der wer 
ten Reife. Mir war er zugethan mit Liebe und Dertran 
en, did jene Schlangen, der ſchielende Franz und Zur 
bart der Rothkopf ſich bei ihm einniftelten. Da ritt er 

‚ Mglih nur mit diefen Buben in den Forſt; da hieß ed, 
- Siegfried du wirft alt, bleib daheim, pflege die Blumen 
im Garten. ; 

Narr. Wer Blumen pflegt, dem blühen fe, 
folde Narren find die Menſchen nit. | | 
Siegfr. Freundlich blieb er dech noch immer, Tandte 
mic fogor nah Rem, ibm ein Käftlein mit Reliquien 
zu bobfen. Dem alten Herr wollt’ er's verebren. AR! 
ale ich heim Pam , war der alte Heir todt und das gel: 

Iofe Leben batte fchon begonnen. 

Narr. Du Religuie, wer bieß dich heimkehren ? wenn 
man den Hirten erfchlagen wid, fo lodt man den treu | 
Hund bey Seite. . 

Siegf. Narr du haft eine ſtachlichte Zunge. 

Narr. Weil fie an. Leichen let, bis Das Plut zum 

Vorſchein kemmt. 

Siegfr. Wecke nicht den gräßlichen Verdacht, dei 

mid oft ſchon quälte, | | 

Narr. Das ESqweſterlein ſuchte Blumen im Walde 

und verfamand. | 
Siegfr Burkhard fand ihre blutigen Kfeider. . 
Narr. Der die Mei ae ie write. Der Pin“ 
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fahrtete au den Kiofterbrüdern auf dem’ Serie, | 


nie zurüd. 

fr. Giftiger Narr! Mochte das Sräufein ihm 
den, als Miterbinn der reihen Herrichaft, doch 
er gute Alte, der auf der Weit nur ihn noch 


Ein guter Herr, verstand aber nicht zu fterben. 
ir dad Beyſpiel zu Herzen, alter Siegfried. 
ein files Kämmerlein feche Ellen tief, denn 
eines Bleibens länger nicht. 

r. Ey' id” ſterde, will it ne ein Mahl 


So ſetze ich deiner Leiche meine Schellenfappe 


fr. Franz, den Böfewicht, hat vor drey Tagen | 
tache ereilt. Nur Burkhard ift noch übrig, Mit- 


ich den Gang verfuchen. 

. So ratbe ich Dir vorher zu beichten. 

f. Horch! börteft du nicht Ketten Blirren? - 
.Iſt die Muſik dir fremd in diefer Burg? 

I r. aber jegt — nach Mitternacht — ſchon wie: 


u ich böre. 
7 r. Es kommt näher - — 

(bey Seite.) O weh das arme Sräufein ! fiher 
: den Ritter auf der Flucht ertappt. 


‚Dritte Scene 
‚Dietrid. Die Vorigen. 


‚fr. und der Narr. Alle gute Geier! 
‚fr. Unfer alter Herr — 
r. Ja er iſts. (Beyde drüden ſich chaudernd in einen 


rich knahert ſich langſam Rüdigern, betrachtet ihn, 
"an BY dann auf den Pad, auf welches Deu 
und few 


- 


o 
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‚ Siegfr € ſeufit. 

Narr Red’ es an. 

Siegfr. Rede du mit ihn. 

Narr. Du warf fein treuer Knecht. 

Siegfr. Ib habe nicht den Muth. 

Narr. Es feufst ſchon wieder. 

®Biegfr. Um Erloͤſung. 

Narr. So frage doch, wie viele Meſſen man für Die 
arme Seele leſen ſoll. 

Siegfr. Im Nahmen Gottes. ¶Er ſchlägt ein Kr 
vor ſich.) Wenn du ein guter Geiſt BIR — wenn du mer 
nes alten Herrn ebrwürdige Geftalt nicht Bloß Füge — 
fo rede, warum baft du dein filed Grab verlafien ? ı 

Dietric. Stille! file! daß mein Pflegefohn nicht 
erwacht. O ich Penne dich, du bit der alte Siegfried. 

Siegfr (fnie nieder. ) Rede Herr, was Bann der 
alte Siegfried für dich thun? Eine Wallfahrt nach Rom 
auf meinen Knien — 

Dietrich. Ach! gib mir einen Becher mit Wein. I4 
durfte ſehr. 

Narr (zupft Giegfried.) Meri du nit? fo »ffegt Fein 
Geiſt zu reden. | 
Dietrich- (wird den Besser gewahr.) Sieh da ſteht je - 
Wein. (Br trintt daſtig.) D_das erguicdt! . J 

Siegfr. (et eüf.) Wie? fol’ er leben?! 
Dietrich. Barum habt Sn mich fo lange ſchlafen 
- Iaffen ? da Unten war es gar zu Bühl. 

Marr. (bey Seite.) Was gilts, das Fräulein if an die 
unredte Pforte gerathen. | 
Dietrich. Warum bat mein guter Franz den Brod⸗ 

korb nicht herunter gelaflen ? fo lange nicht? - 
Siesfr. Schreckliche Blige fahren. mir durchs Se 


en Dietrid, Sicher it er krank, fanft wär’ er nicht 


ausgeblieben. 
Narr. Erraͤthſt du wohl? — 
Siegfr. Alles! Gott erhalte mir meine Sinne! 56 


muß ihn encäheen, rd wriärte mir was da wolle (nähert 
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itternd,) Herr — mein,guter alter Herr — nicht ans 
wig — nicht aus Frevel — laßt mich eure Hand 
yren — (Er thut ed und ruft ſchaudernd.) Ja er lebt! 
ietrich. Sch wollte wohl gern die Hand dir reichen, 
die Kette ift fo ſchwer. 

tegf r. Heiliger Gott! den Frevel Haft du gedul⸗ 


etrich. Rede leife, mein Pflegeſohn ſchlummert. 
egfr. (zuckt den Deid gegen Rüdiger, befinnt ſich aber.) 
fend! — nein. Ich bin ein Ehrif. Schlafend will‘ 
n Sünder nicht ur Höfe fenden. — Aber diefer 
ck — das Blut ſtarrt in den Uberh— Narr geh hinaus, 
die Sturmolocke, alle Knappen ſollen herbeyftürgen, 
hund rächen! 

‚tr. Läuten will ih und fhreyen, Me die Slocke 
neine Bruſt zerfpringen. (Ab.) 


Bierte Scene - 

Die Vorigen ohne den Narren. - 
‚etric. tie! ſtille doch! | " 
‚egfr. Nun weiß ih, Gott! warum du meine 
gefriftet. Mic hatte du zum Räder aufgefrart ! 
ger bewegt fid.) Sieh — er, erwacht. Sa, erwache 
ſchon bat dein böfer Engel die Kralle nad) dir ausge⸗ 


diger (nob f&Taftrunfen.) Was gibts hier? — 
ta! fhöne Deotata! dein Lied ift verftummt — 
mir den Becher — Er ſtreckt die Hand nah Deoda⸗ 
>, wendet ſich mit verliebten Geberden, erblidt Dietrich, 
rt auf, bebf wu, und verdreht wild die Augen.) 
ed, was ſiehſt du? - 
egfr: sh Herr ? nichts! 
diger. Du fieb nichts ? 
egfr. Nein, gar nicht 
dDiger Limmer binflarrend. ) Dort auf dem Stuhle 
afr. Der Stuhl if leer. - 
biger. Hebe did weg du furäitare Gehalt! 

fr. Was ſeht Ihr Herr? 


. 


- 


Big En Gen 
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Wet bemaͤchtigt euch der Bbſewichter Gaͤltes auch 


en, folgt meinem Beyſpiel! (Indem ‘er anf den 
Rüuͤdiger zueilt, will 


repard ihn von hinten niederhauen). Da nimm beie | 


n! 
. "(Die Reifigen packen und entwaffnen ihn.) 
An r. Ergebt Gud Ritter. oder Ihr feyd des Todes! 
rfhard (chreyt.) Stoft den Buben nieder- 


— 


ÜdIiger Guckt den Dolch, Iäßt ihn aber ſinken.) Krafe 


Ruth find von mir gewichen. 
5iegfr. (enimaffnet ihn.) Ihm die Ketten, mit wel 
ı er Dielen edlen Greis belaftet. 
(Einige Knappen wollen Dietrig entfeffeln.)- 
ziegfer. —8 
e Geſchaͤft. Dielen bewacht: indeſſen. 
(Zwey Knappen paden Rüdigern.) 


meine Brüter! mir gebührt dieß ehren⸗ 


bie Her. (nimmt tnieend dem Breife die Feſſeln ab.) DAS: \ 


meined Lebens fchöniter Augendlid ! mein ehr 
diger alter Herr! So vergönnt mir Gott! Cure 
bithaten Euch zu vergelten. _ 

Rietrich. Siegfried — was thuſt du mit'mir? nimm 
in acht — Franz möchte zürnen- — mir fein Brod 
ir bringen — 

Biegfı r. DO Gott! Taf es Licht werden in feiner Seele! 


hneide die Bande, mit welchen Furcht und Schrecken 


ie Vernunft gefeffelt baden! — Du bleicher Vater: 
rder ! empfange diefe ſchweren Ketten! und mögen fie 
ı gehnfach drüden! 

Dietrich. Boͤſewicht! du wagft meinen guten Pfle⸗ 
zhn zu feſſeln? Freunde, ſteht meinem Erben bey! 
Fra Siegfried, 19 ab, ich üderhäufe dich mit 
zaͤtzen. 

Biegfr. Räuber, deine Stunde hat geſchlagey. 


Dietrich. Laßt mid zu meinem Sopne!. (Er wankt 


Nüdigern zu.) 


Rüdiger ızurüd meihend.) Toͤdtet mich! nur befreyt 


h von dieſem Anblick. 
Dietriſch (inkt auf einen Seſſel.) Er will mich nicht 
armen — ach! was hab’ ich ihm gethant - 

R 4 fi . 
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Aber mit Sewalt mußten wir ihn herauf ſchleppen. 


e feinen Kerker nicht verlaffen. 
at a (su Dietrichs Füßen.) Unglüdliher Greis! 
rich. Wer biſt du, holdes Kind? 
bald. Ich babe vernommen, was bier vorgegangen. 
ftihr zum Richter diefes Böfewichts auf: Ich kann 
ter nicht ſeyn, Denn mein Ritterwort ift ibm noch 
t. Nur von ihm Fann ich es löfen. Rüdiger, ei 
of auf Leben und Tod hab’ich dir zugefagt. Komm 
ben Burghof, dort rimte Gott zwiſchen und. 
ger. Feigherziger, du haſt gut prahlen gegen 
inn in Feſſeln. 
ae Id. Nehmt ihm die Feſſeln ab, und gebt 

wert. 
fr. Wie, du wollteſt dieſen Verbrecher noch eines 
würd igen ? 
at a (fih an ihn ſchmiegend.) Du wollteſt dein 
en diefen Verzmweifelnden wagen ? 
ter. Ha! diefer Anblid wedt meine Wuth! 

ih babe dein Wort. Löfe meine Feſſeln, gib 
‚hmwert! herunter in den Burghof! 

rald. Du haft mein Wort. (Bu. den Knappen, 
ch Bitten hindern wollen.) Schweigt! ich darf die 
bt nur hören. Entfeſſelt ihn! ich will es! ich. be⸗ 
53 geſchieht.) 

re Knappen. Weh unss— 

aid Warum zagt ihr? glaubt ihr nicht an 
dien Sort? Wäre mein Arm ſchwach, gleich eis 
8 Arm, Gott wird mit feinen Biigen‘ ihn bes 
(Er reigt Rüdigern ein Schwert.) Nimm dieß 
nd folge mir, (Huf Burkhard deutend.) Diefen 
Burgverließ. . 

er (das Schwert fhwingend.) Fort Prahler! daß 
bermuth des Knaben züchtige. 

ta (ergreift Rüdigers Dolch, den Siegfried weg; 
Tpeobald! wenn du fänft, fo fat ich as- dei⸗ 


(Ad 7 außer. 


— 
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27 ebente Scene. 
Dietrieh unddem Narren.) 


Dietrich. Sie laffen mid ganz allein. 

Narr. Den Narren bey demWahnſinnigen. Zürwahı 
6laupe, wir find Die einzigen klugen Leute inder ganzen B 

Dietrich. Ich wi hinunter in meine dunkle Kom 
ih wid mich ſchlafen legen. « 
Narr (für fig.) Hinunter wil er? Das hat Gott 
eingebaudt. Wenn ih ihn fo ftelle, daB — ja ja. 
ſelbſt mag negen feinen Mörder Fimpfen. Kommt 
Herr, ih will Euch führen. 


Dietrich. Thut dad, mein pllegeſohn wird dir 
gelten. (Beyde a6.) 


Achte Scene. . 
Der Buraböf. Die aufgebende Sonne. Ein feyerlicer DM 
_ Die Knappen ziehen bewaffnet auf die Bühne. 
Desdata. Theobald. Rüdiger Der Na 
Dietrid. ‚Ein Anappe, Zulegt ein Wädte 
Chor. 

-. Laß die Hoffnung nicht erfranken, 
Gottes Arnı für die Unſchuld fit. 
Rüſtet die Kämpfer , dffnet bie Säranfen, 
Ziehet mit Andacht zu Gotted Gericht! | 
Gr wird dem Gerechten | 
Sieg erfechten, j 
Gr prüfet Herzen und irret nicht. 

Deodata (wild berzueilend und auf ihre Knie ſtürzend 
Ah! ih kann! ich kann nicht bethen! 
Gotit! der auch den Stummen verſteht, 
Dieſe Angſt, und dieſe Thränen, 
Laß ſie gelten für Gebetb! 
Chor (wiederboblt.) 
Gr wird dem Gerechten 
Sieg erfechten, 
Er prüfet Herzen und irret nicht. 
Therdatd. Theilt. die Sonne und den Bin. 


x - 
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tüdiger. Laßt immerhin Sonn’ und Wind ihmgüne 
bleiben; mid; befiegt nur meines Vaters Eidam. J 
"in Knappe (feucht herbey und ſpricht zu Theobald.) 
r, als wir den Böſewicht Burkhard in dad Burgver- 
ſchleppen wollten, rieß er einem der Unſrigen den 
dh von der Geite, und ftieß in fih in die Bruft, 
Theobald, Gottes Race entgeht er nicht. | 
appe. Schon ehe er den Eündengeift aushauchte; 
iff ihn Gewiſſensangſt. Mit dem ſchwarzen Blute fchien 
der verwegne Trotz aus feinen Adern zu fließen. Er 
'hrte einen Priefter, beichtete und befannte noch ein 
eckliches Bubenſtück. Auf Rüdigers Geheiß hat er vor 
n Sahren, am St. Egidien Tage, deſſen einzige. 
weſter, Sräulein Adelheid in den See geftürzt, der 
Mald begränzt. ° | 
-beobald. Ha! mas fagft du? vor neun Sahren ? 
St. Egidien Tage? — Deodata! du bift Adelheid: 
demſelben Tage, aus demfelben See, hab' ih vor neun 
wen dich ‚gerettet, ald ich in der Dämmerung von der 
ıd heimfehrend ,. dein Wimmerh im Schilf vernahm. 
Jeodata, Gott! mein Bruder! | 
Rüdiger. Mähren, lauter Möhrchen! | 
Eheobald. Damahls nannt’ich Dich die mir von Gott 
bene — Deodata! - zu 
Jeodata. Laß mir den Rahmen, der an Bein Ver⸗ 
hen mich erinnert. in 
-beobald. Wohlen. Rüdiger! jekt zum Kampfe! 
108 Vaters Eidam ſteht vor dir. \ 
Tüdiger (Gb beſinnend.) Hölle und Teufel ?- 
zheobald. Blaft zum Angriff! 
) e 0 d. die Dände tingend.) MeinGemahl! meinBruder! 
RüDIgEr (bey Geite.) Gürft der Höhe! dir verſchreib 
mich! hilf mir fiegen! \ 
ompeten. Kampf. Deodata auf den Fnicen mit verbüll⸗ 
m Haupte. Theob al d im Begriff zu unterliegen. Dex 
darr ſtellt plötzlich den alten Dietrich Rüdigern gegeniiber 
tudiger (ihn erblidend und zurietwantenn.y LET 


Geſpenſt! 
vbebur Tpeater. 30,8), 8 { 
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Tbeobald (rafft ich zufammen , dringt auf Rüdiger cm 
- vadt ihn , wirft fein Schwert von fi, ringt mit ihm , giebtden 
Doib und ſtößt Ibn Rüdigern in Die Burgel. Er fügt. Ein dis 
der m dringt aus feinem Halſe. Er wälzt fih, ädit, 
uR sie —F . ’ 
Alle Triumpp! Triumph!“ (Trompeten und Paucken | 


ſchmettern). 
Dietrich. Ach! was habt Ihr gethan! | 
Theobald (richtet Deodaten auf.) Wende dein Auilif 
von diefer Gräuelfcene, Hier, zu den Füßen dieſes alten. 
Mannes, verbirg dich unter feinen Lumpen. Er war dei: 
ned Baterd Freund, dein Pflegevater! . 
Deodata (ſchmiegt fih zu Dietrichs Fügen.) Chrwürdi 
ger Greis! erfenne deine Tochter. . | 
Dietrich (ide liebkoſend. Meine Tochter ? 
(Trompesenfto draußen vor der Burg.) 
(Ein berbeyeilender Wächter. . 
Herr ,_ deine Freunde und Wachbarn find mit ihren Rei⸗ 
figen vor- die Burg gefprengt, um dich zu retten. 
Theobald. Deffnet die There — laßt die Brüden 
allen — fchafft den Leichnam fort — gebt ihn ben Ra 
en Preis — führt diefen alten Mann aus dem Getüm— 
mel — er iſt mein Vater — tragt Sorge für ihn wie, 
für mi feldft. 
u Neunte Scene. 
Die Tore werden geöffnet. Mis einem fröbliden Marſch zie⸗ 
hen große Haufen unter verfhiedenen Fähnlein auf den Burg: 
bof, an ihrer Spige Georg und mehrere Ritter, die auf 
‚ Theobald zueilen, ihn umarmen, ibm Glück wünſchen 
Auch die Dirnen — unter ihnen Bertha und Adela-— 
ſtrömen aus der geöffneten Thurmpforte, umringen Deo da 
ten, küſſen ihre Süße , ihre Kleider, Endlich mindert fi dad 
Gealmmel, und die Feldmuſik ſchweigt.) | 
T.heobald. Ich dank' Euch, meine Freunde id wer⸗ 
de diefen Tag Guc nie vergeflen. Ihm foll ein fröhlicher 
‚Abend folgen. Doc hier in diefem Raubneft mag ib Euch 
nicht Dewirthen. Kommt, wir werfen und auf die Roſſe, 
„ wir eilen zu meiner Burg, aa meiner alten befümmerten 
Muttenz noch wor Abendd fd wit Aut, Sarg, du gibt 


zu‘ men Zelten dem arten, Son er ent N 
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änfte fol der Greis uns folgen — Ihr Uebrigen vers 
ꝛilt noch Hier. Brecht die Mauern — reißt die Thurme 
eder — fchwingt die Fackeln — laft die Flammen wie 
en — macht die Raͤuberhöhle dem Boden glei, daß 
ver Pilger, der vorüberziebt, ſich Preuzige und ſpreche: 
r bat Gottes Rache gemaltet. — Auf! mir nad! (Er 
ifaßt Deodaten und führt j durch das Thor. Die Ritter folgen.) 


r. 
Eilig! eilig! I - 
Stuͤrzt die Mauern! fehleift die Thürme! 
Fagt den Uhu aus dem Neſte! 
Scheucht das giftige Gewürme, 
Mol und Kröte aus der Feſte. 
Schwingt die Tadel! ſchwingt den Hammer! 
Brennt und reißt! \ 
Nur mit endelofem Sammer Ä 
‚Stöhne künftig hier ein rubelofer Geift! _ 
Zwifhen Trümmern | | 
Mög’ er wimmern, 
Zwiſchen Dornen in der Kluft, 
Bis der legte Tag ihn vor den Richter ruft! 
.. Und — ein Zeuge von Gottes Grimme — 
Höre der Pilger um Mitternacht 
Eine dumpfe Klageftimme : | 
vGottes Rache ift vollbracht !» 


Brennt und reißt! reißt und brennt! 
Die Balken dreht! die Fugen trennt ! 
Ha! ſchon wanket das eiferne Thor) 
Ha! ſchon Iodert die Flamme empor! 
Rettet euch vor den praffelnden Flammen! 
Alles verfinft und fkürzt zufammen 

In Naht und Grau! 

Hinaus! hinaus! . | 
3ährend dieſes Epors werden die Mauern niedergeriffen , Fac⸗ 
n in die Burg gefchleudert, und, als die Klarme überhand 
nme , wetten fi alle dur das halb verfchättete Thor, Die 
je Burg ficht im Feuer und flürzt zufammen.) 
(Dez Vorbang fültt,) 

nn 
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